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4 Darinne auff jeden Buchſta⸗ \ 
dl bendes A. B. Crviel mercklicher Hi⸗ 
| N) ſtorien eingefuͤhret werden / die gar nuͤtzlich 
A fenmp u beacrenvnd gebrauchen / wi Nofe/ m 
21 ehrlichen Gelacken vnd Geſellſchafften / auff Ren- Ic 
ſen / in Herbergen / vnd allen Zuſammenkunfften/ 
zuvertreiben Die Zeit / zu verhuͤten vnnuͤtze Ger 
ſchwetze vnd ſuͤndliche Thaten / vnd anzurei⸗ 
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nen) rchſeuch⸗ 
tigen / Hochoebohrnen Karſten 
vnd Herren Herin IOHANNI 
ERNESTO, 9. FRIDERICO 
WILHELMO, 9,ALBERTO, 
9). JOHANNI FRIDERICO, 
3). ERNESTO, N. FRIDERICO 
WILHELMO,0m NermBERN- 
HARDO, Gebrüdern WBeinmarifcher 
Linien / Hertzogen zu Sachſen / Guͤlich / Cleve und 
Berge / Landgrafen in Thuͤringen / Marg⸗ 


J 
24 1 


grafen zu Meiſſen / etc. 
Meinen allerſeits gnaͤdigen Fuͤr⸗ 
Gnade — * — on 


von 
Gott dem Vater / durch den krefftigen 
ber der Gnade vnd Segens Jeſum Chriſtum / 


hie su langwiriger Geſundheit / hertzlicher Bruͤ⸗ 


J 


licher friedlicher Regierung vnd 
dort zu ewiger / froͤlicher vnd frewdenreicher ſe⸗ 
ligwerdung / wuͤndſche E. F. G. ſampt vnd ſon⸗ 
derlich / ich aus Hertzensgrunde / jetzt und jm̃er⸗ 
bar His etiam Votis, credo farere Deum 
. Pülm.ias. ):C2  Durde 


derlicher@inigfeit, tuͤnfftiger *5 glück, 
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tigen / Hochgebohrnen Puͤrſten 
vnd Herren Herrn IOHANNI 
ERNESTO, 9. FRIDERICO 
WILHELMO, 9. ALBERTO, 
9). JOHANNI FKIDERICO, 
N.ERNESTO, A. FRIDERICO 
WILH ELMO,ond Herrn B ERN- 
HARDO, Gebrudern Weinmarifcher 
$inien/Hergögen zu Sachſen / Guͤlich / Cleve und 
Derge/ Landgrafe nin Thüringen / Marg⸗ 
grafen su Meiſſen / etc. 


Meinen allerfeite 5 gnädigen Fürs 


fien ond 
Gnade und Segen / — au Erhaltung’ von 
Gott dem Vater / durch den frefftigen Erwer⸗ 

_ ber der Gnade und Segens Jeſum Ehriſtum / 
hie zu langwiriger Geſundheit / hertzlicher Bruͤ⸗ 
derlicher Emigkeit tuͤnfftiger — gluͤck⸗ 
licher friedlicher Regierung vnd Bermehrung / 
dort zu ewiger / froͤlicher vnd frewdenreicher ſe⸗ 
ligwerdung / wuͤndſche E. F. G. ſampt vnd ſon⸗ 
derlich / ich aus Hertzensgrunde / jetzt und jm̃er⸗ 
dar ‚His etiam Votis, credo farere Deum 
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Vorrede. 


Vrchleuchtige /hoch⸗ 
geborne Fuͤrſten / gnaͤdige Her⸗ 
ren / O wie in gute acht vnd 
betracht / iſt das zu 
J daß der allwiſſende / a 
tige und guͤtige Gott / in Zie⸗ 
rung vnd begabung der Men⸗ 
| | ſchen / für andern Creaturen 
vnd Thieren / ſie mit einer a 
— — begabet hat zu dem Ende and Ge, 
brauche: i BER ; 


Zum ı. AdIndicandum concepta cordis, 


. 











daß er für Sorte und /darmit 
gebẽ nme em Denen sn | 
at⸗ 


vnd meinte: Dann wie Chriftus felber 
thæi am ı2.Ex abundantia cordis os loqui- 
tur, Mes das Hertze voll iſt / des gehetder Mund 
vber / Ein guter Menſche bringer gures herfür/aus 
* guten erg * Hertzens / ein böfer Men, 
| / aus bem Scha 
a bringer cr 18 dem böfen Schate 


m⸗ Ad informandum alios, andere zu 


vnterweiſen / zu rechter führung diefes Sehens /gur 


cretbung nuͤtzer Künfte/ Arbeit und ing 
tinne / vnd zur erlangung bort/ des ewigen / ſeli⸗ 
t a De De 

pſalm; Der HErre har geboren 

ehren jhre Kinder / erc. Wie Syrach 
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a ‚Borrede, TER 
‚Am 3700839: Capitel / vnd Paulus jun Epheſ. 
‚am 6. — | M Er 
: 3. Ad confolandum alıos, daß man Bectuͤb⸗ 
ten / Nothleit vnd Creutztragenden / troͤſtlich 
zuſpreche / fie ft * Geduld und Beſtendia⸗ 
leit ermane / wie Syrach am 7.dargu ermaner/ $aß 
bie Weinenden nicht ohne Troft / erawte mirden 
Trawrigen / beſuche und rröfte die Krancken Ro- 
— 4. re r us? 
BZum ⸗4 Adacculationem fuiipfius,.daß ei 
Ad) darmit für Gotte vnd feinen Dienern Br 
gen fönne/ als einen Sünder und Bherrreter feis 
her Gebot / Dann wie Salomo fagt in Predigten 
am 7. Es iſt fein Menſch auff Erden / der gureg 
thut ; und nicht darneben fünbige / und in Spra⸗ 


* 


chen am 20. Wer kan ſagen / Ich bin rein in ma. 


nem Hertzen / sid lauter Yon meinen Sünden, 


— 










Joh r. So wir ſagen / wir haben feine Suͤnde 
ſo wir vns ſelber / vnd die Warheit 


nicht in vne ſo wir aber die Sünde bekamen/ ſon 


Gott fogeiicio/ Daß er uns Die Sünde Heräicht 
vnd reiniger vns don aller Vntugendt / laut deß feis 


eetut tenmis placat Deum; _ 


a As: | 
feine Sänd Hernlich bereme/ 
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. Dem Gotegeioißlich gnaderiäl 
lm y.Ad peiionem ven, Kind, 
könne. ernßlich bitten Gnade and &ibaun. 
Br 1 ee 


| Vorrebe. — — 
mung / znedige Vergebung aller Erb und wircki⸗ 
chen Sünden / Vaͤterliche verſchonung mir wol⸗ 
verdienter Strafſe / daß er mit David ſage im 6. 
falm: Ach HErr ſtraff mich nicht in deinem 
orne / uͤchtige mich nicht in deinem Grimm’ ach 
HErre ſey mir gnaͤdig / dann ich bin ſchwach / heile 
mich HErr / dann meine Gebeine find ſehr erſchro⸗ 
cken / wende dich HErr / vnd errette meine Seele / 
hilff mir vmb deiner Guͤte willen. Im Geden⸗ 
te O HEri an deine Barmhertzigkeit / vnd an deis 
neGuͤte / die von der Welt her geweſen iſt Seden⸗ 
che ja nicht der Suͤnden meiner Jugend / vnd mei, 
ner vielfältigen Vbertretung / gedeuck aber meinet 
nach deiner Barmhertzigkeit / vnd vergib mir alle 
meine Suͤnde / vmb deiner Guͤte willen. Im 43. 
O HErr gehe nicht ing Gerichte / mit deinem 
Knechte / dann für dir iſt kein Lebendiger Menſche 
gerecht / da heiſſet es dañ / wie die alte Verß lauten⸗ 
Per miferere Mei, 
, Tollitufir@Dei:? — 
Wer Gott mit Ernſt kan ruffen an / 
Den nimmet er gern zu Gnadenan/ 
Vnd thut jhn nimmermehr verlahn. ; 
Zum 6, Adglorificationem nominis divini/ 
daß wir darmit Gottes heiligen Namen preifen/ 
vnd die ung erzeigere Wolcharen ruͤhmen / mit das 
did fagen im ʒ 4 Pſalm / Ich wilden HErrn lo⸗ 
den allezeit / ſein Lob ſol imer dar in meinem Mun⸗ 
de ſeyn / meine Seele ſoll ſich rähmen des — | 
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-Borrebe: 


Das es die Elenden hören vnd fich ſrewen / Preiſte 


mit mir den HErrn / laſſet ons mit einander feinen 
Dramen erhöhen Da ich den HErrn ſuchte / ant⸗ 


worttete er mir/ vnd errertete mich aus aller meiner 


urcht / vnd Half mir aus allen theinen Mörhen: 

mıoz Pfal. Lobe den HErrn meine Seele, und 
alles was in mir iſt / feinen heiligen Namen Lobe 
ben HErrn meine Seele, vnd vergiß nicht mag er 
dir gutsgethan hat / der dir alle deine Sünde vet, 
giebt / vnd Heiler alle beine Gebrechen / der dein Le⸗ 
ben vom Verderben erloͤſet / det Dich frönee mie 
Gnade vnd Barmherkigkeit / der deinen Mund 
froͤlich machet / daß dus wieberumb Jung wirſt wie 
ein Adeler / das iſt hoch nuͤtzlich / laut des Spruchs: 
Gratiafum actio, eſt ad plus daudum invita- 
tio: Durch Danckſagung wird Gottt beweget / 
daß er vns deſt mehr guts etzeiger. 

Bumr.Ad confeßsionem fidei& veritatis 
falvificz baß wir darmit vnſer rechtgleubiges 
Hertze an den Tag geben / vnd die ſeligmachende 
Warheit Gottes oͤffentlich bekennen / zum Lobe 


Gottes / vnd zu anderer vnterrichtung / ſterckung 


vnd beſſerung / Daß man mir David ſage im ix6. 
Dee Bann rede ich auch / ich wer, 
e aber ſehr geplagt / ich wil den heilfamen Kelch 


nemen / vnd des HErrn Namen predigen. Paulii 
sun Römern am ıc ſpricht / Mit dem Hertzen glſeun 
bet man zur Gerechtigke it / mit dem Munde beken 
man zur Seligkeit. Marıhziamzosfage kp 
ee Chi fe 
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| Me 
Huisinoer milch befene für den Wenſchen / benfül 
IR wiederumd bekennen für meinem Vater / vnd 
Teinen Engeln Luc. . Wie auch diefen gebran 
ber Zungen end Mundes / wann man ber fachen 
fein nachdendet / artlich andeuten vnd t 
die Buchftaben deswortes LING VA, Basel 
ne Zunge heiſſet: — 
 Danndas L. deutet Loquelam proferens, 
einen der. da tredet. | Bi g 
Das 1.deuter lelüm Ckriſtum confitens;ti 
hier der Jeſum Ehriftum betennet. — 
Das N Nomen Dei invocans,einen Anrůf⸗ 
fer Goͤnliches Namens. —— 
Das G. Gratiam-Neipredicans, eine * | 
Gones Gnade und Barmhernigteit preſet vn 
ruͤhmet. BR ar 
Das V.Verbum Dei dicens;Einen der Got⸗ 
tes Wort lehret und derfüindigen * — 
«Sag A,Allos infttuens & zdificans, Ti Eu 
— 





der andere Leute nuhliche dinge lehret / vnd 
bawet zu diefem vnd jenem geben. 


Brfachder Colligierung dieſes | 
Hiſtorienduchs. 
IBen auff das ende / des rechten gebraudhet) + 
unfers Mundes vnnd Zungen / vuſen 
gefpräches vnd redens / vnter einander / habe 
— und Faſſung / (mit 
Koſſer Muͤhe vnd Arbeit) die ſes hochnuͤ 
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Vomede 


Siloriſchen Alphabets Y‘ oder. B- C. darinne 
auff jeden Buchflaben zo. ja wol zi vnd ze merck⸗ 
licher Hiſtorien / verzeichnet ſtehen / bie man ſelber 


mit hertzensð⸗ Be vnd berrächten kan / auch mie 


hohem Nute vnd erbawlicher Ergetzung / mit an⸗ 
pr davon reden lan. in fragen vnd anımorten/ät 
‚roller Herren Hofe / auff Reiſen / in Her bergen in 
allerley ehrlicheh Gelacken ont Zuſammentunff— | 


ten. 


 Viererlch Nug diefes Buchs. 


30 deine Nutze vnd Eude. 


Zum ı. uverhüren onnühe / ergerliche Ger 
fartvehe/ärobe aarflige joten / bie den heiligen ya 
betrüben / ben Teufel erfrewen vnd herzu locken 
ersürmen, Drumb fage: Paulus recht / un Eheſ 
am 4 lalfer fein faurGeſchwetze aus ewrein Muns 
de gehen jonbern was nüslich iſt zur beſſerung / da 
es noch hhut das esholdfelig fen su hören, / Betruͤ⸗ 


bet nicht ben heiligen Geiſt / darmit jhr verfiegeft 
ſeyd / Alle Bicrigkeit / grimm / zorn / ge ſchrey leſte⸗ 


rung/end Boßheit/ fen ferne van euch / Miderus 

fager xecht; Nnus fermo, Vanz mentis indi- 

cium eft: fermo ne talis animus 
probatur: Wes das Hertze voli iſt / des gehet ber 

und bersfpricht Chriſtus Dauh.rz. 

Zum 2. eines. das ander abſuſchrecken von 

Sanden vnd handen / — vnd — 







Fr 


Dorredt. Be: 

Helſe und Verdamniß führen / weil viel Straf 
Erempel darinne find verfaffer, Nu heiſt esjante 
Chryſoſtomus fchreiber/Recordatio gehennz, 
non finit incidere in gehennam, panarum 
memoria, avertet pdendm :Öffte an ie Snelle 
und harte Sündenftraffe gedencken / behiter für 
der Helle / vnd allerley Straffen / Gebencke ansEn 
de / vnd an den Zorn der am Ende kommet / ſo ik, 
nicht fo leicht fündigen/ fagt Syrach am7, 
18. 2r: | 

Zum 3. eines das ander anzureltzen / zur Bots 
tes furcht / zur Gottſeligkeit / zucht vnd Tugent / dar⸗ 
auff Gluͤck / Segen / Leibes vnd Seelen Wölfahrr 
folget / he seitlich und dort ewiglich Shr.1.Pfal, 


33.34112.128, —— 
Zum 4: die lenge der jeit nuͤgllch aerkuͤrtzen / 
2. Allerley Schwermut vnd Melancholiſche Srip 
len zuvertreiben / z. Eines das ander zuerluſtiren 
vnd erfrewen / wie der Koͤnig Ahaßverus / da er fir 
ſchweren Gedancken nicht ſchlaffen kondte / mies 
derumb luſtig vnd zu gutem Rathe vnd Fuͤrneh⸗ 
men für ſich und feine Vnterthane / ermuntert 
ward / mit der Erhöhung Mardachat / vnd erhen⸗ —— 
gung des falſchen Hamans / da er mit ernſte die le⸗ 
fung der Hiſtortenduͤcher anhort,Efihers. 
Nun / Durchleuchtige / Dochgeborne Fuͤrſten / 
vnd gnaͤdige Herren alleſampt / dieſen Nutß der 
Aforien / alhier fürklich berührt/har auch mol ger 
wuſt / vnd ang erfahrung ee | 


—— 
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a a 
tige, Hochgeborne / Gore und fein Wort recht lieb⸗ 
abende / hochloͤbliche Fuͤrſt vnd Herr / Hertzog Jo⸗ 
hannes/E.F.©. allerfampr hertzliebſter Vater ſe⸗ 
liger / xruͤhmlicher vnd wolverdienter Gedechmiß 
Dann nad) deme J. F ©: von aufflegung meiner- 
aroffen Merhodifchen Kenferchronica gehort hats 
te ( die jeßundernermehrr / und mir Figuren tier 
berumb gedruckt wird su Magdeburg ) befuchre 
5 35.6. mid) Vnwirdigen su Wechmar / da fie 
von Reinhartsbrunn wiederumb heim zog / im Ja⸗ 
re 1605.1m Meyen / hielt im Pfarrgarten kalte Kuͤ⸗ 
chen / bach einen eheil der Mi; KR. Chr.ihr su dedici⸗ 
ten/mie auch geſchehen / Item ihr F ©. su comus 
niciren 2 Exemplär ber Offen ahrung Johannis / 
foich J. F. ©. zugefährieben hatſe Anno 15 96, 
Dan JF G.nad) gehaltener Mahlzeit beneben 
etlicher EF. G. felbften gegenwart / meine Bibli- 
othecamı befaben / trug der fromme Herr mir - 
— ein fürnehmes Compehdium Hi- 
oricum jverfallen / fö für junge Herren dien, 
lich were. Als ſch nu 8.3. Gmeldung that’ von 
bem Alphabeto Hiſtorico, ſo damals nur ver, 
eichnen /aber noch nicht verferriget war / nante fie 
28 Aureum Opus vnd baren mich drüber in ma, 
wir üderfertigen / ermaneten mich auch folch 
Bert 3 S.ſemptlich zu dedicren med 
gnadigen Vertroͤſtung / erlebten es ja A F G. ſel- \ 
ber nichtilmieleiderim 1. O&obrisder Jah /·/ 
Gott ſey es geklaget / der Tod fie Doch er | 
— am 

































Vorrede. 


nam ) fo wuͤrden es E. F. ©. ſemptlich zu Dana⸗ 


an vnd auffnemen /můſten mir auch die beymefen, 


de die Hand drauff geben / wie ſich deſſen etliche 
E. F. G. noch wol werden zuerjnnern willen. Das 

iſt nu G. F vnd Herren die bewegliche orfadye/ fo 
much zus diefem ſehr muͤhſamen / aber hochnutba⸗ 
‚tem Wercke gerieben / es zu verfertigen et 
blibiren / vnd E.F. ©. ah ae vntert 
nigkein zu dediciren. Darmit ich der zuſage / EF. ar 
Iebswirdigen Heren Vatern gethan/nachkeme/E; 

Geond vielen andern/verhoffenrlich barmit Die, 

nere/ Dann zuſage die Macher Schuld:Fromil: 
ſum caditin debitum,&s follt aiıdy mwolche ge, 
ſchehen ſeyn / wann mid) die corrigierung 

mehrung des groſſen Werckes / ber Ker 
ca / nicht auffgehalten vnd gehindert 

Quöd differturnon auffertür, it ding wil 
weile haben. Verhoffe derwegen 4 +8 Werde diß 
Auretim Opus; wiees ber Here Barer handte 


E.3.9ja fo lieb zu leſen werden / als ſawer hiited 
zuverfertigen geworden iſt / vnd werdeti es wegen 


Vaͤterlicher nuͤtzer Anordnung / inallen Gr 


von mir an vnd auffnemen fein Shrercheniged/” 
mwolmeinendes vud dienſtwilliges Hertze baraus et» u 


fennen / vnd wie ber hochtöbliche, * Barer 
weſen / alſo auch meine — ſten nd 






ten feyn und bleiben/ barumb i 
shenigfte,ond mit hoͤchſtemn u bitten. 
—⸗ nu hiermit E de 4 
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& * A. | 


Borrebe. 


— en wolverdienten / vnd vielgellebten Seat 

utter / in Gottes allmächtigen Schus vnd 

krefftigſte Segenung’ hie zu langwiriger Befund» 

heit, icher Siebe und Einigteit / gluͤcklicher / 
egie — ————— vnd falſcher 

gond Beſchaͤdigung / auch end⸗ 

lich zu pen, Anien. 

2 das heiſſet fuͤrwar 
Es wird alſo Befchehen/ 
Das wirleben immerbar, / 


Vnd zum Simmel eingehen. 
D was für Troft vnd Be 
" Wird da ſeyn vbe 
Wann wir ohne — vnd leide / 
Spa tzieren im Himmels Saat. ©, 
Darum kung shi Inge Micolai des —* 


men Sapoiim Jahr 1616, 


W * — | S 
* — G. alerfatnpt, \ 


eisen, 














Bom Lobe / Nutze vnd Schuße des 
Chur vnd Fuͤrſtlichen / Saͤchſiſchen Raw 
tenkraͤntzleins / tlarer vnd wahrer Bes 
richt gefaſſet / u 
Durd) 
MICHAELEM SAXONEM,P.VV, 
DAs Haus zu Sachfen billich führt/ 
Den Rautenfrang wie fichs gebuͤrt / 
Dann mie das Geſicht ſcherfft Die Raut / 
Alfo diß Hauß ſetzund ernawt / 
Vnſer Geſicht mit reiner Lehr / 
Bon Chriſti Majeſtet vnd Ehr/ 
So man drinn treibt mit ernfiondfleiß/ 
Daß jeder Chriſtum kent vnd weiß / 
Als Gottes und Marien Sohn ⸗/ 
In zweyen Naturen ein Perſon/ 
Daß er ſey das rechte Gottes Lamb/ 
So fuͤr alle ans Creutzes Stamm 
Bezʒahlet hat mit feinem Todt/ 
" Alln zu helffen aus Nellen noth/ 
Vnd ſie zuverſohnen bey Gokte 
Gleubt jhm alles was er verſpricht / 
Das es in Warheit ſo gehchiche/ 
Daserim Wercke erfüllen tan/ 
Was er im Wort zu thun zeigt an/ 
Das auch all fo jhn ruffen an/ 
Von ihmloun Zroßond Half han. 








—— 


Alle ſo an jhn gleubig ſeyn⸗ 
Solln kommen inden Himmel nein 
Des Baters Kinder vnd Erben ſeyn 
Vnd wie die Raute das Gifft vertreibt/ 
Alſo Fein falſche Lehr mehr bleibt / 
Die Gottes Wort vnd Sacrament / 
Verfelſcht / vnd die Kirche zertrent / 
Sott vnchret / vnd Chriſtum ſchendt. 


Weil dieſes Hauß durch Gottes Wort/ 


Dem GSiffte werth an allem Ort / 
Verhutet Leibs vnd Seelen Mord.. 

Stiller die reiſſende Colicam / 

So von den Calviniſin herkam / 
Vnd hefftig plagte jederman / re 

Welt / kirchn ond fchulen fried weanam. 
Wie auch die Raute dempfft Fleiſches Luſt 

Verzehrt den geilen Benus Wuſt. 


Sunde vnd Schand / 
Im gantzen Land / 
Das die nicht nemen vberhand / 
Bring in verderben Leut vnd Lan / 
Durch Gottes ernſte firaffend Nand. 
Es erhelt allezeit | 
Buche und Erbarkeit / 


* 
’ 


amp 








Sampt Berichteond Berechrigkei] 
Zu Gottes Lob / vnd Nutze da Leut. 
Drumb bittet fernet alle&or/ 7% 

_ Dafi er aus gantz Vaͤterlicher Gnad/ 
Erhaltdas loͤblich Hauß von Sachfn/ 
Laß es vermehrt werden vnd wachſn / 
Zu Kirchen Nut /; 
Vnd Landes Schutz / (ern). 

Widrs Bapfıs / Tuͤrckns vnd C aim 

Ach Sort nims in dein krefftign Schut 

Erhalt ſie hie lang in dieſr i 

Vnd gib jhnn dort die Seligkeit = 
So jhnn durch C hriſtum iſt beren /⸗ 
Den fie hiegeehrthan a egeit/ RR 

Vnter gfahr vnd gar groffem Str — 
Aaß fiesgenicfinin ch igkeit Amen. 
. hr 24 Il» (2; * 

Symbolum Authorig. 
W.T.D.D.HLN. 
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auff er Buchſtaben 


a Die 
Von Ambroſio auff viererley arten 
— 
— Mbrofius der beruͤhmete 





Keyſet Valentinianus ven jhm 
begehr /daß er eiliche Kirchen den 





— — Arrianern ſolte vberantwotte / vnd 


einreumenyjre Gottesleſter liche Lehre wider Chri⸗ 
| ſtum ——— das, Volck zuverfuͤhren 


Der dieſe frewdige antwort: Wann der 


xJ orderte etwas das mein were allein / ſo 


wolte ich es jhme folgen laſſen. Aber was Got 


tes iſt / tan vnd wil ich jhme nicht geben noch ein, 


| reumen / vnd folgen lalfen. Berjaget er mich drů⸗ 






ber von mein 
es leiden. F 


Ampte vnd Kirchen / fo muß ich 


ne: Dann die Wunden vnd der Tode’ ſo man 

vmb Ehriſtiwillen empfehet / ſind micht des Leben ⸗ 
verliehrung: Sondern des ewigen Lebens er⸗ 
haltung. * "Das ‚geben / Hauß und Güter fan er 
mir — — meinen — vn | 
3 Chri⸗ 





9 Biſchoff zu Meylandt / al⸗ der 


dtet er mich / fo erdulde ich es ger⸗ 


* * * = 
Free are — 
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2 A —— 
Chriſtum / den Himmel vnd die Seligkeit / kan 
vnd fol er mir nicht nemen. D.Rabbusima. 
Buch der Maͤrterer fol. 332. 333. 





2: 

Item / Ambrofius hatte einen Topdıfeindt an 
Eutimio,der aus verhegung der Keyferin lu⸗ 
ftinz / jhn wolte fahen / vnd auffeinem Karren 
in das Elende wegfuͤhren Damımb bameteerei, 
ne Huͤtte an die Kirche / vnd jog den Karren dar, 
ein’ Damit er ben ja balde an ber Hand herte/den 
Bliſchoff weg zu fuͤhren / wann er jhn im aus oder 
eingange in die Kirche fienge / darauff er ſes ſleiſ⸗ 
fig laurete / wie ein Geyer auffein Kuchlein, —* 

Aber Sort flürgere jhn felber in die Grube, fo 
€: Ambrofio gemacht hatte. Dann che das 
Jahr vmb fam /-fiel erin der Keyfert ongnade/ 
ward auff fernen eigenen Kamen äditer vnnd 
drauff ins Elende geführer/ ausder Stade vnd 
Lande verwieſen. 


Jem / Ambroſius hatte einen argen Wider⸗ 
ſacher an einem Arrianet, der ein hefftiger D 
ſputator war. Da der einsmals Ambroſium 
predigen hörte / betehrete er ſich plöglich / zeigete | 


uch nach der Predigt die Vrſach an / ſeiner Bes 


kehrung / daß er nemlich geſehen hette einen En⸗ 
—— vnd jhme in die Ohren ſa⸗ 
gen / was er reden vnd predigen ſolte / darumb € 

um billich feinen Worten gleubere und Brunn 2 






ails worten der Him̃liſchen Warheit. Idem fol. 
331. BEN zer \; Br ht . | 


— u aka Fran © 7er 
Item / Als Ambrofius su Sirmio, den recht⸗ 
glaͤubigen Biſchoff Anemnium ordiniren vnd 
beſtetigen wolte / ba verhetzte die Keyſerin Tufti- 
na eine jhrer Jungfrawen / daß ſie auff die Can⸗ 
gel ſteig und Ambroſium ben dem Rocke her⸗ 
unter reiſſen wolte. Aber ſie konte es nicht voll⸗ 
bringen / ſondern ſie ward nicht alleine mit wor⸗ 
ten geſtraffet von Ambrofio, ſondern ven Gotte 
- felber fo angegriſſen / daß fie des gehenden Todes 
ſtarb / vnd nieder fiel/ / vnd erfahren muſte den 
Spruch Zach. 2. Wer euch antaſtet / der taſtet 
meinen Augapffel ans Idem ibid, | 
\ ES KEPESOOET: * 
Vom Ampbilochio. 


u nd ——— 


0 


| A MPphilochius; Bifchoff zu Licaonia,vem 
teidigte ernſtlich den’ Chriſtlichen Glauben / 


v end widerſtunde den Arrianern. Gieng zum 


Keyſer Theodofio vnd bar ernſtlich / er wolte 


v die Arrianer, als Leſterer der Gottheit Chri 

u auß ber Stadt treiben / dann fie verfuͤhreten 
Volcks / drumb er jhnen Schulen vnd Klrchen 
nicht geſtatten ſolte. Aber der Keyſer ſchlug jh⸗ 
me die Bite abe / auff eingebung der Fautoren 
der Arrianer, ſo zu Hoffe waren Wie ſich dann 


Vntraut jmmer vnter das Getreyde mengere 
Jñ— —— 


* 


> 
% 








A A 
Vnd dauchte den Keyfer/ daß Amphilochiis 
viel zu ein hartes und vnbilliches bere und begeht 
ie / auff der Hoffheuchler einblaſen. | 


Det weife Mahn erwärter einer feinen Gele⸗ 
tenheit / biß der Kenfer ſeinen Sohn Arcadium) 
neben ihme zum Keyſer vnd Mitregenten erklaͤ⸗ 
rete / troͤnete / vnd jhme Hırldigung thun 2 Du 
sieng er neben andern sBifchoffeh zum tenfer/ 
that jme Revereng ond&elibde/ Aber den Sohn 
Arcadium ſihet er nicht an netger fi) auch fuͤr 
jhme nicht / chut jhme auch fein Geluͤbte vnnd 
Handſchlag. Der alte Keyſer Theodoſius vird 
BR es oc 2 
vnd befiehlei den Biſchoff zu vnd zu ſtra 
fen. Darauff fieng der weile Mann any ons 
ſxrach: Ey allergnädsgfter Keyſer / hut ewer 

Wajeſtet wehe / die vbergehung eiores liebſten 
Sohnes / in ewrem vaͤterlchen Nergen. Ey ſo 
bedencket darbeh auch fein wie wehe das Bott 
dem Vater im Ammel thun muͤſſe / daß die Arris 
aner; die ewer Maiefter ſchuͤzen wil feinen eini⸗ 
gen allerliebſten Sohn taͤglich leſtern vnd ſchme⸗ 
ben / vnd jhme feine Börtltche Majefter rauben 
Dennes heiſſet ja wie Chriſtus ſelber ſagt Joh . 
Wer den Sohn nicht ehret / der ehrer den Vater 
auch nicht : Dann der Vaxer wil geehret werben 
in dem Söhne. Nierauff bedachte ſich der from⸗ 
 me.KRenfer balde / verwundertefich diefes Man⸗ 


ee an 












en 
villigete feine worgerhane Btrre/ond befahl durch 


| 


Schulen nech 








angeſchlagene ernſte Mandat / daß bie Arrianer 


aus allen 


im 7. Buche am 6. Gap. 
| will | 
Vom Ketzer Almerico, vnd 
feinem Anhange. 
Lmericus ber Ketzer verleugnere die 


— 
— des Leibs und Blutes Jeſu Sr — 
ſti im Nachtmale / vnter vnd ben dem Brote vnd 


Beeine / vnter Keyſer Otten dem vierdten / ver⸗ 
neinete auch die Aufferſtehung des Fleiſches / 
vnd ein kuͤnfftiges ewiges Leben / der Gläubigen 


im Himmel’ vnd der Vnglaͤubigen in der Hel. 

len / drumb betam er einen groſſen zulauff vnd an ⸗ 

hang v des flei 

Ken wandelten / das geſchach im Jahre 
| 


.. 


rohen ſichern Leuten / bie nach bes flei⸗ 







Shrafti 1204. 
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fr meichen / vnd hinfort feine 
| Rırdien inne haben folten. The- 
odoretusim5. Buche am ı6. Cap. Sozomen. 
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Seelen dahin geführer Haben / daß fie geſehen / 
vnd erfahren / vnd gefuͤhlet Haben / es ſey ein ewi⸗ 
ges Leben / vnd eine Helle zur peinigung alee Vn⸗ 
gleubigen und Gottloſen / wie es derreiche Mnn 
auch erfuhr / vnd mit ſchmertzen beflagere/suc.is. 
ſtCEhr. D. Rivand,am 38. 39.DBfare Prompt, 
Sturmij, fol, 45. BA | 
IV. | 


‘ 


Von Alboino vnd feim Gemahl. 


Lboinus der Longebarden Koͤnig / hatte im 
— * Kriege vberwunden Chünimundum den 
König der Gepider, pndfhn erfchlagen/ end 
aus feiner Hirn ſchaͤdel ein Trinckgefahtre mache/ 
" mdin Gold fallen laſſen / hatte audhfeine ſchoͤne 
Tochter gefangen / vnd zu einem Ehegemahl ge⸗ 
nommen. | | 





As er nu in einem groffen gehaltenen Pan, 
ebere ſich volgefoffen hatrerond fein Gemahi Ro- 
fimnndum hies aus des Vaters Hirnfchaͤdel 
oder Schale trinken / mit den onbefcheidenen 
Worten: Sihe da / fauffaus deines Baters Ko, 
pffe: That es jhr ſo wehe / daß fie einen Bund 
machete mit einem Hoffjunckern / Helmechilt ge 
nandr / daß er Alboinum im DBerte erwuͤrgete 
Aber es gericht auch beyden vbel / dann als fie mit 
groſſem Schatze / Gelde vnd Kleinoten vnd Guͤ⸗ 
tern gen Ravennam fiohe / vnnd des Keyſers 
Stadhalter Longinus genande / die — 

— — j m 


u 





u 


| 





[3 I a 
r “ 


ei 
Ar 
2 „ 
"A A4 

* Pd 


dam lieb gewan⸗ vnd sur ehelichen begehrte / were 


fie jhres Bulen Helmechilden gerne loß gewor⸗ 


den / vergab jhme nach dem Bade / mit einem ver⸗ 


gifften Truncke / da er zu ſeiner erkuͤhlung Trin⸗ 


den hieſch. 


Da er nut nach dem trincken fuͤhlete / daß er 
Gifft bekommen hatte / zwang er fie mir gezucketer 


Wehre da⸗ pbrige auszutrincken / ſo im Becher 


geblieben war. 
Alſo flelen fie alle beyde nieder vnd ſtorben / 


vnd verdorben jaͤmmerlich / ſchmertzlich vnd auch 


ſchendlich / vnd bekam der Stadthalter den ſchatz 


ſo fie entwendet hatten / fie aber den Todt vnd die 


Helle / ſo aller Mörder / Hurer vnd Ehebrecher 


endlicher Lohn vnd Herberge wird / 1. Cor. 6. 


Gal.5. Rom. 8. Paulus Diaconus, Cofmo- 
graphiaM. fol. 194, 195. Prompt.fol. 325. 


2 Theil meiner Keyſer Eron. fol.47. ‚Funccins | 


ib 8. ee | 
V. 
Von. — Grofn ero zu Deefen! 


FyErberühmere/ond: von Gore geliebere Manıt 


Alexius Crofnerus ‚ war onter Hertzog Ge⸗ 
örgen drey Fahr Prediger su Drefen/ als D.Lu⸗ 
therdie reine Schre an tag gebracht hatte / die trieb 


"nu — and) mit ernſt vnd fleiß / drumb ver, ⸗ 
ſerus Hertzog Georgen / daß er jhn ver⸗ 


hetzete 
— Als ern nu a Buͤcher vnd Hauß⸗ 


iiij 
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rat auffiud/reit Emfer fuͤruͤber / und ſprach⸗ Ey 
fihe da du Ketzer / ich habe deiner ein endeerlebt/ 
du muſt ins Teuffels Namen davon /ich bleibe hie, 
Alexius antwortet freundlich: Ey Herr /in Bar, 
tes Damen were auch ein wort / Ich bin in Menf, 
fen gemefen ehe als jhr werde drinnen bleiben 
wann ihrmen ſeyd. Sihe was gefchichtialsEm- 
fer des Abends cin Panckerheie/wellmird/fege 
erfich aufffeinen Stuel / führer fchreckliche ge⸗ 
berde / vnd ſtirbet plöglıch dahin. D. Selnecce- 
Pan im 38. Cap. Jeremiæ / D,Rivand.efteron, 

3 





fien ven Sieg eroͤberten. Kirchenhiſtory D He- 
aionisimr.Buchamr.Cap, — 
| WERE TERN 
nenn, 3 ROH ARIO. 0 
Anus ein. gelehrier P hiloföphus, aber ein. 
techier Geirwanft / Als jmevon ſauem Set 
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Run a9 x 7% A > 


€ Er. Tochter aebohren ward / machere er di, 


ng was auff die erziehung / wann ſie ere 

wuͤchſe auff die Kleidung / vnnd warn fie aroß 

wuͤrde / auff die Eheliche außftartumg gehen wür, 

de. Erfeufft derhalben das Kind / damit ihme fets 

ne Vntoſt drauff gienge. Pottil, D,Sac. fol, 96. 
ZIRENVIIL 


Bon tewrer Abfolution, 3 


> 6 der fromme Keyſer Friederich vom Bapſte 
Sregotio dem⸗ in Bann gethan war/ kon · 


te er — iſſges anhalten, Hertzog Lupolts won. 


Deſt erreich nicht ehe die Abfolution erlangen’ / 


erherre benn dem Bapſte erleget 120000, Vn⸗ 
en Goldes. Das war cin freyer Kauffmann, 


der die von Chrifio ombfonft empfangene ſchluͤſ⸗ 









ſel wuſte tewer an vnd außzuwenden. Blondus, 
Chfpinianı eD. Pantal. im 2. — 
321. Blate Pe 2: 


e verderben / daher er ſich ſelber nan⸗ 


te Aagellum Dei ‚eine Geiſſel Goites / metum 


Terrz oder Orbis, ein Erſchrecker der Welt. 
Da ber von den von Scythen das Schwerd 


Martis um ( — belam / ward er noch tro⸗ 
v 


aiger 


nA 
EN, 
—* 


— 


lat eh RE Fe 
tig war / vnd gebohren zu — | 
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higer und fagte: Nu were er zum Herrn ber gan⸗ 
Ken Welt geordener / vnd were jhme Krieg und. 
Sieg ober alle Bölsfer verliehen. Drumb griff 
ers auch Mannlich an / vberzog viel SÄnder/ner, 
soüftere Staͤdte / Flecken / Schloͤſſer vnd Dörffer/ 
vnd raubete was er kriegen konte / Aber endlich er⸗ 
ſtickete er in feiner Hochjeit / in feinem eigenen 
Blute / das jhme im Schlaf aus der Naſen in 
Hals lieff / vnd ihn bey der Branterrödtee. 
Das war Gottes gerechte Rache und Strafe, 


laut des Verß: 
Siquß, qua fecit, patiatur, juſtiſima pæna eſt. 
BETT Day: EN 
Wer gar viel boͤſes hat getha - 
Kan der Straff Gottes nicht entgahn/ 
Er muß mir Leib vnd Seel daran. 


1. Theil meiner K. Cron. am 292.296, 


2. 
Hiſtory wunderbarlicher Erz 
— haltung. 

Attila, als er in Gallia viel ſchadens that / vnd 
jetzt zu der Stadt Trecas oder Leucas kam / er⸗ 
mahnte der Bifchoff Luptis jung vnd alt zu ern⸗ 
ftem Gebet / troͤſtete ſie Gore würde fie erhalten, 
Bieng darauff in feinem Biſchofflichem Drnat 
Thor nam Attile Pferd beym Zaume / vnd 
Ei es durch die Stadt ſampt dem er/ daß ſie 
keinen ſchaden theten. Dann eg 








geblender/ daß ſie weder den Biſchoff noch die 
Stadt vnd Heuſer ſahen / meinten ſie zoͤgen durch 
eine Wuͤſte bidem fol.295. — 


Attilæ loͤbliche That. 


Als ein Weib mit ſieben Töchtern fuͤr ihme 


flohe / vnd doch vom Heer an einem Waſſer erei⸗ 
let ward / vnd fiejme ſampt den Töchtern ein fuß⸗ 
fall that / vnd verſchenung Lebens und Ehren von 
jhme bat / erbarmer er ſich jhrer / ſagte ihr ſicher⸗ 
heit zu / vnd verehrte jhr eine Summa Geldes / 
zur erziehung vnd außſtattung der Toͤchter. Ibid. 


* 


NHedio im 2. Bucham ı1. Cap. 


Bon Keyſer AuguliScherkvere. 
b Keyſer Auguftus eines maladiebeybeb® 


ruhm ete Poeten Horatium vnd Virgilium 


bey ſich hatte / vnd ſich mit ihnen beſprachte / vnd 


gewar ward / das Horatius als ein Melancoli- 


cus offt feuffere ::Virgilio aber wegen feines 


blöden gefichres die Augen immer vberlieffen / da 


madhteAuguftus ein fohers und ſchimpff draus] 
fie luſtig zumachen / onderichletemir lachenden 


Munde den Berg: ER 
Hic lachrimas inter ſedet & fulpirinGefar. 
rn aM: 
Hie ſihet der Keyſer Auguſt RE 
Nörtondficher ſeins Nersen vuß ⸗· 


. 
ee 


— 
nr 


1 | A A 
+ An den feuffgen Horatij , 
Vnd weinen des Virgilij. 
Erinnert ſich darbey zumal / 
Daß erlebeim Jammurthal / | 
Da Angſt vnd Noth iſt vberal / 
Vnd jeder fühle ſein Pein vnd Qual 
2. 
Seine warnung für newer Tracht. 
Als er ſahe daß die Roͤmer in newẽ Kleibungs 
Trachten prangeren / forderte er Rath vnd Buͤr⸗ 
gerſchafft / ſtraffete fie darumb / vnd ermahnete fit 
ernſtlich / wie fie den alten ehrlichen Roͤmſchen 
Namen brauchten / ſo ſolten fie auch Diealte Roͤ⸗ 
mifche Trachten behalten / das were Ihnen sierlis 
cher als die newe Mufter. Zog an den Berg 





Virgilyj). “a 

Romanos rerum dominos ingentemq; Togatam. 
—— 

Veſtitus infignis & mollis fuperbi=vexil- 

g lum eft, & judicium luxuriz, Predytige Klei⸗ 
dund ſey ein Faͤhnlein der Hoffart und anzeıe 
Zuna verborgener Geilheit. x. Theil meiner Key⸗ 

er Cron fol. i6s. 0 FR 


Erxempel feiner Gütigfeit. - 
| Als RepferAugulb beiäpier warb / dah hac 
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us Cinng willens were ihn im Tempel zn vber 
fallen / vnd ermorden / roch er fick nicht ſelber im 
Zorne / ſondern forderte ihn su ſich / vnd erinnetre 
jhn der Gnade ſo er jhme erzeiget hette mir fris 
fung feines Lebens / wie der einreumung feinet 
Suͤter vnd begabung mit dem hohen Priſterli⸗ 
chen Ampte / vor vielen ändern: Hielt jhm dar⸗ 


nach das fuͤrgenenn en⸗ Meorrftüche aifo für, daß 
er nicht nein dafuͤr ſagen kondte Bd fagre fer⸗ 
her: Sihe Cinna, du biſt ohne Vrſach mein 


Feind: So wil ich noch ein mal mich erzeigen 
deinen Freund / vnd wil dir zum andern mahıe 


Freund. Dieſe Freundligkeit des Kepfers/bes 
wegete Cinnam daß er mit weinen zuſagere / 
Leib / Gut vnd Blut bey vertheidigung des Keys 
ſers Leben zuzuſezen: Hielt es auch biß in den 
Todt / Eneca Regentenbuch im 6. Cap des an⸗ 
been Büchs / Apophteg.Eralini 295. 

ELLE TERN. xi. 38 J 


Bon Amodei Jagthunden / vnd fe 


ner Demuth 
„A Moldens, Hertzog zu Sophoy; baeranno 
1439.im Concilio zu Bafel-Pahft erfühe 


ren ward an Des abgeſatzten Eugen ii ſad vnd 9. 
Jahr zu Rom war / ward ee einsmals von Fuͤrſt 


re 





| ſchencken dein verwircktes Leben / vnd dir auch 
das Buͤrgermeiſter Ampt diß Jahr verleihen / Al: 
leine ſey nicht mehr mein Feind / fondern mein 








U Be a äh, 

Sa A A; — 
lichen Legaten gefragt / ob er auch Jagthunde hlel⸗ 
te / darauff antwortet er / Ya / vnd ſprach ferner/ 
Morgen kompt her / ſo wil ich euch derer die men⸗ 
ge weiſen / Vuter deſſen ließ er beruffen ein groſ⸗ 
fen hauffen armer gebrechlicher Leute / denen et 
aͤglich Speiſe und vnterhalt gab / vnd ſprach mit 

lachen / ſehet da jhr Herrn / das find meine Jagt⸗ 
hunde / die ich taͤglich vnterhalte / vnd hoffe davon 
Himliſche Belohnung gu erjagen. Dreſſerus 
Mill,6,fol.13& _ 2 


Seine Demuth; 


Als nach Eugenii Tode / Martinus wieder 
jhn zum Pabſte ward erwehlet / von feinen wider, 
wertigen / da trat er / zuvorhuͤten Zwiſpalt vnd vn⸗ 
friede / gutwillig von der Paͤbſtlichen Herrligkeit 
abe / vbergab aus demuth Krone vnd Stuel Mar- 
tino,ond ward ein Cardinal. Cronica Sche⸗ 
delii fol. 242: 


| xIL Pic 22 
Bons Adels befchrüng in Kernten. 
Nno Chrifti 790. Als Igno, Nerkogin 
Kernten / vom Kenfer Carolo Magno ber 
weget ward / den Ehriftlichen Glauben anzune⸗ 
men/bewegete er balde das Landvolck in Staͤd⸗ 
ten vnd Doͤrffern / daß ſie von ber Heydniſchen 
Abgoeterey abelieſſen / ſich tauffen lieſſen vnd 


Ehriſten wurden / Aber bie andherren / Adel vnd 
Br Ritter⸗ 
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Ritterſchafft wolten jhme hierinne nicht folgen. 


Da erdachte er die ſen weiſen Fuͤrſchlag / ließ 


außſchreiben ein gewiſſen Tag daran er ein all, 
gemeines vnd groß Pancket halten wolte fuͤr al 
fe feine vnterſaſſen / Herren / Edle’ Bürger vnd 
Bawren / befahl ernſtlich / daß jederman erſchei⸗ 
nen ſolte / vnd feiner Fuͤrſtlichen mildigkeit ge, 


nieſſe.... | 
Als nu jederman willig kam / ordente er es al⸗ 





fo an / daß die bekehrte Bürger und Bawren / am 


Nieheſten herumb / ben feiner Fürftlichen Tafel fi- 


sen muſten / vnd lies hnen Speife Ind Getranck 
in Prise Schuͤſſeln Ind verguͤlten Bechern für 
Die Landherren / Adel vnd Ritterſchafft fallen 


hinter die ſen weit von feiner Taffel / and ward jh⸗ 


nen Speife und Zranck in Döhnern Schuͤſſeln - 


Krügen vnd Bechern fürgefener. Da ſie nu das 


für eine ſchmach auffnamen / hinſchicketen end. 
fragen lieſſen / worumb er fie fo ſchmehlich tractio 
rete / vnd geringer. als Bürger onb Bawren hielte. 


Gab er dieſe weiſe antwort: Er hette als ein Chri⸗ 


licher Herre / dis Pancket angerichtet / nach dem 


jnuerlichen an ſehen / vnd nicht nach dem euſſerli⸗ 


chen / Euſſerlich wuͤſte er wol / daß fie ihrer Ans 
kunfft / Sames Amptes und Trachtes halben 


Bürger vnd Bawren vbertreffen. Aber jnner⸗ 


lich weren ſie noch als Goͤtzen und Teuffelgdie⸗ 
ner / an der Seelen ſchwartz vnd heßlich / vnd des 


peitis 


“ —. 
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heiligen Gottes Feinde, Darumb fönte er fie ale 
ein Chriffe nicht nahe omb vnd bey ſich leiden. 
Dann Kecht vnd Finſteriß herren feine gemein⸗ 
ſchafft mitellander. Die Buͤrger vnd Bawren 
weren durch annemung Gottes woerts vnnd der 
Tauffe geremiget vnd geheiliget / zu Gottes Kin, 
der vnd Chriſtt Bruͤdern vnd Miterben gema⸗ 
chet / drumb hette er fie gerne nahe bey hhme / vnd 
wuͤſte daß fie neben Ihme / warn ſie beſtendig 
blieben / im Himel vber Chriſti Taffe 
ſeyn würden. Sie dargegen / wo ſie in der Ab⸗ 
goͤtterey vnd Teuffels dienſte verharrete wuͤt⸗ 
den gar von jhme / ſeinem Gotte vnd Engeln ge⸗ 
ſchieden werden / zum Teuffel in die Helle / in 
Reich der ewigen Finſterniß verſtoſſen werben · 
Als fie dieſe beſcheidene Antwort hoͤrten / halff 
Gott daß ſie jht nachſonnen / luſt zur Chriſtlich⸗ 
en Religion gewonnen / Virgilium vnd Arno⸗ 
nem die Chriſtliche Biſchoffe zu ſich forderten/ 
vnd durch die fich iehren / bekehren vnd teuffen 
lieſſen / vnd alſo jhres Herren Freunde / vnd Got⸗ 
reg Kinder wurden. EronsScedelij fol.275 
Pantaleonimı. Heldenbuche fol. 386. meine 
Keyſer Chronica im 3. Theile fol, 30.3 1. das 
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Don Herr Abrechts von De 
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Lem, Hertzog in Oeſterreich / ha eine 
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ben vnd Fewern 
derbet fl. 5 
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si fein twa Br Aber der Erke 
Herr gab gar &ine lobwirdig ge Antwoͤrt / vnd ſagte 
ehüre mich Gott für./.folte ich die alher tit 
te no N beträben/we bliebe 
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re Se — thut wol de 
Aatth 


mu nz ver —— auffteumen / von 
‚zur auffbawung allerley befoͤrderung/ 


Wann ſie nu ſich a ver⸗ 
habı SE ——— te 








wihi D Son | 
liche Nede und d a. Cruhusin Aahal 
* he En. Ei — 13 —E | 
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exander — ale be die Welt ke 
4 ge — 
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Atar — som Schwar | 
Walde HR I ar fiiie feiner Vnkoſt/ i 


brucken an / biß auff den Kornmarckt / 


3 a 1: x IV. 2 —— aa! 
iche S j forien —— Magm 
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Rund alfes in feiner Hand / Hielt zu Babyloneb 
nen groͤſſen Triumpff / vnd ließ außruffen / jeder, 
man folte von jhme bitten / was er nur woite 
foolte £8 geweren vnd geben. Wie nu ein groſſer 

Ruten ward / einer dis / der ander das bat / vnd be⸗ 
am / da waren jur letzt zwene Philoſophi die wol 
ten nicht hinzu treten / vnd etwas bitten / das ver⸗ 

droß den König hefftig / redere fie ermftlechban 
umb an / warumb fiealleine feine Majeſtet ond 


⸗ * 


Mildigkeit verachteten ? Drauff gaben de ben 
tig zur antwwort: Sie beſorgten / er hette di 
das fie begehrten vnd bebörfftem. 
Als er nu ſtolkiglich antwortete: Ey mas fole 
mir baun zu ſchwer ſeyn zu geben / der ſch fapfdie 
ange Welt in Haͤnden habe / biciet ſo ſolt Ir ber 
fommiet wasihemole. - 0 
"Di änitderren fie: Ep anädigfter Hert / ſo gebe 
ons ſicherheit fürn Tode vnd vnſterbligkeit Das 
war jhme vnmuͤglich / da muſte er fich feiner ver⸗ 
meſſenhen halben ſchemen , Sand vnnd Leue/ 
Staͤdte / Schäffer Doͤrffer / Gold Stiber/ F 

















geſteine fünte er außrheiten / Vnſterbligkeit ab 
niche/ wie jhn dann balde hernach der Tobr felbel 
weg nam. Lucas Polliö vom ewigen geben 
age PRESSEN RN > 


Von feiner Pracht. 


Wann er ſich aufoprech igſte / onde 
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Masnitsenkhir wolien fehen laffen / ſo har er ti⸗ 
eh güldenen weiten Rock angesogen/daran zum 
fünflchften vnd ſchoͤnſten abgemahler war das 
gantze Firmament / vnd Himmels Lauff / mit Son⸗ 
ne / Mond vnd Sternen / iſt geſeſſen auff einen 
gang guͤldenen Stule / mit edlen Geſteinen gerie⸗ 
ret / in einer gank föftlichen Krone / hat gepranget 


—⸗ 


als tin Gott / da er doch balde hernach arb / * | 
em Ol 


ber Würmer ſpeiſe werden muſte. 
27 Drumb heit esscht: ... 
eu forms » cum res viliſima Fin; 

z Dre —* — quando perimus: 


Wie erfeiner —— ejnnertdurd 

2 ein. 
Sb ward ein fchöner Edelftein juge, 

E vnd geſchanckt / der recht wunderlicher are 


woar dann wann er alleine auff eine Wageſchale 
geleget ward / vberwug er alle ſchwere dingerman 


man aber ein wenig Etden oder Aſchen daruͤbet 
u er bon den leichteſten dingen vber⸗ 


Da ederman ſich eeſſen had vewunda— 
RE —— herfuͤr vnd ſprac 
Herr Königs der Stein bedeut ewren Zuftandt / 








Ihr ſeyd der ſchwere Stein / den ſchier der Erd, 


Vud ik Eule 
€ Porensaren auff Erben / Daß ſie nichtes gegen 
euch wegen. 


r *2 


Aber es iſt nicht lange hin / ſo wer⸗ 
DB det jr 


ar — — Ah N“ 








| 20 4 A A 
ber jhr ſterhen / mit Erden hodetket / vnd leichtegde 
nug werden. „D.Rivandı Sefteronicafol, 92, 
Baht . ne) — 1 J ur — 
7 nr: — —* acer ir." 
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| A 
beß die Feſen efftig Blut ſchwitzeten / zur andeu⸗ 
ber er ein Menſchenfreſſer werden / vnd mit 





bekrie gung vieler Laͤnder / viel Menſchenblut ver⸗ 


gieſſen mürbe / wie ſolches in der Thatalſo erfol⸗ 
ger ne — mun di indurat. lie, Ex 


x: "Se 
Bapfi Alexand 6. Geitz vnd 
J WMordſtůcke. 


Aa der 6.diefes Ramensmat Bee | 









ng en en 


au? Hanne Schreiber gehalten wurden’ | 


Bäpftifchen Brevien, Brieffeond Bullen wer 
—5 Wwie jhr achtzehen allwege alten. 
routhen/ ber muſte 776. Ducaten dem Bapſte 













geben fo giengs mit andern aͤmptern vnd⸗ 
teten ——— Kammer vol De 
dessdann da gab jederman gerne / daß er nur hoch 
hinan fa PrompeScurmi fol 7 
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x7dinele waren / dieeri 
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| ** rs Einſchencker ver⸗ 
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mbrichtete er ein new Collegiu 3 
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fahe e8/ergreiffauff den Abend op; vergiffete gig 
(fa De bem Dar © 


mit auffhengung h den Beinen / vnd aufm, 
gung des —— erhalten Dar Rem 
in nee ans —— Sturmijzzo, 
 heiftin die Srubegefallen/fgm 
Bereichen VndıvicHefiodus —* — 
Qualig vir patrai — y 
Das iſt: — 
Vie hie iſt eins Menſchen Abe / 
So wird auch fein Sohnpnd Außbeu / 
Gamer Straf folgt auff all ® cit. 
Item Radamanti | LE 
 Siquc, qua fecit, Patitur juftifßma pana fl, 
| Das; 
Dasifi Gottes Berechtigte) J 
nd gewöhnliche Straff Mh 
man an andern wil begehn / *i 
Das muß an Ihn ſelber geſchehn. 
25* andern are — 
¶ fompts einem wiedrum aup/ 
Seſes geßrobr den Stifter aus. — 
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KALTE a 


ſchep 


‚feine beyde Weiber und Schweſtern erfeuffieron 


A A 23 


A ——— ein Hiſpaniſper Oberſter / in dem 
eroberten India , nam wey ſemer leiblichen 
Schyweſtein u Eheweibern: Als er nı lange in 
Blutſchande mit jhnen gelebet / vnd gann ſicher 
war / vermeynende / jhme als eim gewaltigen / 
Oberſten / ſtuͤnde alles frey / ba ſtuͤrtzet ihn Bott, 
daß er vom Pferde fellet / vnnd ſich toͤdtlich zer⸗ 
ſchmettert. Da er nu zu Bette lag / fraget in ſein ei⸗ 
nes Weib Beatrix genant / wo img doch am wehe⸗ 
ſten were / der antwortet ihr: Ach die Seele chut 
mir am weheſten / ſampt dem Hertzen / dann ich 
fuͤrchte meinen Bluiſchande halben ewise Seht, | 


ei nu iſo in berstoeiffelung ſtarb / ward die 


Beatrix ſo vngedůltig / die er am liebſten gehabt, 
daß ſie Gott im Himmel leſterte / daß er jht dem 


er vnd Ehemann fo balde genommen hat⸗ 


Bru 
161 Sihe da;fraffere Gott / daß ein Berg zerreiß / 
ein groß Waſſer heraus floß / die Stadt Gualti- a 


mala verwuͤſtete/ fampt dem Pallafte Alvar 





allen Schatz weg fuͤhrete. 
Drumb heiſt es wol / Irrer euch nicht / Gen 


leſſet — ſpotten Gal.6. Die Gotiloſen 


werden jhr Leben nicht vber die helffte bringen / 


Gott ——— ſtoſſen in die richte Gru⸗ 


ben / Pfal. 55. Hiſtory der newen Wels. 
268. — Arche iot. —* 
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Augen —— vnd Tyan 


ney gegen zween Erkten.. 


A Vfrigildis, ein Gemahl Guntrami, des 

frommen Herrn Drliens regierende neben 
vielen vnfuͤrſtlichen Tharen/begieng fie nad 
ſe / da fie Gott belegte mie einer tödrlichen 





heit ond zwen ihrer Ertzte / wie viel fie Ds 2 | 


anwanten / jhr nicht wiederumb auffhelffen 


ten/gerter fie im dieſe Thranney / daß fie nen | 













men Herrn baryj hr für ihren Ahſchicde 
Bitte zu Be Pr er fie/ daß 
bie zween Ertzte / ſo fie lange ver ebeng ‚gequelet 
En che Hicht a — nnen vnd Mel 
Ken / fuͤr hr — chien mit dem Schwerd 
den as ward alſo be J 

ad ſahe fie mit lachendenn Munde zu / vnd ſtarb 
Kate ernach / Wird Iren Sohn dort auch wol 

hen haben. ren Re 
rn 3 


„int 5 


das find zwantzigmal hundert 
dami gr jhme fein 1 dgr 
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” Bon Kenfer Adriano, wie ac 


ſterben wolte / und nicht fontes 4 


8 Kenfer Adrianus feines Bruders Sohn 
Senerianum vnrecht toͤdien ſieß / der neuntig 
Jahr alt war / chat derſelbige den Goͤttern ein O⸗ 
pffer / vnd ſprach: O ihr Goͤtter / weil der Keyſet 
mich vnrecht toͤbten leſſet / ſo verſchaffet jhr mr 
Rache / daß / wann er einfmals gerne erben 
er nicht lerben koͤnne, 

DIE ward wahr an ihme / er betam enelang 
wirige Kranckheit/leid groffe ſchmertzen / wuͤnt· 
ſchete zu ſterben / vnd konie nichr/begegie, 
vnd Meſſer ſich zu ertoͤdten / verhieſch Erktet 
Dienern Gold / jhn zu ermorden / ja 
ſetzet er ſelber die Klagewort: Ach wie ein —** | 
lich ding iſt das / warn einer gerne erben oolte/ 
und fan es nicht. Dion, Cats, i in vita Adriani, 
End iſch iſt erin der Stat Bajas ingroffen ſchmer/ 
den geſtorben. Epitome Thelauri — 
dacobiStrodz ſol.ꝛo. 



















in der Chrifnachr in einer Stunde bi | 
Hepffel gewinnet f * als Enden 
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SR A 47 
Ser geftale wie andere Oepffel / derer vlel alle Jahr 


randgraff Georgen su Heſſen find geſchickt wor, 
den / der ſie andern Herren / mit groſſer verwunde⸗ 
rung geweiſet vnd geſchickt hat. Theatrum ur- 
 bium,fol.z14.215. | 

—* RER: XXII. 


X 
— 


Von Bellegung Antipattis, vnd ſel⸗ 


netr verantwortung. 
BE Are Idumzus ward beym Kenfer 
22Cajo lulio angegeben / als hielte ers mehr 
mir Pompeio , als mit dem Kenfer / und dieſe 
- SisenrhatauffinAntigonus, Ariltobuli Sony 
jhn in Vngnade zubringen / Da bag Antipater 
Muhr / zog er hin zum Keyſer Caio, vnd damit 
der Keyſer feiner Eneſchuidigung deſto ehe vnd 
mehr alaubere / ſchnett er für feinem Augeſichte 
Ing Kleider entzwey / vnd zeigete am Halſe / Ach⸗ 
ſeln / Ruͤcken vnd Brüftevoiel NarbenderWum 
den / ſo er im newlichſten Kriege in Egypien / vons 
Keyſers Feinden empfangen hatte / vnd ſprach: 
Großmaͤchugſter Keyſer / dieſe Narben ſollen —— 
meine Zeugen ſeyn fuͤr ewer Majeſtaͤt / daß ich ee 
r Freuͤnd vnd keines weges Feind bin / Denn 
sur Verteidigung E May. Leid / Leben / and vd 
Lure / habe ich als ein redlichet Kriegh Oberſter / 
nitterlich mie den Feinden geſtritten / Leib vnd Le⸗ 
 berfreiodiggeiwager, Wae ſolches der Rufe — 
oehoͤr vnd geſehen / ieh er den a BER 
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vnd Vngnade fahren vnd fallen /nam ſhn w 
derumb zn Gnaden an’ begabete jhn ehttich vnd 
erhob jhn noch su hoͤhern Digniteren / erjeige 
auch den feinen viel gutes /lofephus, M.loh, 
Pomarus, im Namen Jeſu BR: 2. — 


* —— Magni Exempel / daß 
30 — — Pro 


wn.’s 


Alexander Magnus hatte einen erfa m n 
Ar tzt / der ward bey jhme muͤndlich vnd ſchriff⸗ 
lich angegeben / als hielte ers mit ſeinen Fei 
hette Geſchencke genommen‘) hn mi Giffte 
ſtarcker Artzeney vmbiubringen. Aber 
te es nicht gleuben / verſahe ſich iu L ei mMedı 
co alleg gutes vnd Trewe / vñd chet eat Dat 
Nun irug es ſich Halbe hernachet IM m / daß er ſi 
vbe hefand /forderte Ben Arge,mießim den V 
und, kiagete ihm feine Vbelfuͤhlung/ <a | 
forady : Herr König / ihr A eine gefaͤ en c J 
Kranckheit / aber ſeyd getroſt / ich Pape einen | 
— ed 

ott. ie: 

















4 A ‚2 9 
rawe dir mehr, als dieſe von dir ſchrelben / ich wil 
es wagen / hoffe er ſol mir nuͤtlich vnd nicht ſched⸗ 
lich werben / vnd befand auch balde darauff beſfe⸗ 

rund/ondt ward wiederumb geſund. Matthefius 
im. s. Cap 4 * rachs # fol. 2 AR 
„, Detteerdab mlinsjicheh end ſchuffiichen 

Berich und Angeben balde gegleuber/fo were er 
ſchend ich berrögen worden / hette den Aryeröd, 
dc Laden 10nD ich feiner gefundmwerdung berau⸗ 









er. das ohne iweilfel Die Angeber gefüchf haben, 


E: — t Ovidir Kegel in acht zu nemen 
J multum Ard eredere ladit. 





Sieb michezu bald Ale was du hörR/. > 


i Er RN und Schadn di aſchin 
| SRKIIL 
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» eyſer Tuliani MNutter Bruder: auch iu⸗ 
s 15 genandr/su Anttochta den Altar verun⸗ 
reinige te/m tfeiriem Rohre vnd Waſſer vnd dem 
Dife ni] TE BC; 3 ihn, drumb ſtraffete / eine 
Maulſe jelle gab. Da ſtraffete Ihn Gott alſo⸗ 
daß er i a be fauılmward vnd fein Koth nicht 
zu itena * ſondern oben burch den Nals 
FR rin die jn auff fraſ⸗ 

fen daß & 








nit dedanıt ‚und, ſchmerten n.ferben 






mufte, T FR ödor. lib. ; cap..i3., 
| ‚us ib, ai en Seil, 


& Hl äres es vereinen Straf: 
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XxXIVi a. 
Bon Keyfer Agneten Zucht 
A Gnes, Keyfer Rudolphi von Dafpurg Gb 
mahl / des Hergog ven Buramiıd Tochter 
ſo keuſch vnd zůchrig / daß / da fie gen Speier g 
hrem altern Herrn kam / vnd der —— 
er fie vom Wagen hub / vnd ibrer Schoͤnheit hal⸗ | 
ben jhrvnverſehens ein Kuf gabe, danam fie 
ſo vbel auff / daß fie es ihrem Herrn mie che 
mut vnd weinen klagete. Der Keyſer / da 
horte / ward auch jornig / Tieß bem Bifchoffe fa; 
gen: Er hette ein Pacem fr ich gefchaffezu füfs 
ferumolte er auch eins haben / folte ersihmene 
fäjäflen) on? Hinfort fin Pacemahaeiftt 
fen. Herauff entweich der Biſchof der ei 


fe von Leyningen war / aus der Stadt / biß der 
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Keyſer vnd Keyſerm Agnes wegjogen. Cufpi- 
anus Chron⸗ D. Hedionis. Pantaleon N 
Heldenbuch fol. 361, meine Keyſer Chr. lol 97; 
U HT —— 


— 3 


ig, Theile. 








nen Baum 
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SEE We | 32 
serien Volcks / hat er hn lange quelen laſſen / da 
er anzeigen ſolte / wo ſeines Reiches Schaͤtze —* 


borgen legen. Da er das nicht anzeigen wolte / 


lich er ihn auff einem MaulEſel ſetzen in der 


Stadt zum ſpotte vmbher führen/mir eim Sıri, 


cke am Halſe hangende / vnd fuͤr dem Thor an ei⸗ 
engen / in beyſeyn vieles Volckes / 
Joyius/ Turctiſche Chron. Lew en Claus im 17. 
Buch am 446.447. Blate Cälendar. Sturm; 
‚A Aipye fonft ein Höchgelarter Mahn/aber 
** ein außbündigerarger Zäuberer und Teuf⸗ 
fele beſchwerer / der hatt mit dem Teuffel ein folo 
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fchtwarigen / groffen / / Rigen Hundes Geſtalt ge⸗ 
laufen / vnd jhme nach feiner Luſt vnd Willen 


chen Bund gehabt / — ſtets mit ihm in eines 


gebienerrauch des Nachte⸗ bey jhue gefchlaffen 


hat / den auch Agrippain allerruffung ond nen. 
hung Dominum genandt,-fagende: Domine 
Herre —— Dieſer Hünd 
ippa iu Tag pnd Nacht dienſt hafftig 
fertig geweſen / ok ich feinegeger _ 
lebeſen erfiecher hac. Da die aberaus . 
tsatb /pnd Agtippa dm Opfrral is Grenebel. 
jammerilich geftorben war / hae fich die ſer ſchwar⸗ 
ge Hund in 
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geſtuͤrhet / dnd iſt fiber BIEGEN 


— 


benfennwiel Volckes indasifürüe 
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niemands mehr geſehen / noch jergends im Waſ⸗ 
ſer gefunden worden. Paulustovius; Dœmo⸗ 





nomania magorum Di loh Bodini, verdeuu 
Akt * Joh: ‚Sıfdjarttah 856.667. I! 
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— A enfo, Fi 
fer föptiche Keyſer hat‘ pflegen zw fig 
O4 Könige’ Fürfterondsserren /diebe 
su frieaßführen ar / —58 chen mit — 
Netzen / HAamen vnd Angelt. Das iſt / ſie verthun 
vnd — ——— ——— — 
Siadt oder. Schlos / ve —5 xrliehten 
einganneg Sand, Sretongus, —— 

px Omihibns —— 
Beuum verö Maximum m: 8 
a Civitates ar. 

eftruuntur. , | 
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herfürgehen. Als ſie nu lange darmit gepran⸗ 


get / vnd eineßmals auff einer Hochzeit mit zur 
Kilirchen gehen wolte / vnd prechtig einher wars 


da reis ein angelegeter Affe abe / that ſonſt nie⸗ 


maud nichts / aber Der ſtolten Frawen ſprang er 


äuff den Ruͤcken / jieg ihr den Schleyer abe / vnd 
Das frembde Haar heraus / daß es anff bie Erde 


fiel / vnd ſie mir kalem Kopffe mir ſchanden vor 


jederman ſtehen / vnd außgelachet werden muſte. 


sonen Ihren 
get vnd ſie darmit dem 


ne ————————————— 


Ioh, Straus / im Kraus vnd Mannsteuffel. Elg. 
XIX. 


d 





Don 
wonheit ge — er aud) feine allerergeſte 
Seinde wiederuimb su gnaden angenommen har/ 
wann ſie von man erlangen haben daß fie 






J * 


uͤngſten a in jhre Armen gele⸗ 
nige.einen Fußfall ge⸗ 


9 


Konigs Ätmerz gewonheit. 


A Tretes, bet gewaltige Königs hat die Ge, 


than / wie auch alſo Themiſtocles der gewaltige 


Held bey jhme Gnade vnd Schutz erlanget hat 





Alſo können wir ben dem erjürneren Gorte 
und DBaterim Himmel auch twiederumb Gnade 
vnd Barmhertzigkeit erlangen wann wir jhme 


feinen Sohn fuͤrhalten / vnd in feinem Namen) 
vnd im vertrawen auff ſein Verdienſt / Gnade 
vnd verge 


* 


ſagen am ⸗. Wir liegen fuͤr dir O HErr/ nich 


auff vnſere Gerechtigkeit / ſondern auff deine groſ⸗ 


bung der Suͤnden bitten mit Donel 


*1———— 









34 2 A a Ä 
fe Barmhertzigkeit / vnd bitten / erbarm dich 
ſer vmb des HErrn Chriſti willen / deines Sohns 
va ſers Heylands. Vnd Johan. am 16. fagerek: 
ſelber: Alles was jhr den Vater bitten werdet in 
meinem Namen / das wird exr euch geben. Dar⸗ 
umb bittet / auff daß ewer Frewde —— 
werde. 
— x. 


Born fünfften Antonio; = 


NE gortfelige Finfideler Antonius Gefennet 
vnd ruͤhmet / daß jhn aus Gottes verhengnis 
bie Teuffel offie /wie Paulum / mit 
ſchiagen / End mir erfchrecklichen Gef jr ! 
Reuber / Loͤwen/ Beren Drachen vnd Ochlan 

bedrewet und geengſtet haben / daß er nicht gerou 

wo aus oder ein · Aber fo balde er den 








Jeſus genennet / vnd mit andacht außgeſproch ⸗ 


en / ſich auch mit dem Creutze beſeichnet habe / 
ſo haben die Teuffel weichen —* / vnd habe 

ſich der HErr Jeſus mir feinen ehe | | 
umbau jhme gefunden / jhn geheilet / getroͤſt 
geſtercket / vnd zu fernerem frewdigem Kati 
wider dem Teufel und ſeim geplerr — J 
me fernern beyſtand verheiſchen / vnd Sica und 

verjagung der Teufel verſprochen. Yale pa 
fol.105.106.106. | b 


tem als er eins mals gar wund gefehlagen 








war von Teuffeln / und fahe Chriſtum vnd ſeine 
| Engels halaumen —* butzn 





re — ed —— ve EEE + 
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# 


Ach HEtr wie Mange/ warumb koͤmpſt du nicht 


balde / vnd hilfſeſt mir. Da hörte er die Autwort: 
Aderam; fed expedtabam videre certamen 
tuum contra hoſtes: Ich war balde da’ aber 


ich verbarg mich / damit ich ſehe / wie ernftlich du: 


wid er die Feinde ſtritteſt. Pu ich deinen Kampff 


geſehen / heile ich dich vnd wil dich so ſchuͤ⸗ 
tzen / kol ⸗ . 


XxXxt. 


Von des Übcis in Mey fen löblich⸗ 


er That an jhrem Herrn. 
A⸗* Weid n⸗ Marggraff in Branden⸗ 


burg / mit Kriegßmacht vberfallen / geſchlagen 
vnd gefarigen hatte Marggraff Friederichen in 


wolte / alſo d aß er ihmesu feiner erleidigun 


Weyſſen / vnnd denſelben gar hart — 


reumen ſolte / etliche fürnehme Städte in ef * 


fen. Darumb er auch ein Schreiben an den Adel 


in Meyſſen gefandt/darein zu willigen. Aber der 
4 Adel dachte auff mittel ihres Herz 


Meyfnife 


erledigung/ gaben die Antwort: Er ſolte hren 





gefangenen errn an einen genandten ort brin⸗ 


gen / vnd fü 


Da nu das Woldemar iu thun wiiige ben 
ort ernandte / ſampt der zeit / ſterckte ſich der Meyſ⸗ 
niſche Abel / vnd als der Marggraff allda erſchien / 


mit ſhnen i handeln / aunen fie Be 


ein/daß fie ihn [eben und fiber mit 
: ihme eben fönten. | 


ztr 691» BI Me « 


= en 
—J A >, FR 4 
erfür/ daß fie nicht allein hren Hermm 
gewalt jhme nahmen / ſondern war — 
tum ſampt vielen den feinen fiengen / vnd mir ſich 
nad} Altenburg führeren.. Daher hat das Edle 
Sefdhlechtder Söfer jhren Namen befammen. 
Erbmarſchali der Chur Sachſen / weil fie 
raht vnd that zu dieſer Loͤſung jhres Seren gege⸗ 
ben azuvor haben fle die Rehefeider geheiſſen / wie 
fie auch noch in Rehe in ihrem B führen, 
Weit fie aber die fürnembfte gemefen ,, bie jhrea 
Herrn erloͤſet / vnd feinen Feind gefangen haben 
bar —— A —— re Phil, 
nth,lib.5, Mropher D. Phil, 
nes 2. Theil fol. 32.8 3. — * 





Von ber angchöhrneh Bauchforge. £ 
—X beruͤhmete Koͤnig in Eghpten / Plam- 


ſtorien 
Die Erſte 


he Sn m 


metichuls genandr/ als er/ald ein weifer 

Herr / erfahren wolte / welches vncer ben 
Egyptiern oder hrygiern die elteſte oder ange⸗ 
bohrne Sprache were/ darumb ſich bey beyden 
Voͤlckern viel ſttreits erheben cher. ‚Da namer 
wvey Egyptiſche Kinder/ wie ſie von Mutterleib 


— 
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gekommen waren / vnd gab ſie einem Hirten auff⸗ 
zuziehen / an einer milchreichen Ziegen / vnd ver, 
bot es ben Leibs ſtraffe / daß ſonſt fein Menſche zus 
hnen gehen dorffte / Der Hirte vnd fein Weib 
dorſſten auch fein Wort reden in dem Gemache 
barinıe bie Kinder aufferzogen worden / auff da 
man eigentlich erfahren koͤnte / was fuͤr Wort vnd 
Sprachen ſie gebrauchen wuͤrden / wann ſie nu er⸗ 
wachfen/ondredenleinen. 
Als ſie nu zwey Jahr alſo allein geweſen / und 
ber Hirte zu jhnen gekommen / heben fie mie auff⸗ 
gerichteten Henden / vnd ſchreyendem Munde 
anzu ruffen Beckus / Beckus / welches auf 


I 


Phrygiſche Eprache fo viel heiſſet / als Brod her / 
Brod her.‘ Daraus — der weiſe Koͤnig / 
baß die Phrygiſche Sprache älter were / als bie 
Esypuſche. Wir fehen vnd greiffen draus / daß 
nach dem Falle die Bauchſorge vns allen ange⸗ 
ohren iſt ¶ daß wir viel ehe vnd mehr ſchreyen: 
Bas werden wir eſſen / was werben wir trincken / 
womit werben wir vns kleiden / Matth.s. Als 
daß wir ernſtlich ſagen folten : Ach wann vnd wie 
— gen Himmel kommen / —D wer⸗ 
en? core Virgiliuslib. 1. de invent. 
rerum . 3. Herodotus, meine drey güldene 
Kleinotfol,ag. 5 EN | 


Bon Beſiendigkeit der Chriſten 
oNicomedia. 
RE “u m. 


— 
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ſtarck herfuͤr / daß ſie nicht allein jhren Herrn mi⸗ 
gewalt jhme nahmen / ſondern auch Woldema⸗ 
tum ſampt vielen den feinen fiengen / vnd mit ſich 
nach Altenburg fuͤhreten. Daher hat dag Edle 
Geſchlecht der Loͤſer jhren Namen bekommen, 
Die Erbmarſchall der Chur Sachſen / well ſie 
raht vnd that zu dieſer Loͤſung jhres Deren 
ben auvor haben fie die Rehefeider geherilen/mie 
fie auch noch ein Rehein ihrem Wapen führen, 
Weil fidaber die fürnembfte geweſen / bie ihren 
Herrn erlöfer/ond feinen Feind gefangen haben / 
har man fie die Loͤſer genandt. Chronica Phil, 
Melanth.lib.5, Propher Poftilla D. Phil, Ha⸗ 
nes 2. Theil fol. 82.83. ——— 
—5* —— 
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Gage mir etliche Siftorien 
auff ein B. ER Een | 
Die Eeſte. 


Bon derangebößrneh Bauchforge. 
X Er berůhmete König in Egypten / Pam 
metichus genan dt / als et / alg ein weiſet 
Herr / erfahren woͤlte / welches vnter den 
Egyptiern oder Phrygiern die elteſte oder ange⸗ 
bohrne Sprache were / darumb ſich bey beyden 
Voͤlckern viel ſtreits erheben thet. Da nam er 
wwey Egyptiſche Kinder / wie ſie von Mutterleiß 
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gekommen waren / und gab fie einem Hirten auff⸗ 
zuziehen / an einer mildyreichen Ziegen / vnd ver⸗ 
bot es ben Leibs ſtraffe / daß ſonſt fein Menſche zu 
jhnen gehen dorffte / Der Hirte und fein Weib 
dorfſten auch fein Wort reden in dem Gemache 
darinne die Rinder aufferzogen worden / auff da 
man eigenriich erfahren koͤnte / was fuͤr Wort vnd 
Sprachen fie gebrauchen wuͤrden / wann ſie nu er⸗ 
wachſen / vnd reden leruten. N 
Als ſie nu zwey Jahr alſo allein geweſen / und 
ber Hirte zu jhnen gekommen / heben fie mit auff⸗ 
gerichteten Henden / vnd ſchreyendem Munde 
anzu ruffen Beckus / Beckus / welches 
Phrygiſche Sprache fo viel heiſſet / als Brob her / 
Brod her. Daraus —5 der weiſe Koͤnig / 
daß die Phrygiſche Sprache älter were / als bie 
*— che. Wir ſehen vnd greiffen draus / dag 
has) dem Falle die Bauchſorge ung allen ange⸗ 
born / daß wir viel ehe vnd mehr ſchreyen: 
Bas werden wir eſſen / was werden wir trincken / 
woemit werben wir vns kleiden / Matth,6, Als 
daß wir ernſtlich ſagen folten : Ach wann und wie 
erben wir gen Himmel kommen / vnd ſelig wer⸗ 
en? Polydorusl Virgilius lib.i. de invent. 
ve 3. Herodotus,, meine brey güldene 
Kleinot fol. 49. 
X — ——— J. 


Von Beſiendigkeit der Chriſten 
Br ame 264 
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Etliche Oiftorien von der Bibel. 
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As die Chriſten zur Nicomedia / vnter Keyſer 
Aaximiano, das Chriftgeft mir groſſer an, 
dacht und frewden begiengen/ fandfe der Tprann 
hin feine Krieghleute / mir Fewr ond Natke/unp 
ließ außruffen / wer da wuͤrde in der Kirchen ver, 
harren / in verehrung Chriftt / der ſolte ſampt der 
Kirchen zu Aſchen verbrande werden / Wer aber 
heraus gehen, vnd dem Yuppiter opffern wuͤrde / 
auff dem Altar bey der Kirchen gemachr/der fohre 
ben Schen und Gütern bleiben / Hnd affe Gnad⸗ 
ond Ehrenbefoͤrderung vom Keyfer haben. 
Da Rund einer vnter den Chriſten duff vnd 
gab dieſe antwort: Wir ſind alle Chriſten / vnd 
gleuben von Hertzen / daß Chriſtu⸗ vnſer Erloͤſer 
vnd HErr iſt / dardurch mir hoffen gen Himmel 
au kommen / vnd feligzu werden; Deme alleine, 
ſampt Vater vnd heiligem Geiſte/ wolen wir O⸗ 
pffer und anberung thun / vnd darben fröuch wa⸗ 
gen/ Leib / Leben / Gut ynd Blur, Erwirdesong 
reichlich wiederumb erſtatten Vnd das ein wun, 
der war / man hette nicht einen aefehen/der hinaus 


gehen vnd das Seben suerrereen begert hette. 


Alſo ward die Kirche angeſtackt / vnd in die 
—— vnd alt / darinne 
verbrandt. Nicephorus lib,7.ca 6. FeſtEhn 
fol.ıo.par.i. — * * 


111. — * 


Die 


* 
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SE Die Erfter Rn 
went fie im Vepfthumt fi. 


IB vnſer iehigen Lebezeit kam ein Doctor von. 
Rom sen Tubingen / beſahe das Collegium, 


hoͤrte erliche Lectiones der Profefloren, und vn⸗ 
ter andern die erflärung Biblifcher Bucher. ie 
er numitden Profefloren heraus gieng / ſprach 
er / es gefiele jhme alles wol / aber vber einem kuͤnte 
er fich nicht znug verwundern. Da nu gefraget 
ward / was es were? Antmorteter/ ey 6 daß 


ihr ſo nerriſch ſeyd / vnd leſet vnd ertlaͤhret den 


Studenten die Bibliſche Buͤcher / die doch je⸗ 
under Buͤrger und Bawren verſtehen fönne 
Ihr ſoltet Ariftotelis Metaphyfica leſen / da ‚herr 


tet jhr Kunſt uber, Kunſt u er {iäxen/ond die Ju—⸗ — 


gen koͤnte was nuͤtes Daraus lernen. 


Der muß freylich den Befehl Shrifli nicht in 
acht⸗ gen went haben/daer faget: Scrutaming 


Scripturas, © Sudjetin der heiligen Schriffe/die 
iſt es / die von mir zeuget / Toh.5. Er muß au 
Chryfofomi Spruch nicht gewuſt haben / da er 


richt: Comparate vobis Biblia,qu=funt 


medicipaanime; omnium malorum cauſa 


eſt ignorare Scripturas, Keuffet euch die * R 


 belidiehelt in fi) Artzney ber Seelen: - 


* 


Vbels vrſache iſt / die heilige Schriffenicht — 


ſchen / lernen vnd fallen wollen. Er iſt auch nicht 


gleich geweſen dem hochgelahrten Manne Tho- 
mæ rs welcher zob er — | 


—* SCH, iiij RU 
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Kunſtbuͤcher durchleſen / auch felber vlel Bücher 
geſchrieben / vnd voller Kuͤnſte ſtacke / ſo konte et 
doch in ſeinen ſchweren anfechtungen keinen be⸗ 
ſtendigen Troſt draus faſſen / ſchwebete allenthal⸗ 
ben in zweiffel / wie der im Bapſtumb geſchrieben 
wird. Endlich nam er die Bibei / laß mit fieiß dar 
inne / vnd befand Troft und Staͤrcke / ſagte vber⸗ 
laut: Credo quicquid in hoc libro ſcriptum 
eſt. 1. TheilmagnaliumDeicap zn 


Nicephorusim viecgehenben Sudan: 





' fen ond eingieflen. 


| 3. : 
AMAorulus ſchreibet von der heiligen Cecilia, 
daß fie das newe Teſtament fo lieb gehabt/ daß ſie 
es nie von ſich geleget habe / hat ſie was noͤtiges 
— de hat fie esinjprerSchütke 
gefaſſet / vnd mit ſich getragen. Fa, | 
Erauſebius ruͤhmet Efram, daß er dieſe Bibel | 
gar aufwendig gekunt habe« a 
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So hae der Kämmerer aus Morenland das 
ale Teftameng mis fich geführer/ vnnd auff der 


Re ꝛ ſe mit ſleiß darinne geleſen baß Gotte uch 


fo mol gefollen daß er durch einen. Engel Philip- 


pum zu jäme führen leſſet/ der hme das 53: Cap, 
Eſai⸗ ſo er nicht verfiund/ außlegete auff Chriftt 


Leyden vnd Tode) Aufferſtehung vnd Himmel, 


fahrt dog / vnd dardurch jhn bekehrte / daß er ſich 
auff Chriſtum teuffen ließ / vnd ſelig ward / Act 8. 


Die Edle zu Beroen werden geruͤhmet / daß / 


warn fie Pauli Predigt vom Chriſto gehoͤret / har 
 benfie —— Befer ropheten vnd Pſal⸗ 
miaen nachgeſuchet / vnnd find alſo vom heiligen 
Seiſte imn Glauben befeſtiget worden / Act. 17. 


Alphonfus, der Königin Hiſpanien / wird ge⸗ 
rühmet / daß er die Bibel viertehen mal außgels⸗ 


ſen haben. 


Ne 02? 7 | 8 * 4 
So wird der loͤbliche Churfuͤrſt Augultusger 


rühmet in Leichpredigten / daß er jährlich mit ſleiß 


* 


in ber Dibelgelefen/ vnd ſonderlich vor feinem 


+ 


ſeligen Abefchtebe / fo emſig und anmutig barıu 
geweſen / daß er fiein vier Wochen gar. durch⸗ 
lauffen / vnd immer daraus mit ben feinen geredt 
habe / darauff er auch endlich frölich und felig ent⸗ 
ſchlaffen / vnd die la bes Spruchs bear 


TE BR 


ie 4 








4: B B 
ben/loh.g, Marlich ich fage euch / fojeman. 
mein Wort wird halten/der wird den dodt nih 
ſchmecken ewiglich. — — 


| 8. J 
Von Carolo Magno ſchreibet Zenolarus, 
aß feine Paten / neben andern Tauffgeſchenden / 
he auch eine fchöne vberguͤlte Bibel eingesun, 
=, vnd beichrer haben / darauf mie güßdenen 
ßuchſtaben gefehrieken geweſen: Scrutamini 
Scripturas. Daß er auch hetnacher derban/onb 
ein frommer gottſeliger Herz geworden / Kirchen/ 
Schulen/ Kuͤnſte vnd Gottesdienſte eriiftlich be⸗ 
foͤrdert hat ¶ Wie meiner KeyſerChron. nach 
der lenge zu leſen ite.. Te” 
Beer — 
Diet F2 7 ir, 
Von geborgeten Bechern der 
auberer 
A⸗ eins mals ein Metzaer bey nadite durch eb 
nen Ort des Waldes gieng / ond ein gros ju⸗ 
biliren / jauchgen und rangen hörte, / wunderte er 
ch / vnd gieng dem geſchrey nach y ohd fand viel 


erieren vnd tanken. Da fie aber feiner anſich⸗ 


— 


die wurden geſtraffet vnd verbrant. Joachim 
von Camerich im Buche von Natur der Geiſter. 
Pe Magorü D.Bodinifol. 302. 
V. | 
Bon Bafı lij wunderbaren 
0 erhaltung. 


Eng 
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B Afılius Magnus geboren iu Helenoponto, 


ward endlich Bifchoff iu Cefarea, vnier der 


regierung des Kenferd Valentis, der. ein arger 


Arrianermwar/ vnd die teine Lehre gar hart ver⸗ 

folgete. Als ex nu bey ſich beſchloſſen haite / Bal 

lium zuvertreiben / oder zu töbten / weil er vo 
rechten Glauben nicht abefallen wolte. Da ward 


in der nacht ſein Gemahl gar kraneck / voller furcht / | ; i 


angft vnnd fchreefen als were fie befeilen / und 


ftarb auch Des Keyfers Sohn Galates a | 


Alſo erfante der Keyſer ſelber / es were eine ſtra 


EEE u — ⏑ En ul ——— un 
J 
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von Gett / dieſes Mannes halben / ober jhn ge⸗ 


ſandt / ließ ihn derhalben in feinem Ampte blet· 


ben / vnd daſſelbe zu Chriſti Ehren / vnd der Chri. 
ſtenheit Nutze ferner treiben. * 


hetzet / wit erumb hatt an jhn ſatzte / mit verheiſch⸗ 
ung groſſer Gnaden / Ehren / begabung vnd befoͤr⸗ 


— loute: Dann Balilius ſich erbot/ lieber zu 


derung / wann er abfiele / vnd drewung harter 
Straffe / plagung end verjagung / wo er beſtendig 
verharren wuͤrde / vnd damit abermal nichts auß⸗ 


— — 


— 


— 


Als er au ein andermal von REN ven. 
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ſterben die groͤſte noth vnd bitterſten Todt guſen 
den’ als Chriftt ſeines Erlöſers Gorcheit vnd 
Majeſtet zuverleugnen. Da befahl der Keyſet 
Valens ein hart Mandat zu ſtellen / den Baſlium 
an den ergſten Ort zuverweiſen. Als er nu das 
gefertigte Mandat wolte vnerſchreiben /kohtert 
kein Buchſtaben mahlen / dan drey Fevernien 
ſprungen jme in der Hand / da er ie vierdte nam) 
fieng feine Hand fo an zusittern? daß er nicht 
ſchreiben konte / beſorgte ſich ergerer Straffe/ie 
reiß das Mandat / vnd lies Bafılium in feinem 
Anıpte biciben / biß er endlich felig zu Celären 


erfüler: Ve en en 






Was Gott wil erhalen onderguidn/ 
Das kan Teuffel vnd Weltmicht vnter⸗ 
Ba 


Vrfpergenfis. Ruffinus lib.1,cap.9: Sozo- 
menuslib.6.cap.ı6, Theodoretuslib, 4 
«ap. 19. Calendar, Sturmijfol.38. ur 


Von der Stadt Belgrads ero⸗ 
ANNO 1520. harter Türdtifche Keyfer Sub 
. © *liman belagert die fefte Stadt Belgradum / 
ſonſt Griechiſch Weiſſeburg genandt / vnd fie 
mit vntergrabung / niederſchieſſung vnd zerſpren⸗ 
gung der Mawren / Tuͤrme / Woͤhren — 
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berditu⸗ 


Wie das viel Land vnd Stadı erfahren / 
or fol man Beyſtande zu lang nicht 
u MP ee BASS TEEN, 
urden Chrön. Lewen Claus fol, aso. Chron. . 
D-Hedeimd, Sifol.633. N 
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ger blinder Mahn / der vergrub fünffhundere 
: Gülden in feinen. Barten/da er abernacherlicher 


ieit darnach greiff/ vnd nichts fand / fchepffere er 


- 


in. | 
. 
Kg 
4 

. \ 
4 


46 B B = 
dachte dieſe Liſt / gieng zu ſhme vnd ſprach Ad 
Gefatter gebet mir doch einen guten Rach / ich he 
be fuͤnffhundert Gulden iu meinen Garten ven 
graben / nuhabe id) noch faft fo viel bekommen) 
das trawe ich im Hauſe nicht zuverteidigen / wild | 
auch im Garten vergraben’ Rahtet mir nu recht 
ſol ichs zu jenem Gelde legen / oder an ein andern 
Ort ſetzen. Jener dachte / harre das wird gut fuͤt 
Dich / fo betoͤmpſtu dieſes su dem vorigen / Nicht 
derwegen / er ſolte es fein zuſammen fegen ſo fün, 
te ers deſto ehe vnd beſſer wiederumb finden vnd 
langen. Vnd weil nu der Blinde zuſagte mor⸗ 
gen ſolches zu chun / gieng der, Gefatier die Nacht 
him / vnd ſatzte die geſtohlene fünffhunderrBürben 
wieder an den Ort / damit der Binde icht abge⸗ 
ſchrecket wuͤrde warin er jenes Sein ed nicht fuͤnde / 
gedachte eins mie dem andern innemen/ vnd zu 
befommmen: Pan 
Ale nuderliftige blinde des andern Tages an 
den Dit kam / vnd den Topff mit dem Gelde wie 
derumb fand / nam er ben. weg / vnd ſprach Hber 
laut / dann er wufte wol / fein Nachbar wuͤrde jhm 
zuſehen; Hoͤre Geſell / der Blinde hat beſſer zuge ⸗ 
ſehen / als der wey Augen hat, Ich habe nu mein 
vbelohren Geid wieder / wils beſſer verwaren als. 
Avor / vnd gieng davon / betrog alſo den ſehenden 
feiner gefaſten hoffnung. - D.Rivanders 
| Feſt Chron im2, Thellam 
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Bon einen Bettler den die Schwei⸗ 


ne zerriſſen. 


ES war im Pinkgam ein verſchlagner Betiler ⸗ 
Dder auff einer Steltzen gieng / der kunte lecher⸗ 


liche poſſen machẽ mit gruntzen wie Die Schwei⸗ 


ne / damiter offte Menſchen vnd Schweine u 


* 


ſich tocfere: Als er nu eins mals zu Salkburg auff 


dem Maͤrckte die Poſſerey trieb / auff den Abend’ / 


da bie Schweine eingiengen / da ſtraffte Gott; 
dem alle Spyoͤtterey mißgefellet / daß die Schwei⸗ 

ne alle zu jhme lieffen / jhn vmbſtieſſen vnd zu to⸗ 
de biſſen / daß jhme niemands helffen oder retten 
konte. D.Phil, Nicol Bericht von Calv. Ich» 
toi a EIER IRRE St 


nf, - 
‘ e 
5 r Br 
dis ; 
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0 „sndjhrer Strafe. 


 Bonztveen berriegfichen Bettiern 


132 Epiphani selten waren een betriegliche 


Dertlerida einer fich artlic) ſtellen Eondte 7 ai⸗ 
were er geſtorben / Der ander aber Geld vnd Ga 
ben von‘ 
Ks tebni else 
trogen/ und daB geſamlete Geld verichrer harten/ 
vond Ienlic) auch Epiphanium vmb eine gure 
Stewre betrogen hatten, ſtraffete Gott / haß der, 






ſich geſtori en geftaleı Rein code Bleib. —* = 


keichen mir Heulen erbat / zu feines Ge, 
ebnis. Als fie nu alſo viel Leute be⸗ 


= 2. 
u a — — 
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heiſt es / wie Paulus ſaget: Irret euch nich / o 
teſſet ſein er nicht ſpotten / Galat. 6. Feſt Chron 
Rirand 54.imz, Theile. | 


Dom Taufhe eines Bertlerd 
antels* 
Alde nach ber Gotiſchen Belagerung/sog ein 
Betiler ombher/mic einem groffenserflicheren 
antel / barein er bey weyhun dert Flecke verne 
et hatte / vnd famiere gleichwol das Almoſen mit 
Koſſem geſchrey / von allen ſo jhn begegneten. 
en fpürte ein junger Juncker aus / als ernu 
ud) ein Almoſen von jhme bat / ſprach Kr 
fer: ch Habe jegund Fein eid 
biefe uewe ——— wil ich Dir ge⸗ 
ben; die kanſtu verfau en / vnd Geh draus ($, 
ſen / gib mir dargegen deinen böfen Mantel / den 
wil ich meinem Tagelöner geben /bir jttirer ein 
alt Kleid von wir begehret. Ob nu wol der Bei⸗ 
e an den Tauſch nichr wolee/ fo warff er jhm⸗ 
Doc) die Puffjacke zu/ reis hin⸗ den Mantel vom 
Dalſe / vnd reit davon/ fchneir das Geld heraus / 
vnd warff den Mantel hinweg. Idem ibidem. 


wi xl. —— — 
Dom Butter vnd Kefehandel 
FD lanptiftfo fruchtbar an Weyde / daß eine 


vmehlbare menge allelep Biches ge 






ud 


— 


jaͤhrlichen eisogen wird / vnd der Butter vnd Ke⸗ 


ſehandel allda jährlich treget ein Million Chro⸗ 

nen, Das laß mir ein herrlich Einkommen feyn 

alleine vom Biehe Lude. Gviccard. fol. ı 33; 
BR IT, 


 Dondemgotefellgen binden 


 Servulo. 


MArulus fchreiber von bem blinden Bettler 


Servulus genandt / baßer von dem erbettel⸗ 
iem Belde auch habe die Bibel gefaufft, vnd ei⸗ 
nen Knaben su feiner leitung bebinger / fo da hat 


le ſen koͤnnen / der hat jhm ade tage. frühesmirtags 
vnd abends vnd nachtes muͤſſen fuͤrleſen / die Buͤ⸗ 


cher des alten vnd newen Teſtaments / vormitras 
ge das alte / nad) mittage das newe Teſtament. 


Weil er nu jmmer mir fleiſſe vnd ernſte zugehort / 


auch fleiſſig gebetet vmb erleuchtung des Her⸗ 
tzens / welches jhme am liechte der Augen mangels 


gehörtifonbern auch ein folchen verſtandt daraus 
gefaſſet / daß er es andern predigen vnd auflegen 


worden / vnd fein Vnterhalt jhme reichlich zuge, 


tragen worden iſt. Maruluslib.2,cap.s 
Ze =: X11] 


Don verfeuffung der Burgsu 
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te / vnd Goti jhn erhoͤrt / vnd die gnade verliehen / 
daß er nicht allein hat behalten föhnen/ was er 


koͤnnen / drumb ein groſſes zulauffen zu jgmeae, 


— 


dm Dr gr 
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ſich dem Bapſte vnd Kenft lote 






AN" Chrilti 1417.17 Burggraff zunum⸗ 
„berg Friderich / der verfauffte die Burg ſampt 
jhrem Recht vnd zugehoͤrung / dem Rathe dei 
Stadt Nürnberg / und fouffe von dag gelofere 
Geld die Marek Brandenburg’ und warb damit 
nicht allein verliehen von Kenfer Sigifmundo; 
fordern auch zum Churfürften gemacherram 
Achten tage nach Dftern.SeftChron.Rin.fol,sz; 
Saxen Chron. Pom.454. Diefe Burg ſolerſt 
von Keyſer Tiberio Nerone aebawet fenn/end 
von feinem Bruder Claudio Druſo / daher ſit 
Caſtrum Neronis geheiſſen. Exfiche wollen! 
fie fey gebawet von den Naricis; das tff Morrgds 
wern / aus der Erissals die Bon den Nömern ver; 
trieben / vnd von Hunnen verfolget worden? die 
baben da jhre fichere Zuflucht geſucht mit gtas 
bung vnd ſchmeltzung des Eyfens fich zu erhal⸗ 
ten / Daher es folle Mons Noricusgenandt ſeyn 
worden. Theat, urb. 143, Cofmog; 792; : 


— — — 
Bon Brentij erhaltung fuͤr den 
Hiſpaniern. = 5 

£8 die Hifpanter im Sande jur Wirrenberg 
An Schaden thaten /vnd gerne D. Ioh. 
Bıentium gefangen genommen herten / weil er 





terim fo 
hart wider ſatzte / mͤndlich vnd fchrifftlich. Da 
ward er vom Herren in Wiriemberg mit verwan ⸗ 


* 
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| B B ji 
delter Kleidung gen Mornberg gefandt; fampt 
feinen Kindern / ſich alda für ein Vnterhaͤupt 
man außjugeben / vnd ſich Huldreich Enaſter zu 
nennen. Alſo ward er von niemands erfandt/ 
vnd bleib fuͤr den Spanigern ſicher / biß fie hinweg 
sogen da nam er wiederumb fein Ampt an / vng 


dienete Kirchen vnd Schulen biß in den Xodr. 
Paral. Cruſũ Annal. Sue;96. - _, 


*— 
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| BETRUG. | | 
Von einfallung eines Berges in. 
FR Neiſſel Fluß. 


Anno 1598. eine groſſe Waſſerflut gewe⸗ 
fen / Die an aͤckern / Gärten und Lander groſ⸗ 
fen ſchaden gethan / da fiel auch ober den Scͤdt⸗ 
kin Wartaw ein groß ſtuͤcke vnd Theil des War 
tenbergs herunter in den Neiſſelfluß / vnd hielt den 
Strom alſo auff / daß er nicht foriflieſſen kondte / 
ſondern ſich weit außbreiten mufte/ alfo daß man 
tm Vntertheil die Fiſche trocken auffleſen kondie 
hauffen weiſe. Geſchah am Tage Barcholomei, 
¶s nu die zu Wartaw vnd eriiche beyliegeride 
Doͤrffer in groſſer Furcht / Angſt vnd Sorgen 
ſtunden / das Waſſer wuͤrde durchbrechen/Stade 
dud Doͤrffer vberſchwemmen vnd Herbesbenmie 
Menſchen vnd Biehe / Da ließ Gote abermal fei, 
ne Gute / Weißheit und Allmache ſehen / hieltdas 
Waſſer zuſammen wie in einem Schlaucherond 
fuͤhrete es endlich einen andern Wes vnd Sauffz ' 
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ohne verderbung der Haͤuſer vnd Landes / vnd oh⸗ 
ne erfeuffung der Menſchen vnd Viehes, ohne 
befähedigung ber Stadt vnd Dörfer. M.Samu- 
el Heinricusim Introitu novi feculifol,2o, 
ER I J 
Vom brennen dem Berge Vefivio; 
end andern Wundern mie Bergen. 
3% Neapolis lteger der Berg Vefuvius, fo 
voller föftticher Weinberge / Oelbdume bnd 
anderer fruchtbarer Bäume iſt / der ward vnter 
Keyſer Tito Velpafiano durd) ein Fröbtben al, 
fo bewegt / daß er ein Krachen erwächte als wolte 
Himmel vnd Erden in einen hauſſen fallen / man 
ſahe auff dem Berge vnd in der Sufftare egeure 
schen vnd ſchweben / wie Kiefen/ dar freiß der 
Berg von einander / warff Fewer / g ende Siei⸗ 
he vnd Aſche ſo hefftig auß / daß viel vmblie gende 
Staͤdte / Doͤrffer Flecken / Gärten vnd Felder 
Davon vetderbet wurden. Dion. Centur. ı.lib, 
2. fol: 649. —— —— 
Anno 153 8. iſt dieſer Berg abermal durch 
ein Erdbiben alſo beweget / daß er durch außweif⸗ 
fung fewriger Aſchen vnd Steine sm Sande vnd 
Meer groſſen Schaden gerhan. Auff der ebene 
darbey hat das Fewer ein Außbruch gewonnen / 
einen runden Verg von folfcytarger Matery 
auffgewo fen / darinne eine groſſe tiefſe Grube ges 
macht / datinne man das Waſſer hat ſehen ſiden / 
vnd hören prudeln. Coſmogr. fol.230,. Se | 


6 wi; 
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Der hochaelehrte Mann Plinius 2. da er vn⸗ 
rer Kenfer Trajano dieſen Wunderberg beſichn⸗ 
gen wolte / erhaſchte jhn Bas außſchlagende Fewr 
vnd Dampff vnd erſtickete nn Wunderbuch 
Herolte fol, 2 258. 

ER VE r 
Bon eim Berge der fortgegangen. 


A Nnoı 1249. ‚gieng ein Berg in Burgunt fort / 


mehrals eine Meilweges / durch ein Thal / 
vnd verderbete alles was für ihm war. Darnach 


flel erimeinander Thal, an einen Berg daſelbſt / 
heuffere ich alſo / daß er dag Thal fuͤllete / vnd feine 


Erde / Steine vnd Felſenſtuͤcke gar weit ober den | 
andern Berg hinfielen / ynd alles was von Gebew⸗ 


den / Menſchen vnd Viehe da mar / verderbete / 
daß vber — fuͤn auſent Menſchen / vniehlich 
viel Viehes und Gutes verdarb. NAHME: 
SER fol, 407. Cranzinsi in Vandal, 


| * XVII. RUN 
Bon eim Berge ſo i one 
viel Volckes erdruckt hatt. 
ANno 12 138. als Keyſer Adolfusbie Etat 
Freyburg belagern wolte / zog er auff einen 
Berg mit feinem Heer / der Stadt gelegenheit is -. 


 befichtigen/ ond den Bürgern von ber hoͤhe befte 
mehr Schadenssusufügen. 





Als er aber Schantzen vnd dag Jager wetnnn 
D j Kl 


e 


— — 
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14 B B | 
ließ / fiel der Berg ein / und erdruͤckte den Haͤupt⸗ 
Mann mit vielem Volcke / dann es war der ders 
vnten außgehoͤlet durch die Bergleute / vmb ge⸗ 
winnung wilien des Silbers / das dem Keyſer vn ⸗ 
wiſſent war / darumb / da fo groſſe Laſt darauff fat | 
von Menfchen und Pferden’ mufte er ſich ſen ⸗ 
cken / vnd einfallen. Chronica Spangenberge/ 


fol.322. 
| KIR 22 * 
Vom Braut holen / ſo vbel geraten 
drey Exempel. Be 


> bi Kinder lambri, Iohannem lonath« 
ruder berauber und getoͤdtet harten / da er 
mit groſſem Gute zu den Nabarhett ziehen wol, | 
terrechen feine Brüder lonatas vnd Simon ſol⸗ 
chen Frefel alfo : Da fie erfuhren daß die Kinder 
Jambri eine Braut holeren / fo eines. duͤrſten 
Tochter aus Canaan war, vnd mit groſſem Gute 
vnd Prachte daher fuͤhreten / vberſielen fie dieſel⸗ 
Be/fähfungen jhr biel iu code / raubeten ale ihre Gů · 
cer vnd Brauiſchate / ſampt der Braut. A 
ward aus der Hochieit ein Hertzeleid / aus dem 
pofaunen ein heulen vnd mweinen/1 ‚Macc.9a 
Eineandere Hiſtory. 
Als die Mäpreneines Hertzogen in Böhmen 


Tochter holen / vnd ihren Braͤutigam suführen 
‚wolteny mie groſſem Prachte vnd Gute bei” | 
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fiel ſie Rud olff / Marggraff in euſſer Beyern / er⸗ 
ſchlug jhr viel / eröberte 644. wolaeruͤſtet und ge⸗ 
zierter Pſerde / ſampt der Braut / vnd vielen Schaͤ⸗ 
gen Kleineten / Gelde vnd Guͤtern. Daher ent, 
ſprang bey den Deutſchen das Sprichwort: 


Es wiſſe noch niemands / wer bey der Braut lie, 


gen werde. D,Pantal. im Heldenbuche im 3. 
Theil fol:32. | 
2. Noch ein Erempel. 
As KenferMaximilianus der erſte / nach ſei⸗ 
nes Gemahls abegange / die ſich vom Pferde su 


tode gefallen des Hertzogen in Britannien Toch⸗ 
ser/ Fraͤwlein Annam gefreyet / vnd ſie durch 
Deren Wolffgang von Polnheim / mir groſſem 


Prachte holen ließ, Raubete fie ibm König Carl 
der achte in Franckreich / vnd lich fich mic jhr zu⸗ 
fammen geben / Vngeachtet / daß ihm Kenfer Ma- 
ximilianus ſeine Tochter Margaretam zum Ge⸗ 
mahl gegeben hatte / die er verfließ/ und dem Ba, 


ser wiederumb heime ſandte. Das ward ein | 
wiefacher groffer frevel / dannoch nam. Bapſt 
Alexanderverfechfte Gelt / vnd beſtetigte dieſe 


geraubete Ehe / vnd vnbilliche Ehefcheidung. D. 


Pautal im 3. Theile fol. 4. 
lichen Hofe gem 


Sidederis marcas , areis impleveris artac, 
Eulpa ſolveris, quacumg, ligatus eril. 


Da ſihet man "rose den Vers vom Baͤpſt⸗ 
N | acht: 
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Das iſt: —5— 
Gibſtu dem Bapfie Gold vnd Geld / 

Kein ſchuld dich mehr im Bann behelt. 
Gelt macht zu Rom von Suͤnden loh / 

Wecer die Derbrechungnochfogrofe 
Meine Key ſer Chronica im 4. Theile fol27u 


Bon Graff Buſſen von Manffeld 
becgabung zu Benebien. — 


BY fe; Sraft su Manßfeld / zog mallfartensu 
S. Jacob / vnd erlangete darzu von Bapſte 
Martino eine CommendationSchrifft · Als er 
nu im zuruͤckreiſen Anno 1422. gen Venedien 
kam / ward er vom Senat gar ehrlidiempfangen‘ 
vnd wol tractiret. Im Abzuge verehreten fie ihm 
ein ſchẽnes Pferd mit einem gan gäldenen _ 
Garrel vnd Zaume / mit filbernen Huffeiſen / fo 
mir güldenen Nageln auffgefchlagen waren. Do 
er ſich nu eines fo herzlichen Geſchencks vnwit ⸗ 
dig vnd vnverdient achtete vnd betante / gaben ſſe 
dieſe antwort / Das theten fie sur ſchůldigẽ danck-⸗ 
barkeit / für den Nun / ſo fie jährlichen hetten von 
 Manffetvifchen Kupfer 7 fo ihnen zugefuͤhret 
wuͤrde / daraus fie tuͤnſtlich noch viel Silbers vnd 
Goldes ziehen toͤnten. Chronica.M 
.  Spangenb,fol.362. Saxen Chron. 


406. er... 
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Dont der Rh —— Sof 
SE ‚bein pnd Straffe. 


gain: oder Brunichi It war eine Tochter Her, 
ren Hattengildgin Sdifpanien, bie nam zu der 
Ehe König Sigebert in Franckreich / ein fromer 


Haerʒ aber ſie war eine grewliche tiranniſche bluts 


vnd mordsgierige Fraw / die viel Kriegs / Mords 
vnd Dlutvergiefens in Sranckreich ſtifftete und 
. sehen Könige nacheinander mir Giffte ond Waf⸗ 


fen vmbs Sehen brachte / drumb fiebillich bey har | 
N ben vnd niedrigen verhafler wary. weil fie otler - 


Herren ond fürnehmer geute vntergangs vnd ver⸗ 
derbens eine Vrſach war. 


ShreStrffe 
Endlich — ſie zu Wormes fangen / auff 
ein Roß geſe hzet / vnd im Heerlager Koͤnigs Lotha⸗ 
rij zum Spo tte herumb Be Darnach hieb 
man jhr den rechten Arm / Handy Bein vnd Fuß 
abe / band fie mit dem lincken Arme / Haaren vnd 


Beine einem wilden Roſſe an den Bond 
ließ ſie vber Stock ond Stein ſchmehl lid) vnd 


ſchuuernuch zu tode ſchleiffen. 


Alſo ward Sybillæ Weiſſagung von ihrerfüt 


"lerida fie gefager hatte: Cs wird aus Nifpanıen 
tkemmen Brivia/ für welcher Geſichte viel Koͤni⸗ 


. ger Sperren vnd Voͤlcker ſterben vnd sergehen wer, 


den⸗ * aber wird von Pferden zertreten wer⸗ 
DD 9 ben 


N PETE 
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den, SrandenChron, Tritthemij fol, 136, 


uf 135. Chron. Spang.fol go 6. Hi 
Ecclcl. Hedion.lib, 4, JJ 15. 2 u 


xXxn 
Vom Brande dreyer Tuͤrme 
auff einmai | 


AN" 1230, branten zu gleich und auff ein · 

mal drey Türme zu Gleichen, Wuͤlberg vnd 
—— vom Donner vnd Blige ange ⸗ 
äunder. 







rlitten hat / ven groilen 
Erdbiben / die offte alldar geſchehen 
Jenſeid der Stadr gegen luffgang lieger ein 
Dre Sandes funffichen Neeiten lang/ znsölrf Mei, 
len breit fo gar verbrann ſa we afcherfarh 
EARaiR van ve vielen Erdbiben vnd aufae, 
ahrenem Fewre / Diefer Dre tregerkeine 2 u 
me oder Fruͤchte / aber viel hitziges / ſtarckee Brat 
weinB / berbeuffig allda mechfer / fo hits wii 
ſtare / Baßdefgleichen nicye gefunden nodyae 
macht fan werden. Strabo lib, 13. Id 
©. Aerarium Büntings N.T. fol. 70, e* 
| ‚oimog. ug” oe 
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Vonm Bretſpielen fuͤnff Hiſtorien. 
SEE, 3 

A der Veienter König Lartes Volumnius 


N eines mals im Brete ſpielete / vnd einen glück, 
lichen Worff chat rieff er vberlaut occide ‚oc=» 


FREE 


gen / Als nu feine Trabanten das wort / occide, 


ſchlag rodt / nicht recht verſtunden / fielen fſe die 
eingehende Legaten an / vnd erſchlugen ſie. Das 
war ein onglückfeliger Schlag / der ben Köntg 
vnd fein Sand onbSente m eine groffenorh bracht. 


Valerius Maximus lib.9. 


— 4 


A 


cide, ſchlag todr/ ſchlag todt. Nu kamen eben 
Da er dag redete / der Römer Gefandten gegan⸗ 


Sr: 
Chilon der Lacedemonier / als er gen Corin⸗ 


thum kam / mit der Stadt einen friede zu ſchleſ⸗ 


ge 


frag: Ich mag die Nachrede nicht haben / daß 





eve | | 
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 „„ Auguftus der Keyſer iſt im anfang ein ſo ſpiel⸗ 
ſuchtig ich) geweſen / das dieſe Schmehe⸗ 


vers auffjhn find gemacher worden / da er im Si⸗ 
lliſchen Kriege zweymai den Sieg verlohr — 
* —— — — 


—8 
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ſen / vnd fan d die Haͤuptleute vber dem Bretſpie · 
e ſigen / gierig er ſtracks im Zorne hinweg / vnd 


Ad) bie beruͤhmene Sparraner mir teichrfertigen. 
Spielern vergleichen ſolte. Platina de opt ı 
| RE F Bon rg * SE x >. 


J 
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Poftquam bis clafe vikus ‚maresperdidit, 

Aliquando üt vincas , Iudır aßıdue alea, 
Zweymal Auguftus vnterlag / 

Zu 2Baffer mie feiner Schiffahrt, + 
DrumbnuimDBreifpielobeerfich/ / 

Ob er einmal gewinnen moͤcht. 


4. | a Ma 

Keyfer Caligula, als er eing mals mitcht 
lichen Reichen im Brete fpielete wenig alüds 
hatte / vnd viel Beldes verſpielte / ließ ex ſeine Mu⸗ 
ſpieler durch ſeine Trabanten erſtechen / nam alle 
Ihr Geld / gieng lachend darvon / vnd ſagte 
dern / auch im Brete ſpilenden Sehe 
auff einer Schantze ſechs hundert raufe 
nen gewonnen. Dion, Xiphilinus. Prompt. 
Sturmij fol, 397. - ti * Te Je 








| er 
Papifiengedichtvon S. Bernharts 
Woͤrffelspiel. 
Zu Hallsbrun ſtehet vnter andern Thaten ©. 
Bernhards auch dieſe abgemahleet / in folg 






deutſchen Verſen. — 
u Baſel S. Bernhard eins mals reit 


ber ein Bruͤck/ gegn ein Freyheit / 
Bo hm vmbs Pferd zu ſpielen aln / 
S. Bernhard fprach/ was ſetſtu > 


* 
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Mein Leib ond Seel/fpracher und warff 
Drey Sees/famdrangefegerfcharff. 
nd greiffdrauff nach dem Pferd mit eyl / 
&. Bernhatd ſprach / ey wart ein weil⸗ 
Vnd warf den einen Worffl engwep)- 
Das macht dein Sees / ein Es darhey. 
Alfoervom Srepbeit gewann ⸗⸗/⸗ 
Macht jhn zum frommen Drdengmann. 
HIER | 
Wie geſchrue | 
1), 


re Fe a A RES a 2 | 2 
AM⸗o⸗fe des Königs Agriani in Enzelland 


war ein Juncker/ den der. König ſehr lieb hat 
te / feiner Ritterlichen Thaten halben / ber. aber 


vmbs Königs gunft willen Gotes Gnade wenig 
achtete / ſelt. 


Als der nu ploͤhlich kranck ward / beſuchte jhn der 


Koͤnig / vnd exmahnte n zur Beicht. Der Jun· 


* 


ker gab bie Antwwort Ey Herr König/es.gereich, 


—*8 


te mir zur ſchande / wann ich jent beichten foltein 


der Rranekheit/danıı m 


, ex faſt mit dem Toberang’ ermahnte ihn der Ko, 
 nig wie derumb zur Buſſe / Da hub er an / O Herr 
| * Aig es iſt zu lange geharret / ehe ewer Majefter 


cein kam / erſchienen zwene Teuffel/ vd heige 


ten 


- J — 


esfen/ die Buſſe 


en zur Kirchen und zur Beichte fan, 


| /bann meine Öefellen würden far 
gen / ſihe da / der fonft jederman hat freſſen wollen / 
fürdrer ſich für dem Tode. Amdritren tageda 


d z J * 4 . ‚ s 
PET SUFTTEEE, 
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gen mir in einem Buche alle meine böfe Luͤſte / ge⸗ | 
dan cken / worte vnd wercke / ſampt dem Brehel 
der Verdamnis / vnd der eine ſteht zum Haͤupten/ 
vnd ſticht mir ſchon biß ang Hertze. Vnd fihel 

hiermit barſt er engwey / vnd gab mir groſſem ge⸗ 
ſtanck ſeinen Geiſt auff. Beda. item Sermo 

parat, 113. ’ | 


EX Vz 
Bon Belsi Vntrew und Straffe. 


pEfus der Feldoberſte des Königs Darii, —* 

fein Herr die letzte Schlacht mit Alexandro 
Magno gerhan/ vnd drinne 90000, Mann ver, 
johren harte / jetzt in der Flucht wars ſich wieder⸗ 
umb zu ruͤſten / ba erftach jhn meuchleriſch der. 
Heſſus, vermennende darmit groſſe gnade vnd 
befoͤrderung bey 4alexan dro Magno zuerlangen. 
Aber es mißrieht jhme / dann Alexandro Magno 
mißgefiel dieſe Bntrew fo ſehr / daß er jhn ſchmeh ⸗ 
lich und ſchmer tzlich toͤdten ließ / befahl zwene flat 

. te Baͤume zu beugen / jhn mit Händen vnd důſ⸗ 
fen dran zu binden / daß er im auffahren der Baͤn⸗ 

me von einander geriſſen ward. Plutatch. in 
‚Camillo, Chron. Phil, Calendar.Stur.238. 


w 








innen ieber als fie/ fie Rarb vierhehen agenadı 
SSR 


— Die Erſte: as: | 
BEätix, Keyſer Friederichs des erſten Ge⸗ 


wahl / war eine TochrerReginaldi , Gra 


‚3 Burgund / vnd Herrn zu Biſantz / die brachte 


zujhrem Herrn zur Ehefteror Burgundien vnd 

Proving / vnd 6000. reiſiger Kuͤriſſer in ſeinen 

sehorfam und gewalt. Anno nye lager bey mit 

jhr zu Wuͤrzburg. Arno 119: ſtarb ſie / ward zu 

Speyer begraben mit dieſem Epitaphio:; _ 
Hoc Altare [asrum , gemmis aurog,decorumg 
Fecit peccatriæ non re, .fed voce Beatrix; 


‚Das verbeurfche ich alfo: 


Dieſen vber aus fchönn Altar / 


at die Keyſerin geſtellt darre 


Zu Gottes Ehrn / jhrm gedechenif) 


Beatrix hie rußtondfchteffefüg.. 


Meine Keyfer Chrarisn Theil fol.273.Calen 


Sturmij249: ° | 


y ILL 
J — 
PL, 2 


Die ander beatrix iſt K fersPhilippi %oda 
ter gemwefen bie nam jur he Keyſer Otode 
dierdie / hielt Beylager zu Northauſen mit jhr/ 
Anns iꝛia. Sie brachte zu ihme zur Eheſteiwr / 
von jhres Herrn BarersErhfcafft 359. Schloͤſ⸗ 
ſer mit groſſer zugehoͤrung. Wie reich/ Adelich 


und ſchone nu gleich dieſe Beatrix iyar / fo hatte 
body Kenfer Otto feine Huren ond Bee , 


x 


» 
i nt 


J / 
d f 7 Kar * — 
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| dem Beylager / vnd gieng bie Sage bey maͤnrig⸗ 
lich / ſeine Huren herren Ihr Gifft bengebradhrda, 
mit fie wiederumb alleine platz hetten. Naucie⸗ 
lib. 2.Gener. 414 Vierdten Theil meiner 
enferChron. 29 Sie fol su Braunſchwei 
begraben liegen.in der Haͤuptkuchen 8. Blaſn vnd 
Joh. Bapr. mir dieſem Epitavio: re, 
., Fılia forınofa , jam eins anttarofa, 
BI 07% Das iſt: —* — * 
Hie liegt das ſchoͤnſte Toͤchterlein / 
Sie bluhet wie ein Kofefain: 
Jetzund verwelckt ſie wie das Bra) 
Vnd wird zu Staub/Erden ond Aſch. 
HK kei.) NE 


Bon Bernhardi Anfechtung vnd 
7crcoſte. * 









aus eingebung des Troſtes 


em 

im Derdienits richtere alfo fich wiederumb auf! 
troͤſtete ſich vnd wach fröiich atec J 
ei + 





eng 





oo ———— ee [| mr Tritte 1— 
* — r* J — A 
J 
M . 
- i 


| Ba 8 | 65 
plicijure id obtinens dominus meus, hz- 
reditate feilicet pattis, & merito pafsionis, 
unoipfecontentus, alterum mihi donat, 
ex cujus dono jure illudmihi vendicans, 
non confundar.. Das tft: Ich befenne es ger⸗ 

ne / daß ichs vnwirdig bin felig Ju werden / vnd daß 
ich aus eigenem verdienſte nicht koͤnne gen Him⸗ 
mel fommen. Aber das iſt mein Troſt / daß Ehri⸗ 
us mein Herr vnd Heyland den Himmel jnne 
at / auff zweyerley Recht vnd Weiſe: Einmal 
aus ber Erbſchafft des Vaters / als der eingeboht⸗ 
ne Sohn: Zum andern / aus verdienſt feines Ley⸗ 
dens / am erſten iſt er benuͤget / das ander ſchen⸗ 
derer mir. Weil ich nu ſolches Gnadenge⸗ 


ſchencke im Glauben falle, vnd mich deſſen troͤſte / 


fo werde ich nimmet mehr sul ſchanden vnd ver, 
dammetr werden: Dahn ſelig ſind alle fo auff jhn 


trawen / Plal. . Calendar.2zır. _ 


Troſiſpruch. 


Zaer ſprach froͤlich Turbabor, fednon 


perturbabor, quoniam vulnerum Chrifi 
recordabor. * — 


> 3 ev dDa⸗m R 
Meine Sündemichfrendenfehr/ / 
Wein Gewiffen thut mieh nagen/ 
Dann jhr iſ viei wie Sand am Men) / 
DSDoch wil — verzagen 
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Gedenckn wilich an Chriſti Tode / i g 
* An fein Senden vnd Wunden roch) 5 
Dieermirzugutempfangndat/ / 
Die werden mich erhalten: 
GA RE N 


ö 


Bereigarti Irrihumb / Buſſe vnd 


Zweiffel im Tode. 


Erengarius ein hochge lehrter vnd geehrtet 


Mann vnnd Ersoiaton zit Angiers gr 


tieht durch verlettung Scoci Schrifften vnd fel 
ner vernunfft in den Irrthumb / als were im Sa⸗ 
crament des Altares nicht der Leib vnd Blut 
Chriftt / ſondern Brotond Wein weren nür Zei⸗ 
chen des abweſenden Sehe vnd Blus Ehrif. 


Aber er ertandte vnd rerocirte mundlich vnnd 
ſchrifftlich dieſen Irrthumb onter Vapſt Ueone 
dem 9. Anno 1059 vnd auch vnter Bapſt Nico⸗ 


lao, in beyſeyn hindert vnd biertzehen gelehrtet 
Biſchoffe/ vnd fieng an zu lehren wiedermb 


mundtich vnd ſchrifftlich daß tm Sacramen 


were der wahre Leib vnd Blut Chriſti / wurden 
inir dem Brote vnd Weine warhafftig außgeihe⸗ 
let vnd auch empfangen. Da er nu ſterben fo 
te Anno 1070. gericht er in groſſe Kleinmut vnd 
— 5 an mit winſein vnd zittern zu ſagen: 


ch nu muß ich erſcheinen fuͤr dem Richterſtule 


Ser Chriftismoeis aber micht / ob es zu meiner Se⸗ 
ligteit gereichen ana ende 


— B 'B RE 
Ich habeswar hoffanıra feltg zu werden / weil ich 
Buſſe gethan / vnd an Ehriffum aleube / laut fei⸗ 


ner Zuſage Ezech. 18 Johan. 3.6: Die Ben 


dam is aber fuͤrchte ich / weil ich mit meinen Pre, 
digten vnd Schrifften gar viel verfuͤhret habe / die 
ich) nicht wieder zu rechte habe bringen koͤnnen: 
Ob ich gleich reyoeiret habe / vnd ſie von dem 
ſchaͤdlichen Irrihnmb abegemahnet. 

Er har gewuͤncſchet / daß Bote jhn wolle an ei; 
nem Fieber, oder an der rothen Nuhr erben laſ⸗ 
fen, Damit er die Sprache behaften / vnd zu Gott 
beten fönne biß ans Ente. Gerfon.Dref. Mill; 
6:f01.161: 228. 229, decter, par. 3. dift.2. 


— XXIX: | 
Bom Blſchoff Brunone ſeinem 
Geiſte vnd Tode. 


YES Blſchoff Bruno zu Wuͤrkbutg mit Keyſer 


Heinrich dem dritten / reiſete in Deſtetreich/ 


vnd vber der Stadt Greitzauffder Donam im 


Sirudel ſchiffete / da ließ ſich auff einen Felſen / 
fo weit vber das Waſſer gieng / ſehen vnd hören 


ein boͤſer Geiſt / in der geſtalt eines ſchwartzen Mo⸗ 
rens / der tieff ober laut: O Biſchoff du biſt mein/ 


td bin dein böfer Geiß fahre in wohin Du wile/ 


fo ſoli du mich balde wwiederumb fehen. Da fich 
nu der Bifchoff ſegenete / vnd etliche Gebet ſprach⸗ 
verſchwand der Geiſt. Der Keyſer kehrete ein zu 
Boſenbeiß / bey einer ir Graͤfin / Fraw Rich⸗ 
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liten / Graff Adelberts von Eberßberg verlaffener 
Witwen / vnd der Biſchoff mit jhme. sr 
Als fie nu neben dem Kenfer ſtunden / vnd der 
Keyſer mit dem Handſchlage der Graͤfin eine ehr ⸗ 
liche gethane Bitte gewerete / Sihe da fellet der 
Bodem in der Stuben ein / daß der Keyſer 
die Witwe / vnd andere Herren vnd Junckern 
hinvnter in die Badſtube fielen / Aber es nam kei⸗ 
ner fchaden / dann alleine Biſchoff Bruno, det 
fiel auff eine Badewanne / zerfiel die Rieben / die 
Bruſt vnd das Hertze alſo / daß er balde ſtarb vnd 
erfuhr alſo in der That / daß ſein Geiſt wahr geſa⸗ 
ger hatte: Er wolte jhn balde holen. Aventinus 
lib,5. cent. i1.cap. 13, Prompt.Sturmij 91: 
ER xXxXx. 
Von Baſilij des Muſcobiters Dr 
trew ond bofem Erunde. . 
PAMlius der Großfuͤrſt in der Düffeoro / Hert 
gerne die beyde groſſe Staͤdte gehabt / Corfira 
und Girpach / fo am Fluſſe Occa ligen / vnd bie 
ein gut Eyfen vnd Erf har / vnd beydefehrfild 
reich find. Drumb ließ erden Herin Diefer Stad⸗ 
te beſchuͤldigen / als hette er einen Bund wider jhn 
gemacht mit feinen Feinden. Als et nu gefodert 
ward / ſich zu entſchuͤldigen / vnd vntet dem ſcheine 
der Freund ſchafft mie auff die Jaget genommen 
ward / Da befahl Baſilius feinem Secretarien, 
er ſolte den Herrn mit ſich heim nehmen he Ey 
7 BE 
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laden / und wol tractiren / end unter dem ſcheine / 
als wolte er jhm feines Groffuͤrſten Geſundheit 


bringen / einen ſtarcken vergifften Wein einſchen ⸗ 
cken laſſen. Das geſchah alſo: So balde Herr 
su Corſira den Trunck beſcheid gethan fiel er nie⸗ 
der vnd ſtarb. Alſo nam vnaehindert Baſilius 
die Städte ein / vnd bezahlete ſie mit eim boͤſen 
Truncke. Chron.Muchios. Herrn ee, | 
von rt fol. 73. 


XXXI. 


Das bechtmeſne Bann nicht zu⸗ 


verachten ſey. 

07% Marggraff su ——— neunde 

Churfuͤrſt daſelbſt / als er nach dem Zuge gen 
Jeruſalem mit Keyſer Heinrichen geihan und 
vollbrin gung pieler Ritterlichen Thaten / wieder⸗ 
umb — heim kam / vnd mit dem Ertzbiſchof⸗ 
fe au‘ — in eine Zwiſpalt gerieht / daß der 
Ertzbiſ⸗ choff jhn in Bann erklaͤrete / achtete ers an⸗ 
fenalich nicht hoch. Da er aber eines mals vber 


der Maͤlzeit ſagete: Es iſt ein alt: Sprichwort 


Wer rechtmeſſig im Banne iſt / von beme.nime 


‚ein Hund fein ſtuͤek Fleiſch / wie gut es auch iſt. 


Ich wil⸗ verſuchen / ob es wahr ſey: Nam ein 


Zut ſtuͤcke aus der Schuͤſſel / warff es ſeim Hunde 


fuͤr / der Hund roch wol ans Fleiſch und gieng da⸗ 


von / woite es nicht freſſen: Er befahl den Hund 


— ers I gras” a 


virdigen genandt hat. 
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su legen / vnd fonft nichtes zu geben. Aber vber 
Ötey tage und nacht fand er das Fleifch vngefteſ⸗ 

ſen / vnd den Hund weit darvon egen. Deſſen er⸗ 

ſchrack er alſo / daß er bald zum Ertzi ſchoff ſchick / 
te / ſich mit jhme vertrug / vnd die Abfolution 
empfieng / vnd der Gemeinſchafft der Chriſtlich⸗ 
en Kirchen ſich wie derumb einverleiben hieß. Er⸗ 
nelt. Biotauff. D. Panthaleon im Heldenbuch 
2. Theile fol 303, 


* XXXH.- 
Von Bedæ Leben/ Weiſſagung/ 
0 Kodeond’Epitaphio. 


BFda ein fürnweffiicher Lehrer in Eugellandy 
Doöombs Jahr Chriſti “2. molerfahrenin Latei⸗ 


niſcher / Griechiſcher vnd Ebraiſcher Sprachen / 


ft erſt ein fleiſſ ger Schutschreraewefen / der die 
Jugent in freyen Kuͤnſten fteiſſig vnterwieſen / 
vnd zu guten Sitten ernſtlich angehalten bat / iſt 
endlich Prieſter worden in der Stadt Antia. Er 
hat die heilige Schrifft trewlich in feinen Predig ⸗ 
sen erklaͤret / vnd die Außlegung derſelben mit det 


Vaͤter Zeugnis gezieret / Hat ein keuſches vnd 


Chriſtliches Leben gefuͤret / daher jhme ber Name 
Venerabilis zugeleget dag man jhn den Ehr⸗ 

\ Er har durch Gortes gnaͤdige verleihung auch 
zukuͤnfftige dinge offenbaren vnd zuvor ſagen koͤn / 


nen / wie er dann die verwuͤſtung des Roͤmiſchen 
ve — Reiche⸗ 











ee er 
Reiches / vnd den Einfall der Saracenen in J⸗ 
taiien / Franckreich vnd Hiſpanien perfündiger 
bat in die ſem mereklichen Verſe: Er 
RKegna cadent Rome, ferro, flammag, fansezy, 


J 


Das Rowiſch Reich wird durch das 


ans... > 
_ Durch fews und hunger werdn verzert. 


Vnd die Menſchen auffs hochſt befchmert 


Daß niemands mehr zu lebn begehrt... 


- Den Tag feines Todes vnd Abſchiedes hae er 


eben ER ſuvor gefehen/ vnd andern ver, 


uͤndiget / daß eranffdentag der Mimmielfahtef&, 


fi; verfcheiden würde / wie dann auch geſchehen 
Anno Chriſti 73a im 72. Jahre feines alters. 
Als er auff den fuͤrgefal enen Feſſtag der Hem⸗ 
melfahrt mit froͤlichen geberden / vnd frewdigen 


worten diß Gebet gethan hatte: O Rex gloriæ, 


Domine virtutum,qui Triumphator hodie 
Juperomnes calos afcendifti,;nederelin- 
que nos orphanos,: fed mitte promiffum 
‚ patrisim nos, Spiritum veritatis & confo- 


 „Jationis. Das ift: O du König der Ehren / vnd 
 NErzaller gewalt / HErr Jeſu Chrifte/ derdu 

heute als ein ſiegender Koͤnig vber ale Himmel 

gefaren biſt / verlaſſe ung deine Glieder ja nicht 
huͤlffloß / troſtloß oder alleine / ſondern ſende vns 


die verheiſchung des — den Geiſt der war⸗ 


itij beit 
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heit / und den höchften Tröfterim Leben vnd im | 
Tode. Hierauff iſt er ſanfft ond ſeltg verſchieden 
vnd iſt fo ein ſuͤſſe Geruch von jhme gegangen 
daß er aller vmbſtehen der Naſen vnd Mergener 
quicket hat / wie ein krefftiger Balſam. 
Epitaphiurnn. 
Auff feinem Grabe fieherdiß Epitaphium: 
Hac fünt infoffa, Bede venerabiluofa. 
u ENTE HT BREN 
Das iſt wie ichs vertires. 


In dieſem Grabruben jektfein? 


Des Ehrwirdigen Bedz Gbein. 


Chusbertus in vita Bedz.Vincentiuslib.23. 


cap.i o. Groß Chronica Schedelij ſol. 158. 
XXXII1HER 


Von wunderbaren zeigung eines 


Drunnes/zurdrenrkungdürfiger 
| IChriſe 


-Oy&ssnterbem Keyfer. Trajano anen taufent 
CTAChriſten in eine wuͤſte Inſel verwiefen wut ⸗ 


den / allda Marmelſteine su brechen / vnd vber ſol ⸗ 
eher harten / ſteubichten Arbeit groſſen Durſt er⸗ 


Alitten / dann es war kein Brunn da in der naͤhe / | 
ſondern fie. muften ihr Kocyond Trinekwaller 
| 


holen vber ſechs Meilen. Dafienudarüberfeht 
berſchmachteten / das geholete Waller auch ehe 


warm vnd matt ward / vnd keine Labung gab. 
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en fie endlich auffihre Knie / vnd tieffen zu Bor 
Ihrem himliſchen Vater 7 er wolie doch in Dieter 
Noth rach vnd huͤlffe verfcharfen / vnd ſie men 


nem friſchen Truncke laben vnd ſtercken. Sihe 


da erſchien am nechſten Berge / gegen jnen vber / 
ein ſchoͤnes vnd groſſes Lamb / das kratzete mir fer, 


nem rechten Fuſſe an der Klufft des Berges / vnd 


alſo balde entſprang allda ein friſcher Brunn / gu⸗ 
tes vnd wolſchmeckendes Waſſers / dardurch ſie 


exrquicket vnd erhalten wurden: Lobeten von Her, 


sen Goit fürdiefe Edle Babe, Es wurden auch 


viel Heyden durch. diß Wunderwerck bekehret / 
zum Glauben an Chriſtum / der das Lamb Got⸗ 


tes iſt / ſo der Welt Sünde getragen / vnd der rech⸗ 
te Brunn des lebendigen Waſſers iſt / dardurch 


alle Duͤrſtige erſriſchet vnd erhalten werben / zeit⸗ 


Zeem / von andern wunderbaren 


— 


lich vnd ewiglich / Zachen 3. Ier. 2. Plal.35. Eſa. 
55. Es ward auch an den Dre eine Kirche er⸗ 


bawet / darinne man Gottes wort predigte / vnd 
Gott mit anruffung vnd pꝛeiſung ſeines Namens 


ehrete vnd lobete. Prompt. Sturmij fol,22. 


Chkron. Schedelij fol. 108. 


Brunnen. x 


«. 


— 
* 
* 
_ 
- 


Bey Emmaus an der Wegeſcheib iſt ein. _ 


Brunn gewefen daraus Chriftus eins mals die 


Fuͤſſe gewafchen / und darunir dem Waſſer eine 
ſolche Krafft gegeben / daß hernachmal⸗ — | 
Zr ed, Sr P en 
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ten Menſchen vnd Viehe Geſundheit gegeben 
hat / wann fie das getruncken haben. Sozome- 
nas lib. 5, fol, 540. Büntingin feinem db 


bliſchen Itinerario fol.58. 


2 2 
In Paphlagonia ſoll ein Brunn ſeyn / von deß 
ſem getrunckenem Waſſer man fafo laſtig vnd 
beiechi vnnd froͤlich werden ſol als hette man 
Weimn gerruncfen. EN REDE 


In Beotia follen ER Brunnen benfant 
men ſeyn / da der eine getruncken / bag ger echmis 
ſehr ſcherffen vnd ſtercken fol. Der ander aber 
getruncken / das gedechtnis ſchwechen / vnd ver⸗ 
geſſenheit aller dinge verurfachen fe 
In Siciliq ſollen im weene widerwertige 
Brunnen ſeyn / einer fo Menſchen vnd Thiere/ 
fo daraus trincken ſehr fruchtbar machẽ fol. Der, 
ander aber getruncken / Vnftuchtbarkeit ver 

ſachet Menſchen / Viehe vnd Thieren. 
In Africaift ein Brunn / ber eine vberaug | 
helle Stimme magyer/allen fo barang trincken. 

' R 6. | 8 ee... 

In Italien ſol ein heilfamer Brunn ſeyn / der 

‚alle Augen geſchwer vertreibet / boͤſe Augen heilet/ 
Snd das Geſichte ſehr ſcherffgee » 
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den heilet / vnd luſt au eſſen machet / rohte 
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In Gappaboria ift eine Seequelle / die alles 


was von Holger Sero ober Rohre hinein geworf⸗ 
fen wird ‚in Steine verwandelt. | 


F 8. | 
Bey den Voͤlckern Garamentes aenandr / iſt 
ein Wunderbrunn der ſich Tag vnd Nacht ver, 
wandelt / jmmerdar zu Mitternacht wird er ſo 
* man kaum Die Hände drein ſtecken / vnd 


rinne halten arg Zu Mittage aber wird er fo 


eiß kalt / daß man jhn kaum trinsfen kan. 


AT 37 Fr he RT 
In Epyro iſt ein Brunn / darinne man außge⸗ 


leſchete Kechter ond Kertzen anzuͤnden / vnd wie, 
derumb brennend machen kan / wann man fie hit 


— 


ein ſtoͤſſet da ſonſten andere Waſſer die Kechte 
außleſchen. Ai | 


Bepy Pyrmont iſt ein Brunn / der allerley (hd a 


10, 


ger⸗ 
Erden außwirfft / der heilige Brunn genandr/ wie 


ich es ſelber Anno 83.84 88.89. geſehen / daich, 
Hoffprediger im Kriege vnd Friede allda gewe⸗ 


fen. Diß iſt genommen ausPlinio, Solinos 
lohanne BaptiftaPorta. Beſihe auch 
meine vier Predigten/ de manu 
+ Chrilti f0l.76.77.78. 


Stol⸗ 


an 
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Stoltzen Biſchoffs Straffe. 
x Engelland war ein Bifchoff/fo eines Flei⸗ 
ſchers Sohn war vnd feiner Kunſt halben ſo 
hoch hinan kam / daß er Bifchoff vnd Earbinal 
ward / vnd beym Könige in hoͤchſter Gnade vnd 
anſehen war / alſo / daß er jhn alg feinen Segaten 
vielmahls in en / Frankreich vnd Hiſpan⸗ 
en ſandte. Der gerieht in folche Hoffart/baker- 
in feinem außsighen gar einen köftlichen Waren 
gebrauchte / mit Golde vnd Edlenaciteinen acii 
ret / vnd wann er nahe bey eine fuͤrneme Sradt 
kam / ſo muſten zwoͤlff Graffen jiheinfpannen, 
vnd ſeinen Wagen in die — — ib⸗ 
me. Da ex ni dieſen Srolk lange gebraucher/ 
tam er ben dem Könige in verdacht vnd harte vi, 
gnade / als hielte ers mig Hiſpanien und Franck⸗ 
reich / vnd wolte feinen Herrn verrahten Drumb 
nam ber. König diefen ſtolzen Pranger gefangen/ 
ſatzte jhn in einen tieffen Thurm. Da er nu an ſei⸗ 
ner erledigung zweiffelte / nam er Gifft ein / vnd 
toͤdtete ſich ſelber. So nam feine Hoffart ein en⸗ 
de / laut des Sprichwortsss 
ER verum verbum ‚ frangit Deus omne ſuperbum. 
Das iſ ein gwiß vnd wahres wort / 
Noffart ſtrafft Gott an allen Ort. 
Kauf und Paußteufſel Joh. Strauſſen CH 
a 111 
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VonBonifacijdes Bapſt Stofge 
....pnd Straffe. 


3 Av Bonifaciüs der achte / wie er mir liſte 
Nond betruge feinen vorfahrnen Bapſte Cce 
leitinum bewegete / das Bapſthumb auff uſagen / 


vnd an feine flat kam / da gerieht er in ſolchẽ ſtolt/ 


daß er erſt Keyſer Alberto die Kroͤnung verſag⸗ 


— 


te/den König Philippum in Franckteich ia Bañ 


that / vnd feines Königreichs beraubete. Auff dem 
Jubeliahre / deme er vergebung aller Suͤnden / 
‚wie groß ſie auch waten / zuſchrieb / Allen die dar, 
auff S. Petri vnd Pauli Kirchen zu Rom beſu⸗ 
chen ruücce 
Da ließ er ſich erſt in herrlichem Baͤpſtlichem 
Schmucke ſehen / ſegnete vnnd abſolvirete bag 


WVoleck Desanderntages erſchien er in Keyſer⸗ 


lihem Schmucke vnd Krone / ließ jhme auch des 


ſind zwey Schwerdter / Ich bi Bapftond Keys 


— 


fer / habe ober Himmel vnd Erde su gebieten / es 
ſtehet alles inmeinen Händen. 


Aber es nam DerStolg auch ein plönfich ender 


König Philips den er verbannt / und des Reiche 


beraubet hatte / ließ jhn zu Anagnia im Schlaffe 


Reichs Schwerdt füttragen/harte felber einher» 
liches Schwerdt auff der ſelten / vnd da er ſich al⸗ 

ſo prechtig auff feine gäldenenStuel ſatzte / rieff er 

vber laut / auch in bey ſeynder Keiſerliche Gefand⸗ 

ten: Ecce duo gladij , Sehet lleben Leute / hie 


N 
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fahen / und gen Rom fuͤhren / vnd gefangen legen 
vnd ein General Concilium wider jhn anſtel⸗ 
fen / daruͤber ſtarb er im Gefaͤngnis elendialich 
Vnd ſetzet Platina in ſeiner Beſchreibung hin⸗ 
bey: intravit ut vulpes, regnavitutleo,mor- 
tuus eſt ut canis, Er drang ſich ein wie ein liſt⸗ 
ger Fuchs / regterte wie ein grimmiger Loͤwe / ſtarb 
vnd verdarb wie ein Hund. ei ER 
- „Cranzius feget mit verwunderung Binbey: 
Vide ô Petre,fuccefforem tuum, & tu ſalu- 
tifer Chri’te tuum cerne vicarium,vide quo 
afcendit fuperbia ſervi fervorum tuorum:. 
Das ift: Sihedody O Perrerwas haft dur für ei⸗ 
nen prechtigen Nachfolger: Sthe Ddur heilfa 


mer Nr Chrifte/ was haft bu fuͤr ein mechti⸗ 


gen Stadthalter: Sihe doch wie hoch geſtiegen 


ade Hoffart / Stoltz vnd Vbermuhe deſſen / der 


ſich nennet einen Knecht deiner Knechte / wie er 
worben iſt / ein Herr aller Keyſer / Koͤnige vnd Her⸗ 


ren. Cranzius lib. g. Saxo,cap.36. Millena⸗ 


rius 6.Drefleri fol.123.123. — 


0 Bapk Pauli Stiche 
So hat fich deilen gar hoch erhaben / vnd meht 


4 


bann billich gerähmer/ Bapſt Paulus der. ander 


des Namens / daß der berügmete Keyſer Friebe’ 


rich der Brifte / jhme zu fuſſe gefallen /. vnd feine 


Fuͤſſe gekuͤſſet hat / da er als ein Siegßherr and 


‚dem Kriege kam. Dann er zu Rom dieſe Reit 
hi 


dacen a LAN RECHDN DARREBS 


/ 
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E Iybiaadvenit Romanas viltar ad arces 
.. Cefar & inniveu aureus. ivit cquis, 


Ae triumphkvit Sed tu plus Paule triumphas; 


+ 


Vielor namg, tum ofcula dat pedibws. 


R Cranziüs.itemD,P elärg. in Genef.fol,274; 


| x Das vertire ich alſo 


Der Keyſer kom mu groſfe m Siea/ 


Slcklich wiederämb aus dem Krirg: 
Vnd zog mit Triutnph zu Rom ein/ 
. Bu Roß vnd Wagn gezieret fein 


Aber Bapfſt Pauf iriumphirt ech / 


Er war der Herr/ der Kepfrder Knecht. 


Weiler fůt jhm niedtfallen mäk/ / 


‚Daß er demutig fein Fuͤſſe kuͤß. 
Wielifiig Benedidtus zum Bap⸗ 
0 humbgefommen. .· 


‚fahe/ daß Bapſt Celeftinus feine luft sum 


ur Demuth ermahnere/ erdachte er Diefe hft/vers 
arg fichneben des Bapftes Kammer / madjere 


ur gepränge hatte auch die Cardindie fies 


ein heimlich Loch gegen des Celefini Bate / 
vnd ſtackte des nachts eine Köhre hindurch dar⸗ 


4 


durch reßereer biefe wort: OD °Bapft Celcfline, 


biltm ſelig werden/ ſo fage das Vapfihuikis 9— | 


> | \ | 


1 


knedictus Cajetanus ein Cardinal / da er 


vr Ba. 
— 
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end wehle den sum Bapſte / der morgen am ee 
zu dir fommen wird. Der demühtige ond einfel 
tige Celeftinus meynete / es were eine Engeliſche 
Stimme: Vnd da nu frühe dieſer Berriegeram 
erfien zu ihme kam / gab er ihme die WBäpfliche 
Herrtigkeir /oberfagte jhme die Baͤpſtliche Krone 
auff / vnd machre jhn an ſeinet ſtat zum Dapfk: 
as war ein rechter Vulpinus introitus, ein 
ſuͤchſiſcher / liſtiger Zingang. Großcron. dche⸗ 
delij fol. 19. Gotſcalc. fuperEpift,Ser, 69: 
Hie gieng es nach dem Sptichworte 
Qui facilè credit facilè deciptur. 

* AXXVIE® | 

Non vbel bekommenem Bade. 
gr Jahre Chtiſti 160g. denrz; Januarij / 

erkundiſchaffte der Daͤuptman Lochner / daß 
viel anſehelicher Tuͤrcken fampt jhrem Frawen⸗ 
zimmer aus Ofen geſogen weren / in das warte 
Bad / fo hart bey der Stadr gelegen ‚fich datinne 
zuerluſtiren vnnd erquicken - Darumb nam er 
fech tig Muſcketirer zu ſich / ſatte heimlich Ober Die 
Dona/vnd vberfiel plöglich vnd vnverſehend 
diefe nackende / badende Tuͤrcken / die ſich war 
auq nackend tapffer vnd mannlich wereten / aber 
toiber biefe Beharnifchrenichtes außrichten fat 
ten wurden alle erleger und erwuͤrget / biß auf" 
ten Heinen Knaben / der eines Baſſa Sohn 


ben fiegefangen mirfich namen. Vuier Diele 






) 
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Gage mir erliche Hiſtorien 
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Kampffe vnd Streite lieff das Framenstmmer 
nackenb vnd bloß / wie fe Gott geſchaßen hatte / 


in die Stadt Dfen / lieſſen alle jhre Kleider und 


Scmuchinderfih. Die vn ſern forgeren jh⸗ 


nen auch nicht nach⸗ thaten j hnen auch fein Leib 
So ward aus der uſt ee Vnluſt / aus der frew⸗ 
be ein Leid. Kleſſ. Item lacrymæ Imperato- 


ris Rudolphi, Abtahami Hafmannifol.cı. 





auff das C. | 
fer 


u 


Von eim Zeugnis von C hriſti Geburt. 
Spa» erfien Jahre der Regierung der Keyſe ⸗ 


rin Irene / da ihr Sohn Conſtantinus ze⸗ 


x 


hen Jahr ali war / ward in der langen Mau⸗ 


ren Thraceo gefunden ein groſſer Marmelſtei⸗ 
nern Sarg / darinne lag ein groſſe Mann / vnd 
bey jhme ein guͤlden Blech / darinne diefeSchriffe 


fund: Chriſtus wird aebohren werden vonder 


Jungfrawen Marien vnd ich gleube auch anjn. 
ater ber Regierung der Kenferin Irenen vnd 
Conftantini folen meine Bebeine gefunden end 
* 
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aus lib.2 3. Sigbertus meldet / daß etliche mey 
nen / es fen der weiſe Mann Plato geweſen· DE 
iſt ein zwifaches Wunderwerck: Erſtlich / daß die 
Perſon die Geburt Chriſti ſo lange zuvor gewuſt 
hat / vnd ſchrifftlich bekandt. Zum andern daß | 
ihres Blaubens befentnis / fo eben vnter genan⸗ 
ten Keyferini und Keyfers an den. tag kam / vnd 
fie die zu nennen weis / die damals noch nicht ge⸗ 
bohren / noch in bie. Welt gekommen waren. 
. I I — 
Von noch einem zeugnis von Chtl⸗ 
> MH Ankunfft in die Welt 
Sy Ss die Römer Kenfer Auguſtum / ſeiner gůck⸗ 
Nlichen langen Regierung halben für einen 
Gott auffwerffen / vnd ihine opfern wolten / ſchlug 
er es aus demuch abe / vnd begehrte man ſolte die 
weiſſagende Sybillam von Tyburt fordern / vnd 
fragen laſſen / ob auch ein groſſer vnd gluͤckhaffti⸗ 
ger Herz kommen würde / als er geweſen· Als 
nu Sybilla kam / zeigete fie vmb den mittag dem 
Keyſer einen güldenen Circkel am Himmel / dar 
rinne erſchein eine Jungfraw mic einem ſchoͤnen 
Soͤhnlem in der Schoß/ond prach zum Keyſer? 
Hic puer major te erit, hunc adora; Dieſes 
Jungfrawen Soͤhnlein wird ein groſſer NER 
tverden/ vber Himmel vnd Erden / ben betet ats 
ze verbot Auguftus / daß jhme niemand 
Goͤttliche Ehre anlegen / noch einen Heranngan 


J 






— 


— 





or 


2 Es, - 3 
nen folre: Bamere auch auf des Apollinis zeug⸗ 


nis / vom Ebreiſchen Kindlein einen ſchoͤnen Als 
tar / mit güldenen Buchſtaben: Hæc eft Ara pri- 


mogeniti Ds 13 Dig iſt der Altar des erſtgebor⸗ 


Wundergabe geſendet ward. 


rien Sohnes Gottes Nicephorus, Svidas; 
Item / in der nach der Geburt Chriſti / entſprang 
an der Tyber ein Oelbrunn / der fo ſchoͤnes vnd 
wolriechendes Delvon ſich gab / daß es hauffen⸗ 
weiſe geſawlet / vnd in alle Provintzen / als eine 
Dis deutete / daß Chriſtus der rechte Gnaden⸗ 
Brunn vnd Lebens Quelle were / daraus Neil 


Gnade / Leben vnnd Seligkeit flieſſen wuͤrde / 


36. Euſe bius, Eutropius, Paulus Diaconus. 


Vonerfeheinung des Creutzee 


E mie die \ ar . — — 
So hat man auch geſehen aus dem eroͤffneten 


su allen bie an jhn gleubten / Ela. 12. Ioh.i. Pſal. 


Feſt Ehron. D. Riv. fol. 12, 
A e 


Chriſti. 


ver Himmel gegen Mittage weit auffgethan 
worden / vnd iſt daraus ſo ein helles glentzendes 


Liecht gegangen / daß es des Mondes glantz gar 


verdecket hat / vnd bey einer Stunde geglentzet 
Be bey * gegleng 


Simmel ein Ereuge herunter hengen / mit Golde 
ad Perlen ſchoͤn geiieret / vnd alletley Edlem Ge· 
ARE SER u Be 2 
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Nuo Chriſti urs. iſt am Oſtertage ſehr frühe, | 
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feine. Vrfperg. Naucletus. Feft&pröiledfis 


Item. 


* Anno z52. als Gallus der Exfar gen Antios 
chiam zog / hatman vber Jerufalengefehendas 


zeichen des heiligen Creuhes / mit einem ſchoͤnen 
Regenbogen vberzogen / auffs herrlichſte / vnd 
ſchoͤner als die Sonne glentzende / bey drey ſtun ⸗ 
den in den Pfingſtfeyertagen.  Ibidem folı64, 
par: 1. Hase REN 
ENGER # 
Von Caroli Magni kroͤnun g. 
ne Boo.al8 Carolus; König dergncen / 
zu Rom war / in S Peters Kischen am Chri⸗ 
ſtage / erklaͤrete jhn Bapſt Leo der dritte zum Roͤ⸗ 
miſchen Keyſer / vnd nandte jhn Auguſtum / ei⸗ 


Reichs/ und Carolum Magnum, den groſſen 


Held / kroͤnete jhn auch mit einer koͤſtlichen guͤlde⸗ 


nen Krone, Das Volck vnd Herken wuͤntſche⸗ 


gen jhme mit frolockendem Geſchrey Gluͤck / vnd 


ſprachen: Carolo Auguſto, a Deo corona⸗ 


tö,maeno & pacifico ĩmperatori Romano⸗ 


rum ‚vita; ſaſus & victoria; Wir wuͤntſchen 


töeiberem, vnd von Bott ſelber getroͤneten / denk 


| — Eben / Gluck und Sieg dem heiligen /ge⸗ 


groſſen vnd friedlichem Roͤmiſchen Keyſer Ca⸗ 
rolo. Kamalfodamals das Roͤmiſche Renten 
MR ’ A * | | hund 
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hen wiederumb Auffrichter vnd Vermehrer des 
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chumb auff die Deutſchen vnd Franeken Gott er⸗ 
halte es welter fiediic) und gluckaich· FetChr- 


fol. 10. Vide meine Keyſer Ehron p.3-fol.ı1. 
22, CB 9 
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Vom groſſem Creutze Keyſer Heinz 
x icho des vierdten / amChriſtag 
K Fer Heinrich ber 4. klaget in eim Schreis 
ben anKönigin Franckreich / was fuͤr ein zroß 
Creutze jme am Chriſtage von ſeim Sohne Hein⸗ | 
richen s.fen auffgeleget/aug verhekung des Bap⸗ 
ſtes und der Bifchoffe / da er unter andern klaget 
und faget: Wo egfich ziemete fürder Keyferlio · 
chen Meajefter / D König’ fo wolte ich Keyſer bir 
König zu Fuſſe fallen / vnd deine ereme wider mei» 
nen Sohn anruffen / welcher wider alle Krie⸗ 
geßrecht / wider das Geſetze der Natur / wider alle 
‚göttliche vnd menfchliche Recht / mich in Hat 
vndcfängnis genommen har/auffdenGeburs, _ 
Tag Chriſti / mir das heilige Sarramenrnesse 
bes und Blutes Ehriftiabegeflricher / die Keyſer / 
Uche Zierde vnd Kleinot / als das Creug das 
Speer / das Scepter / den Apffel vnd Die Krone 
mir genommen hat. Ecclef.Hift.Hed.lib.ıo. 
cap Feſt hron. 13. Aber der Sohn vnd alle 
feine Verhetzer vnd Heilffer hatten darnach fein 
Gluͤck / giengen ploͤtlich vnter / vnd namen ein 
| —— Laut dessy, 68, vnd 73. 49. 
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Bon Caroli des fünffienfiau 
lichem Patengelde. —— 
Nnery o0o. den ag. Februarij / iſt zu Gent in 
NRFlandern gebohrn Carolus dee fuͤnffte / des 
Hertzogen in Burgundien Philippi Sohn / det 
hat ein ſtatliches Patengeld bekonmen. Exrſtlich / 
fein Vater band jhm ein das Hertzogthumb dir 
zelburg. Zum andern / Carl von Croia ein ſil⸗ 
bern Harniſch mir Golde geetzt. Zum dritten / 
ein guͤlden Schwerd / der Hetr non Bergen. Zum 
vierdten / ein ſchoͤn Kindlein mit eim güldenen 
Credentger am Arme voller Edler Steine. Zum 
fuͤnfften 7 die Herzogin von Burgunt eine gůlde⸗ 
ne Schuͤſſel / voller Perlen vnd Edler Geſteine. 
Zum ſechſten / Keyſer Maximilian Tochter Mars 
zareta / ein ſchoͤn ſilbern Schiff die Stadt Gent. 
Zum ſiebenden / das alte vnd newe Teſtament / 
ſchoͤn gebunden / mit der Schrifft: Serutamini 
Scripturas > loh. 5. Feſt Chr. 2: Theitfol, 17. 
| a 2 Se een. 
Von Keyſer Karla Zucht vnd 
eeuſchheiee 
AdVn⸗ 1544 als Keyſer Carl zog friedlich durch 
EFranckreich / ließ jhme der König auff einem 
Schloſſe ein herzlich Pancket halten / vnd eine 
ſchoͤne Adeliche Jungfraw heimlich in feine kam⸗ 
mer fuͤhren / vnd in ſein Bette legen. nu 
F — = j % 
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deyſet Carl ſich zur Ruhe legen wolte / vnd der. 


Jungfrawen im Bette gewar ward / forderte er 
feine Raͤthe / leß ſe verhoͤren + wer fie were/ wie 


vnd durch wes anſtiffrung fie dahin gekommen 


were: Vnd fie es mit zittern vnd ſcham bekandte / 
daß der Koͤnig vnd jhre Eltern ſie darzu gezwun⸗ 


gen hetten. | 
Aa begabere er fie ehrlich / gab jhr Keuter 


end Diener zu / die ſie heime beleiren muſten / vnd 


jhnen fagen ließ / er were der art nicht / daß er ans 


derer Kinder oder Weiber ſchenden ſolte fo / 
bern wolte fie lieber bey Zucht vnd Ehren erhal⸗ 
ten helffen. Raraæ ayes in regnum & princi- 


pum aulis. 


Er hat an der That vnd Verſuchung des Ko⸗ 
niges fo ein mißgefallen getragen / daß er im fol, 


gendem Kriege das Schloß gar hat zerreiſſen laß 


Keyſer Chron. p. 4. fol. 298. 
Urn : * et vIil ka 


fen. 2. Theilder Tiſchreden fol. 409. meine. | 


Von Caliphi Hunger und Mangel 


andern Königen. 


SYS Aano12r0. Alan der Tartern König die- 


Stade Sufanin Prifienbelagerte/ und auch 
ewen / end fieng jhren Deren Caliphum, vnd 


F 


ward bexuͤchtet / Daß er die Stadt mol hette verteis 


25 


— * N 


* 


digen koͤnnen / wann er feinen Schatz in Türmen 


——0 — 





an ein Baum bin en / vnd von 


EN | ORTE‘ * 


— 


85 © © 


und Gewelben verborgen / hette angreiffen / vnd 
Kriegßvolck annemen wollen. Da verdroß den 





Tatter der Geitz Caliphi ſo yarrsdaßerihngufie 


nem Schag fo lange verſchlieſſen ließ / biñ er hun⸗ 
gers vnd durſtes darbey ſtarb / vnd mit ſchmeren 


verdarb. Itinerar. 190, 
Item von Pytheo. 


Pytheus der vberans reiche Koͤnig / der den 


König Xe rxem mit ſeinem gantzen Heer zu gafle 
gehabt / vnd wol rractixe:/ datzu geſaget zu Xerxi, 
er habe 2000. Centner Siſbers vnd 40. Tonnen 


guter Darius Guͤiden. Der hat endlich auch in 


einem Gewelbe vnter der Erden dey ſeinem Sole 
de vnd Süiber verfchmachren -bungersondburs 


Res ſterben muſſen. Pli..ius ‚Herod. Prompt, 


359. vr in 
eemponCofroe» | 
Cofroes der Perfer Koͤnig da et mit beſchwe ⸗ 


rung ſemer Laͤnder vnd Leute / groſſe Türme vnd 


Gemwelbe mit Golde + Silber vnd Gelde gefuͤllet 


hatte / vnd fernen aͤlteſten Sohn vmbs Koͤnigreich 

bringen wolte. Da fieien die Vnterſaſſen von ir 
me abe vnd dem Sohne zu. Alfo ward er gefan⸗ 
gen / vnd vom Sohne Syroeanffdas Gold vnd 
Geld mir Ketten gefchrauber / geſetzet / Hunger 


vnd Durff zu leiden / ließ ihmeräglich zu ſchreyen. 
ertz nicht fart werden konte. Ließ jhn endlich 
iode ſchiefſen. 


— 


* vnd trinck nu von deinen Schaͤtzen / derer dein 
den Schuͤtzen su 
u, 


TUE Tg vr © E = — Ge BP Ze 





ee * ** 
Von — fo arbieitet Fr 
Zlem / von bintenden Dfiten. 


= Rn 1283. iſt zu Pragein ©. Georgen Kir 
chen viel Blutes aus einem hölgern Cruciſirx 
gefloſſen / in gegenwart vieler fuͤrnehmer Leute. 
Drauff iſt eine hefftige Peſtuentz / groffe Thew⸗ 
rung vnd Hungerhn oth gefolget / daß auch etliche 
Muͤtter ihre eigene Kinder geſchlachtet / vnd ge⸗ 
geſſen haben. Calend. — fol ” 


Anmn⸗ izeraſt in we ———— Ber, 
neburg vnter der Predigt / Blut aus eim hangens 
den Crucifix gefloſſen. Als man nuameiner Lei⸗ 
ter einen hinauff ſteigen ließ / vnd mit eim Tuche 
das Blut abewiſchen / fieng es auffs newe an hefſ⸗ 
tiger zu bluten / aus allen Gliedern / eine Stunde 
lang. Da nam man das Crucifix herab / zu ſe⸗ 
hen / obe⸗ jrgent durch eine Kunſt alſo zugerich⸗ 
tet were. Aber man konte feinen Betrug daraus 
ſpuͤren / darumb trug man das Crucifix in die Sa⸗ 
xriſtey da hoͤrte es auff zu bluten. | 
- Hierauf find fchwere Kriege erfolget / in Sach⸗ | 
ſen vnd in Francken. Calend. fol.74. — 
\um mundi indurati B.2. 


Item | 
Ki: bar es zu Düncetfent Str are 
genetdaf man die —— an Baums Blaͤtten 
| un 

J 


end Sraſe hangen / und auff der Srdenkiegnfe 
ben. Darauffifidie Stabt Schweinfurt var 
den Biſchoffen vnd Nuͤrnbergern befagere/ end, 
beit, geplündert und gar außgebrandt. > 
— —— — Item. — 

Anno 1503, vnter Keyſer Max imiliano dem 
erfieit / find bluttge Creute vielen Menſchen auff 
ben Kleidern / Brote vnd Semmeln erſchienen 

grauff eine groſſe Peſt vnd Sterben erfolget iſt. 
"BBidem Ba... an Di SER 


Don Cypriani Zauberen vnd wun⸗ 
Derbaren Bekehrung. 
)prianus betent vnd befahreiberfelber&48 ee 

TERfanglich ein geoffer Zäuberengemeft und 

ein Berehrer ond Anderer der Teufel; und wie 

wunderlich er bekehret ſey / auff dieſe weife: Als 

reines mals ben Teuffel beſchwur / jhme eine 
ne Jungfraw zuzufuͤhren / daß er vnzucht mit 

‚treiben koͤnte. Vnd aber die Jungftaw mit 

Muffung des Namens Jeſu / ſich feiner vnd des 
euffels etwerete. Hat er barans ertandt / daß | 

Jeſus apa ſeyn müfferats der deuffel. Nabe 

derwegen von ber Jungftawen vnd andern Chri⸗ 

fen Bericht von dem Hrn Jeſa Ehriſto im 

ommen / Habe feine Zäuberbücher Öffentlich 

verbrant/wom Teufel fich abgeriſſen/ and Chile 
durch die empfangene Tauffe einleibeilaffenvond 


— ae 





°L 


kenner / Berehrer vnd Anberer des Nameng und 
Herrens Jeſu Chriſti geworden / der m⸗ ſeinen 
Schrifften hernach der Chriſtlichen Kirchen gar 
piel vnd wol gedienet hat D,Rabbys im andern 
Buche von den oder. ol. 


| 
Von drey Ehriftieffen / fo einer in ex 


einer Nacht an drey meitentlesenen 
oͤrlern hat halten fönnen. 


AVn⸗ 1217. iſt zu Halberſtadt im Stiffte ein 
RNXyumherr gemefen/Tohannes Teutonicus 


genandt / der ein groſſer beruffener Zäubererger 


weſen iſt / vnd viel wunderbares dinges verrichtet 

at / deriſt auff feinen Geiſtern fo geſchwinde vnd 
beritten geweſt / baß er in einer Mitternacht drey 
Lhriſtmeſſen hat halten koͤnnen an drey vnter⸗ 


* 


ſchiedenen vnd wei entlegenen oͤrtern eine gu 


Halberſtat / die ander gu Menk, Die dritte zu Coͤlln. — 


J 


Prompt. fol. 102, et 


Von einem Kapelan) der ein Aria 


ner worden/ond von feiner Strafe. 






Kenn der ein arger Arrianer / vnd 
‚Beind der Gb Ä & 
velan den er von jugene quff gelant / vnd .geticher 
| | \ 


hatte / 


Re 
 fenalfe ein beſten biger Chriftevein frembtger Be, 


mig Theuderichs , ſonſt Ditterich von 
stheit Chriſt wars harte einen Ca, 


TEN 


n e c 


hatte / den er auch noch bamals liebte und ehreter 
vnd allerley gutes erzeigete / da er gleich feiner Re⸗ 
ligion nicht war. Da nu der Heuchler ſahe / daß 


| 
4 


ihmeder König fo viel ehre vnd gutes erzeigete/ 
ben derwiderwersigen Religion / gab jhme dei 
Teuffelond Ehrgeigdie gedancken ein: Eyſihe / 
was für Gnade / Ehre vnd gute Beförderung för 
teſt du erlangen / wann du den rechten Glauben 
fahren lieſſeſt / vnd treteſt su des Königs Religle 
on : Fiel alfo vngezwungẽ vnd ongebrungen abe/ 
ward ein Arrianer vnd Verleugner der Goͤttlich⸗ 
en Natur / vnd Majeſtet Chriſti / aus hoffnung 
groſſer befoͤrderung / end hoher anfomung. Aber 
es fehleie ihme gar weit / aus Gortes ſchickung/ 
- bann da König Diergrich feinen guftvilligen Ab⸗ 
3 hoͤrete / ward er jhme ſpinne feind/ ließ ihn far 


enyond mie dem Schwerde hinrichte / vnd ſpr ach 


J 


im Zorne zu jhme: Si Deo fidem nonferva- 

fi, quomodo mihĩ & alũs ſidem fervabis? 

aſt du leichtfertiger Mann deinem Gotte nicht 

lauben vnd Trewe gehalten / wie ſolteſt dann du 
mir vnd andern Tretve vnnd Glauben halten. 
Theodorus in Collect. lib. 2.fol,721. Hi 
Eccleſ. ARE ——— 
Von einem beſtendigem Cantzler. 
Je Keyſetin Iuftina, de? jungen Keyſers 


MNValen timani Durex’ bie eine arge blutgie ⸗ 
Kg Arrianerin war / bie befahl —— 


- 


al 





Von Caij Caligulze vermeſſener 


| 5 
Di 
£ 


Ri 
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r 
En 
* 
— 
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| 
| 
| 
| 
| 


“ 
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an Cantzlern ihres Sohns / ein ernft vnd hatre⸗ 


Mandat zu machen vnd anzuſchlagen / wider bie 

rechtglaͤubigen Chriſten. ER 3 
Aber Benevolus der Cantzler wolte es nicht 

thun / ſagete frewdig: Ihme gebuͤhrete nicht feis 


ne Hand vnd Mund wider Gott vnd ſein wahres 


Wort zu gebrauchen. Da ſie jhme noch höhere 
Ehre verhieſch / wann et jhr folgere: Antroͤrtet 
er vnd ſprach Ich vil auch che dieſes meineg 
Ehrenamptes entberen / als Menſchen zu gefallen 
wider Gott handeln / warff den koͤſtlichen Guͤrtel / 
der ein zeichen war ſeines Amptes / der Keyſerin 
für die Füfle/ / vnd gieng darvon. Rüffinus ib, 


3: €ap: 17.2. Theilmeiner ReyferChr.fol.255: - - 


Feſt Chron. D.Riyi 54: 
2V. 


Wetterkunſt. 


Als der fuͤnffte Roͤmiſche Keyſer Cajus Calie⸗ 


ẽgala in ben vnſin und hoffart gerieht / daß ee 


‚als ein Bott wolte angebetet vnd geehret werden / 


da ließ er jhme ſonderliche Inſtrumenta zurich⸗ 


ten.wselche einen Scholi vnd gienhenden Schein 
von ſich gaben / wieder Donner vnd Bltz su ge⸗ 


ben pfleget / damit pflegte er ſich offte hoͤren vnd 


fehenlaflen | ERS 
BVBntd das noch mehr war / wann ein rechtes 
Wetter tam / mi donnern vnd blitzen / a 5 


— 
— 
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4 c ee . RE: 
feine Inſtrument / vnd ließ feine. Donner frällen 
vnd Fewerſchieſſen auch. aehen/ hören vnd fehen! 
vnd ſprach darzu wider Gott dieſe Leſterwort aue⸗ 
Aut tu me interticias, aut ego teinterfidia 
Den Hacit 
Du ſolt mich zu tod ſchlagn O Gott / 
Oor ich wil dir anthun den Todt. 
Drumb war es kein wunder / daß er im vlerdten 
Jahre durch dreyſſig Wunden erſtochen ward / 
von© ha reo oder ( alsıo , vnd feinen Kriegh⸗ 
Leu en. Wenerbücjein Danelis Suͤſſe mund⸗ 


Eine andere ifo 
So hat auch gethan Salmoneus der König 
in Elide / der har eine groffe verfchioflene füpfferne 
Brücke ober fein Schloß vnd Stadt machen laſ ⸗ 
fen, vnd wann er daruͤber mit Kusichen geſah ⸗ 
ten ‚fo hat es ein gerumipeferreger/ algbonnerte 
es; hat darneben groffeßrennenke Fackeln tragen 
laſſen / das hat durch die Loͤcher und Fenſter ei⸗ 
nen Glantz gegeben / als wetterleuchtete es/ hat, 
Darbey die deute mit Pfeilen erſchieſſen laſſen / als 
heite fie Ber Donner erſchlagen. —— 
Abrr da er Gott lange aiſo geſpottet hatte / ließ 
er ein Vngewitter kommen / zerſchmetterte den 
Koͤnig mie der Bruͤcken / zuͤndece Schloß vnd 
Stadt an / vnd verderbete alles. Drumb heiſt es / 
O jrret euch ja nicht / Gott leſſet ſeiner nicht lange 
FRE 52 2% { ſppotten / 
x 
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"c c 


 fostten. Gall. 6, Virgil. 6. neid. Die Ders 


lauten alfo: — | 

Vidi & orudelendantem Salmonca penes,., , 

. Dumflammas Iovis,& fonitus nnitatyr Ohmpi, - 
—  asiik:: -, : 

Als Salmoneus zu eim Spott / 
Das wettern wolte nach hun Gott: 
Ward er vom Donner geſchlaan tode/ 


> Raminewig geibsund Secin noch. 


⸗ 


EN — ‚AV: ROHR n 
Wie Cabadesper König cin freund | 


der Chrtiſten worden, 


u 8 


_  öeindrond harter Verfolger der E hriſtẽ war / 
Adalſo jhr Freund· Es vwar in Jabien eine 


Stadt) ‚bakinne ein groffer Scha⸗ von Golde/ 


— 


bie böfen Geiſter / alſo / daß niemando die Statt 
gwinnen / vnd den Schatz befommen.onre, Da 
nu der Perſer vnd Jůden Zaͤuberey gebraucht 


erlen vnd Edlen Geſteinẽ verwaret ward / durch 


Sr Perfer König Cabadcs, der ein arget 


N 


hatte / vnd nichtes damit a richten kondte / be⸗ 


ier die Cpriften für ſich daß fie ihren HEn 


tanruffen ſolten / die Teuffel sit Herrreiben. 


je | 
Als nu auff jhr gethanes ernſtes Gebet / vnd nen⸗ 


 nungdes Namens Jeſn / die Teußel wichen/ und 
er Stade vnd Scan ohne mühe befam ı ward ee 


der Chriſten Freund pn Panon/fchürre Asian 
> ee 


c | € 
allein / ſondern befahl feinen Vnterſaſſen / den 
Chriſtlichen Glauben anzunemen / barmitfie die 
Teuffel ſchlagen vnd verjagen fönten. Theo- 
. doruslib. 2. Coil, Niceph.lib. 16, cap 36. 


XVI. 


Wie der Chriſtliche König Clodo- 
veus Sieg geſucht vnd erlanget. 
ME der Franckreichiſche Koͤnig war ein Chriſte 
Ageworden / vnd von der Gotten Koͤnige Alarir 
lo hart bedrenget ward / rüfteıe ih Clodoveus 
zur! Gegenwehre / befahl in allen Kirchen Gott 
vmb glück vnd Sieg anzuruffen / vnd mie erjegt 
aufziehen wolte / fandte er zweene feiner Raͤche in 
die Kirchen S. Martini / zu hoͤren / vnd jhme su 
ſagen / was für einen Berg aus dem Pſalter man 
ſuͤnge / waun fie in die Kirche treten würden. Als 
fie nu wieder kamen / vnd ſagten / in jhrem eingan ⸗ 
ge hette man angefangen den 144.Pfalm/ Bene- 
dictus Dominus Deus meus,qui docet ma 
nus meas ad prelium , & digitosmeos ad 
bellum: Gelobet fey der HErre mein Gott / det 
meine Hände lehret ſtreiten / vnd meine Feuſte 


megen. Als er nu das hoͤrete / ward er froh / ver⸗ 


eve ftere fein Volck mit Gottes beyſtande / vnd er⸗ 
mahnete ſie zum frewdigen anugriffe: Zog aus) 
ſchlug Alaricum, jagete bie Gotten aus gan 
Franckreich / erhielt den Steg / vnd fchügere fein 
and und Leute fürden Feinden / Br N 
| bey⸗ 
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Bepyſtandt / der die ſeinen nicht verleſt Efa.gr. 
#  43.Pfal.gı. Epnatiuslib.i.cap.4.Fulgofius 
1 lib, 1cap. 3. 
FR KV LI, 


Bon Herkog Caroli von Burgund 
VPracht vnd Stolg. 

>, Blu 147 :.fam Hertzog Carl von Burgund 

| su Keyſer Friederichen dem dritten / gegen 

Trier mit 5000, Pferdem er hatte ein gank guͤlde⸗ 


nen Küris an vnd einen koͤſtlichen Roc daruͤ⸗ 


ber/der ward auff 80000. Guͤlden geſchaͤtzt / ſeine 
Diener waren alle in Gold / Sammer / Seiden 
vnd auffs Herzlichffe gekleidet und geſchmuͤcket / 
etr lud den Keyſer zu gaſte / ſampt Churfuͤrſten vnd 


s Reichſtaͤnden / in S. Maximini Kloſter / daers 
y allenthalben mie guͤldenen / fübern vnd ſchoͤnen 


u Köthen Tapezereien hatte behengen vnd bede⸗ 
clen!aſſen / Speiſe und Tranck ward in eitel fil⸗ 
‚on bern Schuͤſſeln vnd so-. guůldenen Credentzern 
auffgeſetzet / jum Zucker / Gewuͤrtze vnd Confecten 
wurden 30. guͤldene Schuͤſſeln vnd Schalen ge⸗ 


Nach dem Pancket hielt er für der Stadt. Keyſer 


— Maximiliani zu gefallen einen Feldſtreit mit ſei⸗ 


nen5000. Reutern / vnd vermeynte mit die ſem 


— Prachte Burgundiſcher vnd Roͤmiſcher Koͤnig 


„il duwerben. Aber Keyſer Maximilianus harte ob. 
dieſem Stoltze fo cin — ſie heimlich 
— weg 


braucht / derer die groͤſte ooo o. Guͤlden wert war. 


— 


rn nn a 


a8 e. 2:90, 
weg sog. Chron. Argent. Ioh.Stumpfflib,3; 
eap.110:Calend.262, | | 

XVIN:: oa 


Von drey groffen Vngluͤcken Herm 
Caroli in feinem Prachte / ſein Todt 
vnd Epitaphium: 
$8 dieſer ſtoltze Carl vermeynete die Schwer 
ker vnd Lottringer gu vberpochen / ward er in 
der Belagerung Granſen in die Flucht geſchla ⸗ 
gen / verlohr das ganze Lager mir allem Vorrahte/ 
Guͤtern vnd Schaͤtzen / das auff sehen malhun, 
dert tauſent Guͤlden geſchaͤtzet ward / Auno 1476. 
des Geldes im Lager gefunden war ſo viel / daß 
ſie es nur mit Huͤten aufteileren/aooo. Wagen 
mit Geſchuͤtzen / Pulver / Kugeln vnd Proviant 
beladen / fand man im Lager. 
Eben diß Jahr den 16; Junh / ward er auch 
für Muͤrten geſchlagen / verlor 18000. Manny 
vnd 1006. ſchoͤner Gejelt / voller groſſes Gutes: 
Als er nu hierdurch noch zorniger vnd blutgi⸗ 
riger ward / Fewretſen vnd Fewrſteine in feine 
Zaͤhnen wircken vnd mahlen ließ, zur ameigung / 
daß das Fewr erſt recht ſolte angehen / da kam der 
vngluͤckliche Vntergang gar / dann er ward im 
folgenden Jahre fuͤr Nanſen / fo er belagerte / ev 
ſchlagen / ſampt 3678. Mannen / im 40. Jahre 
feines alters / ward begraben sy Danjenin Si; 
Sogn Kuchen. * 


— 






ee ee Bin u Erin - 
. 
3 = _ 
“ . 
= 
f 


? 


* 
* 


EI DC € BY, 
Vers von biefen dreyen Vngluͤcken. 
‚ Oppidatriatibi, Dux Caroledirafuere, 


In rebus Granfen grege Murten corpore Nanſen, 


Das verdeutſche ich alſo: 


O Hertzog Carl du Edles Blut / 


An drey orten hattſtus nicht. gut / 
Vnd ward gebrochn dein ſtoltzer muth 
$ ir Granſen dein ardfter Schag bleib / 
Fauͤr Mürten vieler taufend Leib / 
Im SDlute auffder Walſtadt bleib. 
Für Nanſen kam die groſſe noth / 
Da bliebeſt du Held ſelber todt / 
Wit vielen tauſend im Blute roth. 


So muſtieſt du lernen hatın il / 


Welchs ſonſt nicht werdẽ wolt dein will 
| Meine Kenfer&pron.p.4.fol.261.202. 


Sein Epitaphium. 
Te — pack, tæduitꝙ quiet in vita. 
. Hicjates Carole »jamg, — tibi. 


Das iſt 


Im Leben wolf nicht Siebe — 


NRichteſt Lermen vnd Vnruh an / 

Betruͤbteſt mit Krieg ſederman. 
» Deinog Carl hie liegſi du codt . 

In deinem eignen Blute roth / 


— nu — andre oh noih Ibid, | 


2 
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| pe XIX. | | — 
Von laͤcherlicher Antwort einer 


Canoniſſin. 

E Ins malt sog ein Fuͤrſt in ein Kloſter / da nach 

Brigitten Kegel’ Manns wnd Weibsperſo⸗ 
nen vnter einander lebeten / da frag& er / wie viel 
Perfonenim Collegio erhalten würden: DI 
Eptiſſin antwortete: Es weren drinne zwantzg 
Maͤnner als Canoniſſen / vnd vierkig Weiber als 
Canoniſſin: Ey ſagete der Fuͤrſt / das iſt vbel an⸗ 
georden et / man folte vierkig Maͤnner vnd zwan⸗ 
tzig Weiber rein geſetzet baren. Dein ſpricht 
die Eptiſſin / es iſt gar wol geordnet: ein jeber Car 
noniſt hat ſeine Canoniſſin / die vbrige wantzig 
dienenden herein tommenden Gaͤfen ſo befömt 
ein jedes fein theil. AntiquariusL Danielis 
Crameri fol. 60,Decifio. 38, Nicolai hœtij 


Burged. 


Von Koͤnig Caroli ʒu Neapels gluͤck 


vnd Vngluͤck / Tode vnd Rache 

| 1 en 
CArolus, König su Neapolis / ward Ban ehtr 
“lichen SR ——— dert einu⸗ 

nemen das Königreich / weil jht Kong Sige⸗ 


mund noch jung war / ond die Meutter vbel reg / 


ketc. Da er jhme nu diß angebo ——— 
Be gefal⸗ 


| | 
C- C 1071 ° 
gefallen ließ/ vnd in ſtarcker Ruͤſtung in Vngern 
zog / auch zum Koͤnige gekroͤne ward. Da fand 
ſich das Vn lůck balde darauff / dann bie alte Ko⸗ 
nıain Eliſab tſtaue fich als wolte ſie jhme Gluͤck 
wuͤntſchen / vnd Friede mit jhme machen. Als 
er nu feine Nähte vnd Diener drauſſen ließ / allei⸗ 
ne zu jhr ins emach gieng / ward er vnter dem 
reden durch einen beſtalten Meuchelmoͤrder er⸗ 
ſchlagen / vnd ſein Volck aus Vngern mit gewalt 
vertrieben. 
Aber dieſe Mordthat bleib nicht vngerochen / 
dann der Landvoigt in Croatien ruͤſtete ſich / er⸗ 
wuͤrgete den Moͤrder ſeines Herrn / vnd alle Raͤh⸗ 
ter fo darzu anſchlag end fuͤrſchub gethan hatten / 
fieng Mutter vnd Tochter / ließ die alte Koͤnigin 
beym Haaren ſchleiffen an cin Waſſer / vnd erſeuf⸗ 
ſete fie daranne / ließ das Frawenzimmer ſchenden / 
vnd Könägin Mariam gefangen legen. | 
| Da er ſie nu auff ein End / ſich nicht. su rech⸗ 
nen / loß gelaflen / kam jhr verlobter Herr’ Koͤnig 
Ludwig in Boͤhmen / lag mit jhr bey / ward König 
getroͤnt / der roch wiederum ganhart die Mordiha⸗ 
ten / fieng den Landvoigt in Croatien/ ließ hn 
ſchleiffen / mie gluenden Zangen zerreiſſen / und. 
viertheilen. Vnger.Cro.W. — 99.200, 
|  Colmeg: fol, Sg ee 5 
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* 
Doctor Stoͤſſels. 


Da ſich D. Johann Scoͤſſel durch uͤſſe wort 
und groſſe Gaben bereden ließ zu den Calviniſten 


uu treten / vnd die Bibel zu verfelſchen / ja die Cal⸗ 


viniſterey in Saxen einzuführen. Fiel er endlich 
in verzweiffelung / ſchrie vnd ſprach: Ach ich bin, 
der ander Judas vnd Arrius / ich bin bes Sacha⸗ 
nas leibeigener / ein Kind der Hellen vnd Ver⸗ 
damnis / dann ich habe Gottes wort verfelſchet / 
Chriſtum geleſtert / vnd fein heiliges Abendmal; 
Es iſt mir vnmuͤglich zu gleuben / daß Gore mir 
ſolte gnädig ſeyn vnd werben, Iſt alſo jaͤmmer⸗ 


lich geſtorben und verdorben. 
EFT — —“ 
Thomæa Piſtorij. | 
Thomas Piftorius iſt eine geitlang ein reiner 
Lehrer geweſen / in der Graſſſchafft Diingen? fiel 
endlich abe warb ein Calviniſcher Clamant in 
a Al zu Eppingen/fchalt weitlich auff die sur 
riſche ſchrieh cin laͤſterlich Sarnen wider die V- 
iquitet,. Als er aber feines Abfalls halben fein 


anfehen harte bey ben Buͤr gern / wachte bag Ge, 


wiſſen auff / fielin verzweiffelung / rieff ohn vnter /⸗ 
las biß in den Tode: Ach ich bin des Teuffels 

mit Leib vnd Seel / aß nichts / tanetft 

nichts / biß er elendiglih 

— Valerij 


— 


| > — 


>: 00003 


- „Valerij zur Lignitz. 
Zur Signig war ein Ealvinifcher Verfuͤhrer zu 


©. Peter / Valerius genandt / ber pflegte die Lute⸗ 


riſche zu vexiren vnd ſagen: Hofitet dir Chriſtus 
nicht in Hals wann du feinen Leib jſſeſt. Den 


ſtraffete Gott / daß er erſtumete und wie ein Mare _ 


gieng biß in den Todt. 


4. 
Eins zu Geraw. 


ZuGeraw war auch ein Calviniſcher Prieſter/ 
der vnter Buͤrgern vnd Bawren in der Zeche 

Brot vnd Ruͤbenſchnitzlein machte / vnd leſterlich 

yom Sacramentrebere/ ein roth Sammer Meß, 


gewande nam / Heß Hoſen vnd Wam̃es machen/ 


wolt in Krregsiehen/ftarb gar ploͤtzlich / vnd hienz 


jhm 198 Schersunge lang aus dem Halſe / pnb 
war kolſchwarr. * 


a Er | 5. * 
acob Glatzen. 


Jaceb Glatz / ein Calviniſcher Spyoͤtter der | 


hieß die Lutheraner Steifchfreiler und Blutſeuf⸗ 


fer /redere tefterlich von Chrifto und dem Sacra⸗ 


ment.  Entlidh fiel er in verzweiſſelung / ſtach jh⸗ 


me felber Die Keie abe/ ward vom Rahte u Auge 


ſpurg in eine Tonne geſchlagen / auff den Lech ge⸗ 


worffen / daß er in die Donaw / vnd von bannen 
gar in die Heydenſchetfft gefuͤhret wuͤrde D. Fhil. 
ar — 64 Nico- 


* uch dh 


Li 
ala —* 4 — 





204 C C | — 
Nicolai im Bericht von Calvin. Rellgion fol, 
2.3.326.327.D, Eraſmus Alberus. 
6 


DBonnoch einem. 
Anno 8r.erftach fich ein fürnemer Calviniſt / 
Da er bey funfftzig Jahren den Calviniſchen gloſ⸗ 
fen vnd grillen gefolget / vnd an feinem Ende kei 
nen &roft ans jhrer verführifchen Schre fallen 
kondte. D. Weinridy in der tx. Predigt vbers 
Sied Eberffol.3 18.319, 2 2 
Drumb mödjten die Calviniſche wol beden 
fen den Spruch Efaix am 2. Ach lallecabe son 
den Menſchen / der Odem in der Naſen hat / dann 
jhr wiſſet nicht wie hoch er geachtet iſt. 
XXM 


Caroli Magni ſchones Bekentnis 
— vom Sacramen. 
CArolus Magnus der loͤbliche Keyſer Hat vom 
Sacrament fo Ehriftlich zu reden pflegen? 
daß er gefaget: Carnem Redemtoris noftri 
fumimusin remifsionem peccatorum,fan- 
guis Chrifti, quiänobis in Sacrameotofu- 
mitur, pro nobis effufus eftin remilsionem 
peccatorum noftrorum ; Das iſt / das Fleiſch 
vnſers erloͤſers Chrifft nemen wir im Brote zur. 
vergebung aller unfer Sünden. Das Blut Chris 
ffi’fo von uns im Weine empfangen wird / das iſt 
für ons vergoffen sur vergebung der. Sünden. 
 Ambrofius Papz in peccatore fol. 87. — 





en | c 105, 

"ur ER 
Was Carolus Magnus vom Sa 

crament gehoͤrt habe von König 
Ye Wedekindo. 


DISS Kenfer Carlan der Ohra lag/dajent Wol⸗ 
merſtet lieger/ kam fen Feind Wedekind in 
Bettlers Kleidern ing Sager / ſas unter ben Bert 
lern / nam das Almoſen / vnd befahe alſo das La⸗ 
ger. Da er nu am krummen Finger erkandt / vnd 
für Keyſer Earl geſuͤhret ward / ſagte er vnter an⸗ 
bern / da er am Oſtertage zum Tiſche des — | 
gleng / faheicheinen im Purpur Seide fichen/ ı 
der hub ein kleines und vberaus ſchoͤnes Kindes 
fein auff/ vnd flachte «8 einem nach bem andern 


7 
rd * * 
—— 
BZ ' ' _ 
= * = 
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in den Mund /bey erlichen ließ es fich lachende 


einſtecken / bey etlichen rawrig ond elend. Hier⸗ 
auffantwortet. Kenfer Carl frölich : Du haſt meht 


gefehen/ als ich und alle meine Prieſtet / vnterrich ⸗ 
et jhn ien Chriſtlichen Glauben / daß er ſich fein 


Gemahl vnd Volck teuffen ließ / vnd beſchloß ein 


Friedeſt andt mir me / vnd beſtetigte jhn um Her · 


ogen der Sachſen. Saren©hron. P omarij 
 Sahgast in N | RR SRH x 


r J 


a 
& ?rrrad Such von Ochſenfurt / ward 
x nu 


* 


J 
J 


Huffſchmit / darnach ein Als 


j , | — h | 
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nu der letzte Hertzog in Schwaben Conradinus 
gefangen / vnd aus Raht des Bapſtes aekinfet _ 
ward / erwehleten die Deuiſchen Cunrad Std) 
zu jhrem oberſten Feldherrn / ſie für der Weiſchen 
Vberfall zu ſchuͤnen / dag er auch Ritterlich hau 
alſo / daß jhme der Bapſt anbleten ließ / hme das 
KRoͤnigreich in Sicilien eingureunen : Aberer 
wolte der Bäpftlicdyen Herrligkeit vnd den Wil: 
fen nicht vertrawen / vnd das Königreich nicht 
annemen,führere fen Sdeer mitten durch der geim⸗ 
de Land vnbefchädiger wiederumb in Deiſch⸗ 
Sand/ daß ſich jederman drüber verwundern mu, 
fe/dangkere jhnen abe / ertieh fie des Eybes den 
ſie jhme gethan / nam ſeinen Hammer vnd Am 
bos wiederumb vnter die Hand / wolte lieber in 
frieden ein Schmied / als in vnftiede ein König 
vnd Oberſter ſeyn Anno Chriffi1267.D-Pan- 


‚taleon im . Heldenbuche fol, 344 
| XXV Be 
Bon der Herkogin Catharinen 
| u Sacten. 
A Annoızcr. mie harter Kranckheit beladen, 

Award / die Hertzogin zu Sachſen / Fraw Catha ⸗ 
ina / Hertzog Heinrichs Ehegemal / beyder Chur⸗ 
Fuͤrſten Hertzog Moritzen vnnd Auguſti Fraw 
Mutter / vnd jetuuderzu Torgaw ſterben folte/ 
hat fie ein fremdiges Glaubens befeninig/ vnd 
ſprach: Auff Chriſti Verdienſt wil ich * | 
BE i — r 


— 
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erben: Ja ich wil mich an Chriſtum hengen / 
vnd au jhme biß in den Todt feſte kleben / wie eine 
Klette am Rocke klebet und hangen bleibet / bins 

gewiß / er wird mich von jhme nicht wegwerffen / 
VORDER ewig cihalten, Calend.Stur.fol,. 148. 

Item von Cratonis Bruder. 

So hat auch gerban M. Cratonis Bru der / ſo 

A— Calbe geweſen / da der in lenten hügen 
lag fieng er an in fingen: 


Horr ich hoff je/ 
Dau werdeſt die 
In keiner Noth verlaſſen 
Die dein Wort recht / er 
Als getrewe Knecht, | | 
Mit Neranond Glauben een. | 
Giebſt jhnen bereit / — 
Die Seligkeit / 
Vnd an fie nicht ———— 
Ach HErꝛ ich biet / RER % 
— Be pi ERS dd 
Frolich vnd ſelig Rerben. EN 
Bndiftbalde le friedlich — M. 
— ee J—— 


— 


von "SafaC Carol Dis fü fenge ge⸗ 


Us" 


* 


hinfort hierüber gröflere ſcham und Idande 
‚ben für jederman wo dur ſteheſt und geheſt / als dn 
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Ey bi Keyſer Carolus der fünffte eines mals in 
Agroſſem gedraͤnge gieng / trug er am Halſe en 
fleines / kuͤnſtliches vnd gar tewres Seigerlein / 
das ward jhme durch einen Dieb liſtig vom Hal⸗ 
ſe geſchnitten / da aber der Dieb wegen der menge 
ber Hoffraͤhte + Diener vnd Volckes nicht daven 
kommen konte / muſte vnter dem Volcke bleiben 
aber vnerkondt / daß er der Seigerdieb were/ ſihe 
da fehet ds Seigerlein an zu ſchlagen / vnd verret 
den Dieb fuͤr dem Keyſer vnd alem Bold. 
Der Dieb erſchrack / ftel mi furcht vnd ſchre⸗ 
cken dem Keyſer zu Fuſſe / gab jhme die Vhrwie⸗ 
der / vnd bat mit Traͤhnen vmb Gnade. Der Key⸗ 
fer war fo guͤtig / daß er eg jme verzehe / vnd ſprach 
oͤffentlich: Ey es ſey dir vergeben / aber du wirſt 
ſcham und chande ha⸗ 


im ſtehlen hoffnung des gewinns davon geſchoͤ⸗ 
pffet haſt. M. Anton, Callim. 30. Epigram. 
Prompt, 371. a NR 
en 7 RR 
Chiliberti vnd Clotarij verfönung 
durch Clotochildin jhre Mutter. 
HI zweene Brüder vnd Koͤnige der Francken/ 
Clotarius vnd Childebertus , gerfehten 


| “ u 


durch anſtifftung boͤſer Mänfer/ber ber eheilung 


‚in fo groffe sroifpafe / daß fie um Waſfen griffen’ 
vnd mic zwey ſtarcken Heeren gegen einander la⸗ 


gel. 


fo balde er Labſal oder Speife einnam / ſuͤhlete er 
| vᷣnleidliche Schmerkiis | — 
Säit 


am ix 


| 


cap. 4: 


R ERSTE 76 
gen. Als nu jetze der angriff gefchehen ſolte / kam 


jhrer beyder Mutter gefahren / Fraw Cletochil⸗ 
dis / die rebere fo viel zwiſchen allen beyden / der 


Sachen zum beſtem / daß ſie als gehorſame Soͤh⸗ 


ne jr folgeten / nicht alleine vom Kriege vnd Blut, 


vergieflen abelieffen den Zorn hinlegeren / fon, 


dern in der Mutter Und beyder Heer gegenwart 


die Hände freundlic) zuſammen gaben’ einander 
hertzeten vnd füjleren/ond alle brüderliche freund⸗ 
ſchafft verhieſchen / Darüber beyde Heer hertzlich 
froh wurden vnd mit Frewdengeſchrey GOte 
ellieuslib. 3:Egnatiuslib.5; 


dancketen. sab 
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„Im Leben vnd Tode. 


| Don BapfiClementis böfem Lobe 


IR. 


2 Apft Ciemens der ficbende hatte ein böfe Lob 


A 
Sh Leben und Tode / bann er hielt weder Koͤ⸗ 
nigen noch Fuͤrſten Glauben / erregete Krieg / 


Mord vnd Brandt / verderbete Land vnd Leute / 


brachte Buͤrger vnd Bawren in Hungerßnoth 
vnd Todt / jog alles Geld und Gut Italiæ an ſich / 
woar ein Schade vnd Schande derStadt Rom / 


dr umb ſtraffere jhn auch Gott / daß er teine Speiſe 
- su ſich nemen konte / muſte hüngers ſterben / dann 


— 


ixii. 


le All 
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Sein Epitaphium fautetalf: 
Ni ef} quifuerat vivens infamia mund 
Imperülabes, furciruesg, füs .”- Saale 
Contemptor divum, ſcelerum vir » publicus hoftm, _ 
Perfidus ingratws ,raptor Iniqums atrox. 


Hat gelebet Anne 152 ;.Platı n.Prompt.Stürm. | 
259. 260% | —5 —— 


Noch ſoein ſtoltzer Bap 
boſes Lob nach dem Tode. 


en ein ſolcher ſtoltzer Bapſt vnd boͤſer Tr 
= ann rar auch Bayft Benedidtus,der zwoͤſffte | 


pieſes Namens / hette wol Maledictus moͤgen 
heiſſen / dann er legte ſich wider Keyſer Ludwigen/ 


vnd fein 


heteie wider ihn König Philippamin Stand 


veıch Robertum Körtig in Sicilien ond Ayuli⸗ 
en / vnd erregete Krieg vnd Blutvergieſſen Laͤn⸗ 
de vnd Leute Verderben / abſolvirete die Roͤmer 


sans Renfers gehorſam vnd gethanem Eyde. 


Aber ſeine ſtoltze HPrach werete nicht lenger dann 


Zeben Jahr / da farb er ploͤzlich / vnd lieh ein ver, 


fluchtes gedechtniß hinder ſich / in dieſem jhme ge⸗ 


machtem Epitaphio, Anno t3 3 | 

 Hic fitus eſt Nero, Laith mors, vipera clero, 

Ss Deyins ävero,scurarepletamer.: 
Millenar. 6. Drefseri fol, 128.1 29 


Ich verdeusfcheenalfo: | j 
or 


28 


WasBapfı Calixtus füreinLoben 


| 


RAR > e 12 
Hie liegt noch ein erger Tyran / 
Als Roman dem Neronc thet han. 
DiegmeinegeuebrachterinZod/ 
‚Die geiftliche aisch in Angfi vnd Noth 


Er wandelie nicht in der War heit / 


Bauchs füll/fleifchs luſt ſucht er allzeit. 
Drumb hatte er hie ſein Scligkeit/ 
Kam dort in ewig Pein vnd £eid/ 
Dit all ſeins gleichen iſt bereit. 


x \ 
1J 
re. 
“ 
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langet habe mit dem Eheverbot. 


RBnem Coneilio zu Rom das Eheverbot / das 


rinne allen Geiſtlichen oerboten ward / bey verluft 
der Digniteten vnd Einkommen ſo ſie hatten/ i. 


ne Eheweiber noch Koͤchinnen zu nemen. Dar; 


uͤber wurde jme sur ſchmach die ſe Vers gemachr: 


O male Galixte, nunc omnũ clerus adit te, 
‚Quondam præſyteri potenant uxoribus uri: 


NHoc deſtruxiſti poſtquam tu papa fuiſti. ya 
Ergo tuum feftum nunquam telebratur' honeflum; Ri 


M.Cyr. Spang.in Epiſt. Tim, fol.235: 
| Ichverdeutſche es alſo _ | 


O Bapfi Calixe/dein &heverbor/ - — = 


Weis 


Dich alln Seifilichn verhaſt ämacht hat 


Nno 1123: befketigte Bapſt Calixtus in ei⸗ 
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Weiland dorfften fie Ehweiber han / 
Das wilſtu jhnn nicht fernr zulahn 
Drumb muſi du ein verfluchts Feſt han / 
Drin man deinen Namn ſpeyet an. 
Xx 
Bon Cleopatræ tewrem Trunckt. 


Je ſtoltze vnd geile Königin in Eaypten / Ch⸗ 
Dopatra / nam groſſe Perlen / ſo auff ooooo. 

Kronen geſchaͤtze worden’ sertieß ſie im koͤſtlichen 
Eifige / vnd tranck den vner der Malzeit mit jhr 
rem ltebhasenden Bulen / dem folgen Antonio 
aus/ wie tewr nu gleich diefer Trundmarsfoton 
te er fie doch alle beyde für dem To de micht bewah ⸗ 
ren/ dañ ſie kamen allebeyd balde hernach chmeh⸗ 

lich vnd jaͤmmerlich vmb / er mit erſtechung feiner 
ſelber / ſie mit Schlangen vergifkung jhrer ſelbſt. 
Coſmog. Münlteti fol.ra o7 
Aber Chriſtus weiſet vns eine Artznen art ſel⸗ 
nem Evangetio / die den zeulichen Tode ſuͤſſe ma⸗ 
cher / vnd fuͤr dem zwigen Tode vnd Verdamnis 
bewaret / da er Johan. 8. fager: Warlich ich, fast 
euch / wer mein wort wird halten / der wird den 
Todenicht ſchmecken oder fehen ewiglich. Dar 
her auch Perrus ſaget joh.s Du O HExr / haſ 
wort bes wigen Lebens Selig find die Gottes 
Er ‚38: Da 


FT 





wort, hören und bewaren / € 
von lebet man /ſprich 


Hiſtias. — 
—— 


— 





mir etliche Hiftorien 
end, 


Gage 





Volck mie fellung der Bäume und madjung def 
| re Fewre ſtewren muſte / die Naum⸗ 
urg br | 
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Auno 1540 nach einer groſſen Finſterniß der 
Sonnen / folgete ſo ein heiſſer duͤrrer Sommer / 
die Waſſer vnd Brunnen vertrockneten / vnd fuͤr 


ſteter groſſer Sommerhitze die Baͤume in den 
Waͤlden angiengeny vnd groſſer ſchade in den 


Hoͤltzern geſchach / Menſchen und Thiere groſſen 
X Dur 


k \ 
i = 
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te gar aus. FeſtCEhr. fol.36.1. Theil. 


** 
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Durſt litten / aber gar koͤſtlicher Wein wuchs die | 


muienge / die Jahrzal ſtehet in diefem Bers: 


EXICCata LeVIs CVr fLVMlIna CerVeregVirls. 
Das verdenfcheichatfe: 
O du duͤrſtiges Nisfchelein/ // 
Warumb ſuchſt du die Brünnelein? 
Die alle außgetrocknet ſeyn / Grein. 
Du muſt verſchmachtn / gib dich nut 
Dperihumeingefangnerfepn. 
Etliche Zäuberifchen friffteren böfe Buben an / 
die Weide zu vergifften / und ein Vieheſterben zu 


erwecken / wurden aber erariffen/ vnd verbrandt / 


darunter auch der Scharffrichter zu Wittenberg 


| | 

Bon König Ditterichs ſchreck⸗ 

Heime 5 
Dterch der Gotten König / als er zu Rom 
RX viel Thranney vbete / vnd vnter andern vn⸗ 
ſchuͤldigen Leuten auch tödten ließ die zwey ber 
rühmete / und von jederman hochgeliebte Buͤr⸗ 
germeiffer Symmachum vnd Boetiem: Traff 
jhn Die Rache Gottes alſo / daß / da er auff den A⸗ 


bend Matseit hiele / vnd jhme vnter ändern koͤſt⸗ 
lichen Berichten ein Kopff eines groſſen Fiſches 


fuͤrgeſetzet ward / blendete jhn Gent ag 
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| | 22 
chte / als were es ber Kopff Sym- 
machi ‚tegefe bie Zunge vnd verklagere jhn / des 
vnſchuͤldigen Todes wegen / drumb hub er an v⸗ 
ber laut zu ſchreyen vber ſeinen Frevel / ſprang auff 
vom Tifche / heffin feine Kammer / legete fich zu 
Bette / heulete vnd ſchrie biß jhm die Nacht noch 


2% a = 
%.; 
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die Seeleaufgieng: So muſte er erfahren’ daß 


eirt gerechter Richter ober jhme wars der su fügen 
pfleget: Die Rache iſt mein / Ich wil vergelten 
foriche der HErr / mein Zorn fol ober fie brennen 
bif in die vnterſte Helle Rom.ız. Platina Gens 
6.cap.3.Regentenbuc) lib,2.cap;ı2.Prompt. 
251. er) —B rar 


21.1. 
Bon Dionyfüi herilichem Klofier 
ponDagoberto gebawet 1 
— begabet. > 
pie der König in Franckreich / baw⸗ 
ete em Kloſter / in der Ehre Dionyfii des 
Mtärterers / begabere daſſelbe garveichlich 7 MAD 
arg vielen andern Kirchen Zierde vnd Kleinot / 


dud wandre fie in diß Kloſter die Kirche ließ er 


mit filbernen Tafleln decken / legte ſeine Gebeine / 
feiner Mitmärterer Gebeine / in einen gantz 


Sarg / die Waͤnde der Kloſter Kirchen 


behienger mit Sammetenond Seidenen Tape 


-— gereyenufo mir Golde / Perlen ond Edlen Geſtei⸗ 


nen gesterer waren / vnd ſatzte Bencbicriner Muͤn⸗ 
che ins Kloſter. Be — fol.1 40. 
Tage | 





J 
\ 





116 a ) D 


BR ln u 
* * 191 





’ 


Die groffe Shronica Schedelijamısy. Blo⸗ 


te fager/ da in feinem Abfchiede die Teuffel feine 
Beck als eines geilen Herrn / der viel Concubt- . 


nen gehalten / ſchon in Händen gehabt / ſey Dio⸗ 


nyſiis end Mautitius gekom̃en / ſie errertet / vd 


gen Himmel gefuͤhret. So hat man damals Her⸗ 
ten vnd Vnterthanen mehr zu den Heiligen / Als 


sun Chriſto dem einigen Erloͤſer vnd Seligmacha / 


gewieſen. Act. 4.10.13.15. Da es doch beijkt: | 
Nemo bontsjuftum, Chriftifiduciareddt.  \ 
Kein Menfch durch werck volkommen iß / 
Grecht macht allein der Glaub an Chriß 
ee 
Daphid« Spoͤtterey gefitäffe. 
jp4phida war ein zaͤnckiſcher Sophiſt / der bit 


Goͤtter vnd Menfchenfporiere. Finsmals 


gieng er in den Tempel des weiſſagenden Abgörts. 


‚Apollinis, vnd fragete wann vnd wo er fein ver; 


lohrnes Pferd wiederfinden wuͤrde / da er doch nie 


keines gehabt. Es ward jhme die antwort / er wär. 
de balde eines finden / aber darauffumbfommen: 


Als er nu lachende und ſpottende heraus gletig / 


begegnete jhme der Koͤnig Attalus; den et auch 


offte verſpottet hatte der ließ jhn fahen und auff 
einen hohen Berg führen / der Pferd hieß /vnd 
erunter ſtuͤrtzen / daß er Hals vnd Bein brach / 


So fam er auff dem gefundenen Pferde vinb⸗ 
ER Von 


Brompt.2sg, 





Von — der Dürtefbäunn ] und 
der belohnung. 

K — ia ſihet im reiſen einen alten 

Bawren Staͤmme ſetzen vnd impffen / den leſt 

er zu ſich fodern / vnd fraget / was fuͤr Fruͤchte er da 

pflantze: Der Bawer ſagte / er ſetze vnd pfropfle 

Dat elbaͤume / der Fl lachet end fpricht: Ey 


Maͤnnlein / die Darteln tragen erſt in hundert 


Jahren Früchte, das wirſt du nicht erleben / J 


du davon jſſeſt. Der Bawr antwortet: Ja gnaͤ⸗ 


diger Herr / ich weis es wol, ich thue es aber Gott 
zu Ehren/ond den Nachkommen zu nute. Diefe 


Rede vnd That gefiel Keyſetlicher Majeſtet ſe 
wol / daß ſie dem Manne hundert Guͤlden ſchen⸗ 


cken tief. So ward jhme feine Sorge vnd Are 
beit für die Nachtommen reichlich belohnet / ober 
gleich der Baͤwme Fruͤchte nicht genos. Sy- 


rach Matthefiiim 3. Theile fol. 26. 


- - I, 


Ä ke al a pe‘ 
Yon einem diebifchen Knaben. a 


Ey Knabe der nach der Suconer weife iflig ; 
ftelen konte / ftal einen angelegten Fuchs von 


der Ketten / verbarg den vnierm Rocke liſtig / ob 


Ihn nu wol der Fuchs gar hart vnd wund bei/ / 

ſchrie ee doch nicht / warff den auch nicht weg / ſon ⸗ 

vo duldete es / Wi bie weg tamen / bie nach dem 
Hi S Suchfe | 





er Au Va a 
irs —— 
Fuchſe ſahen vnd fragten. Da man jhn nu fra⸗ 
gete / warumb er niche lieber den Fuchs weg ge⸗ 
ben / als ſich fo hart beiſſen laſſen? Antwortete er: 
Meliüs efimori, quam in furto deprehen- 


dis Esift beffer ſterben / als ein Dieb erfunden 
werden, Plutarchusin Platoniois, Brufo lib. 


2. caP . 1. 
V 


; I J. EP 7 
Bon Heniligfeit des Delphiſchen 
Tempels 


— 


Elphis die beruͤhmete Stadt hat gelegen am 
| So BergeRarnallo , auff einen felſichten Bo⸗ | 
2 dem ‚hat auch arofle felfichre Serge BF Schutz⸗ 
were gehabt. An der helffte des ————— 


fchöne groſſe Tempel gelegen’ erbamer inder © 

2 re Apolinis / der der beruͤmeſte end Zee 
F- nel in der Welt geweſen iſt minen im Tempel 
ee war eine tieſſe Hoͤle daraus gieng ein. ſtarcker 
# ( MWindiber bließ Die Priefter vnd Jungfrawen an) 


in diefen Tempel / vnd fehicheren önigen/ Her ⸗ 
ven/ond reiche Städte vnd $eure groffe Geſchen⸗ 
— cke vnd koͤſtliche Gaben dahin / daß er volle cha ⸗ 
fein polen filberner ob gülbener“ ider. Det 
JUL: Redener Gorgias hat ſein Bild ven Golde ger 
ooßfen / vnd hinein gefeger Jah geſchweige viel 
nr Roͤnige. — Ee 
goſſoß Forte 
TOR Ri Ä — | — 





— —— 
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Es has auch der Teuffel oher feinem Hauſe und 
Din fo ſteiff gehalten / daß es kein Potentat hat 
- berauben koͤnnen. 

Als Xerxis Heer den Tempel beranben wol, 
ten / wurden jhme vurch Erdbiben und Donner 
bier taufend Mann erſchlagen. 

Als Brennus’ der Gallier Necrführer es auch 
ihnn wolte / fielen Felſen herunter / vnd zerſchmer⸗ 
terten die Leüte / der Donner erſchlug fie, Blitz 
vnd Fewer verbrandte ſie / Brennus ward von 
Steinen ſo verwundet / daß er ſich fuͤr ſchmertzen 
ſelber erſtach mit ſeinem Tolche. 


Aber vnter dem Chriſtlichen Keyſer Conltah- | 


tino ward er beraubet / vnd alle feine Schäge gen 
Eonffantinopel geführer / ond der Teuffel Dienft 
geſchwechet. Da hernach diefer Tempel wieder⸗ 


umb erbawet / vnd ver Teuͤffels dienſt wiederumb 
angerichtet ward / zerſtoͤrete den Gott vom Him-⸗ 
mel herab / zerſchmetterte den vom Donner / vnd 


verbrante jhn mie Blineond Fewre. Cofmog, 
fol.1048, Chron.ich. Neandrifol. 44: en 


* 48. 


—— 

Von Dodonis Slorbifat ond 
: Seraffe 

: Don meren Smvevc(enduen A 


pidis, die eine Benfchläfferin war des groß 


Spoffmeifere Auftran æ Pipini. Als nn Lame’ 
— en Maſtrich / diefe Sünde an 


H ii — bey 
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beyden Perſonen ſtraffete / vnd fie zur Buſſe vnd 
Eheſtande ernſtlich ermahnete / befahrete die Hu⸗ 
re die verſtoſſung / gab jhrem Bruder befehl/ vnd 
groß geſchencke / daß er den frommen Biſchoff 
Lampertum ertoͤdtete / damit er ſie nich meht 
ſtraffen koͤndte / vnd an jhrer Luſt verhindern. 
Dodon gieng dem Biſchoſſe ſo lange nach / daß 
er jhn zu Luttich alleine erſchlich / vnd meuchle⸗ 
riſcher weiſe erſtach / Anno Chriſtis3. 
Aber die Rache Gottes bleib nicht lange auſ⸗ 
ſen / Dodon warb im Leibe faul / wuchfen $eufe 
vnd Maden darinne / ftarb ſchendlich vnd mit 
groſſen ſchmertzen / fein Coͤrper ſtanck ſo vbel / daß 
man jhn in die Moſam verſencken muſte. Spe- 
culum mundi ind. G. 4, SabellicusEnne, 8, 


—* » 
. a 
EHI 


Hb.7:pag.184 — 
— — 


Daniels Eſiandri Hiſtory. 
Fy nie! Sfiander.ein Schweitzer / vnd ſpoͤttiſch⸗ 

er Calviniſt / hielt ſich zu Weimaram Hoffe / 
ba M. Ireneus Hoffprediger war / wann nu Ste, 
neus predigte / vnd er in die Kirche gehen muſte / 
ſtopffete er die Ohren mit Baumwollen zu / vnd 
ſagte / er thete es darumb / daß er des Hoffpredigers 
ſthelten nicht hören Dörffte. Da er nu lange Got⸗ 
tes / feines Wortes vnd Dieners geſpottet / wird 
ar mit D. Soreng Langen / Her: Wilhelms Raht 
in Franckenland geſchicket / weil er aller wege kuͤn · 
dig war / da blendet vnd verfuͤhret jhn der —— 3* 

| — | 


Nfei, 







u 
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alfo / daß er den für fich her reitenden Docrorer, 
ſcheuſt / daß er vom Gaule fellet / und fpricht: Ey 
Daniel wie ſchelmiſch ſcheuſt du mich / der ich dir 

kein leid gethan. Hierauff fellt der vntrewe Dar» 
niel vom Gaule / zeuhet fein Schwerd aus / lehnet 
ſich auff deſſen Spigerfeller drein vnd erſticht ficyy 
waltzet ſich hin vnd her / vnd ſtirbet mit grewiich⸗ 
em geſchrey. SefiChrenicaı. Theil fol.ı9. 


— * EN ers | 
Von einem thewren Demant. 


in bie flucht geſchlagen ward / fand man in ſei⸗ 


nem Lager onterandanFblen Steinen vnd Per 


— 


len einen groſſen Demant / der erſt von eim Sol⸗ 


daten / der jhn nicht kandte / vmb zwey Cronen ge⸗ 
geben ward. Bartel Maij yon Bern/ der jhn 
gekauffet hatte / der gab ihn zu Haa vmb ſieben 
tanſent Guͤlden / ( ber hat etwas dran erworben.) 
Aber der Hertzog ia Meyland bezahlete jyn vmb 


eilfftauſend Guͤlden. Endlich kaufte den Des 
mant der Bapftin feine Infel oder Krone / und 


8* dafuͤr zwantzig tauſend Ducaten. Baſeler 


hron,fol,450. 


. 


Todt / vnd des von Eberſtein. 


Dieterich Graffen zu Hohenfteins 


* 


raubens war / Ditterich / Graff iu Ho⸗ 


J 
* 
3 


Ab Hegog Carl von Burgund fuͤt Granſen 


Y 8 Anno 1388. Biel friegens/ breunens und 
v benſtein 


fe \mABı y, MY 


| 
Von Domitiani Tode vnd w 
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henftein vnd Werningerode / wegen bes gebroch⸗ 
enen Landfriedens / in beyſeyn des Biſchofſs von 
Meintz / Hertzog Otten von Braunſchweig / vnd 
vieler Graffen / mit einem Schwerte erſtechen 


vnd ſeinem Pferde an den Hals gehenget / auff 


daß dem Saͤchſiſchen Rechte genug gefehehe/ 
| a ba gebeut/dig Räuber zu hengen. Calend. 
#04.193. * | —— 


Item / Graff Ditterich von Eberſtein. 


Als Hertzog Albrecht zu Sachſen für Der Affe, 
burg lag / fiel Graff Ditterich von Eberfteining 
Sand zu Goͤttingen / vnd that mit rauben / morden 
vnd brennen groſſen fchaden/fampr dem Biſchoff 
in Mentz Gebhardo. Aber es bekam jhnen vbel / 
fie wurden dberfallen vnd gefangen / und ward 


ev ee ———— 


Graff Direrich / als ein meineibigerran der Alle 


bey den Beinen an ein Balgen gehendt/ dran er 





drey tage gelebet / che er mit angſt vnd —ãA 


geſtorben / andern zuͤr abe ſchew der Biſchoff ſaß 





ein Jahr gefangen / mufte en toßteuften. 


Chron. Saxon. Pomarij 
Chronica fol. 75. 


* 





1.333. Dal 


nd weiſ 


gung davon 


EVen die zeit / da der Tyrannſſche Keyſer Dr 
= mitiantıg erſtochen ward /hat der hochgelahtte 
‚Mann ond Philoſophus Apollonius Ki, | 


4 
—J——— 

BT 2 
—— * 
Hr 
Te Pr 
Ed 





ſis zu Eyheſo vnter dem diſputtren auffgeſchtie⸗ 
en vnd gefager: Stephane percute Tyran- 
hum &fuges D Steyhane ſchlag den Tyran, 
nen todt / vnd fleuch davon. Vnd balde darauf 
hat er wiederumb auffgeſchrien vnd gefager: Hie 
Jacet Tyrannus, Hie lieget ber Iytann. Vnd 
balbe hernach erfuhr man / daß dentag Domiria- 
nus von feinem Diener Stephano erfchlagen 
fvar. Xiphilinas, Philoftratuslib. 8.deyitz 
Appall.Crufius par.ı.Annal. lib.4.f01.77. . 
Don Gefehrligkeit diefes Lebens... 


ge der Hoffheuchler Damocles den König’ 





ligen Heren / ſprach der Königs Ich wil dir weiſen 
eit 


wie gluͤckſ gülde 
Stuelrogjhnte fhöne Kleider an / vnd hieß ihme 









ei: 5 


herꝛliche Speife und | 
 gente fürdem Tiſche auffs lieblichſte fpielin: Als 
nu Damocles gar froͤlich war / fießer jhme vber 
‚m Kopffein feharff und fritia Schmwerd hen,“ 
man ein Pferdehaar / Des erſchrack Damos 


3 1ch hin / ſagte ihu auff ein gülbenen 


Aß preiſete / als ein gar gluͤckſe⸗ © 


e 


eSpeife vnd Tranck fürtragenz Spieh ' 


—— 
gr r 
— F 
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geſchach / daß er ſeiner Tyranney halben aus 
furcht des Todes fliehen / das Koͤnigreich verlaſ/ 
fen / vnd ein Kinder Schulmeiſter zu Cormiho 
werden muſte / damit er ſich ernehren kondte. Iti-, 
nerar. folhiar.a. hi. 





| 
XIV... 
Von einem nerriſchen Dilpuratore. 
Et mals ward eine Diſputation gehalten von 
der Welt vnd ihren Händen /da kam ein klu⸗ 
ger Narre / der wolte beweiſen qus der heiligen 
Schrifft / es weren viel Welte / Da nu der bræſes 
begerte / davon einen Spruch der Schifft vor zu⸗ 
bringen’ daß Gott mehr dann eine Welt erſchaf⸗ 
fen heite. Allegirte er die wort $ucz 17. Nonne 
decem mundi fa&i funt,meynteerheite es wol 
getroffen / weiler daz wort Mundi ben Haaren 
aufffeine meynung Hiehen wolte / vnd konte der 
grobe Narr ond Eſel nicht vnterſcheiden das Ad- 
je&ivum vnd Subftantivum, fo doch Chriftus 
allda redet / nicht von ber Welt / ſondern von den 
zehen 6 fo er gereiniget hatte / mit den 
woͤrten Gehet hin vnd zeiget euch den Prieſtern. 
Alſo lächerlich vnd faͤlſchlich wird offte auch von 
Papiſten vnd Calviniſten angezogen die heilige 
Schriffe / zur beſchoͤnung jhrer gefaſten Kopffs⸗ 
griten Drumbmuß man auff den Contexsum 
Verborum gute acht geben / vnd mit Chrylo- 
ſtomo ſagen: Credendum eſt potius Scri⸗ 
pturas, quämomnibuscreatuns. 
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Von dreyen danckbaren Difcipulis, 


| NNO1583. iſt zu Baſel geſtorben ver hochge⸗ 


DAlehrte Mann vnd Proſeſſor Sebaſtianus Ca- 
ſtalio, deme haben drey Polen / ſo Gebruͤder / fet- 
ne Tiſchgenger vnd Diſcĩpuli geweſen / zum fletg 
werenden zeugnis jhrer danckbarkeit / vnd feines 
angewanten fleiſſes / ein herrliches Epitaphium 


bereiten laſſen / mit groſſer Vntoſt / darane dieſe 


Vers ſtehen 
Hoct ıbi nunt noſtri monumentum & pignus amorm 


Quote profequimur chare Magıfter habe: 


| ‚Quodtibirrespohunt juvenes Natione Poloni, 


Ah patres quondam dıfcipulig, Tui 
Vive per atefnos Preceptor amabils annos , 
‚ Meütepolo; fama feniper ın orbemanes. 


 Theatrumurb, 165: + 


| Noch ein Exempel eines danckbaren 
Er a LEN 
Philippus Melanthon ; feliger gebechenis/ 


ruͤhmet hoch Die Danckbarfeir des berühmeren. 


Mannes Friederichs von Doen / da berfelbige 
etrichen voin Abel beyſtand leiſten / vnd als ein 


gelehrter vnd beredrer:Mann das wort reden / vnd 


die Sache fuͤrbringen ſolte / das er auch zu chun 
verſyrochen / aber er ſahe daß auff ber andern ſei⸗ 
tern Wortredner waͤr det Herkocen zu Sachſen 


Cangler / der ſein Praceptor vnd behtmeiſter ge⸗ 
* — weſen 
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weſen war / bat er freundlich und demuͤtiglich / die 
Sache auff uſchieben / bih feine Part einen an⸗ 


dern Wortredener befommen koͤnte / mit fuͤrwen⸗ 


dung viefer wichtigen Vrſache / daß jhme nicht 


gebuͤhren wolte / wider feinen Præceptorem hurer 
den und st handeln/ von welchem er dit Kunſt 
der Wolredenheit gelernet vnd gefaſſet hette. 
Die ſe Danckbarteit gefiel jederman wol / der 
fie hörte / vnd ward an dieſem Adelichen Manne 
gar.hoch geruͤhmet. Vide Montium fol. 223. 
oder meinen Tobiam fol. 766. | 


Noch ein Exempel. 2 
Artaxerxes der Derfer Königs da er mit ftir 


nem Bruder eine Schlacht hielt’ vnd von bewe⸗ 
gung Hitze vnd Durſt fo matt ward daß jn dauch⸗ 


e er muͤſte vergehen Da kam ein Lands Knecht/ 
nd drändkere jhn mir Waſſer / aus einer tid dern 
Flaſ — dafi er wiederumb zu Kräften kam. 
Di 


fe geringe / aber dem Koͤnig noͤnnge Wol⸗ 


ee 
u u en ee EEE 


that / vergalt er jhme alſo / daß er jhn ſo begabete 


vnd befoͤrderte / daß er ein reicher anſehnllichet 
Mann ward. Campo Fulgoſus lib.2. cap.⸗ 


mein Tobias tol,766 -:: 7 mw 


iebe. 


; 


* — 
= 


reich, harte ginen koͤſtlichen Wei 


8 


erleſt⸗ 


ee 


— — are 
Von tounberlicher haktımgder 
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erleſenen gutes Gewaͤchſes / darein gewonten jh⸗ 
mæe bie Diebe / vnd trugen die beſten Beer in Bur⸗ 
ten hinweg. Da er das nu ſahe vnd marckte / er⸗ 
hielt er. mit feinem Geber su Bott fo vlel / daß / wañ 
die Diebe zu nacht oder tage in Weinberg famen/ 
zu ſtelen / ſo wurden fie in krafft feines Gebets alſo 
feſte in Weinberge gehalten / daß fie vorn der ſtete 
nicht fottgehen konten / ſondern ſtille ſtehen mu⸗ 
ſten/ gleich als weren fie mit Ketten angebunden 

Wann er dann kam / vnd ſie fand / ſtraffete er ſie F 
init worten hart / vmb jhre dieberey vnd vntrew / 
machte ſie wiederumb ledig / gab jhnen Weinbeer / 


\ 





* A — 
— J —* * 
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heiſſen / mit ber erinnerung / es were beffer in man⸗ 
Jgel vmb etwas zu bitten / als daſſelbe heim» ⸗ 
llilqq̃ ſtelen. Eufebiuslib, 10; 


rien ein Hammel geſchencket / undficheimaehen 


— 
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Diefer Spiridon harte eine fromme Todire/ 


Hirene genandt der war etwas fuͤrtreffliches vel⸗ 
trawet worden / auff zu heben / ohne des Vaters 


wiſſen. Als ſie nu geſtorben war / kam der vnd 


forderte dag vertrawete / da nu Spiridon ſagte / 
er wuͤſte nichtes drumb / was vnd wo es were / vnd 
der Mann jhn diebſtals besichtigen wolte / ſich als 
fo ſtalte / als were jhme daran ſo biel gelegen / dafl 
wo ers nicht wieder bekeme / er ſich ſelber vmbrin⸗ 
gen wolte. Da nam ihn Spiridon zu ſich / gien⸗ 


gen zu der Tochter Grabe / rieff jhr mit Namen / 
vnd fragete / was ſie empfangen heite / vnd wo es 


zu finder were zeigele den Ort an/ da es im Hauſe 


ju ſinden were / vnd es befand ſich auch alfe. Soli 


che fürtreffliche Maͤnner har damals die Ebrifts 


liche Kirchegehabt. TriparsHil.ib.r.cap. 


10. Prompt. Stutmij 349: —F 
vie 


Wunderbare offenbarungdes 


Diebſtals. Rau F 


Een Vater ſtal einer Witwen mit ſinem Soh | 


ne einen Ochſen / der Sohn ward'drübervon 


einem Hunde gebiffen/daß er töricht ward da far 
men Iarer und Mutrersu dem Apre Ammon, 


und baren jhrem Sohne zu heiffen/ dachten nicht 
daß er vmb ihren Diebftal eimas wuͤſte. Am- 


mon hebt an vnd fprichts Sisben Leute / gebet Den 
— geſto⸗ 
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geſtolnen Ochſen der Witwen wieder / ſo wird ew⸗ 
er Sohn geſund werden. Da ſie nu druͤber er⸗ 
ſchracken /jhre Sünde bekandten / vnd den Och⸗ 
fen wieder zugeben willigten / kam jhr Sohn wie⸗ 
derumb zur vernunfſt. Vitæ patrum fol.5o. 


f 












auffden Buchfiaben E. 
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Von der Engelländer Bekehrung - 
OU LS vnter dem Bapſt Gregorio viel ſchoͤner 
WMRKunaben / in Engelland gefangen / gen Rom 

gebracht / vnd verkauffet wurden / die gar 
weiſſe Angeſichte hatten / fragete der Bapſft / woher 
ſie buͤrtig / vnd ob fie auch Chriſten Kinder weren? 
Da er nu hoͤrte / daß jhre Eltern Pagani vnd Hei⸗ 
ben weren / die ben Abgoͤttern dieneten / erſeufftzete 
Gregorius gar tieff / vnd fprach: Achifiesdoh ° 
ſchande vnd ſchade / daß der ſchwartze heßliche 
Teuffel ſo ſchoͤne Leute in die ſchwartze Delle fuͤh⸗ 
ren ſol / weilman ſie An gelos nennet / vnd fie auch 
ſo ſchoͤne Engeliſche Angefichte haben / fo iſtes 
recht vnd billich / daß man fie zu der Eugel Geſell⸗ 
ſchafft vnd Miterbſchafft befördere: Erwelte der⸗ 
wegen gelehrte Maͤnner / ſandte ſie in Engel · 
| land / 


1 — 6 Hs j . — — 
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Sandy allda die Lehre des Chrifttichen Sloubend 
zu treiben / vnd die fe Leute indem feligmadiendem 
Erkentnis / vnd verehrung des rech en Gottes ’ 
vnterrichten. Pond das geng auch ſo fruchtbar / 
lich abe / Daß auf den folgen en Chniftagicoco: 
Engdländer gerauffer wurden. . Alſo ward bie, 
fer Gregorius der Engelländer Xpoftely Sebrer 


‚End Befehrer im Jahr sog. HilsEcelekD: 


Hedionislib. 5,cap:2, FeſtChron i12. Col 
mog, folı62: are ART 7 


Don Marggraff Eck brechte n. 
Eee Marggraff zu Braunfinseig / tar 
S ein eriegerifcher frewdiger Held / eg fich erlir 
che Bifchoffe verreitzen wider Keyſer Hemrichen 


Krieg au führen ‚aus der vert sung / fie wolten 


jhn zum Roͤmiſchen Koͤnige machen vnd troͤuen / 


* 


ward dreymal eydbruͤchig am Keyſer vberfieln 
auch mit Liſt vnd Vetraͤhterey für Ölen /fo 
er belagert hatte / vnd ſchlug jn in die ſlucht / Ann⸗ 
Shriffircd8. Aber feine Sıraffe blieb auch nicht 
aufen/ dann als er Hildeßheim befagerte/ vnd 
hinweg zog mehr Volcks zu holen/kerere er in der 
großen Hine in einer Muͤlen ein/Enfenbeutel ge⸗ 

Hands’ bey der Naunburg/alda Mittagsruhe zu 


halten, - Aber die Kenferifchen kundiſchaffteten 


es aus / vberfielen jn allda onverfehens/ vnd nach 
langer Gegenwehr / ward er alda erſtochen. 


an a Sich — ai Ai Tee rer Fi 
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das ſein Volck erfuhr sogen fieson Hildeßheim 
Wwie derumb abe / vnd ward die Stadt aus der noth 
vnd belagerung erloͤſt im Jahr 1089. Chrons 
Saxon 224 Chrow.Spang. 228. _ | 
+ Drumb folge man dieſer nötigen Regel: 
Wilt du erlebn gluͤckliche zeit / 
Fuͤrcht Gott / ehr Eltrn vnd Obrigkeit. 


— | $ SLR TL 3 
Von Herr Ecken von Rufhbads 
Tobe/ aus der erſchreckung. — 

sim SahrChriktrsgr.derTüreifhe Am — — 
Nfer Solyman in Bngern fiel / Dfen ein zune⸗ Er 
men / ward denen von Ofen zum Schutz geſendet / 
von Keyſer Ferdinando / ein Heer Kriegsvolck / 
daruͤber Oberſter war ber Graff von Rogendorff / 

vnd Eck von Reuſchach Haͤuptman· Nu trug 

ſichs zu / da man alle tage Scharmuͤtel hielt / daß 
auch Herr Ecken Sohn mit naus zog / doch dem 





Vater vnbewuſt / vnd ſich im fharmigeln Kite , 
terlich hielt / etliche Tuͤrcken ernieder ſchlug vnd 
ſchoß: Aber endlich ward er von vielen Tuͤrcken 
vmbringet / vnd erſchlagen. Da hub ſein Baur . 
an vnd ſprach su den andern Haͤuptleuten ; E 
der Reuter / er ſey wer er wolle / iſt einer ehrlichen 


begraͤbnis wirdig / dann er hat ſich Ritterlich wis 

ber bie Feinde gehalten / vnd iſt ehrlich geſtorben. 

Darumb ſendet hin’ laſſet feinen Leib holen: Als BER. 
nu eiliche abgeferriger worden und den Coͤrper 
—— Be j brach.. 


er en | 
. ———— Da v j Pr x > u ® 


U TIERE 


brachten / vnd Her: Ecke ſahe / daß es fein Sohn 
war / erſtarrete er alſo / daß er nicht reden kondte / 
fiel für ſchrecken in eine Kranckheit / vnd ſtarb des 
andern tages / ward ſampt dem Sohne zu Wien 


begraben. D. Pantal. im 3. Heldenbuch fol. 182. 


rdi von Wirt⸗ 
—eenbe Joh ee 
Berhard / der etſte Herheg zu Wirtenberg / iſ 
ein gar frommer gortsfürchtiger Herr geweſen / 


der Gerichte vnd Gerechtigkeit gehandhabet / Frie⸗ 


a 
Hertzog Eberhardi v 


de vnd Einigkeit allenthalben erhalten helſſen / 


vnd der Vnterthanen Rus vnd Wolfart an Leib 
Seel / Ehr vnd Guͤtern befoͤrdert / bie Leute ſelber 


gerne gehoͤret vnd beantwortet / wo er gereiſe/ hat 


er mit fleiß nachgefraget / ob den Euren in Gaſt⸗ 
hoͤfen auch gleich geſchehe vmb Ihre bezahlung / 
ob man ſie auch vberneme: Bey den Brterthar 


. nen erforſchet er / ob ſie von feinen Amptleuten 


ond Schöffern auch befchnserer würden miber die 


Billigkeit und wo er was vnrechtes erfahren / 


hat ers abgeſchaffet. Drumb jhn ſeine Vnter⸗ 
thanen auch hertzlich geliebet / vñnd hoch gelobet / 
alſo / daß ſie ein Sprichwort gemacht / vnd geſaget: 


Wann Goꝛt nicht Gott were / wer ſolte billicher 


Gott ſeyn als vnſer Herr Eberhard. Ioh. A- 
gricola im ii5. Sprichwort fol. 62. 
lib.i.Caſtritius dePrincip, 
ae | —— 


J 


Item / 


2 Bl 


1: E 


| 


£ 

















— —â— —— 
I 


Dar 


M 


E — 133 


| "Seem/vonder Münche Betrug. 


Als eins mals ein Mind; gen Tübingen kam / 
vnd viel ruͤhmens machte von dem Heiligthumb / 
o er in einem groſſen Glaſe mit gebracht / vnd den 
Leuten zu weiſen pflegte / und vnverſchaͤmet für, 
geben dorffte auff der Cantzel / wer dieſes Heilig⸗ 
rhumb kuſſete und ehrete / ben koͤnte und ſolte dag 


gantze Jaht feine Kranckheit oder Peftitengan, 


ſtoſſen Danu das der fromme Fuͤrſt hoͤrete / 
vnd Leute Betrieger vor ſich / ſtraffete jhn ernſt 
lich / daß es wider Gott vnd fein heliges Wort 


were / duͤrren vnd todten Beinen ſolche Krafft zu 


ward er gar erzuͤrnet / forderte den falfchen Lehrer 





legen ‚bie allein Gotte eignet vnd gebuͤhret / in deſ⸗ 
fen Hand vnd Gewalt vnſer Seib/ / Geſundheit 


vnd Leben ſtehet / Pſal. 31.91. Foh.ro, Matth.ro. 
Hier auff antwortete nu der Münch / und verrieht 


fein vnd alſer Papiſtiſchen Clamanten und Ablas 
Krämer falſches Hertze / Lug und Betrug / vnd 
Ey gnaͤdiger Herr / ich habe recht gefar 

wer das Heiligthumb kuͤſſe / den rüre feine 
Peſt oder Kranckheit / Ich gebe aber den Baw⸗ 


wer 


get’ 


ven vnd Bürgern Das Glaß su kuͤſſen / darinn dag 


Heiligthumb lieget / das Heiligchumb rühren fie 

‚nicht an) darumb hilffer auch ihr küffen waseg 
fan. Matthias Caftritius de Prin. germ.lib, 
TROST EEE 3 


Seine Gedult vnd Geber, 


| Als er drey tage hart gelegen / vnd gar | 
| a tr 3 £ | — iij — 


geduͤl⸗ 


— 
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gar geduͤltig fich ergeigere / hat er fich froͤlich auf, 
gerichtet / feine Beichte geihan / bie Abſolution 
vnd Saerament empfangen/ond Got⸗ von Her⸗ 
gen gedancket / daß er jhme den Troſt des Evan, 
geltj gnaͤdiglich gezeiget / vnd jhn aur Buffeond 
Glauben värerlich gebracht hat, , Hat auch in 
aller demuth gefager: Ach HErre Gott / wir find 
arme ſchwache Menſchen / mit zroſſn Sünden 
beladen / O licher Gott / habe ich obel vnd boͤßlich 
kegieret / vnd bin den Leuten vberlaͤſtig geweſen 
ſo ſtrafſe DO NEr den Leib allhie vnd ſchone mei⸗ 
ner Seelen dort. Iſt alſo friedlich vnd ſelig ver⸗ 
chieden. ZJeſt Chron. 2. Theiffol. 63.Manlius 





1,549.552, 


Dom Eheverbor der Geifllichen: 
| 


Ans ıızo.hat Bapſt Calixtus, Graf Wil- 
helmi zu Burgundien Sohn/den Prieftern 
‚in Engelland und Deut ſchland die Eheverboten, | 
vnd darmit ben Weg zu aller Sind und Schau, ⸗ 
be/ Vnzucht vnd Ehebruch eröffnen und bereirer/ _ 
wie das einfrommer Chriftlicher Poet in diefen 
Verſen bejeugerrfagende: | | 
O bone Calixte ,mundus totus perodit te, 
Quondamprejbyteri poterant uxoribus uti 


Hoc deſtruxiſti, poſtquam tupapa Fuße, 2 





> 


Prifciani regula penitüs cam 
Iater- 





Saterdosper er &* hat olimdeclinatur, | 
Scdper hie folum modo nunc articularur, 
Cum per noftrum Prafulen hec amoveatar, 
ı Ita quidemprafbyter capit allegare, 
Peccat erimmalırer gui valt feparare. 
Quod Deus conyunxerat , feminam amare, 
Tales d;gnos duximus fures appellare : 
© quam dolor anxius, quam tormentum grave 
Nobi est dimittere quoniam Stave. 
O Romane pontifex ſtatu ifte prave, 
Ne intanto eriminemoriark cave, ©. 
Item / noch eine/von Ehebruchs vnd 
| Binſſchande / Straffe. re 
König Heinreich in Engelland hatte sur Eher 


fraw Catharinamı Kenfers Tarolides fünfften 


Mutter Schwefter / aber erliebre fie nicht von 


Hergen hieng andern mehr an / verſties ſie ven 
ſich Anno 1533. vnd nam eine wrähure aus ſei⸗ 


nem Frawem immer / Anna Bolen genandt / mit 


der er lange heimlich zugehalten / vnd ließ ſie me 
mit groſſem Prachte beylegen / aber die Frewde 
vnd Herrli keit werete nicht lange / dann ſie war 
an jhme alleine nicht begnüger/. ſondern begieng 


Biurfchande mir ihrem eigenen Bruder / Gre⸗ 
gorio von Bolen / derin groffem anfehen am Ho⸗ 
fe war / vnd Ehebruch mir vielen Hoffjunckern / 
dann wie die Elſter vom huͤpffen nicht leſſet / ſo 


teſſet eine Hure vnd Ehebrecherin von jhrer Geil· 
RE 


heit nicht. 


er, J 
Il ee 
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Da ſie nu jhre Luſt drey Jahr gebuͤſſet / vnd 
der König Heinrich hinder ihre Barren kam / 


ließ erfie fampt dem Bruder vnd Edelen fahen 


Anno 1536. vnd den 15. Maij erſt den Blurfchen, 
der vnd Ehebrecher mit dem Schwerdte richten 
fürdem Schloſſe su Thurn / vnd den 18. Mai 
auch die verhurre Königin köpffen. So ward 
aus ihrer Ehre / eine grofle Beſchwere / aus jhrer 
Luſt und Srewd / eine groffe Vnluſt vnd Seid, 
Calendarium Sturmij , ex Continuatore 
Sleidanifol. 130. | RT 
em. | 
So gieng es auch dem lohanni Malateltz,, 


als der fein ſchoͤnes Weib Francifcam fehrkieb 


hatte / vnd eins mals fie ben feinem Bruder Pau- 
lo Maleftata in Blutſchande vnd Ehebruch er⸗ 
greiff / erſtach er fie alle dey de / ehe ſie jhre Luft ge⸗ 
duͤſſet / und von einander komnien konten. Ru- 
nifius Prompt,Sturmjjfol.31 


Feine Ermahnung zur Einigkeit. 
SCilurus ein trefflicher Herr / hatte do Soͤne / da 
er nu ſterben woite / vnd fie zur Einigkeit ermah ⸗ 


nen/nam ex achtig Pfeile / band die in ein Puͤſch⸗ 


el / gabs einem nach dem andern / vnd bat hme zu 
gefallen den Puͤſchel su zerbrechen / dainit er jhre 
Staͤrcke ſehen koͤndte. As fie ſich nu darane 

verſuchten / vnd den Puͤſchel nicht irhredjen | 


\ 





Bo B 6137 
‚. ‚fonten/ nam er einen Pfeil nach dem andern 
raus / vnd zerbrach fie garleichtlich / und fprach : 
Sehet lieben Soͤhne werder jhr (nach meinem 
Tode euch fein einig zuſammen halten / vnd fried⸗ 


llich beyſammen leben / fo ſeyd od bleibet jr ſtarck 
ond vnvberwindlich: Werdet jhr aber vneinig EN 
pnud zwitraͤchug werden / und böfe Mäulereuch — 


trennen laſſen / ſo werdet jhr ſchwach / vnd leich⸗ 
lich vberwunden: Dann es heiſſet / Vnica virtus 
yincit, das iſt | 
Wo man einig zuſammen helt / 
Eroͤbert man den Sieg vnd Fed: 


> Dann zuſammen gethane Macht/ 





2... Matgroffe durchdringende Kraffe. SS | 
| Plutarchus Stobzus Ser.28.Prompt.289. ) — 
WVon gehaltenem Eyde. 


Sy*s Alexand erMagnus die Stadt Lampſa- 
“cum belagerte/ und jhr drewett / ſie gar zu ze · 
ſtoͤren / da fam fein Preceptor Anaximenes ing 
sager für die Stadt / und Bürger darinne eine 
Fuͤrbitte zu thun an den König. Als das Alexan ⸗ 
der merckete / rieff er laut vnd ſprach: Ich ſchwere 

bey allen Goͤttern / das nicht zu thun das Anaxi- 
menes bitten wird Da fieng in der weiſe Mann 
in feinen worten vnd ſprach: Ey Herr König fo 
bitte ich / jhr wolt die Stadt in grund zerſchleiffen. 
Wolte nů Alexander nicht meyneidig erfunden 
TERN HE wer⸗ 


| 
| 


| 
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| Re 1,06. war zu Coſtentz ein Doctor / der 
WMhulet 


7 


werden / ſo muſte er von der Stadt abilehen / vnd 


“fie vnbeſchaͤdiget laſſen. Erafmus lib.6.Apoph. 


Lycurgus „der Fuͤrſt und Geſetzgeber der far 





de / vnd fie alfojhren gerhanen Eyd ſteis Halten 





J—— 
* 


Ehebruchs Stroffe 
= davon. 


e mit eins Procuratoris Weibe Er 


\ — 
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lich / vnd pflegte mit; hru baden in des Mannes 


abweſen. Als nu der Dann das erfuhr / ſtalte er 
ſich / als wolte er viel Meilen verreifen/gieng auch 
weg / vnd beſtalie eine harte Schrappe. Da nu 
die beyde bey ſammen im Bade ſaſſen / vnd leffel⸗ 
ten / tam cr vnverſehens / fiel vber den Docror/ zer⸗ 


reis jhn am Gemechte / Bauche / Bruſt / Ruͤcken 
vnd Angeſichte alſo / daß er balde den andern tag 
fiarb: Dem Weibe zerreis er auch die Bruͤſte / 


Armen vnd Ruͤcke aber weil fie ſchwanger gieng / 


toͤdtete er ſie nicht gar. Chron.Hed.im Theu. 


2 
———— 
J 


Feſt Chron. 13 im Theil. 


RIES 
Helenz Ehebruch / damit fie die Zerftörung 
ber Stade Troja verurfacher / ward alfo geflrafft/ 


daß ihre. beyde Söhne fie vertrieben / vnd da ſie 
ber Irre herumb zog / ließ fie die Koͤnigin Polixa 
u Rhodis fahen / vnd an einen Baum hengen/ 


weil ihr Herr vnd Ehemann auch fuͤr Troja vmb⸗ 
kommen war. Pauſanias in Laconicis, Feſt⸗ 
Chron⸗ꝛ. Theil ah Jc· 


— RC P03 A I ER | * — 
Das Ehebrecherin nicht gerne ab⸗ 
— Mr MET D aſſ — 


“nn * x — u ir > 
aſſen. 
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EI Rimer Harte ein Sehlos auff einem Seifen 


bey dem WMoeer / vnd ein ſchon jung Web dar⸗ 
na bie begrieff er eins mals im Ehebruch / vnd 
erſtach den Ehebrecher / jhr / weil ſie ihme zu ale 
* i/ 


as R 
Bert ., 
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fiel / ſchanckte er dag Leben / fuͤhrte fie schen Schritt 
auff den Felſen / mit bedrewung / fie hinsmtering 
Meer zu ſtuͤrtzen / wo ſie wie derumb die Ehe brech⸗ 
en wuͤrde. Da ſie nu ſahe daß fie fo gnaͤdig das 
von kam / hieng fie ſich aber an andere /da erfie 


darrinne auch ergreiff / erbarmere er ſich jhrer auff 


ihre hefftige Bitte / ba fuͤhrte er ſſe zwantig ſchritt 
auff den Felſen / vnd ſprach: Sihe / koͤmpſt du 
sum dritten mal wieder / fo wil ich Dich die vbri⸗ 
gen sehen Schrit fortführen und gar hinuntet 


ins Meer ſtuͤrhen / welchs balde hernach gefchadh! 


da er ſie zum dritten mal ergreiff / vnd vom Felſen 
ſtuͤrtzte vnd erſeuffte / daß fie auffhoͤren mufte,Ser- 


mo paratus 78, 


We 3 ee: 
Epituriſche Reden geſtrafft. 
Ins mals koͤmpt ein Wandersman zu einem 


= Epieurifchen Weibe / nahe bey Schwerin / vnd 
fragte fie am Sontage / ob man allda nicht predig⸗ 


terda fie nu ja ſagte / ſpricht er / warumb gehet ihr 


dañ nicht auch in die Krche? Das Weibh ſpricht / 


was fol ich in der Kirche machen / ich muß lange 


in die Kirche gehen ! daß mein Bauch ſatt davon 


würde. DerMann fagre en Fraw ihr redet le⸗ 


— 


fterfich / fuͤrchtet ihr dann Gott nicht / gehet Ihr 


bann auch zum Nachtmal? Das Weib ſprach/ 


D ich neme eine Schuͤſſel voll Krauts —5 
? 


\ - ‚? 


Vnd ſihe / balde koͤmpt der Tenffel wie eine gro 
—J — * ER ET a 


"Mans gelauffen / kreucht vnter ihre Kleider vnd 


‚ perfönen/beichten/dieAbfetittion vnd das Nacht» 


ben. Der epicuriſche Mann gabihme die ant, 
ſchweigeriſch inie mir Handeln / 9nd mich alſo v⸗ 
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brent fie daß die Haut folfchwarg wird / darnach 
hebet er ſie gar auff / vnd führer ſie Süfften hin⸗ 
weg. Feſt Chron. Rivandıi fol. 40.1. Theil 


Noch eine Epicuriſche Rede von 
—— 
V Wittenberg war ein Juriſt vnd Thumb⸗ 

EProbf/ D.Nenning Gode genandt / ein Epir S/ 
curiſcher Mann / als der kranck ward / kam D. Lu⸗ 

ther zu jhm / jhn ju troͤſten / als er nu ſahe / daß er 

ſehr ſchwach war / ſprach er : 9 Her Doctor / jhr 
ſeyd ein ſchwacher Mann / jhr ſoltet euch mit Gott 
mal empfahen / auff daß jhr bereit weret / wann 
Gott euch abforderte felig auff Chriftu su ſter⸗ 


word es hat noch feine nothGot wird nicht fo — 


Ri = Shen die Sprache / 
vndflarbdes andern tages ohne Beicht / Geber —— 
vnd Sacrament. Drum heiſt es / Heute / hute / 
weiljhrbie Stimme des HErrn noch hört, 3 — 
verſtocket ewte Herhen nicht / ſondern bekeret euch 
su Bott: Mors impiorum pefsima. Pfal,or: 
33. Ebre.3.4. Tifchreden 1, Theil fol.196. 

Von kligio dem Goldſchmiche. 


— TR —— 
Eli gius So 
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FH gius iſt zu Lemonota der Stadt gebohren/ 
Upon des Eucherij Weibe / vnd da er etwachſen / 
sum Goldſchmied Handwerck gehalten / daß er ſo 
flieiſſig gelernet / daß er aar kunſtreich darinne ge 
worden / vnd an Keyſer Conſtantini Hofe gar lieb 
vnd wert gehaltẽ geweſen / auch den grund Chriſt⸗ 
licher Lehre fo gefaſſet / daß er hernach in Flandern 
gelehrerund geprediget vnd faſt ans Flandern 
bekehret hat / im Jahre Chriſti 649. Darnach iſt 


er Biſchoff zu Roviomago geworden / hat mit 


huͤlffe des Koͤniges viel Kirchen erbawet / vnd ben 
armen Chriſten groſſe huͤlffe erjeiget / die Mätter 
rer ehrlich bearade 
Alſo iſt ſeiner Mutter Traum wahr worden / 
die gedaucht / ſie fehe einen Adeler flie hen / vnd ho, 
rete jhn dreymal laut fi chreien / das ihr alſo außae⸗ 


— — 
er 


| 


ö 


feger ward: Ste würde ein Sohn gebehren / der 


ein bernffener Mann werden wuͤrde. Vinccnti- 


uslib.23. Cap. 86.87.88 dr 


ErafmiReinholds feliger Abfchied, 
ERafn is Reinhold Profeſſor zu Wittenberg’ 


der beruͤhmete Mathematicus zu Salfeld / iſt 


endlich auda ſelig vnd froͤlich gefterben/ in den 


Armen feiner Eltern Anno ı553.deN 19. Februa-⸗ 
rij / vnd hat in ſeinem hinziehen dieſe Vers ge⸗ 


macht vnd erzehlet: ea 
Pix, & quem dederas curſum pie Chriftepereg® 


OR 


% 





| 
| 


| 


; 


| 
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Dasift Ich habe gelebet / vnd den Sauff vollen, | 


der /\den du mir Dallergnädigfter Hr: Chrifte 
geſetzet haſt / dit lebe ich / dir ſterbe ich / dein bin vnd 
bleibe ich / todt vnd lebendig. Calend.zo: 


EN ' : DEN K]V, | 
 ElifabeihderLanpgräfin Lob. 


E Kſabech iſt Könige Andres in Vngern Toch⸗ 
ter gewefen/ und Land graff gutivigs Ehege⸗ 


mahl eine gotts fuͤrchige Sürfiin/bietvegen jhrer 


Chriſtlichen Wolthat end Mildigkeit ine Mur 
ter der Armen genandt iſt / dann den geſunden 
Amen harflegerumg geſandt / den traneken Sper⸗ 


e, 


‚dung / biebetrübte gerrößet / in Tewrung Kork 
vnd Mehl auch Brot außgetheilet. Bey Mar⸗ 


purg bawere fie von jhrer Morgengabe ein herr⸗ 


lich Hoſpital / fuͤt arme vnd frembde Leute daß 
ſie drinne herberge finden ſolten / dienete ſelber 
darinne mit baden / fußwaſchen / pflegen vnd wars 
een der Krancken / drumb ſie vmer der Zahl der 
Heillgen geſetzt iſt worden von Bopſt Gregorio 


bein neunden / iſt ſelig geſtorben im Jaht 1ꝛ23. den 


19. Novembris. Sie hat eins mals Chriſtum ix IR 


Calend. 306, GrsfChr.zir. Thuͤring Chrom 


84. PetrusLombardusde Sand, 163, 


— 


— 


— 


fe vnd Eabfal / den verſterbenen Decke vnd Klei. 


/ 


 seftalteines Auſſetigen in jhhrem Werte gehabe, 


ut 
we Hin ü 
_ * 
— * TR 2, 


— 


WVon einer andern Ellſabeth. Fe 
A—— N IR Mein e SE | 
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9) Jeſe Elifaberha ift eine Epriffin gewefensu 
Schoͤnaugen / in der Trieriſchen Pflege / ſie 


hat viel offenbarungen gehabt von Engeln / auch 


viel Wunder geuͤbet / ſie iſt gelehrt geweſen / hat 
etliche Schrifften hinder ſich gelaſſen / ſonderlich 
ein Buch / Via Domini genandt / Der Weg des 
HErꝛn / darinne fie der Baͤpſte / Cardinaͤle vnd 


Biſchoffe falſche Schr und ergerlich Leben hatt 


angreifft / vnd vnter andern recht ſaget: Caput 
Eccleſiæ clamat, & membra ejus mortud 
ſunt Quoniam fedes Apoflolica obſeſſa 
eſt à ſuperbia, & colituravaritia, & repleta 
eft iniquitate,& impietate: Etfcandalizant 
ovesmeas,& ertore faciunt, quas cuftodi- 
re & regere debueruntzDasift:DasHäupt 
der Chriſtlichen Kirchen fchreiet / feine Glied⸗ 
maffen find. erſtorben; Dann der Aboſtoliſche 
Stuel iſt beſeſſen mir Hoffart / man ſihet nür auff 
Berg, vnd iſt voller vnrechtes ond gottloſes Se 
bens: Sie ergern mein: Schafſe / vnd machen 


fie jrre gehen / vnd ſuͤndigen / die ſie doch ſolten bes 


huͤten vnd bewaren: Das iſt ja im Bapſthumb 


Leichlichen erfuͤllet / vnd gehet noch heute zu tage 


ben den Jeſuiten vnd Papiſten im ſchwange / nach 
Pauli vnd Petri Weiflaaung 1. Zim.4. Act. 20% 
Rom 16. 2.Pet.2. Dieſe Eliſabeth iſt geſtor⸗ 


ben im Jahr use · Chron,Schedelü 
204. Calend, Sturm. 302. 
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Wie aus dem Exorciſmo ein Fuͤrſt 


Troſt ſchopffet wider den Teuffel. _ 





le an Gottes ſtat zu weichen / da fragte er gar ernſt⸗ 


J 


Dr Sucher imı. Theil der Tiſchreden am 673: . 
Blate gedenefer eines SE Der Artzney / da 
in / er eins 


CAR fürnemer berühmerer Sr hatte viel ans 
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146 — BN. 
er eines mals bey der. Tauffe geſtanden / vnd ge⸗ 
hoͤrt / wie mit ernſte der Teuffel beſchweret / vnd die 
heilige Dreyfaltigkeit angeruffen ward / frageit 
er die vmbſtehende / ob fie nicht wuͤſten / ob er auch 
alſo getaufft were worden in feiner jugent ? DA 
nu erliche alte Perſonen beretorcten 7 daß er eben 
alſo getaufft were in ſeiner jugent / wie ſie es dann 





ſelber alſo geſehen und gehoͤret hetten. Daward 


der Doctor fo frewdig in feinem Herhen / daß et 


froͤlich ſprach: Ey Gott ſey lob vnd danck geſa⸗ 


get / fo wil ich mich auch hinfort fuͤr dem Teufel 


Nicht mehr fuͤrchten / dann ich weis/eriftüchmie 


außgetrieben / vnd hat gar Feine macht an mir. 
Da ſichs nu balde hernach begab / daf Ei | 
der Teuffel in feiner Siuben erſchien wie. em groſ⸗ 
fer Bock mit langen Hörnern / Dafafteber Do⸗ 
ctorein ſolchen niitıh daß erauffiiht nach dein 






Hocke greift’ hn von der Wand herab og / die 


Härter in der Hand behtele/ vnd der Seibvet; 
fehwand / vnd wiederfuhr jhm gar nichts ſahe 


auch hernach fein ſolch Geſpůgnis nicht mehr: 


Da diß ein ander frecher Marin hoͤrte / vnd fre⸗ 
velich ſagte: Ey wann mir der Teuffel fo hege⸗ 


anete ich wolteihn auch alſo obertinden/ ich bin 

fo wol aeranfft alsihr fend. Datrg fiche balde 

hernach zu, daß ihm der Teuffel aud) er chienwie 
ein 


vet / aber da der frevele Mann / ohne re 


ten landen zu Gott / den Bod.angteift;drehere 


jöm der Teuffel den Haıs vmb / daß er flarb vnd 
a * verdarb. 


— 





u —— = “ 







* 
eget / da Frevel vnter lieget. 
JJ 
Erdbieben zu Konfiantinopel, 
YNRno 1542. if ‚u Conftantinopel ein ſchreck⸗ 
Sliches Vngewitter entſtanden den rz. Junij / 
vnd iſt darinne ein ſo groſſes grewliches Erdbi⸗ 
ben entſtanden / daß es viel groſſer Gebaͤwde ein⸗ 
geworffen / das Tuͤrckenpallaſt iſt vber die helffte 
a vnd hat in die zwey tauſend Menſch⸗ 
en erſchlagen / auch vier vnd zwantzig ſeiner Ober⸗ 
ſten Waſcha vnd feine Gvardiam zum theile er, 
ſchlagen / zum theile gelaͤmet / da der Tuͤrcke hat 


nachfragen laſſen / wie viel Nenſchen sn Conſtan 
tinopel / Adriandpel vnd Calliopel im Hagel vnd 
Erdbiben vmbkommen weren / hat man gefunden 


—— tauſent vnd vier vnd zwantzig raufend 


denſchen / dardurch der Tuͤrckiſche Keyſer gar 
| hart er ſchrecket worden iſt. Finceliuslib,2.Ca- 


dend.ı53. 


— > xvil 


* 





ge vnd blurfarbige Zeichen am Him⸗ 


miel / vnd erhub ſich drauff ein folches grewuͤches 
Erdbiben / daß es etliche Kirchen / Thuͤrme vnd 


Kloͤſter einwarff / vnd vber die weyhunder Haͤu⸗ 
rriſ⸗ 


ſer / ſechs hundert u ia und - 
RE de 


* 


rumb muß ein rechter Glaube darbey 


1015 1. den 26, N erſchien zu Sifte | 
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erriſſen / daß die Leute aus der Stadrauffegeld 
weichen muſten / dann das Erdbiben inderStadt 
werete acht tage / es wurden in der Stade bey tau⸗ 
ſent Menſchen geſchlagen. ContinuatorSlei- 
dani,Cal.zı. N ——9 — 
Von noch einem groſſen Erdbiben 

Nno 13 48.den 25. Januar .erhub ſich ein groß 
Erdbiben am Abend / das werete 40. tage vnd 
nache/thatallenthalben groͤſſen ſchaden / ſechs vnd 
zwantzig Staͤdte / S chloͤſſer vnd Dorffer ſeynd init 
WMenſchen vnd Viehe verfallen die Kuchen vnd 
Mawren find eingefallen. In Kernten chat ſich 
das Erdreich gar weit auff / weene Betge bewe⸗ 
geten ſich 7 fielen vbereinander / verderbeten die 
Stade Billa / etliche Schloͤſſer Slefen vnd 
Dörffer mit Biehe vnd Mienfeyen/erliche Weir 
ber Harman vnter den Kuͤhen gefunden / rend 
als muͤlcken ſie die ſeynd gar in Salkfteinever, 
wandelt:  Dranffift ein groß Sterben erfolgen 
daß kaum der vierdte cheil der Menſchen vbrig 
blieben iſt / die Juͤden hatten das Sterben zu meh ⸗ 
‚ren die Brunnen vergifftet / daruͤber in die woͤlff 
tauſent verbrandt worden find. Chron. Aven- 
tini Calend, fol. 29. Cunradus von Meide⸗ 
burg Allrologus: — DR 


NT XIX, —— — = 
Von der Engel Schuh beh Theo- 
— BT ae Ad 





— 24 2 ce ac - r 
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un [[[ m, Teer 
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| E En a 
Pf rinesse Arrianifche Haͤuptman ger, 
I ne herteden rechtglaͤubigen Keyſer Theodo- 


fium mi Schlos vnd Stadt verbrandt / darumb / 


daß er jhme zur treibung ſeiner falſchen Religion 
Feine Kirche einreumen wolte. Da ſchickte Gore 
feine Engel zu Theodofio,jhn zu helffen / wann 
bie aufigefandee Mordtbrenner des nachtes kaͤ⸗ 
men/ Schlos vnd Stadt anzuſtecken / fo vertrie, 
ben fie die Engel / in geftalt groffer ſtarcker Krie⸗ 


geßleute / das Cajanus in eigener Perfon erfuhr / 


vnd dardurch abaefchrecker ward, daß erin Traci⸗ 
am entfl 


A £8 der KenferHeraclius , der den Eutichia⸗ 
Sniſchen Schwarm verteidigte / ein groß Heer 


1 


wider die Saragenen fuͤhrte / vnd auch vnter den 


ELhriſten ſchaden that / ſandte Gott feine Engel 
ins He bie erſchlugen in einer Nacht zwey und 
anf Bann Dann / daß es allenthalben vol⸗ 
fer teten lag / vnd der Kenfer davon fo erſchrack / 
daß er die Waſſerſucht bekam / vnd daran farb, 
Eccle(.Hift.D,Hed.lib. 5.cap.23. 


Eſaiæ am 37. ſtehet auch / da der fromme Ri 


nig Hiſtia in groſſer gefahr war / des Königs zu 


Aſſynen halben/derjhn oberfallen wolte/ond mie - 
feinem Bold Heilig zu Gott dem rechten Note 






helffer riet! da erhoͤrte er raus, Engel 


— 
” 5 - 
Im J 
F 


iehen muſte. NHiſt. Tripart. lib 10. 

c2 6 + — .. — F — ⸗ * * * —— 
Cap. EN RR | i 

# . * J 3 * — 


Engel erſchlagen Heraclij Heer. 
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aus; fo er im Aſſyriſchen Sager in einer Nahe 
ſchlug hundert tanfend vnd fünffond adjkigtan | 
ſent Mann / daß der KönigSennarerib mit fchanı 
ben fliehen muſte / vnd von feinen Söhnenere 
Schlagen ward. Efaz7. TEE REN 


XXI F 

Wie ein Engel Attilam erſchrecket. 
As der Hunnen König Attila fuͤrhatte gant 
Italien / ſampt der Haͤuptſtadt Rom / zuver⸗ 

derben / da zog jhme Bapſt Seo mir etlichen für, 

nemen Leuten entgegen / vnd bat vnterthaͤniglich / 
der Stadt vnd Welſchenlandes zw verſchonen. 

a nu der Tyran balde darein willigte / vnd fidh 


wmit dem Heer vmbkehrete / und wieberumb nach 
Vngern jog / wunderten ſich deſſen ſeine Kriegs, 


oberſte / und fragten ihn / warumb erben Bapſt 
alſo geehret / vnd feiner Bitte fo balde geweret het⸗ 
27 das doch ſonſt feine gewonhelt kn 
Da gaberdiefe antwort: Ich habe in biefemfal 
auff den Bapft nicht geſehen ſondern Gottes All⸗ 
macht hat mich von meinen vorhabẽ abgeſchreckt / 
dann ich ſahe bey dem Bapſte einen Engel ſte⸗ 
hen / in herilichem Schmucke / mit einem bloſſen 
Schwerdt / der drewete mir / mich zu erſtechen / 
wann ich jhn der Bitte nicht geweren wuͤrde. Ec⸗ 
cleſ. Hiſt. D. Hedion.lib cap.. 


ED OS. je 
Don groſſen Fewrſchaden in Erſurt 








fr 
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en men vber der Stadt Erfurdt ſo ein 
grewlich Vngewitter / daß endlich Blitz vnd 
Donner einſchlugen / vnd an viel oͤrten die Stadt 
anzuͤndeten / vnd faſt gar außbrandien / vnd vn⸗ 
ſeglchen Schaden thaten. Calend. 145. 
Anno 1078. als Keyſer Heinrich zu Erffurt 
lag / auff den Petersberge vnd in den Pfaffen Hoͤ⸗ 
Bi die Mönche end Pfaffen hefftig auffden 
- „ Kenfer fholtenralg einen fo vom Bapſte verbañt 
were / da ſtackton feine Diener im abzuge bag Klo⸗ 
ſter und Pfaffenhaͤuſer an / daß alſo ©. Peters 





— 


Rloſter / dag Srifft Severi , ter Biuͤel vnd Pfaf⸗ 


fenhaͤuſer gar verbrandten / mit. groſſem Gute / 
Zierde / Glocken vnd ap, Thuͤringiſche 
Chron. 4. 

Anno niyſtackte bag Weiter bie Kramserbrike 


cke an / die branre gar weg / ſampt zweyen Kirchen’ / 
vnd gieng der Brandt biß an die Schottenkirche 


vnd ans Rahthauß / vnd that groſſen ſchaden. 
Thuͤring. Chron.cc. 

Anno 1472.ward die dr Erfure / aus anſtiff⸗ 
tung ihres Feindes Ape 
ein Pri iger Muͤnch aus der Pforten angeftasft 
„an zwölffiörten / und brandten fechs raufend Heu⸗ 
ſer ab / mit groſſem Gute / der Mündyward ber 
fommen und gerichtet. Calend. 157: Thuͤring. 
Chron. 164. 







Anno 1570. den o. Mai brandteni in Erffurt 
of oem es — ae“ ee | 


# — 


von Vitzthum / durch 
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152 E Eu; 
Hoͤfes Gebaͤw abe / vnd verbrandt ein altes Weih 
Den 1. Sun. kam aber ein Fewr ans auffdaBul, 
sen bey S Lorentz / und verbrandten dıcy Bit, 
eigen Hoͤfe. 180. ee 
| tem. ibrea 
Anno 1579.am Carfreytag fruͤhe vmb Vht 
gleng aber ein Fewr auff im Muͤlhofe / an derKta 
mer Bruͤcken / davon auff der Brücken ein und 
zwantzig Haͤuſer / vnd fuͤnff am Muͤlhofe verbran⸗ 
ten / ſampt vielem Sammer Seiden vnd Wahr, 
fol. 86. | 4 £ — 
Iem 
Anno iy0. den 10. Julij / Freylags vor Mar, 
gretẽ / gieng aber. vnter den Luͤbern ein Fewr auff / 
vmb 1. Vhr nad) mittage / vnd verbranbeen dat, 
inne dreyhundert und ſechs vnd dreyſſig Haͤuſer / 
ſampt dem alten Zollhofe / vnd dem Kloſter zung 
newen Wercke. Thüring, Chronige  , 


Br ee 
Von einem felgamen Fallen 
2 Ei Turt, | 


Pr Nino 1184. als Keyſer Friederich zu Erffurt 
Nlag im Peters Kloſter / Conrad Bifhoff u u 


Meintz / vnd Landaraff Ludwigen zuvertragen / 
da gieng der Saal ein / von alter vnd menge des 
Volcks / der Keyſer bleib in einem Fenſter han⸗ 


gen biß man jhme herab halff / viel Herren / Raͤh ⸗/⸗/ 


ge vnd Hoffdiener fielen in das Gemach / vnd wur⸗ 
a ; 





E „a 7 

ben hart befchädiger/ ſechs Grafen. erflickten in 
dem Vnflate / fo aus allen Gemachen vnten zus - 

fammen floß. Der Erſte / Graf Heinrich zu 
S a ander/ Graff Burckhart von 


Waͤrtpurg / dritte / Graff Gottfried von 
Zigenhayn / der vierdre/ Burckhard Friederich 
von Zigenhayn / der fünfte / Graff Goßmar von 
Heſſen / der ſechſte Graff-Sriederich von Abens 
berg / vnd Rondeck Hartung von Meldung / vnd 
andere mehr. DIE geſchach an S. Annentage 
ben 26. Junij / Calend. r 98. Thuͤringiſche Chro⸗ 


nica 68. 
Ein ander Fall daſelbſt. ne 
Arnno 1609. den s Februarij / als Friederich 
Nickel feine Tochter Annam hatte vertrawen laſ⸗ 
ſen / Andreæ Kallnberger eim Weißgerber / vnd 
bie Leute jetzt zu Tiſche ſaſſen / aſſen / truncken vynd 
froͤlich waren / in Friederich Nickels Hauſe ger 
nandt sum Greiffenſtein / neben der Himmelpfor⸗ 
te / fuͤnff Tiſche in der vntern / vier Tiſche in der O⸗ 
berſtuben / vnd nu vmb z. Vhr das Geſchencke 
angieng / ba fehet die Decke an der vntern / vnd 
der Bodem an der Obernſtuben an su krachen / 
davon etliche Jungfrawen erſchrecken / auffſtehen 
vnd naus gehen / vnd ſihe / alſo balde fellet es ein / 
er ſchleget zwantzig Perſonen / beſchaͤdigt etliche 
hart / die Braut bleibet auch todt / etliche ſpringen 
durch die Fenſter in Hoff etlich ſteigen in die hoͤ⸗ 
he / etliche werden in der — erhalten / 7 F 
} - R | | 
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| fi vom fallen eröffner harte / neun Männer aus 


Braut man todt in ber Vnterſtuben fand. Alt 


bievon gethan am Sontag Septuag. 


er Obernſtuben / vnd zehen Weiber ſampt da 


ward aus der Frewde ein onverfehenes Tramren 
vnd feld. -M. Georgij Silberſchlages Predigt 


XXIV, 


Bon Erneftifob. 


A8— Hertzog Ernſt zu Sachſen Erttbiſchoff a 
Magdeburg ward/fam er eins mals gen Rh 





maerſtet / ond benadhtere da im Schloſſe / da er nu 


vmb das Schlos herumb viel hauffen Steine lie⸗ 
gen ſahe / fragete erden Haͤuptman / woher die 
Steine. kemen / vnd worzu fiefolten gebrauchet 


werden? Da nu der Haͤuptman anworrete / die 


Batwren / als des Stiffts Dnterthanen / hetten 


ſie zur frone gefuͤhrt / vnd man wolte ſie zur auf, 
bawung des Schloſſes gebrauchen: Da iſt der 
fromme Ders gar vnwillig geworden / vnd gefagts 


Das haben wir nicht alſo befohlen / daß es vmb⸗ 


ſonſt geſchehen ſolte / von den armen Leuten / gib" 


du einem jeden / ſo viel er Fuhren gethan feinen 
dohn / vnd berechne es / Wir find nicht da die ar⸗ 
men Leute su beſchweren / ſondern fie au ſchuͤten 
und ernehren / wir haben Gott lob onfere jaͤhrliche 


| Zinſe Rente! Geſchos vnd einkommen / davon 
wir vns wol erhalten / vnd vnſer Regiment gar 


reichlich verſorgen koͤnnen / ohne beſchwerung Der. 
Br RE. 


— 


— dt BE 2 len Le, 1, u 
. J u; == ⸗ — x 


Bo ig 
armen Leute. D.Sigfrid Saccius in einer Leich⸗ 
Predigt, Wagner im Tractar vom Aufruhr, 


Vom Einhorne / wie es das Waſſer 
— gut mache. F | —— 
im Einhorne ſchreibet man / daß es bie Nas 
\ türliche Krafft ben fich habe / daß es die vergiffe 
tere ongefunde Waller kan gut / heilfam vnd ge» 
find machen / warn er fein Horn hinein ſtecket 
vnd helt / drumb es auch nicht ehe trincket / es habe 
dann fein Horn ins Waſſer geſtoſſen vnd gehal⸗ 
Deutung. ER 
- Diß fan man fein artlich auff Chriſtum RE 
ben / ber hat durch eintauchung ing Waffervesg ° 
Jordans / feiner heiligenangenomenenmenfhr 
lichen Nacur / die nu allen gewalt im Dimmelond 
auff Erden empfangen hat/ Daniel. 7.Pfal.8., g 
Math. 28. allen Waſſern / ſo zur reichungber 
Zauffe gebraucht werden, dieſe wunderbare fraffe 
gegeben / daß ſie das Bifft der Sünden / des To, 
des / Teuffels vnd der Hellen hinweg nemen / vnd 
bie getauffte vnd glaͤubige befuͤrdern zum Himet 
‚ und Seligkeit. Joh3. Lir.z.Ephef.g Ioh. Go- 
ftiuslib.deSimilit.fol.2ag. ° os 
Dahin fiher derfeine Gefang: Chrifionfeer 
HErꝛ zum Jordan kam / nad) feines Barerswis 
—— Sanct Johanne die Tauffe —— —— 


—3 


4J * — 
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ee 


ein Were und Ampt zu erfüllen. Da wolt Er 
ſſtifften vng ein Bad / zu waſchen vns von Sit 


den / erfeufigen auch ben bittern Todt burchfein 
ſelbſt Blur vnd Wunden: Es galt ki, neteee — 


ben. 


Baptiſmus genuit Chriſto, nec erant meritorum ; BE 
 Veftimentamihi, gratia pulchra. dedit. 
Gandens gandebo mihi quod Dem induit dam 
Ve oftem Inftitie Chrifte benigne Tue. | 


Das iſt / wie ichsvertire; SAME r 


Die Tauff hat mich C hriſto gebohrn / 
Der Bafchuld Kleid hat ich verlorn 

Die Gnad hat mich wiedrumb erkorn / 
Auff dah ich bliebe he | 

Drumb frew ich mich indiefem HErrn / 
Daß er mich gbracht hat zu den Ehrn. 

Daß Gott in gnadn mich anſiht gern / 
Thut mich aaa, Wuniſche vnd 4 

gewern: 

Dann ich Gab nu das hochzeitlich Kleid / 
Sein Vaſchuid nad, Gerechtigkeit), 

— Bugerechnere Heiligkeit / mr 


Drinich befieh in Ewigkeit), — * 
am 


J 


Vnd alange die — 


*⸗ 


Dahin fi ſihet auch Gerſon da er ſpriche ao | 


| 


J 


| 
/ 
| 
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Von falſchen Enden) vnd derer 


= * J 


ee =” 
Die esfie/soneiner Magd,  \ 


. “ * - 
De Te 
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.. 


Raoigre war cine frevele Masp in Durin⸗ 


— bie ver ſchwur ſich hart / würde fie den Ge⸗ 


mir den Halt 


fellen nemen / damit man fie vexirte / ſo ſolte fie der 
Zeuffelin Süfften weg führen / ſe wolt⸗ ſich jhme 
hiemit ergeben / vnd gleichwol nam der geile Balg 
hernach den Geſellen. Aber ta man fie mit ge, 
präng jur Kitchen führte / kam der Teuffel ond 


€e 


| Eodreuffel Chriftop- Obenhin. K.4. 
Die ander / von einen Geſellen. 
‚ nd 195.&.ieng ein Bleicheisgefel am Son⸗ 
age um Wein⸗ / ſoff ſich Hol’ war luſtig und frds 
Toy 7 fuchese auch sabflet/ Onter andern frevelen 
worten fprach er : Sdörerjhr lieben Zedygefellen, 
wann ich tieder auff Die Bleiche fomme/ ond.ars 
beite wie vorhin 
Hals en 


ackend vnd tobt in einer Dornhecken liegen: 





£ 

Ka FEW ul —— SE 8 er 
* Ai⸗ er nu das Geld verzechet vnd verſpielet 
hatte / vnd wiederu 


sure. J 


geng / begegnet jhm der Teuffel wie ein ſeywarter 


Meann/rebetjhn an / und ſpricht: Du biſt mein / 
du haft dich mir ergeben’ ſchleg hn auff di⸗ au 


— 


ſo kom der Teuffel / vnd breche 


inb zum Meiſter an die Arbeit 


hrte fie weg / hach eilichen tagen fand man ſe 


* 


ie 


fellet nieder / dag die Leute / ſo in auff der Seralltn 


Anno 1559.warzu Manffelb ein frecher Jun, 


Win der die Leute betrog wie er nut konte / als nu 









J BU BER 


ſein / alſo balde erlamet er au Hnden vnd Füfet/ 


funden / muſten heime tragen / alſo (ag er lange / 
vnd Karb jaͤmmerlich. Tdern ibidem exin· 
cefo. — 

NR 


Die dritte/von einem frechen Hofffunge N 


ge im Schloffe / det jmmerdar die more braucht 
ift es nicht fo/fo hole mic) der Teufel. Einsmald | 
da ers auch im Bette liegende fo brauchte „eöttp 
der Teuffel, nime ihn aus dem Bette /führeejht 
sm engen Fenſter naus / vnd wirft ihn fiebenend 
swanstg Sllen hoch hinunter / vnter einen Siein⸗ 
hauffen im Graben / da man ihn Halb todt aufs 
gehaben. M.Spang. in Elegant yite Adami. | 


EEE BR 
Die vierdie/von einem Wirte. 
Es war in Sachfen ein geisiger / outrewer 





ben deme einzog ein twolgeffeideter Soldat 


oldat/ vub 
ihme auffjuheben gab fein | er 


* 







cin Watſack do 
Geid vnd Kleider hatte/ d behtele der Wirt 
Sack mit Geld und Kleidern / vnd ſagte My ® 
herte nichts von jhme empfangen / verſchwur ich 
auch für der Obrigkeit / der Teuffel ſolte ihm do, 
len two er eiwas hette das fein were: Balde war 
der Teuffel da / in geftalt eines Procuratoris / zeig ⸗ 
te den Ort an / wo man den Sack / Geld vnd Klei⸗ 
der finden wuͤrde im Gaſthofe / vnd en | 


Zur 


—— * Br 





Pen 3 ee 239 
Wirt hinweg / daß er nimmer gefehen ward, Ends 
Teuffel Obenhins Rz: a ds | 

; er Diefünffte/von einem Graffen. 


| 
| 
| 
| 


4 


| 
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| 


fen fichrigl 


| 
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En fürnemer Graffe harte die gewonheit / dah 
er ſtets fagre / thue ich das / fo wilſch in einer Elo⸗ 


ac oder Scheißhauſe ſterben vnd verderben. End 


ſich kam es aiſo daß r Antıo1t4B. mirbielenans 


dern zu Erffurt Durch einſinckung des Bobems 


auff dem. Perersberge in ein Cloac fiel’ vnd in 
bem Vnflate jaͤmmerlich ſtarb vnd verdarb. Als 


bertue Crantzin Chron: Saxon. Eydteuffel 


K. 6.3 


Die fechfle/ von im Manne zu Leimbach 


Anns 1571. war zu Leimbach im Ampt Manß⸗ 
empfieng die Abſolution / vnd gieng bald darauff 
in das Bierhaus / ſoff ſich ſew Hol, und hielt fich 
mis ſſuchen vnd garſtigen worten gar ergerlich/ 
vergab auch in der vollerey daß er jur Biche ges 
weſen war / vnd kam auff den morgen nicht in bie 


J * 





Kirche/ da⸗ Nachtmal zu empfahen. Daernı 


vom Pfarrhern verklaget / vom Schäffer in Turm 
geſtecket ward / vnd mit worten hart angereder/ 


vnd wol außgeſittzet ward / woite er ſich der Welt 


art nach weiß brennen / verleugnere alles / vnd ver; 
ſchwur ſich Gott ſolte jhn für Ihren Augen ſtraf⸗ 
1 wann er das gethan hette / jr E 
\ abe 





. feld ein junger frecher Dann/der fam sur Beicht / 





der ſchweren Noth fo gemartert ward / daß jeden 


Spypansg.fol 481. 


— fr Leuterius ein glaͤubiger Chriſt / vnd frewd⸗ 











100 Er 
aber die freche wort recht außgeredt/ ließ ſich öf * 
tes Gericht ſehen / daß er zur Erden fiel / vnd ven 


man daruͤber erſchrack / vnd mir grawen das Ey 
empel ber. Straffe Gottes anſchawete. Chrom 


45 
* 
J 


Von kleuterij Marter vnd Beſſen⸗ 
Br) ſtendigkit. 











ger bekenner und ruͤhmer des Namens vnd 
welrhären Jeſu Chriſti/ iſt vnter dem Kenfer Ha- 
driauo grewlic) gemartert worden, ob man jhn 
jun. verleugnung vnd leſterung Chriſti bewegen 
koͤnte⸗ Erſilich hat man jhn in eine ern vnd gluͤ⸗ 
endes Bette geleget/ sum anbern auff einen glüs 
enden’ Roſte braten wollen / zum dritten in einen 
brennenden Dfen geworffen ‚sum vierdten in eis 
ne gluͤende Bratpfanne gelegt? aber diß alles hat 
jhme gar keitien ſ chaden vnd verſerung gechan / 
auch an keinem Gliede nicht / zum fünfften.da mar 
jhn wilden Pferden angebunden hatte / ihn 
jetreiffen ‚find Ketten und Bande jerriſſen / dat 
er vmerriſſen geblieben zum ſech en / da man jhn 
grimmigen Leoparten fuͤrgeworffen / haben ſie ihn 
nicht angerochen / viel weniger zerriſſen / end» 
Ach haben ihn bie vnglaͤubigen Heiden 
mir dem Schwerd hingerichtet. 
Be 6.10 2 
— F Theog 


4 
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Theodoſieæ Exempel. 
une sangen mir ber fremdigen Chris 


buͤrtig / da bie den Heydniſchen Abgörtern nicht 


— 
| 
3 fin »der Sungframen Theodefia/ von Exfarea 


opffern wolte / zog man fie nacket aus/ond hieng 
ſie auff / aber eine Wolcke dedeckte ſie / daß man jh⸗ 
re bloͤſſe nicht ſehen kon dee: Da man fie mit Ker⸗ 


ten vnd Banden in ein tieffes finfteres Gefaͤng⸗ 


nis warff / erſchien jhr der RErr Chriſtus / erleuch⸗ 
trete ſie und troͤſtete ſie / jerreis ihre Bande / vnd er, 
frewete ſie auffs hoͤchſte Da man ſie ans Meer 
führte / einen groſſen Stein an jhren Hals band / 
vnid ſie hinein ſtuͤrtzte zu erfeuffen / da fiel der ſtein 
abe / vnd gab jr Chriſtus ſolche ſtaͤrcke / daß fie ang 


Vfet ſchwam / Ind vnverſeret davon fam. Da 


inan ſie den Loͤwen fuͤrwarff zu jerreiſſen / chaten 
ſie jht fein leid. Endlich ließ fie der verblendete 


Landpfleger Vrbanus mit dem Schwerdte hin⸗ 


richten: War alſo mit den abgoͤttiſchen Heyden 


eraer als die wilden Thier. Draus man klar fihery 


daß Teuffel vnd Welt’ wie feind fie den Chriſten 
find / doch nicht ehe und mehe ihnen ſchaden kön. 
nen als wann vnd wie viel Gott verhenget / vnd 


— 
_ 


daß niemand die Schäfflein Chriſti aus feiner ' 


Sand reillen kan Math. 10. Sjoh. ro. Theatr; 
vitæ, Calendar. Sturm.fol.94. 1085. 


28 Hr 
Von Erici Mannligkeit vnd Glack 


L Eric us 


162 E E 


— Kieus ein beruͤhmeter Schwabe / der mit groß⸗ 


Dſer Leibes ſtaͤrcke / vnd ſolcher Wolredenhett ber 
gabet / daß man ihn den Held vnd Redner genant 
hat / der ward erſt Koͤnig Frothonis in Dennt 
marck Kriegsoberſter / hielt ſich auch fo Ritter⸗ 
lich / daß der König jhn hoch liebte vnd ehrte Als 
er einsmals aus dem Kriege als ein Sieger heim 
kam / vnd dem Koͤnige erzehlte / was er gluͤcklichs 
zu Waſſer und Sonde außgerichtet hette gefiel es 
Frothoni fo wol daß er feiner Schweftet/ Fraͤw⸗ 
(ein Gunuara befahl / jhme für Der Malzeit einen 
güldenen Becher voll Wein zu holen / vnd brin 
gen: Als nu das ſchoͤne Fraͤwlein den Becher 
yoll Weins jhme dar reichte / ergreiff fie Ericus 
ben der Handy vnd ſprach: Merl Koͤnig / ſoll das 
alles mein das ich da habe ? Der Koͤnig verſtund 


⸗* 


den Becher vnd Wein / vnd ſprach / ja cs ſey dix 
geſchanckt. Da answerter Erich froich En Gott 
dancke erver Majeſtet / ſo iſtſa ewer Schroefter 
ch mam. Da nu der König darem willigi⸗⸗ 

06 ers welerſt nicht fo verſtanden hatie 7 ward ſh⸗ 

"me das Fraͤwlein zur Ehegegeben. Als er nu 
nach vielen Kriegen der Schweden Koͤnig Al⸗ 

rich vberwunden vnd erleget hatte / ward dieſer 
Erich Koͤnig in Schweden vnd Gottlande / regir⸗ 
te dariit [öhlich / wol vnd friedlich / vnd ward von 
iederman gelieber vnd gelobet / feiner Weifheirl 
Botredenheit/ Mannigkei’ Glücks vnd Froͤm⸗ 
migteit halben. Im 34 Jahr feines loͤblichen 
Hiesimenes iſt Chriſtus der Heyland Der J 


—8 6— 


Magnus in Hiſt Svet. D.Heinricus Pantal. 


imı,<heilder Heldenbuch tol. 122. 


XXILX. 


ontd Dienſte. 
FEr loͤblich Fuͤrſt Erneſtus / Hertzog zu Braun⸗ 
Aſchweig vnd Luͤneburg / der Anno i518. gebo⸗ 
ren iſt zum Hertzberge / vnd Anno 1527. u Wit⸗ 
tenberg am Churfuͤrſtlichen Hofe geweſen / D. 
Lutherum vnd andere in Predigten vnd Lectio⸗ 


geboren von Maria der Jung fawen. Pape. 


S Don Hertzog Ernſten zu Braun⸗ 
ſchweig Ernſte vber Gottes Wort 


nen fleiſſig gehoͤret har / vnd den grund reiner Sch». 


bes heiliaen Beiftes gefaſſet. Der hat herna 
fteiff vnd feſt ober der reinen Schre gehalten / mit 


- feinen Hoffiunckern ober Tifche von Gottes wort 


re vnd ſelig machendes Glaubens durd) ji. | 


geredet / und was fie aus den Prebigten gelernet 


geben ermanet / auch feinem das fluchen bey Chris 
fi Wunden’ Marter / Leyden und Sacramen⸗ 
ten geſtattet / oder hat den Hoff reumen muͤſſen. 


vond behalten / offte gefraget / vnd ſie zu gottſeligem 


Als Anno iyy b eines groſſen Potentaten Ge⸗ 


ſandter zu jhme kam /ſchwerer Haͤndel halben ihn 


anzuſprechen / auch lange da ſtille lag / vnd mit in 
die Kirche und Predigt gieng / ließ er jhme zwar 


die Predigten vnd Kirchen Ceremonien wol ge⸗ 
fallen / aber das weſe jhm hefftig / daß ei 
Be ij nach 


aaei⸗ 


9% 


2 «a 
1 


deinem wort / etc. und fagte öffentlich / das were 


F — — — 
” . 
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nad allen Predigten fang / Erhale vns Pub 


gar vnbillich / daß man den Bapſt mit dem Tin 
cken vergliche / da er doch der Chriſtenheit huͤlffe 
wider den Tuͤrcken leiſtete / bat den Fuͤrſten / diß 
Sied ab zuſchaffen. Aber der fromme Chriſtlich 
Fuͤrſt gab dieſe feine merckliche Antwort: Ey 
mein Prediger iſt nicht darzu beruffen / daß ich jh⸗ 
nie ſagen ſolte / was et predigen vnd fingen folte/ 


ſondern datzu iſt er beruffen / daß er an Gottes 


ſtat vnd aus ſeinem worte mir vnd allen ben mei. 


nen ſagen ſol / was wir gleuben vnd thun ſollen / 


daß wir ſelig werden / jhn ſollen wir hoͤren / vnd jh⸗ 
mefolgen als Gotte und Chriſto ſelber / Matt ie 
Luc. to. drumb weis ich jhme diß Sied su fingen 
nicht su verbieten / wolt jhrs nicht hoͤren / fo bleibet 
aus der Kitchen oder sicher heime, Daſſeliſche 


naar ARE 
Von einem böfen Epitaphio, 


| Af Anno Chriſti ben 25. Aprilis geſtor⸗ 


ben war Bapſt Benedictus der zwoͤlffte / da er 


ſieben Jahr vnd vier Monat vnd ſechs tage ge⸗ 
pranget hatte vnter der Baͤpſtlichen Krone / ward 


jederman feines Todes froh vnd ward jhme ſei⸗ 
168 vbheln Verhalts willen ein recht boͤſe vnnd 


ſchedliches Epitaphium gemacht vnd angeſchla ⸗ 
bden / alſo lautende BE ne BAR 





Chronica Letznert im 3. Budjeamzı. Cap. am 


F-, — it run m ai er - Zug 7 — ey 
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‚Bit fi tus ei Nero, lich mors, vipera clere, 
| ' Devims AVero,cura repletamero. | 
| Das iſt / wie ichs verdeutſche: 
Allhier der ander Nero liegt/ 
Der die Leyen zu todt bekriegt. 
Die Geiſtlichn wie ein Otter ſtach / 

Der Warheit allweg wideriprach : 

Fuͤllte säglich fein Bauch und Mund / 
Mit guter Speiß und Wein all ßund / 


Vnd fiel druͤbr in der — 
Millenarius 6. Drefferi fol.ı2 9. 


| STIIO rer men VDE 





"Sage mit — Giſtorien 
Ze auff den Buchſtaben F. 
Die Erſte BER 

Vom fluchen vnd feiner Straffe. 


VRoſt ko war ein frecher Manny deme 
nichts dann fluchen vnd gottsleſterung aus 


dem Halſe gieng / da er nu kranck ward / vd 
ſterben ſolte / vnd dem Pfarrhern beichten / die Ab» 
ſolution vnd Sacrament empfahen wolte / da kam 
ijhn ein ſolches zittern an / an beyden Kinbacken / 

daß ſie auff vnd nieder fuhren als wuͤrden fie mit 
ira auf und nieder — alſo ME 


\ 
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diger und andere. beyſtehende Chriſten jhren jam⸗ 
mer ſahen / auff die Knie fielen vnd Gott ernſtlich 
anrieffen / jhme feine Suͤnde / fo er mit dem mun⸗ 
de begangen / gnaͤdiglich zu vergeben / Er ſelber 
auch beweinete feine Suͤnde / end bar ernſtlich 
gnade / alſo wurden feine Backen wiederumb flil« 
le / empfieng das heilige Sacrament / vnd ſtarb 
balde darauff. Feſt Chron. x. Theil lol 40. 

| Bi 04 We, 

Auff dem Jahrmarckt zu Ehlingen kam ein 
Landjuncker geritten / ſoff vnd verſpielte viel gel⸗ 
des / fluchte darbey weidlich / vnd nandte den Teuf⸗ 
fel vielfeltig / hieß auch auff den Abend die Pfer⸗ 
de ſatteln vnd holen / in aller Teuffel Namen. Da 
er nis mie vieler außgeſchuͤtter Gotresleſterung 
in das gelb kam / vmbgab jhn ein Teuffels Ges 
ſpenſte in Reuters geſtalt / ſtieß vnd ſchlug Ihn al⸗ 
fo / daß er halb todt vom Pferdefiel / vnd von ſei⸗ 
‚nen Dienern nerlich konte wiederumb auf das 

ferd geſetzet / vud in Das nechſte Kloſter Beben, 
De gebracht werden da er am dritten tage 
farb. Feſt Chron.in0. Manlius fol. 190. 191. 


Anno 1568 war zu Oſter in einem Dorffe im 
Lande u Meckelburg cin Weib ur Hochieit / bie 
nichts dann ſtuchen ther/ond dem Teuffel ruffete 
fie ju holen / da fie das lange: getrieben / vnd ſich 
voligefoffen / kompt der Teuffel/ führer fie in Sie 

——— — 


* 
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gen weg / zerreiſſet fie in Bier ſtuͤcke / vnd ſteckt ſie an 
vier oͤrter der Straſſen / das Eing:mweide bradys 
er wieder / warff es fürden Schuigen auff den 
Tiſch / mie drewung / andere Fiucher auch ſo zu 
bezahlen. Calendar.Sturmii fol.162. 


Nr Item. 
Simon Turonins ein Profeſſor su Paris / da 
er im leſen viel leſterliche wort wider Moyſen / die 


Prophetẽ / und and) Chriſtum außgeſpeyet hatte / 


als were man an jre wort vnd zeugnis nicht allein 
verbunden / man muͤſte den Bapſt auch hören! 


vnd jhme als dem Haͤupte der Chriſtenheit fol⸗ 


gen. Stihe da entfiel jhme balde die Spradje/ 


vnd verſtumete ſteng an zu bruͤllen wie ein Dchfe/ 
vnd ſtarb alſo gantz elendiglich / jederman zur 


warnung vnd abſchreckung. | 
"tem. 


| Severus / Biſchoff zu Alexandria / ein arger ei 


Arrianer / alg er vnvet ſchemet viel Leſterwort rot, 
der Ehriftum außgegoffen hatte / ließ jihn Keyſer 
Juſtinus fahen vnd einziehen / und ließ jhme zur 
Siraffe die Zunge aus dem Halſe reiſſen. Eva- 


garius cap.2. im 2. Theil meiner KeyſerChrou. 


fol 30. 
— 

- Emfer da er zu Dreſen viel freche Leſterwori 

wider Gott vnd ſein heiliges wort die verdeutſchte 

Bibel and D. Luthern — ein guten 


—— Peg 


Rauſch 


aan Far ı a Sea | de) 


‚168 F Er 


- Kaufd in einem Panckere geſoffen / fund man 


jhn todt auff ſeinem Stuel ſitzende. 


| tem. 

So giena es auch D. Ecken / Thumberiniu 
Ingolſtadt / da derlang mit worten vnd ſchriſſten 
die Warheit und bag wort Gottes / Chrikum vnd 
fein Berdienft geleſtert hatte / dem Bapſte zu ge⸗ 


fallen da verſtummete er an ſeinem ende / vnd 


fehlte mis Gluefpeien feine Stele gue 


Von Graff Friederichs von Cilien 
— Bohßheit — 


Tarutend Graff zu Cilien / war gar ein böfer 
onteuſcher Herz / erwuͤrgete fein ehelich Ge, 
mahi / eine Gräfin von Croatien / vnd nam eine 





J 


Hure zu ſich / mit der er zuvor Ehehruch gettieben ⸗ 
fein Here Vater ertraͤnckete die Beyſchlaͤfferin. 


Aber der Sohn ließ nicht abe / nam Weiber vnd 
ungfrawẽ mir gewalt gen Hofe / vnd ſchendt ſie / 


hieng Muͤntzeverfaͤlſcher / Warſager / Schwark 


fünfteler vnd loſe Leute an ſich / vnd hielt gar vbel 


Hoffvnd Hauß. 


(ser neunkig Jahr alt worden / doger gen 


Rom Ablas zu keuffen vnd holen. Da er nu wie ⸗ 


der kam / vnd in feinem hohen Alter nichts froͤm ⸗ 
mer ward / vnd feiner Nähte einer fragete / Herr 


was hilffe euch die Walfahrt und Ablas weil jhr 


ieh eben thut wie vorhin ? Da — er mit 


achen / 


a 


i 
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lachen / vnd ſprach: Mein Schufter vnd Schmit/ 
ſo auch mie zu Rom geweſen ſiud/ machen jent 
eben fo wol Schuch end Nagelals zuvor⸗ ſo thue 
ich billich auch ſtarb alſo in Suͤnden vnd Laſtern 
gang ficher. Groß Chron. Schedelij fol. 276. 


N RSS 1; 
Wie jhme einer dag fluchen ab- 
Rene, 


A Ss Conſtantiolus an jhme vermarckte / daß er 
a) 


on juaent auff des fluchens alfo gewonet 


war / daß das dritte oder vierdte wort Wunden 
vnd Marter ſeyn muſte / nam er jhme ernſtlich 


fuͤr die böfe getvonhen abzulegen / ſchwur verbale · 


ben einen Eyd / daß / ſo offre er frevel fluchte / ſo offt 
 wolre er ſich mireinem Griffel oder Pfriemen in 


die Hau ond Armen ſtechen / hieltes and) trew⸗ 


uch biß er pber dem gefuͤleten Schmerten des 
fuchens ſich gar enthielt. Paralip.Crufüi 83- 


— J V. — 
WVonbekehrung der Francken. 


——— der Francken Koͤntg hatte ein 
N Chriftgläubiges Ehegemahl / Clotildts ger 


naudt / Königs Hilderici in Burgundien Tod), 
cer / bie preiſete offte fuͤr jhme die Allmacht vnd 
Wilfertigkeit Chriftiy su erhoͤren vnd helffen allen 
ſo jhn ehren vnd anrufſen. Aber der König bleib 
bey feiner Heydeniſchen Abgoͤtterey funfftzehen 
N et): 


4 
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Jahr lang. - Als er aber mie den Alimanniertteh 
nen harten Krieg führere/ und eine aefährliche 
Schlacht that ober Coͤlln / vnd feine Franken be⸗ 
gunten zu fliehen / da drang jhn die Norhankhru 
ſtum zu gedencken Hub ſeinen Schild gen Hin 
mel / vnd ſprach für allem Bold: O HErꝛ FM 
Chriſte / den mein Gemahl ſpricht ein Sohndes 
allmaͤchtigen Gottes zu ſeyn / vnd daß du erhoͤreſt 
vnd huͤlffeſt allen die dich ehren vnnd anrüuffen / 
wirſtu mich heute zu tage erhoͤren / meinem Bold 
ein frewdiges Hertze vnd Sieg wider bie Feinde 
geben fo wilich mich teuffen laſſen / vnd dich hin» 
foort fürmeinen Sort ehren vnd anbeten. Vnd 
fihe / alfo griffen die Francken mannlich zur Ge⸗ 
genwehr / vnd gaben die Allemannter die flucht/ 
und wurden derer ſampt jhrem Könige viel tau⸗ 
fend erſchlagen / vnd erhielt Clodoveus das 
Feld und den Sieg / forderte darnach Remigium 
den Biſchoff zu Rains zu ſich / ließ ſich ſampt fein 
Bol im Chriſtlichen Glauben vnterweiſen / vnd 
balde darauff teuffen mit vel tauſend Menſchen / 
ward Ludwig genandt / vnd alſo der erſte Francken 
Koͤnig / der ein Chriſt vnd rechter Verehrer Got⸗ 
tes ward / im Jahr Chriſti 499. Ehron. Trit- 
themij fol. 113. 114. Hiſt Eccleſ. Hedions 
176.7, Cap. LE. 7, | —— 
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Fulconts ſchwere Walfahrt. 


Fulce 
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Ki in Franckreich / als er erlicher 
ſchwerer Sünden halben ein boͤſe Gewiſſen 
hette / nam er jhme die zu buͤſſen alſo für: Er ließ 
ihme zween ſeiner Diener ein Eyd thun / das zu⸗ 
verrichten was er jhn befehlen würde. Nach ge⸗ 
leiſtetem Eyde befahl er einem zugeruͤſteten Strick 
uu nemen / an beyde Armen zu binden vnd jhn biß 
zum heiligen Grabe zu Jeruſalem zu führen. 
Daem andern gebot er / gebundene Ruten zu ne⸗ 
men) hinder jhme her zu gehen / vnd alle tage et⸗ 
liche mal zu ſtreichen / biß ex blutete / vnd das zu 
treiben biß er zum heiligen Grabe keme. Darmit 
menynete ber naͤrriſche Her: feiner Sünden loß gu 
werden / bie doch alleine durch Chriſtum gebüffer 
iſt / vnd vergeben wird vmb ſeines verdienſtes wil⸗ 
len / allen fo im Glauben ſolches faſſen. Efa.y3. 
53.C0l.1.Act.4.10.Poflilla D. Saccij fol,477. _ 


a u 


Von Biſchoff Friederichs hoͤfflich ⸗ 


| Ve Biſchoff gemeiher su Traje⸗ 
cto / in beyſeyn Keyſer Ludwigs des gotrfelt" 
sen. Als er nu bey Keyſerlicher Majeſtet an der 
Taffelfaß und der Kenfer jhn ermahnete / fein 
Ampt ernſtlich zuverrichten / ohne anſehen der 
erſonen / weiſete der Biſchoff auff einen groſſen 
Fiſch in der Schuͤſſel liegend / vnd ſprach Gaͤ 
digſter Herr / wann ich von dem Fiſch Ba — 
| — WE Sr, 
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wo ſolte ich jhn am fuͤglichſten angreifen’ at 

aͤupte oder am Schwantze? Als nu der Kıyftt 
Ludwig ſagte / ey das Haͤupt iſt das befterdaran | 
fahet jhr bikichan. Drauff antwortetet Biſcheff 
Friederich weißlich / ey Merz Keyſer ſo ſtraffe ich 
ewer Majeſtet billich am erften / der Blutſchande 
halben / fo jhr in ewrem Eheſtand begehet mit der 
Keyſerin Judith / bie ewre gar nahe Blutsver⸗ 
wandtin iſt· Diefe Straffe nam der Keyſer wil⸗ 
lig auff / enthielt ſich der Keyſerin / biß jhme der 
Bapſt eine Buſſe aufflegete / vnd nach erlegung 
vieler tauſent Guͤlden / jhme erleubete jhr ferner 
ehelich beyzuwohnen. Die Kenferin aber ward 
hieruͤber ſo erzuͤrnet ober den Biſchoff / fie beſtalte 
ihn ober dem Altare zu ermorden. Ranulphus 
lib.5.cap.29. Calend. 303, ° 

a iſt das Sprichworeerfüller: 

Qui veritatem loquitur, ejuggapu Fangitur. 


Wer dawilfren die Warheit ſagn / 
Dem thut mannach dem kopffe ſchlagn 
Oder zum Lande gar naus jagn / 
Oder biß in den Zodtmolplagn. 


NIEREN * 
Wie thewr Keyſer Friederich feinen 

Sohn hat loͤſen wollen. 
ss bie zu Bononien gefangen hatten — 


x 


— ñ 





* 
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cum Keyſer Friederichs Sohn / erbot er ſich zu | 


feiner erledigung zu geben fo eine groſſe lange guͤl⸗ 
‚bene Kere / daß fie darmit jhre Stadrmargr ſolten 


vmb ſchlieſſen önnen. Aber er konre darmir feine 


‚erledigung nicht erlangen aus perreikung deg 

Bapſtes / ermufte allda gefangen bleiben zwey vñ 

wantzig Jahr / ſtatb auch alldar den zo, Marrij/ 
im Jahr 1272, Cälendar. 69. 


| ss AnterussBifchoffsu Rom geſtorben war / 
vnd man ein newen Bifchoff wehlen ſolte vnd 
Bes / ‚508. Fabianus mit feinen Freunden gen 

Rom / zu fehen die Wahl eines nemen Biſchoffs. 
Wie er nu vnter vielem Volcke ſtehet / koͤmpt eine 
ſchoͤne Taube vom Himmel geflogen / ſetzet ſich 
auff ſein Haͤupt / da das nu von jederman geſehen 
ward / mi verwun derung / ſchrien fie einmuͤtiglich / 
Ne ſer iſt wirdig Biſchoff su werdenmeil; hn Gott 
elber darzu vorſchleget vnd ſalbet. Alſo ward er 


auff den Stuelgefeger/ und ordentlich geweiher 
und beſtetiget / ſtund auch der Kirchen trewlich 


ond nüglich für dreyehen Jahr da lieg ihn Keys 
fer Decius toͤdten darumb / daß er Kehfer Phi⸗ 
J Keyſerliche Schä, 
tze von ihm empfangen hatre / ſo er dem Geitzwan⸗ 


ſte Decion tvberantworten wolte Calend. 


— N 


tol:2, Eufebiusin Chron, 


Von Sablani wunderbaren Wahl. 


a er 
ut At 


ee. 


sul u es, . 


after 
TIERE EEE 
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— — 

Vom reichen Fiſchfange. 
„FD land Seelend / Finland vnd Flandern hat 
«) jährlich ein groffes einfommen vom Jr 
fange/dann an Heringen werden die ſer örter jaht⸗ 
lich gefangen 4900c . aͤſte / eine Laſt macht welſ 
Tonnen / eine Tonne wird geſchaͤtzet auff neun⸗ 
hundert Heringe. An Gelde treget es ind 
1470000, Cronen. Det Calibianen fang fe 
get fünf mal hundert tauſent Gronen. Der Sub 
men fang treget zwey tauſent mal tauſent Cronen 

Cronica Gvicciardinifol.23. 


Fanini frewdigkeit im Tode 
no 1550. ward ein frommer Chriſtglaͤubiger 

Buͤrger zu Emilia gefangen/vnd dom Dapfl 
Julio dem dritten zum Tode des fewres verdamt / 
darumb / daß er Jeſum Chriſtum für feinen eini⸗ 
aen Erloͤſer erkandte und ruͤhmete. Als er nu die 
Dracht für feiner verbrennung gar froͤlich fich ſtal⸗ 


te in worten vnd geberden » DND gefraget ward’ 


woher jhme ſo froͤltcher much taͤme / da doch CEhtt⸗ 
ſtus fin feinem Tode Blut geſchwitet⸗ vnd gekla⸗ 
ger feine Seele were betruͤbet biß in den Todt. 
Da haterfrölich geantwortet : Chriſtus harte auff 


“ Ähme die groſſe Saft der Sünden der gangen welt! 


vnd alle von ung Menfchen verdienten Zorn ond 
Straffe,die drůckten vnd engſten jhn ae 


43-5 3.30, I “ 





Be Au — Zu Fette 


TI SEE RR, 

Ich aber / der ich das verdienſt Chriſti im alau⸗ 
ben ergriffen habe / vnd dardurch ledig bin von 
Schuld vnd Peinvfreme mich billics und bin frö, 


„ch 7 Datın ich eis gar gewis / ob ich gleich hie 


ſterben muß / daß ich doch gewis durch dert Tops 


in den Himmel vnd in das ewige ſelige Leben eins 


‚gehen werde / daher toͤmpt meines Herhen⸗ frew⸗ 


de / daß ich mir Paulo ſage: Ich begehre auffge⸗ 
loͤſet zů werden / vnd bey Chriſto zu ſeyn: Chriſtus 


iſt mein Leben / ſterben iſt mein Gewin⸗ Philips, 
' Rabbuslib.y.Märt.fol.728: | 


Von Königin Fredegumdis che 


bruch vnd Mord, 


Koͤnig erfuhr / zog er für sorhe auff die Jagt/ ich 


den König erſtechen folcch/ wan er von der Jae⸗ 
kaͤme / vnd vom Pferde fliege/ohd lleß darbey auß | 


| 
| 
1:23 
Br 
] 


An or 


DR Köniein Fredegund war ein Shi gemal \ 
Rbnig Huyerichs in Franckreich / we ſie aber 


— 
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Item / wie liſig diefe Fredegund Konig 

| Hilperich gefreyet. 

Genandter Koͤnig Hilperich hatte zum erflen 
Weibe Andoveram die Koͤnigin / mirdereräten 
Söhne gezeuget / Clodoveum vnd Mereveum. 
Als nu die Koͤnigin gelag mit dem andern Soh⸗ 
ne in abeweſen jhres Herrn / beredet bie liſtige 
Fredegund die einfeltige Koͤnigin / Daß ſie felber 
ihr. Kind aus der Tauffe hub / vnd Gefatter ward. 
Da nu der König heim kam / ſprach Fredegundi 
D König! du kanſt nu nicht mehr bey Andoven 
ſchlaffen / dann fie deine Gefatter worden / mit 
der du nach Baͤpſtlichem Rechte keine Ehe beſ⸗ 
tzen kanſt / darumb nim mich an jhre flat. AU 
verſtieß Hilperich ſein erſt Chegemmal in ein Klo⸗ 
ſter / vnd nam die geile Fredegund / das betam jhn 
au) / wie dem Hunde bag Graß Chronica 
Tritt,125- RE! een | 
LER al 
Vom Vrſprung der Franckreich⸗ 

x ifchen Kronen. — 
an Franckreichiſche Krone mit den dreyen 
Hlien ſind angefangen worden zu muͤntzen 
vnter Kenfer Juſtiniano / da er den Francken Gal⸗ 
kam sum eigenthum eingereumet hat Anno 549% 
"Chron. Spangenberg, fol,58.Procop. _ 

ib. 3. meine KenferChron, 2. Theil 


fol. 37. ——— 
ER Von 





nz 


* 








| re = KEIE,: :: | | 
Von kFranciſci Condelmarij Ber- 
— — raͤhterey. 
se Annno1444. der Türcfifche Keyſer Anın. 
rain Bngernfielsog jhm entgegen Ladißlaus 
mit ſtarckem Heer / aber der vntrewe Eardınal 
Francifeus Condelmarius ‚, dem das Meer 
befohlen war nam geſchencke vnd ließ det Tür, 
ckiſchen Keyſer ſich vbersiehen mit hundert iau⸗ 
ſent Mannen / vergonte auch einem Genueſer von 
jedem Tuͤrcken eine Krone zunemen / vnd fie ſicher 
vber zufuͤhren. Alſo worden die Chriſten durch 
dieſe Verraͤhterey vnverſehens vberfallen / vnd 
dreyſſig tauſend ſampt dem Koͤnige vnd vielen 
Fuͤrſten vnd Herren jaͤmmerlich erſchlagen anS. 
Martini abend. Der verraͤteriſche Cardinal ward 
auch vom Luͤrcken erſchlagen neben dem Cardinal 
lulian o, vnd befam feinen VerraͤhterLohn. Der 
Vberfuͤhrer der Tuͤrcken / da er in Flandern ſeine 
100006. Guͤlden anlegen wolte / gieng im Stur, 
me vnter im Meer / und verdarb mie dem Ber, 
raͤhtergelde. Prompt.246. Cofmog. 106g, 
Tuͤrcken Chron. Lewenclaus lib. 14. folzz 
Weiſſagung von dieſer Niederlage. 
Der junge Koͤnig Ladißlaus hatte auch bey⸗ 
ſtandt geſucht beym Draculo / Herrn in Walla⸗ 
chen / der aber den Zug widerrahten / doch feinen 
Sohn mit oooo. Reyſigen geſandt / vnd Vla⸗ 
VE REES M dislao 


— 


— 
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distao geſchrieben / er ſchenckte jhme ein fAynel 
les Roß / jur flucht dien lich / herte feinem Sohne 
Auch eines gegeben / vnd ſolten ja alle beybenicht 
anderft dencken / dann daß ſie gefchlag.n würden! 
follen deromegen die Roſſe bey der Dand-Haben’ 
daß fie drauff flie hen tönen. Date das nu nicht 
gleuben wolten / muſten ſie es mit der That erfah⸗ 
ten. D.Hedions Chrön fol.818. # 
Rs ſolte man in allen Dingen den Sprid 


i 


torte folgen’ dasdafaget: 
uter vnd trewer Rah // 
Findt ſeinen nutz vnd ia / 
 Mannierfeinfolgch. 


—* * HIV: Rack 
Bon Feindſchafft zweyer Graffen. 
Sns 1361.Wwaren zweene inpfpälrige Braffen/ 
Ar niemands verſoͤnen — * 
auch zwiſchen jhnen hand elten nemlich Gerhard / 
SGrafrzu Berge / on Arnold /Graff n Blancken⸗ 
heim / da man nu Bir zu Coͤlln ſ charff miteinander 
vennen hieß / wie fie es begehret hatten de ranten 
fie fo grimmig vnd feindfi auffetnander/ daß 
fie ſich allebeyde durchſtachen / vnd auff die Erde 
fielen / vnd ſchmertzlich ſtorben / vnd mie ſchaden 
vnd ſchanden verdorben / vnd erfuͤleten auch das 
SE 
Wa ſich ſelber racr 0. 
Demſelben gebrach: a | 


E er: 
⸗ 


a Hr 





ur ai 
Wer aber vertrug / * 
Der hatte genug. 
‚Chron;Hedions 590, shrert 


Bon Feliciani Mordthat vnd 


Rn 1330. am Oſtertage gienig Felicianus 


Finger abe/ herte auch die junge Herren beſcha 


3 er | 
m. Dt 
. 


- 
J 


wa 


Stadt außbrandre biß auff die Thumbfirche,ond. 
ward alſo ein groß Gut verbrande/ den Burgern/ 


". 
= 
— 












— 


—A | 


Vno 1387. den tag für Joh Bapr.im anfangs 


1:2, 





.. 


— 


diget / wann er nicht von den Hoffdienern vnd 


Eder Meſſe oder Jahrmarektes / brachte ein 
—— Hoike genandt / mit vnfuͤrſichtiger 
abeichteffung einer Buͤchſen / ſo taum für fieben 

zen erfunden / ein Feror aus) davon Die gante 


— 


Fewersſchaden zu Merſeburg 
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Kramern und Kauffleuren. Darum⸗ ward der 
groſſe Kauffhandel ‚fo Anno 1007. von Keyſer 
Hemrichen dem andern gen Merfeburg geleget 
war / vnd allda 380. Jahr getrieben worden / ver⸗ 
leget geget Grim / von Grim gegen Taucha und 
letzlich gegen Leiptig / da er nach iſt / mit aroſſer Eh— 
re vnd Nutz der Stadt. —— lib.2. 2 
Se 1.Thril, 


a KV 
Bon andbiger Straffe Kehſer Set 
dinandi. 


ED Keyſer Ferdinand einen — beton/ | 
fo jhm in feiner gehegten Kine viel Hir⸗ 
ſche und Faſhanen geſchoſſen hatte / befahl er im 
erſten zorn dem Wiltdiebe bende A gen aus zu⸗ 
ſtechen / vnd zu —5 Aber balde reiwer jhn 
vdas ſcharffe Brehei / forderte den Jaͤgermeiſter 
end fpricht : Ein jeher. gibefein guten Jaͤger ich 
habe der Sachen nach gedacht / daß es zu viel we⸗ 
re / vmb meiner Luſt vnd Kurtzweil willen / — 3 
Verbrecher das zu nemen / das ich jhme nicht koͤn⸗ 
te wiedergeben / wann er ſich re Gri nt v 
Bodem / Hauß vnd Hoff kan ich nemen en 
man from wird nid fich wiederumbswolverbie 
net / auch wieber geben / vnd wol mehr darzu. Aber | 
Augen wiederumb ein / vnd Koͤpffe wiederumd 
auffſetzen / das 437 Werck / drumb la er den 
—— die nnd — de zw 








| BE a a 
bes/ auff daß andere ein abſchew haben / vnd met, 
ne Wiltbane vnberaubet laſſen. Foſtilla Mat- 
theſii fol.i 88. N J 


Ban VER 

Wie Keyſer Ferdinand ein Schrei» 
28 —* berfeind ge ſtraffet. N 
Kenfer Ferdinand wuſte Daß fein Jaͤgermeiſtet 
vnd Hoffjunckern rechte Schreiberfeinde wa⸗ 
ren / davon weiſete er fie hoͤfflich abe / auff die weiſe: 
Als jhm auff der Jaget ein buͤſchel Briefe vber⸗ 
antwortet wurden’ ruͤſſet er den Jaͤgermeiſter / 
giebt jhme den buͤſchel / befielet nie Briefe auff zu⸗ 
machen / zu leſen / vnd einen Extract daraus zu 
faſſen vnd zu zeigen / aber der Jaͤgermeiſter ent⸗ 
ſchuͤldiget ſich / er verſtuͤnde ſich darauff nicht / wů⸗ 
ſte viel was ein Extract were: Eben das begerte 
der Keyſer an etlichen Hoffjunckern Da ſie nu 
auch jhre Ignorantz fuͤrwanten / ſprach er zu al⸗ 

len; Ey weil jhr dann das nicht wiſſet noch koͤn⸗ 

net / ſo laſſet mir meine Schreiber, Schoͤſſer vnd 

rien 


A ET N —— 





Secretarien au frieden / Die es gelernet haben / vnd 
mir darinne dienen koͤnnen. Ein Herr vnd Re, 


gent muß nich et: 
muß auch Schreiber ond Gelehrte haben. Ibid. 


Item / Kepfer gerdinandi Vriel von der 






urheraner Lehre. 

 Dieferlöbliche Keyſer hat pflegenzufagenvon 
— der Lutheraner Lehre / in der AugſpurgiſchenCon⸗ | 
— MM. fee 





* 
AA 


82 a. — 
feſſion verfaſſet: Die Lutheraner haben mer 
ſchoͤne / treffliche vnd loͤbliche Stuͤck jn jhrer Re⸗ 
ligion vnd Lehre: 

Das erſte iſt / daß ſie ſo frewdig vnd maͤchtig 
Chriſtum Jeſum bekennen / vnd jhn fo hoch tuͤh⸗ 
men / vnd ſeinem kraͤfftigen Verdienſte alleine su 
ſchreiben / die Gerechtfertigung vnd Seligmach 
ung / (wie wir dann auch recht aus der heiligen 
Schrifft ſagen: Ex merito Chriſti tantũm 
fälvamurabunde, Rom,3.4.5.10. Gall.2.3, 
nd daß fie allearme Sünderauff ihn alleine) 
als ihren Seligmacher / weiſen / und ſich in ſein 
Verdienſt ſchlieſſen lehren mit glaͤubigem Her⸗ 
gen. Daraus folget gewißheit der Seligwere 
dung / da die Baͤpſtiſche Lehre nichts dann Zweife 
fel gebire,‚Rom.3.4.5.10:11. Gall.2,3:4. Ad 
410,15. ’ | — Prem, - 
Zum andern / baffie den Slandt der Dbrig- 

keln nicht fo ſchlecht und geringe/ ober veraͤchtlich 
halten / ais im Bapſthumb geſchicht / da Bapft / 
Sarpinäte / Erg vnd Biſchoffe ſich alleine erhoͤ⸗ 
hen /als lebten fiein einem ſeligen Stande / vnd 
alle andere Staͤnde verachten? als Vnſelige. 
Matthefius, PoftillaD. Matthiæ Hoenfol, 
Keyſer Ferdinandi merdliche Symbola 
ER 
Er hat zwey merckliche Symbola oder feine 
Reyme gefuͤhrt / damit fein auffrichtiges Hertze zu 
beſeugen. 





\ 


\ 





RER "Das Eife: > 
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‚Eiat Haft 6 & pe eat mn die, 

N TED egifl: 
es muß gefhchn vnd auch beſtehn/⸗ 

Solt auch die gantze Welt vergehn. 

> Dashat e randh ı mit verrheittaung der Aug⸗ 
fpurgifchen Confeſſions Lehre / vnd auffrichtung 
— ee Sriedesimercklich beferige. 


| raten 
— PCN. s. I. A 
* — in pundio, quod non fperatur in anne. ” 
RE REDE: — 
J iſt in im Augnblict geſchehn. 


Seſſn man im jahr fich nit het verfehn, | 
. Damit erfein gefehen hatin Sprache fprudy 


De In alle beim Thun ruffe den hoͤchſten Gott 


an / daß gen Br ggg / vnd ie | 


ale 38 


Be hoch Keyfer — 
trewe Diener geſchaͤtzet. 


aus yſer Ferdinandi affel gedacht ward 


origen su Sachſen / wie er von Tür, 


cken —— worden in Bngern/ondwier 
M u derumb 


FE IE Aa, ii a 2 
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berumb erlediget durch ſeinen getrewen Diener 


Hans Reibiſch / hat der Keyſer Ferdinandus gar, 


ſehnlich drauff geſaget: Ach es iſt ein Ebelt 


Schar vmb ein geirewen Diener vnnd Vmer⸗ 


than / der in noͤhten dem Herrn zuſpringet / ih 


vnd Leben fuͤr jhn waget / freylich ſol cin Herrnim⸗ 
mermehr deſſen vergeſſen / ſondern mir hoͤchſtem 
Dan eke es vergelten / hat auch drauff ersehfen die 
Hiftory Hergog Friederichs in Oeſterreich da der 
von Keyfer Ludwig gefangen ward vnd ſich iht 


etliche angaben / fle hetten den Handſchlag von 
Hernog Friederichen / vnd aber Hertzog Frieder ⸗ 


rich fahe den rechten, / Rintsmaul genandt / fieng 
er an bitterlich zu weinen / da ihn nu Keyſer Sud, 
wig troͤſtete / er folte die Sache Gott befehlen /det 
würde fein Vnfall wol zum beſten wenden’. Ant⸗ 
mortere Hertzog Friederich / ja das habe ich gerhany 


aber diß treibet mir die Traͤhnen aus baß dieſer 
Kınremanl für meinen Augen ſunſſtehen mener 


freien Edlen bie biß in den Todt für mich ſtrit⸗ 


seny erftochen hat’ ehe er meiner mechtig worden / 


Ach daß ichs jhren Erben vergelten koͤnte / denen 


er auch nach feiner erledigung alles gutes eriehe 


getfie geliebet/ geehret und befördert. Ibidem 
fol.ı 89, Caftritius fol. 78:150.233:374 


Wie bereit ond willig Kenfer Ferdi 


nandus zu ſierben gewelen|Y- 








Der 


— 





J —— —66 
A DEE 
Er fromme Kenfer Serbinand har gar gerne 
d Die der Tafll vom Tode und Sterben ge⸗ 
redt / vnd wann er gemarckt / daß ſich jemands ge⸗ 
ſchewet hat vom Tode zu reden / oder verſtorbener 


nicht fürm Tode vnd Srerben/ id) gedencke ger⸗ 
ne des Todes/ hore vnd rede gerne davon / Gott 
tomme mit ghaben/ wann es fein vaͤterlicher wil⸗ 
KUREN, | | 
Alsfeine Majeſtet zum legten gen Srandfurt 
108 /aufffeines Sohns Mayımiltani desandern 
Wahl und Kıönung/kurbenim vor und nachzu⸗ 
ge ploͤtzlich etlicher feiner Hetſchirer Reuter und 


u rn, are Tr SE 


endeond abſchiede bereiten. Kurtz für ſeinem 
‚ende verhörre er noch die Seute / da feine Raͤhte 
vnd Ertzte riehten / er ſolte feiner ſchonen / ſpraͤch 


warten weil ich tan mosu dient ein Herr / der ſich 


vbstag iſt nahe / da wird es ende mit mir 
| nemen / wie auch geſchach / daß er am tage Jacobi 
zu Wien ſeltg vnd froͤlich ſtarb. Poſtil. Matthe- 


ſii 189. fac.2.. Anno i564. im 62. Jahre ſcines 


J en IR %..; Aliers / 


zu gedencken / hat er geſaget: Ey ich erſchrecke gar 


Trabanten / da er das erfuhe / erfchrack er gar nicht/ 
fondern ſprach zu ſeinen Raͤhten / ſehet wie lieb 
vns der Todt hat / er iſt mi vns zu Praga außge⸗ 
zogen / iſt vnd bleibet bey vns auff dem Wege / im 
vor vnd nachzuge / drumb laſt vns alle zum ſeligen 


er: Gott hat mir das Ampt befohlen / des wil ich | 


feines Amptes nicht felber annimmt. Endlich aber 
+ befahter alles dem Sohne / und fagre darbey: 
Schr x mic) Hinfore mit Gotte betuͤmern / dann 


#7 


4 
sr _ J 
f J 
/ Pays‘ ⸗ * J * 
. Y A a a 1 HE Fuß). 07 a al 0. 26h 4 nf al 2. 


a Ei SRKÄE an 
Wir Kenfer Fer dinandus Aufft 


gen / alſo ſtillete ich ſie mit glimpffe Bub wann 


- 


führen lieſſen / reit ich —— ey Sclem 
IM 













Alters / da er za. Jahr Roͤmiſcher König/une, 
Jahr Kepfergemefenwat. 


—— BR; | 





ver zum Srideermahnee 


Sy Ss ober feiner Zaffel eines Auffruhrs und Ei 
RNyoͤrung gedacht ward / antwortee er * 
me gemeine Leute find balde zu verführen, / wann 
die Redleins fuͤhrer liſtig vnnd geſchwind 
Wie meine Vnerthane von böfeng 





uten ſich nen 
mingen / vnd da ich auff vnterhand ſung zu jhnen 
in den Krieg kam / auff meinem weiſſen Pferde / 
und mein Pferd einen Schrey in den andern 
chet / ſprach der fo das wort führte zen Herz heiſſet 
ever Pferd ſtille ſeyn. Ich aber ſprach / ey warın 
Herren Pferde fchrenen darauff der Herr gegen⸗ 
wertig ſitzet / ſolien billich Die Vnterthane ſchwei⸗ 


ein Herꝛr bey den feinen ſich jelber ſehen vnd hoͤ⸗ 
ten leſſet / tan man viel boͤſer Sachen beylegen 


Ey der Feſtung Landskrone / iſt eins mals ein 
Din ben Felſen Hinab gefallen in bag „= 


— ſchaden genommen / noch a 





entzwey gefallensda haben die abgoͤttiſchẽe Schwe⸗ 


zer des helffreichen Borres vergeſſen / vnd die er⸗ 
haltung des Kindes Marien zugeſchrieben / vnd 
die deſto ehe vnd mehr als Gotte ond Chriſtum 
angeruffen / wie im‘ apſthum vblich geweſen / 
vnd rd iſt / h ben ein einer Hoͤle des Zeifen 









eine Capelle geh; awe UN: Ehren Marien / vnſer 


lieben Frawen fein ae ande / ber weite / daß drey 

Altare da arın ne eben’ ond man taͤglich Märien 

7 ond fich in hren Schut hirbefehlen? 
len darını me ha halten können . 






—* si OR uß/ Br bey 


lieget / vnd allda ſich eine weile beym Prieſter auf 


hielt / des friſch 
Peifonen 7 wie er nu gerne die Höhe des Felſen / 






fich auff einem alten faulen Baume/ond cheman 
ch vmb ſihet / bricht ber Baum / vnd feller er dar.’ 

hinunter in das Thal / vler und zwantzig Klaff⸗ 
tern tieff / ueget zwar in Ohnmacht fo ignge /biß 
ber Prieſter mit eim Gaul hinunter reitet / jn auff⸗ 


Dee bas Pferd ſetzet / vnd wiederumb in 


* 
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ieffe des Thales beſchawet herte mager er 


ET 
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auff einem Huͤgel haltende / fürfeinen Augen et, 
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Das Brüderhauß fuͤhret / hat auch ohne alle vn⸗ 
ſerung feiner Glieder noch viel Jahr gelebt. Bahr | 
ler Chron lib.1, cap. 6. Feſt Thron fol,ııy 

| XXIUI 


Feinden gutes zu thun. 

Abroigz · a⸗ Landgraff Philip zu Heſſen wie 

derumb in fein Sand fegen wolie / ben vertii 
benen Hertzog Vlxich von Wirtenberg/ zog jhme 
entgegen Keyſer Ferdinandi Sradehalter/Pfalk- 
gtaff Philip / hme ſolches zu weren. Als nu bey 
Lauffen am Necker beyde Heer gegen einander la⸗ 
gen / vnd Hertzog Vlrichs Buͤchſenmeiſter ſich er⸗ 


bot / wann er wolte / fo wolte erden Pfaltzgraffen 





ſchieſſen / vnd darmit ſein Volck halde abeſchte⸗ 
cken / aber Hertzog Vlrich wolte esnicht su geben! 
ſondern ſprach: Biſtu deiner Kunſt gewiß / ſo 
ſcheus ihn. nur in ein Fuß / auff daß er ein denct⸗ 
geichen daven bringe. Der gewiſſe Buͤchſenmei⸗ 
fer ſchoß hin / vnd ſchoß Pfaltgraff Philips die 
rechte Verſen ab / vnd den Gaul vnter ihmenn 
rode / daß man jhn gen Aſperg führen muſte — 
behielt Hertzog Vlrich den Sieg / vnd tam 9 det | 
mb su Sanden vnd deuten / vnd ward mit Keyfee 
Ferdinando hernach vertragen. Cruſius 


0 par. z3.An,lib,ıı.fol.o25.48heil 


= meiner KeyſerChron. 
fol. 63% * * 7 | 
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FE Masvesurg mar ein frecher / gonloſer Mañ - 


der ſchewete ſich nicht zu fagen/ auch inQ. 
Saccij Thumpredigers beyſeyn und anhoͤrung! 
Re er ae —— reich vnd groß wer⸗ 
en Jolie es gauch Sort im Himmel leid ſeyn / 
auch darauff vnordentliche v ge 


; dentliche und vnehrliche Han, 
bei für/ welche das mittel ſeyn folten reich fur ter 
den / vnd hoch hinan 1 > fh fol ch zu wer⸗ 


dann er Wardin kurtzer zeit gar um Scheimen, 
muſte aus — / oder hette eines 
ſchaͤnelichen Todes Rechen můſſen / das jmedody 
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"an andern Örtern balde wiederfuhr, PottillaD, 


Saccii, Dom, 15. 
* —V ZUR, 


Von fahung derer ſo andere haben 
— fahen wollen. REES TE 
OR Echt und wot ſaget Syrach / Aus der erfah⸗ 

‚tung am 28. Cap, Werden Stein in die ho⸗ 


nz 


he soitffe/bei fellerer auff den Kopf: Wer heim 


lch ſticht / ver wunder fich felber: Wereinemane 


bern eine Grube grebet / feller ſelber drein · Wer 


einem andern Schäden thun wil / deme koͤm ⸗ — 


wer 7 Hiſtory Hamans. | 8 
Haman ber ſtoltze Hoffraßg wolte vınb bes ei⸗ 
— 


ſelber öberden Hals daß ee mich weis woher. 
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kommen / aber es mißricht/ 
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ward / Colmog.fol.289. _ 


vnd ſein Shen laſſen muſte 
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— F 
nigen Juͤden willen Matdochai / deme er fein 
war / ale Juͤden außrotten / aber es gieng bber hn 
ond fein Geſchlechte. Er bawete einen Galgen 
dern Mardochao auff den Abend / Hund ward ar 
Morgen ſelber dran gehangen / Efiherz 45 


” 
’ 


2 2. | —— 

Achitophel rieht den David ploͤtlich zu bber⸗ 
fallen / vnd toͤdten / aber eg gieng vber jhn felhtt 
aus / daß er ſich aus verzweiffelung erhieng / ſo me 
als Abfolon am Baume erwuͤrgete. David fat 
wie derumb auff den Königlichen Stuel / vnd vn⸗ 
ter die Krone / 2. Sam i5. 161748. 







 Eurimius/der Feind Ambroſit/ wird auff dem 
Karren ing Elend gefuͤhret / den er Ambroſio hat 
1 machen laffen/ipn weg zuführen. Rabbus lib⸗ 
2.01.33 1. — — 3 


Perillus wolte feine luſt horen am Geſchrey 
derer / ſo im Kuͤpffern Ochfen gebraten wurden 
ynd muſte der erſte ſeyn / der drinne verbrandt 


4 
re 
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ER a er 
Trafius wolte beym Köntge Buſiridi 


ombs geben bringen / dem Jovi zum Opffer u 
Wlachten / damit Die. graffirende Peſt auffhoͤ⸗ 


at vergieſſen / 
alu⸗s 


re / vnd war der erſte der ſein 





Ovidius, t 


£ Dran mag ſich jederman flach vnd die 
Bers in acht and bertacht nem 


Net lex ef juftior ullo ; quam ori Paudi;; > 
Fraude Perire en ER | 
> 


Reine billiger Su I — 
Dann daß einr ſelbſt leider die Dein; 
Bu er für andre hat bedacht / 
Bid fie ne | en gebracht: 


Bon einem nätihen Stuff. | 





sen dem Scitiſchen Meer ftöfferan dieM 


ſcaw / das Sand — ogora / vnd iſt ein wun⸗ 
derbares fruchtbares Land / dann das Wa ſſer Di⸗ 
bidna fleuſſet hindurch —9 welches das roͤſie Waſ⸗ 
fer iſt n mitnächtigen aͤndern / vnb 6 viel Flͤſ⸗ 
* 152 empfehet. Diefer Fluß Div ividna has 





tobeklenfft/ond die Ecker dünget/ond fruche; 


iur wieder Nilusin Eaypten/ daperalle 


ichet / man wirffet nach abeläuffung des 









rs a erlen 
lan / ohne alles harefen / pflügen und egen/ 
Si echſet ſchneu auff / vnd eilet gleich 

I ehe das Waſſer zum ändern mal v⸗ 
—9 — bekommen fie Früchte die menge/ 
e und vntoſt. Mufcob.Chron,fol.: 06, 
08.1034 


rs 


: — * 


men / nut auff endin den 
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- Blase ſchiagen / verwunden vnd tödten laſſe / vnd n 


hen ; und aefchmincketend Angefichtei/eic- — 
fuͤllet iſt und gewiß vns golnen Deutſchen nicht 
i geſchew 





AR ug Zar 


Von einem wunderbaren diſcht. 


J 


No 1599. dena. Februrarii iſt im Sande su 
Holſtein nicht weit von der Feſtung Schlitt! 
ein Alandfifch mir dem Angel gefangen worden! 
der. gar blawer vnnd brauner Farbe geweſt / ein 
blutrohtes Auge Mund vnd Schwant gehabt / 


Demuth angereiget / che ber ſchacffe / durch ſchnei⸗ 
dende Siaubbeſems oues darauff folge / daß vns 
Gott durch die wuͤtende Tuͤrcken Tattern / 3* 
feotirer / Hiſpamer / Papiften Oder Calviniſten 

eine fücher/ berauben aufuiehen / braun vnd 





onferm Blute ſchmertzlich zappeln / wie er Dan 
im Eſaia am 3 drewet / ſagende — 
re Toͤchter ſtoltz nd / mit auffaerichtem Halſe ger 







an den Süden vnd vielandern ſchon atbereit 
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geſchencket werden wird / wo wir nicht seitige und 
wahre Buſſe thun. | Ä 
RR VI... 
Wonder Slegeler Rotte vnd jhrer 
Stcraffe vnd Vertilgung. 


2 


— = _ 


ſchrie ihnen der Oberſte mi 


darmu jhr die Fuͤrſten vnd Obrigkeit woltet auß⸗ 
rotten / ſehet wie fein ftehet euch das angemaſſete 


Regiment an / nu muͤft jhr ſchmertzlich ſterben / 


ste jhr andere woltet verderben / nach dem Auß⸗ 


ſpruche Gottes: Wer das Schwerdt nimt/ fol. 
dadurch umbfommen: — ver 


geuſt / 


hnen it dei feinen ſpoͤttlich 
iu: Ey ja jhr lieben Flegeler / das find die Flegei / 


- ? ⸗ - J = 
ca, u Ba Ka vr miEETD 


Auff Heldrungen ſich der Fleglet Roi 


Bnd die Fuͤrſten ſtracks zwingen wolt) 


Soe jeder Fleglr fein ohn belam 


tiger Goit / in deſſen Schutz ich ftehe / der wird, 
mich wol erhalten / dieſe Feſtung wird Feiner 








F 


geuſt deſſen Blut ſoi wiederumb vergoſſen 
den / Gen. 9. Dearıh.26, Wagner in der Sıfor 
Herrn Elgers / Grafens zu Hohnſtein X 4. hi, | 


tingiſche Shron. fol. 154. 
Alte Reyme hievon: 


Sich hart verließ / vnd nicht auff Both 


Daß man alle Guͤtr mit gewalt 

Frey habn / vnd alls gemein ſeyn ſolt / 
Zau nemn was eim gſiel mir gewalt 
Aber jhr fuͤrhabn nicht gerieh “·/ 

Sie verdorbn in jhrem eignen Blut 
Vnd die do ſchrien init frechn Mund: 
Es iſt alls gmein aiengenzugrund. . 
Theils das Schwerd / teile Ruten innam / 


Von eines Färfsen weiſer Rede von 
Sun. 000.0 


Abs cine mals cin Fücfte gefraget ward / war, 
umb erin feinem Sande keine Feſtung bawere? 

ab er diefe weife Chriffliche antwort: En ich har 

be eine bewerte 2 Bura/ bag iſt mein allmaͤch⸗ 


“ 


/ 


| F IR 195 
ner Feinde vberſteigen / nach mich aus feinen 
Händen reiſſen wie David ſaget / und ich mir jh⸗ 


x mefprecheim 48. Pfalm: Bart iſt vnſer Zuver, 


ſich vnd Scaͤrcke / ene Huͤlffe in den aroflen noͤh⸗ 
ten ſevns getroffen haben. Darumb fuͤrchten 
wir vns nicht, wann gleich die Welt untergienge/ 
vnd die Berge ins Meer ſuͤncken Bote iſt bey 


vns / drumb werden wir wol bleiben / Gore hilffet 


vn — 
Darnach ſagete er noch darzu gar weißlich / 
wann man je natuͤrliche mittel zum Schutze ha⸗ 
| Ar wil / achte ich dieſe drey für die beflen vnd nd, 
tſttteeeee | 3 
Zum erſten / Fidem fubditorum ‚lebe / ge⸗ 
horſame vnd gerewe Vnierthanen / die Leib / Gut 


vñd Blut bey einem auffſetzen. 


5 


Zum andern/ Benevolentian vicinorum, 


gute / wolgewogene und trewe Nachbar / die einem 
in noͤhten beyſtehen vnd zuſpringen 


— J — 


- Zum bdritten/Copiam piorum,& rede De- 
um invocantium, genfelae $eure menge / die 


da berenond Gott recht anrufen fönnen, die koͤn⸗ 


nen Schutz / Sieg, Gluͤck vnd Erhaltung erlau⸗ 


gen / Jacob.s.Syr.35.Matıh.12. Joh.1s.Poltil- 


}a D.hhillip. Hanes / a. Theil. lol. 171. 
Fuͤrwitz im mahlen geſtrafft 
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Oro Chrifti 467. 1war ein gurer Meafleryaber 
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| | vnd verachtung das Bild Chrifti abmahlen wei, 
| te / wie die Heyden ben Juppiter abmahlen/da 
| verdorrete jhm vnter der Arbeit die Hand und der 
| Arm / daß er der nicht mehr brauchen fonte. Da 
er nu erſchrack / feine Sünde erfance und beten⸗ 
te / Gott vmb gnade anrieff dem Biſchoff Genna 
7 din beichtete / und oͤffentlich für ſich bitten ließ 
| da ward jhin feine: Hand vnd Arm wieberumb 
frifch ond gebräuchlich. Siftorid Eeclef-D. 2% 
| biens Can. a. ib. 3... ea 
| Drumb jhr Spörter und Derächter Chriſti 
| ſpie gelt euch hieran / dencket mas Lfatas ſaget am 
20. Laſſet abe von dem Menſchen / der Odem in 
der Naſen hat / jhr wiſſet nicht wie hoch er geach⸗ 
tet iſt. Vnd Paulus ſaget Gallat 6. Irret euch 
nicht / Gott leſſet ſeiner nicht ſpotten. 
er; j — XXX J. — ER — 
Von Koͤnig Ferdinanditrewer 
ER ..,. Vormundfchafll: 
— SEE Serbinandus ,, Königin Arragonien/fer 
ned verſtorbenen Brudere Sohns Vormund 
ward / vnd das Caffuloniſche vnd Hiſpaniſche 
Königreich fo wol / friedlich vnd freundlich reg⸗ 
reie / daß er von allen Ständen einhelliger weile 
sum Erbherm vnd Koͤnig erwehlet ward / begerte 
er fein Muͤndelein ſo gar nicht vmb fein Koͤnig⸗ 


reich zu bringen / daß er in der Wahl vnd Kroͤ⸗ 


nung gar heimich dag junge Serzlein vnter ſe⸗ 
nem Iangen Königlichen. Mantel verborgen ger 
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vnd nach feiner praͤchtigen Krönung dem Volck 
zeigete / mit dieſen klaren worten; Sehet das iſt 
ewxer erwelter und gekroͤneter König / vnd nicht 
ich / ſtunt jhme auch ſo trewlich fuͤr / daß er jhm 
endlich bepde Koͤnigreich friedlich zuſtalte / die jh⸗ 

me doch durch) einhellige Wahl vynd Krönung 


waren obergeben. Fulgofuslib.5.cap.6.meine 


erſte Predigt vber das neunde vnd — Gebot 
fol. 3 84; ; 





Sage mit etliche Sifecen 
auff den Buchſiaben G. 
Die Erſte: 

Von Viſchoff Gerolts Blutgirigkeit. 


Erold, Biſchoff zu Worms und Mentz / 
* er ein Kriegkfüchtiger Mann / ließ ; 
Ai Banden von Piptno sum Dberften/ 


im ae mider die Sachfen / biein Thüringen 
gefallen waren’ dann er harte mehr luſt im Felde / 
als in den Kirchen ſich fehen zu faffen / hörte lie» 
ber Schwerdier vnnd Spiele flingen / als bie 


Thumherren Iefen und fingen. Als es nu zum 


treffen kam / vnd er Ritterlich und mannlich fie 


angreiff / vnd fein Volck zum ernſten Streit er⸗ 


mahnete / da gerieht ein Saͤchſiſcher Fuͤrſt an jhn / 
und — nach * Fr davon 
| { wur 


f 


— 


TE 





ET TR TE 





RW... 0 m 
wurden hernachmals diefe Ders gemachte; 
Enfeobir Geroldws, dum dimicat enfe , * Y 
Rerplacet ergo chorum,non adiiffe forum. 
"Baslib: > De | 
Gerold der Biſchoff fellt durchs Schmart/ 
Weil ers gefähre/ ſo war ers wert. 
Hett er darfuͤr den Chor beftelle/ | 
So wer er nicht erfchlagn im Felde 
Diß iſt geſchehen Anno Chriſti 754. Chron. 
M. Spangenb. fol.67. s DE 
Item / wie fein Sohn an feine flat gefom« 
men / vnd auch Das Biſthum verſchertzet. 
Nach des Vaters Tode ward ſein Sohn Ger⸗ 


vilius / der an Carolomanni Hofe war / an des Va⸗ 


ters ſtat befoͤrdert / vnd Biſchoff zu Mentz vnd 
Worms gemachet. Da nu Carolomannus ſei⸗ 
nen Bruder Pipinum mit Heeres kraſſt wider die 
Sach ſen fandte / nam Pipinus dieſen Biſchoff 
auch mit / der ließ nu durch Kuntſchaſſer erfor / 
ſchen / was für ein Saͤch ſiſcher Herr feinen Vater 
erwuͤrget hette im vorigen Kriege / leſt den in ſon/ 
derheit zum geſpraͤche zu fich ins Feld foddern. 
Da der nu tönt / vnd feines argen ſich befarete / 
zeuhet Gervilius vnter dem Geſpraͤche plörlich 
ſein Schwerbt aus / vnd erſticht pen Saͤchſiſchen 
FZuͤrſten / vnter ber erzehlung dieſes Verſes 


Accipe 
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— unme ferrum ‚quo patre m yindicocharum. 


Das if: 


Das Schwerdt nim hin zu der ſtraff 


Zur Rach des liebſten Vaters meim. 


Da nu dieſe Rachglerigkeit kunt vnd offenbar 

ward / mißfiel fie Feinden vnd Freunden alſo / daß 
fie ihn. des Bßihums vnwirdeg achteten 7 vnd 
ward auch druͤber ſeiner Biſchofflichen Ehren 
entſetzet / vnd in ein Kloſter verwieſen / dainne 
fein Leben zugubrinaen. Von diefer ſein er rach⸗ 


3 That find die ſe Bere 196 SR 


machet: 


Quid laicu⸗ faciet cum pergit ad arma Sacerdes, 

" "Gervilins patremvindicat, ecie,necem. 

Anti iftes baculo , gladıo non utitur undus, 
 Hoftem Gervalins ‚cur precor ergo necas € 


Daos iſt: 


Was fofen die Leyen nicht —— 
Weilder Biſcheff feinn Vaͤcer roch/ 
VBnd den Feind vnverſehns erſtach. 


Biſchoffeſtab ſolt er getragn 5— 


ad nicht das moördriſche ſchwere greiffn 


So het er im Ampt koñen bſahn. (an / 


— Letznerus in der Kaps“ Bonifacit = 


am Cap & ä 
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Bon Guntrami gefundenem 
Schau  ., — 
G Vntramus / ein Chriſtlicher König in Franck⸗ 
reich / der den Armen viel gutes that / ward als 
ſo von Gott geſegnet / daß / da er auff einer Jaget 
im Wald müde worden, ſteig er ab / ſegte fich an 
einem kleinen Bächlein nieder / vnd entſchlieſſ 
da kam jhme im Traume fuͤr / alsfeheerimnedr 
ſten Berge viel Goldes vnd Geldes liegen. Da 
er nu erwacht / vnd feinem Dienerden Traum 
erzehlete / ſprach der Diener / Herr ich fahe ertons 
aus ewrem Munde lauffenmie ein kleines Maͤu⸗ 
felein/ das lieff in jene Berghöle / vber mein 
Schwerdt / ſo ich jhme ober das Baͤchlein legete / 
mar wol eine Stunde darinne / da kam es wieder / 
troch Durch ewren Mund wiederumb in Leib / vnd 
drauff erwachtet jhr. Der König ſprach / das 
trifft ein / mich traͤumte ja / ich gienge vher eine ey⸗ 
ſerne Bruͤcke / kom wir wollen ſehen was Gott he⸗ 
ſcheren wil / giengen in die Hoͤle oder Klufft / vnd 
funden allda cine groſſe Saft Goldes / fein Krie⸗ 
gen dahin verborgen war / das lleß er holen / their 
lete den Armen reiche Allmoſen aus / ließ einen 
groffen Eredeng machen / mir Perlen und Edlem 
Geſteine gesterer / daß dergleichen Damals nir⸗ 
gend gefunden ward, den wolte er zum heiligen 
Grade Ehriſti gen Serufalem fenden / gab jhn 
endlich in die Stadt Cabillona / indie — 





Ir 
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Maͤrterers Marcelli. Chronica D. Hedions fol, 
168.Prompt, 428, te 


BEL ru 
Von vielen güldenen Ringen. 
ss ranuitet der Carthaginenſer Dberfter/ 
N ser greife Schlachten hielt mir den Roͤmern / 
ben. dem Flecken Cannas / vnd 40000. Römer. 
erfchlug/ 8000, mit ber Wagenburg (ebendig ge⸗ 
fangen befam / baerlangere er neben anberm ſtat⸗ 
(ichem Raube vnd Außbeute drey Scheffel vol 
güldener Ringe / ſo er den erſchlagenen vnd ge ⸗ 
fangenen von Haͤnden ziehen ließ / vnd ſchickete 
die zum Siegzeichen gen Carthago / die Boco.ge» 


fangene bot er den Römern an zuloͤſen / aber die 


Roͤmer wolten nichts zu jhrer erledigung geben / 


weil ſie die Wagenhurg gutwillig vbergeben hat, 
ten / ohne allen ſtreit vnd gegenwehre. Titus Li- 


vius im2. Buche/ Chron. Vrſp. Calend.ı60, | 


Wie obel Gregorio das Eheverbot — 


— gefallen. 


Dt su den zeiten Gregorij bes Bapſtes die Tei⸗ 

ches Rom gefifcher worden und man in 
den abgelaffenen Teichen bey 6000. Kinderkoͤ⸗ 
pffe gefunden / vnd jhme gewieſen hat / ſol er ange⸗ 
fangen haben zu weinen / vnd geſaget / O mie wol 
vnd recht fager Paulus : Melins eft nubere, 
| a re quam 


202 | G | 6 N 
quam uri; Esift beffer freyen ais in Der Brunf 
gehen und leben. Ich aber möchte wol danu⸗ 
ken vnd fagen: Es were beſſer die Ehe erlauben) 
als zu ſo vielen Morden vrſach geben Dann 
bat wol erkant / dab ſolcher groſſer Mord von den 


Nonnen vnd Huren her gekommen / mir | 


bie geiſtliche heimlich zu gehalren haben? brumb. 
er das Eheverbot bei geif lichen gerne viederumb 
abgeſchaffet / wann er gekont hette. Epiſtola V. 
rici. Hift, keciet Hed.lib 9.cap.ı2. M.Eyr 
Spangenberg sber die Epiflel Thimon.zıe: 
Vnd damit diß sicht jemands vnglaͤublich 
duͤncke yon den 6000. Kinderkoͤpffen / muß ich 
bie menge der Roͤmiſchen öffenttichen Huren anı 
a 
Als Anno 1414. das Eonrtlinmi Soſtnitz ge, 
halten ward’ find den heifofen Viren /Bifihofr 
fen / Cardinaͤlen/ Moͤnchen vnd Pfaffen nachge⸗ 





folget 70 o0 Huren / ohne was ſie heile für beſon⸗ 


dere Concubinen gehab 


Auno 1542. als der helliſche Vater zu Rom 


den jaͤhrlichen HQurenzins ein for dern lieh / wurden 
tim Hurenregiſter gefunden 40000, Huren / de 


rer jede nach deme fie fehöne geweſen / vnd viel 
anhangs gehabt / alle Monat hat muſſen an gůl⸗ 


dener ynd fülberner Mange mas gewiſſes erle⸗ 
gen. Soften dann von ſo viel Huren dc) ger 


ſchwelge der vmehlbaren mengeder geilen Non⸗ 
— PR < ee N 


r 


f 


- 
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nen/nicht koͤnnen 00. Kinder geboren werden. 
Stanisl. Orichovius dele. Cœlib. Hieron. 


Marius in Eufebio cap.M.Spang. fol,252.in 


Timor.Epif, 
er RE. 


Wie man su onfern eiten die Nonnen im Klo⸗ 


fer Naumburg in Deflerreid) aufigerrieben / ond 


Barfuͤſſer Moͤnche Hinein geſetzet da hat man in. 


einer Mawren zwoͤlff Zörffe gefunden / da init 
dem ein Kindelein verfage geweſen iſt. Geneſis 


Sucheri Gay, 4. 


. . 
= 


Von Gluͤck vnd Vngluͤck Caroli 
| erst, 


= 


Arol us Oraſſus ein Sohn König Ludwigs / 


hatte erſt ſolch groß Gluͤck / daß jme alles hauf⸗ 
fen weiſe auftel. Erſtlich ward er Koͤnig im Ries / 
Elſaß / Schwaben vnd Oberlottringen. Zun 
andern / nach ſeines Bruders Carolomanni 


Tode befam er auch Itallen / Beyern / Boͤhmen / 
Oeſterre ich / Kernten / Krayn vnd Wenden. 


dritten / vom Keyſer Ludwige ererbete er — 
nigreich Oſtfrancken / vnter Lottringen / Nieder, 


land / Flandern / Brabant / Holand / Weſtphalen/ 

Heſſen Meyſſem Fꝛancken / Duͤringen vnd Sach, 
‚fen. Zum vierdten / ward er auch Roͤmiſcher 
Reyſer Das heiftiaein giũctucheee 


Zufall. 


F 


F 
J 1 
4 SL TEN BR FE 3 
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Dreüh 
Hoͤret nu auch das Bneläd 


a 


FON Nb ne Be: 
Bon Graff Gotwini ctwuͤrgung 


am ſtũcke Bods 
Als Sorwin / ein anſehnuher Graff in Engel 
Sland / liſtig erwuͤrgete auff der Reyſe vu 


| | 
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‚ ertoehleten Rönig Alfredum / und an deffen far 
erwehlen halff Edovardum / des ermerderen 


rer er 5 


Bruder 7 warf hme einmal Keyfer Ehoyan . 


dus vber der Taffel fürvden Meuchelmord feines 
Bruders. . Üs nu Graf Gotwin frech drauf 
antwortete: Ey Herr bin ich ſchuͤldig an ewres 
Bruders Tode /ſo gebe Bott / daß ich an dieſem 


Biſſen Brote erwuͤrge / nam drauff gar trogtg den 


Biſſen in Mund / vnd ſihe / da er begunte dran zu 
kewen / fehrerer jhm in Hals / daß er erftickerund 


todt hernieder fiel. Polydor, Virgil. Prompt. 


Sturmij fol,82.83:, . . 


EI 85 der gremliche Feind Gorres vnd feines 
WVolekes der König Anriochus/ den Jüben 
hart sufahtemüfte jhr Oberſter Johannes Hircar 


nus friede von jhme keuffen / und drey Tonnen 


—— — en F 
Vom reichen Grabe Koͤnig Da·⸗· 
ae 


Goldesiugeben verheiſchen. Als ernu lag,ond 


ſich befümmerte/ wo er fo viel Goldes aufftreiben 
koͤnte / tam jhm im Traume fuͤr in Davids Gras 
be ſolte eresfuchen: Da er nu das eroͤffnen lieh, 


fand er darinne tria millia talentorum; bag 


ift achtzehen Tonnen Goldes. Syno pf.Chron, 
Neandtifol72. · | 


u 
. 
4 


Geſchencketen Mantels thewre 
— bczahlung. SR 


Darius 


N 


> R 
“ nv - un nn. _ 


a 
yyarlus ‚da ernoch jung war / vnd eheer Kötlk 
U) yardy hatte er gute gemeinfchaftt mit Gllv 
fonte‚fobteauch fters feinen Schönen Maniel a 
nu Sitofentes marckte daß er luſt daritı hatte! 
verehrete er ihn damit vngebeten / Das gefiel Das 
rio ſo wol / daß ergnicht vergaß da er Koͤnig ward/ 
fondern er ſchanckte dem Samofont Die Sradt 
fampt der gantzen Inſel Samiorum So 
der Mantel thewr bezahlet. Prompt.223- 


RN 
Von Giffte etlichen Fuͤrſten ge⸗ 
gebe. 

fit der Tuͤrckiſche Keyſer Baazet gerne erlich 
ber Fuͤrſten in Afia Landſchafften an fich a6 
bracht: hette / erdachte er liſtig eine greyet / Lg 
ſeiner Oberſten einem ehelich bey Fuͤrſten Ger 
means Tochter / vnd lud auffbie Hochen alle Die 
Herren/nach derer Sand jhn pürftete/ ractiretefie 
bsersfich an onterfebiebenen Taffeln mit Beind/ 
Trerber und Waflern nach deme ſie gewonheit 
hatten zu triucken / ließ aber das Gerrände alfo 
vergifften/baß/bie Wein getruncken / die erſte vnd 
andere Nacht ſtorben / bie Tierbet Trincker die 
dritce vnd vierdee Nacht auffaiengen / bie Sophl⸗ 
far mir den WBalferin Monats friſten abe aktiv 
gen. — im 6. Buche 


am 18 I, 















x * 
5 R>! 
- 
i 
i 
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* * ar ee ri 9 x. ER — 
Vom guldenen Fließ vnd feinem 
Ei 


| Vrſprun 68 

Nno 112 9.hat der mächtige Ertzhertog Phi⸗ 
ps in Burgund Deſterreich ond Sertringen, 
' Garoliz. Baier 7 auff feinem Beylager geſtifftet 
den Rictterlichen 


tiget mit außtheilung bes gůldenen Zlief / welch⸗ 
es wie ein groß gůldenes Gehenge oder Kette ge⸗ 


= = 


nen Schaͤfflein / ſo mit Perten 


ſtets am Halſe ragen muͤſſen/ vnd angelobẽ / einer 
dem andern mit Gute vnd Blute beyzuſtehẽ biß in 
Todt. Anno 1573.iffdiefes Kitterfichen Ordens 


Kleinoꝛ au) vh erſchicktertzog £riche sußraun. 


ſchweig / vom Könige in Hiſpanien / durch Bra, 
ten von Megen / welches auch Hertog Eridysu 


dancke angenommen dem Grafen viel Ehreer, - 

zeigen laſſen / vnd darauff angefangen zu bawen 
die Feſtung am Ruͤbenberg/ vnd ſiegenandt Same. 
bestwof, Daſſel. Chron.3. Bud; 78. Sapırza. 


»Dlart. Crantz.lib.i2.cap. 34. 


* 


RAR SA { x L Se z + = t < 
Vom Goldberg Wercke in Col⸗ 


ren des güldenen Fieß/ in 
der Ehren Marien vnd Andrez) vnd den bekraͤff/ 


weſen iſt / mit einem vnten enhangenbem guͤlde⸗ 

rien vnd Edlen Geſtei⸗ 
nen gar ſchoͤn gezieret geweſt / darbey harman die⸗ 
ſes Ritierordens Zugehoͤrige erkant / daß fieeg. - 
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Syst Sandfchaff: Cholchis in Afta / bey dem 
groſſen Caucaſiſchem Gebirge‘ har einflatli 
ches end reiches GoldBergwerck 7 welches di 
Einwohner ohne hacken vnd graben / ohne vnloſ 
vnd arbeit genieifen koͤnnen / durch Gottes and 
dige ſchickung. Dann der Geldfand ober il 
dene Sand wird durch Quellen vnd Brunnen 
aus dem Berge Caucafo ſo reichlich gerrieben/ 
daß die Einwohner nur viel rauche Schaffelin 
die Duellen vnd Brunnenfluͤſſe legen vnd ſen⸗ 
cken / darein on auff ſamlet ſich det gůldene Sand 
fo Heuffig, daß die Fell gar gelbe vnd guͤlden ſche⸗ 
nen / den fie hernach außklopffen vnd ſchmelten 
auch aus den Fluͤſſen Goldſand auffheben. Die 
ſe Fell hat man auch die guͤldene Fließ genandt. 
Strabo, Daſſeliſche Chronica za. im z. Buche 


EB J — x:1 Lee‘ 
Geilheit Romilde / vnd derer 


be Safe au, 
>, 6 Cacanus der Hunnen König die Longo⸗ 
barden bekriegete vnter Keyſer Phoca / vnd ihr 
reit König Gihnlphum erfchlagen hatte / fampf 
yiefem Volcke / belagerte er die Stadt Friaul /da 
die Königin Romilda inne wwarz mit alen Ks 
niglichen Schäsen: Da hn nu die Königin [ar 
he prächtig vmb die Stadt reiten / deſiel er jhren 
Zeilen Augen fo wol / daß ſie ihres Her Todes 
veraaß und Cacano fagen.keß / wann er fie eher 
fichen wolte/ fo wolte ſie jhme bie Stadt fan 
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ällen Königlichen Schaͤtzen vbergeben. Ernam 


die Anbietung an / zog indie Stadt / lag die erſte 


Nacht bey Romilda / vnd buͤſſete jhr jhre luſt / har, 
te aber an ihrer Geilheit ein ſolch mißgefallen / 
daß er fie folgendes tages zwoͤlff ſtarcken Krieges⸗ 
Knechten vbergab / ſie zu ſchenden biß auff den 
todt / lief fie noch des tages an einen Pfal ſpieſ 
ſen / vnd ſchmehlich vnd ſchmertzlich tödten / dar⸗ 
nach raubete er alles was im Schloſſe vnd Stade 
war / nam das Volek gefangen / führere fie weg/ 
ſtackte die Stadt an / vnd brandte fie zu grunde ab⸗ 


Cent;7.cap, i6,fol. 65 5. Pauius Diac. lib.4. 


eap.ız,. Cofmog ig: —— es 
2 Je Brunichildigg. 
Die Franckreichiſche geile’ gortlöfe Königin 


Brunichildis / da fie vielChebrachs; Merdesend - 


Vbels begangen: ward fie wilden Pferden an die 
Schwaͤntze gebunden / vnnd ſchmehlich vnd 
ſchmertzlich zu tode gefchleiffer. Cent. 7.f0l,655« 
cap. 16. IE 1 SIR WITZ Sa SPEST.- in kr * 
RR IIEN r 


Geitz artlich gefiraffe. 


2* 


Je gewaltige Koͤntgin Semiramis hatte fuͤr 
ihrem Abſchiede befohlen / auff jhr herzliches 


Grab dieſe Schrifft zu hawen: Welchem Könia 


ge / der nach mir herrſchet / Geldmangel fuͤrfellet / 
der oͤffne diß Grab / vnd neme was er bedarff Da 
nu noch keiner das gethan / ae Darinsin ne 

F EN, en 


— —— 4* 


— 
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fien Koͤnig ward / vnd die ſe Schrift laß / kam hhn 
der Geldgeitz an / ließ das Grab oͤffenen / einen 
Schag allda zu langen / aber er bekam eine höfr 
liche Straffe feines Geitzes / dann er fand kein 
Geld / fondern eine Taffel mie diefer Schriflt: 
Nifi malus effes & avarüs ; mortuorumlo» 
&ulos non moveres. Das iſt: | 


Werſt du nicht ein boͤſer Geiswanf/ / 
Sdo lieſt du der Todtn Graͤber gantz 
Herodotus; Prompt.z95. 
Noch eine merckliche ſtraffungs Hiſtory⸗ 
Als der Duxchleuchtigſte vnd Hochgebone 
Fuͤrſt / Herzog Friederich Willhelm⸗ ſeliger ge⸗ 
daͤchtnis / auff ſeinem Sterbebettlein lag / vnd ei⸗ 
ner ſeiner Landraͤhte J. F.· G.beſuchte / von deme 
er wuſte / daß er gar zu weliliebend vnd geldgierig 
war! auch nicht gerne nom Tode oder Sterben 
veden hörte / da vergaß J. F. G jhrer Schmers 
ken / vnd warnete diefen für feinem verderben / 
fagende: O Alter / Alter / bedencket jent vnd jm⸗ 
merdary daß jhr auch werdet ſterben muͤſſen / vnd 
bieſe Weie und alle Guͤter und Geld verlaffen/ 
und trachtet nicht ſo geinig alleine nach dem seite 
fichen ond vergänglichem Gute / fondern fürneitt, 
fich nad) dem ewigen / nad) tert Himmel vnd 
der ewigen Seligkeit / Match o. Col 3: Ach ſe⸗ 
het doch mein Eyempel an / ich habe dutch Got⸗ 
ies gnade mehr als jhr ergeigen koͤnnen / * — | 
er d 









— 


doch / wil auch gerne / alles hie verlaffen / vnd in 
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Chriſto in das ewige Himmelreich wandern vnd 
eingehen / das lernet auch thun / oder jhr werdet 


ewig mangel leiden mir dein reichen Dante / Su 


x 


c216..50b.20.21. Exequiæ SaxoniczK.R.g, 
Glilimers dreyfache Bitte. 

SS Silimer der Wenden König vom Belt, 
*fariö gefchlagen war) und auff einen hohen 


Berg entfliehen muſte und von Bellifarii Heer 


rings vmbher belagert war / daß er weder aus 
noch ein fonte / auch in groffe Hungersnoth ge⸗ 
richt / da ſchreib er an einen vertraweten Freundy 
er wolte jhme doch drey Gaben fenden/ein Brod/ 


einen Schwam / und eine Harffe / erflährere es 
auch fein / wozu ers begehrte / namlich, dag Brod 
den Hunger zu ſtillen / dann er in etlichen tagen 


fein Biſſen Brod gehabt: Den Schwan / auff 
daß er damit koͤnte die Traͤhnen abewiſchen / die 


jhme ſein Vngluͤck haͤuffig aus den Augen triebe. 
Die Harffe / daß er jhme darmit in feiner Taw⸗ 


x 


rigkeit könte eine ergekung machen. 


Endlich ſagte ihmeder Hunger fo hart zu / daß 


er ſich Dem Belliſario ergeben muſte / der jhn in 


groſſen Triumph neben andern gefangenen gen 


Conſtantinopel fuͤhrete / vnd Keyfer Juſtiniano 
vberantwortete: Da er nu den Keyſer in groſſem 
Prachte ſitzen ſahe / rieff er vberlaut ; Vanitas va⸗ 
nitatum, &omnia vanitas. Das iſt: 


— | 1 


% 


ao 
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Ach diefer Pracht iſt gantz eite // 
Vnd endet fich gar bald vnd ſchnell / 
Wie das außweiſſt mein Vngefell / 
Welchs mich hat vberfallen ſchnell. 
Durch die ſe Klage ward der Keyſer Jullanu⸗ 
beweget / erzeigete jhm gnade / gab jhme ein dt 
Landes in Gallia ein / vnd machte ein Friedes⸗ 
mit jhme. Cronologia Funcij fol, 141 
ib. 8: | 0 
ee a 
Geitz Chryſauri geſtrafft. 
Kryfaunus / ein reicher anfeplicher Mann /tt 
der Provintz Valeria / aber dem Geige fo gar 
ergeben / daß er Goldes vnd Geldes micht fate wort‘ 
den konte. Als er nu ploͤtlichen fra ward’ ja 
he er die böfen Geiſter Hauffig un me brngen / 
fchrie vmb huͤlffe und beyſt 









In 
ande/28 kamen wol ſet⸗ 
ne Kinder ond Freumire/ hoͤrten fein ſchreyen / für 
hen fein Händeringen mitfammer an aber fie ſa⸗ 
hen nichtes. Da jhine nu niemends helffen fon, 
teifchrie er zweymal? Akinducias peto uſque 
mane; Adytdh bitee / friſt nur biß auff morgen 
Aber es half nicht / er ſtarb Des tages jämmerlich 

dahin. Drumb for man die Buſſe nicht su lan⸗ 
ge aufffchieben / dann man weis nicht wann / 
wo vnd wieder Todrons angreifſen wil / 
Spr. 7.18. eege. 
— ron.‘ RER TEN? 
— — Eines 
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| el XVI. | 
Eines geißigen Junckers Straffe 
NT TORE ein Juncker gemwefen / im Beige 
fo gar erſoffen/ daß er feine Vnterthane gar: 
außgefogen har biß auff den grad! end jhnen zu 
verdries gechan / mag er nur erdencken fönnen. 
Als der nu krauck ward / und sur Buſſe ermahner 
ward / gab erdieje antwort; O es iſt nu mit mir 
ſchon zu lange geharret / die boͤſen Geiſter find 
ſchon da / meine Seele zu holen: vnd darauff hör, 
te man ein geklatzſche / als hiebe man jhn mit Ru⸗ 
ten / man ſahe auch daß ſein Leib braun / blaw vnd 
blutruͤſtig ward / gab alſo mit grißgrammen ſeinen 
Geiſt auff / daß jederman erſchrark / der daben war. 
Cromerus liby de reb. Polonorum. Setzet 
noch bie wott darzu: Hicorfus ſupplicia quæ 
deinde apud inferos expenderet, ut eſſet 
exenplo, iis qui aliorum incommodis Ru- 
dent,fuacommodaparere. 
— Das verdeutſche ich alfo: 


— 


So muſt er hie erfahrn auff Erdn / 
- Was fürfiraffimdorsewig folewerdn, 
Andern zur warnung pndabfchem/ 
Dur Geitz / grevel vnd Tyranney. 
— I! XVII. AN | * 
Eines geitzigen Fürfiens Straffe 
O ij Ein 


Rauli, — 
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E In Fuͤrſt der Manſuren brachte Geld aufftie, 

mit er nur konte / beſchabete und befchundfeh 
ne Vnterſaſſen auffs hoͤchſte / verfchonere auch 
ber armen Witwen vnd Weiſen nicht. Als er 
nu vieler Seufftzer vnd Thraͤnen wider ſich erre⸗ 
get / vnd einsmals ein groß Pancket hielt, da ka⸗ 
men ein hauffen Ratten vnd Maͤuſe venb jhn /biſ⸗ 
fen und marrerten jn vnd ob er wol in im Schi⸗ 
fe auffs Waſſer entweich / folgeten fie — ef 
vnd fraifenjhn. Cromerus. 


XVIII. 


"es geißigen Robiguſchers 
Klage. 
2 Roſtock war ein Fleiſcher — 


vnd arbeit hatte / auch groß Gut ge⸗ 
bracht. Alser nu Franck wad end marckte daß 
er ſterben ſolte / hub er an jämmerlich iu win ſelnl 
wehklagen / vnd zu ſagenzu den vmb jn ſtehenden; 


Ja / ja wol gerandt vnd gereden / | 
Sa einem £afen on vier Dreden. 


Als wolt er ſprechen / was hilffe mich es nu / daß 

ich fo viel arbeit vnd mühe gehabt ſo diel zu fuſſe 
gelauffen / vnd zu Roſſe geritten / bringe ich doch 
nicht mehr davon als ein Sarg und Tuch / das 
ander alles bleibet hai, “ Ken n. Sim. 





—— Gemel⸗ 
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Gemälde vbonvnterdrůckung der 
Warheit vnd Gerechtigkeit. 


n der Sepultura Lutheri / zu Muͤlhauſen ge⸗ 
druckt / im Jahr i5 64. B. 2. z. ſtehet cin ſolches 
Gemaͤlde / als habe einer geſehen eine gemahlete 
Stadt / ba an einem orte der Bapſt / Cardinaͤle / 
Bf choſſe / Pfaffen und Mönche miraller gewalt 
ftürmeren / ſchlug en vnd worffen auff eine ſchoͤne 
Weibhesperſon in weiſſen Kleidern / mit einem 
Buche daran ſtunt Veritas, Ich bin die War⸗ 
heit, die ſchlugen vnd drucktm ſie nieder vnter 
dem Thore / daß ſie todt zu Bodem fiel. 
Am andern orte waren gemahlet weltliche Her⸗ 
ren in ſchoͤnen Kleidungen / guͤldenen vnd ſilber⸗ 
‚nen Stücken / die forderfien hatten jeder ein groß 
Buch sum worffe gerückt / die hinderſten hatten 
Königliche Scepter / Schwerdter vnd Richter⸗ 
ſtaͤbe x damit ſtuͤrmeten fie gewaltig auff ein ſchoͤ⸗ 
nes Weib / fo fchön bekleidet war / inder rechten 
Hand ein Schwerdt / in der linden eine Wage 
trug 'darane ſtunt luſtitia, Ich bin die Geredy, 
tigkeit / bie ward auch hernieder gefchlagen / und 
vntergedruckt im andern Thore. 
Darnach ſtunden etliche Die. trawreten / klag⸗ 
ten vnd ſagten: Ad) das iſt Sepultura Verita⸗ 
eis, Die Begräbnis der Warheit vnd Gerechtig⸗ 
Aa Ka wie ich es gebe; 


Bu Ach 


— 





fie a 
Ach folen wir nicht weinen vnd klagn / 
Grechtigkeit iſt jetzt todt gefchlagn/ / 
Vnd die Warheit darff fein wort ſagn / 
Ach weh / ach weh der boͤſen tagn, 


RE aa 
Vom Geſichte Hertzogin Agneſen. 


ons eine gebohrne Königin in Böhmen’ 
ein Ehegemahl Herzog Heinrici in Sachen’ 
Iluftris genande / alg die an einer ſchmerßlichen 
Kranckhet: darnider lag / kam jhr kurtz vor jihrem 
Ende vnd Tode im Traumefür/ als ſehe fe ein 
Engel fuͤr jm ſtehen mit einem guͤldenen Bechen / 
der jhr Trincken bot / Als ſie nu den Becher nam 
vnd iranck / dauchte fie der Tranck gar bitter ſeyn / 
tlagte vnd ſagte: Ach} wie gar bitter geber das ein / 
drauff der Engel weiter geſaget / ey feyau Frieden’ 
auff dieſe Bittrigkeit wird balde eitel Suͤſſ gkeit 


folgen. Anzudeuten / daß fie durch den fuͤrſtehen ⸗ 


burg. D.ꝛ. 


E; 


den birtern Tode balde kommen würde in das ewi⸗ 

ge frew denreiche Seben / wie dann auch geſchach / 

daß fie balde / nach dem fie lachende jhrem Meran 
dieſen Traum erzehlet / und jhn geſegnet hatte/ ſie 
ſanfft vnd ſelig entſchlaffen iſt Fabric.e Cron. 
Ifenac, Leichpredigt Churfürft Chriſtiani / M. A- 
brah. Kummers, Thumprediger jur. Naum⸗ 


SER LE Ei 


‚Stetes Gluͤcks boͤſer außgang 


J 
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pi Ambrofi us / Biſchoff zu Meyland reines 


mals auff ſeiner Reyſe einkehrete bey einem 


reichen Manne / der viel Kinder vnd Guͤter hatte / 
vnd balde anfieng fi ſich feines Gluͤcks zu ruͤhmen / 
vnd su ſagen / wie jhme fein lebelang nichtes vn⸗ 
glückliches widerfahren were / der Rebe erſchrack 
Ambroſius / madıre id) flugs aus dem Hauſe / 
vnd ſprach su feinen Gefehrten / auff / auff / hie iſt 
nicht gut lange zu ſeyn / bie wohnet Gottnicht. 
Vnd ſihe / da ſie einen kleinen Weg hinweg ka⸗ 


men / hörten fie ein gekrache / ſahen ſich vmb / vnd 


wurden gewar + daß Hauß / Hoff / vnd alles was 
drinnen war / von der Erden verſchlungen ward. 
So kam das Vngluͤck auff einmal / vnd mit vol⸗ 
lem hauffen / ſol auch noch eine tieffe Grube da 
ſeyn / da das Hauß geſtanden D.Rab.von Mert. 
lib.2.fol.337. - 

XXII. 


Von ſeltzamen Alchacken vnd 


aben. 


2,6 Aerander Magnus anfieng den Krieg mit 


Dario der Perſer König’ ſandte jhme aus per, 
achtung Darius drey Gaben ins Lager / eine Ru⸗ 
te / einen Ballen / vnd ein Goldguͤlden: Die Ru⸗ 
te ſolte andeuten / er were noch gar jung / bedoͤrffte 
wol mit Rupren gezuͤchtiget zu werden : Der Bal⸗ 
len ſolte deuien / es ſtuͤnde jhme beſſer an mic dent 
Ballen zu ſpielen / als mit Kriege vnd Waffen 
Mari Der Goldguͤlden ſolte andeuten / er 

DV hette 


— 


ZA 


” een NT TE 2 RE Pe TR EEE La 
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hette viel zu wenig Geldes / mie fo einem reichen 
Könige Krieg zu führen. ss 7 


Alerander aber nam dieſe drey Sabenmilis 
any vnd deutete fie viel ander; Zum erſten / von 
ber Rute fchreib eran Darium / bie neme rat 
als ein zeichen / daß er jhn ond fein Volck dami 
zuͤchtigen ſolte: Zum andern / vom Ballen / daß 
er jhn anneme als eine vbergebung der Kugel ſei⸗ 
nes gantzen Koͤnigreichs: Zum dritten / vom 
Goldguͤlden / als eine vorbedeutung alle Schaͤtz 
Gold vnd Geld ſolte noch in ſeine Haͤnde kom⸗ 
men. Vnd dieſe Außlegung ward auch in Der 
That erfuͤllet Darius lag vnter / vnd ſtarb Ale⸗ 
xander erhielt das Feld und Sieg / vnd eroͤberte 
Sand vnd Leute / Bold vnd Geld Darij. Saufı 
Teuffel Matthiæ Friederichs. Prompt. 237. 

XXL 
Verß von Glocken Krafft. 
J* dem Hoſpital fo Landgraff Philips feliger 
aus dem Muͤnchekloſter Hain angerichtet hat / 
zur vnterhaltung vieler armer Leute / finder man 
eine Glocke / daran die abgoͤttiſche Mönche die 
fen Vers han laſſen gieſen 
Da veniam Chriſte, plebs fupplicat & ſonus iſte * 
Anzudeunten daß auch der getaufften vnd gewei⸗ 
heten Glocken Klang bey Gott angenem were⸗ 
vnd im Vngewitter erhoͤrung vnd lin derung er⸗ 
langere / darzu fie auch im Bapſthumb — 


— 


PERURREU ELDER. Wise IE au zE- 2,08 ET N? —X 
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. den getaufft haben wider Chriſti befehl der da 


fager Gehet hin in ale Welt / lehret ale Voͤlcker 


vnd teuffet ſie Matth.28. Marc.ıs. Letznerus 


vom Kloſter Hayna G. 
An dieſer Glocken ſtehen drey Hafen in ein 
Circkel geſchloſſen / mit drey Ohren / die ſo kuͤnſt⸗ 


lid) in einander geſetzet ſind / daß der Ohren nur 


drey find/ond gleichwol jeder Haſe feine zwey Oh⸗ 
ren hat. Das iſt des Öleckengiellers Zeichen ge⸗ 
weſen von Soͤlln / Severinus Safe genandt. 


Air . XX I V, 
Gluͤcklicher ond vngluͤcklicher tag 
Keyſers Philippi, 
Anno 1129, den 29. Novembris König 
RAudwigs in Franckreich Sohn Philippus ger 
nandt/ das grofle Gluͤck harte / daß er mic groſſer 
Pomp sum Könige gefrönet ward, vnd darauff 
mit groſſem Königlichem Prachte in der Stadt, 
Pariß herumb reit / trug fich noch für abends bes 
tages fein gröftes Vngluͤck su / daß im reiten ein 
Schwein vnter fein Rep leufft / das erſchrecket 
vnd fpringend machet / daß es mit bem jungen: 


Könige fellt/ vnd jhme in feiner groͤſten herriig ⸗ 


teit vnd frewde den Hals enttzwey ſtuͤrtzet / daß er 
balde todt bleibet. Das heiſt recht: — 
Accidit in puncto, quod non ſperatur in anno. 


Das iſt: 


in _ 


{ 


a 
. 4 
— ee D ı car 


5 . 2? a 
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Es iſt in eim Augenblick geſchehn / 
Deß man ſich in viel Jahrn note 
Idem ibid. B. 2» 


ad 


Von geroifiheit J Sing r 


GuidonisBonati. * 


520 Bonatus ifffo ein — At 

nomus gemefen/ daß/ mas er vertun dige / al⸗ 
fo geſchehen iſt. Einem Graffen de monte Fet- 
rato mweillagete er / wann erden tag vnd ſtunde die 
Feinde anfallen würde / fo wuͤrde er ben Sieg et’ 
halten aber eine Wunde wiirde er davon bekom⸗ 
men in ber Huͤfften / jog auch felber mic jhm / nam 
Pflaſter su ſich / die Wunde zu verbinden vnd hei. 
len / vnd es geſchach alſo. Campo Fulgolus 
lib,8. cap. ı1, 

Aretinus ein ander Guid⸗ in alien iſt ein 
fuͤrtrefflicher Muſteus geweſen / ber die Scalam 
in der Muſica erdacht vnnd erfunden / vnd ein 
Buch de Arte canendigefchrieben/ Item / ein 
Buch wider den erfien Sacrament Schwermer 
Berengarium, har gelebt im Jahr m 1028, 





Lalend. ſturmij ↄ2 


R 
Guilhelmi — 


Gagn Rufus / König in Engelland / 
vertteib den gelehrten Biſchoff ER 


— 
— 








” G CE AA 77 
weil er ihn offt firaffere zu Cantuaria / vnd nam 
aller Geiſtlichen Guͤter vnd Einkommen des 
Sciffts zu ſich / ruͤhmete ſich auch offte dieſes Kir⸗ 
chenraubes / vnd ſprach mit lachen: Pinpvis pa- 
nis Chrifti eft; & dülces Regibus delitias 
 pr=bets D wie feiſt und wolſchmeckend if dag 
wie giebt es den Köntgen ſo gute 
Blein. Ader diß prangen vnd 










vbel / dann er ward auff der Jaget von feiner Dies 
ner einer mit eiriem Pfeu Burchfäheffen daß er 

fehmerstlich erben muſte/ im Zah | 

ben 1. Yu ufti: Calendar. Sturmij 204 | 

vii. 

Wunderliche vertreibung der 

| BGelbſucht. 

ss einsmals ein berůhmerer duͤrſt in einer nor, 

nemen Stabreingog / an einem Feſttage / vnd 





ſahe der Bürger Weiber und Töchter an Thüren 


vnd Fenſtern ſtehen / in groſſem Hoffart vnnd 
Nrachte mit guͤldenen Ketten vnd Kleinoten bes 

enget / wunderte er ſich des Prachtes / ſprach la⸗ 
chende zu feinem beyſitzendem Rahte: Ey uͤhe⸗ 
wie haben vnſere Bitterfaffen die Gelbeſuch ber 


kommen / wie thete man doch daß man ſie jhnen 


vertriebe ? Ep ich wil eine ſtarcke Schatzung auff 
| bie Buͤrgerſchafft legen / was gilt es / jhrer viel ſoi⸗ 
len bie Ketten zerſchmeltzen vnd weg thun wie 
| RE dann 


we te nicht lange / vnd betam hme 


hriſti 400. 


J”, 





Ihn bancten Eye 20. Math, 18, Pal ı I; u — 
* 5 72 SarenChren. fol.25 8: ent 


— Be ein —— einer Rronln 





eK r nd fühlen’ daburch jhr viel geſtaͤr⸗ 


ker up Rur Marter willig gemacht wurden: 
Chron.Sehedeliz ‚Calend.Sturmüi26gi:_ F 
Item. — 8 —* ur — 
Da auch Micerashefftig gemartert warb / vber ERST 


der frewdigen bekentnis Thriſti / erfchienihmein. 
Engel / vnd ſprach: hingen Himmel mie 
deinen Augen / da er das that / ſahe er eine Handy 

die zeigete jhm eine ſchoͤne guͤlbene Krone’ mie 

Edlen Geſteinen ges esieret / anzudeuten / wuͤrde er 


beſtendig bleiben / ſolte er die himliſche Krone der 
frewden vnd ehren erlangen/ Ipoc: 3: = Inn — 
trum ritzde ———— Ka: N 

Sb Stoffen oder Torte su = = 


e 


| gen ſey | 
\ EInberüßunerer Eantzier brachte feinem Herm⸗ | 
| MRS ONER —— AR 


TER 


At⸗ Kahthe) 





— "Non fallt Textus, multos[peciofa * 
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fuͤr / mit bewegung die zu leſen / vnd was 630, 
drin recht zu ſeyn bebünckessu fagen. Dach du 
lefung der Acten / vnd bedeutung mir dem&antı 
ler, befindet der Fuͤrſt / daß der Cantzler u weng e⸗ 
ben wil / fraget derwegen / mit was grundernfild 
Brehelfellen wolle? Dann der Cant r ſyuch/ 
nach außweiſung ver Rechter begehrerlder gun: 
er wolte die Rechtsbuͤcher her holen daß enden 
Text ſelber beſche / Wie dag nu geſchach fprich 
der Fuͤrſt / ey ich finde im Text die meynung nich / 
fo jht draus zwingen wolt: Bnd der Cantzler an⸗ 
wortete Fey gn aͤdiger Herz / die Scribenten ertla⸗ 
ren es alſo in jhren Groſſen vber dem Text. Gab 

der Fuͤrſt dieſe merckliche antwort: bleihe 
beym Texte / was frage ich nach den Gloſſen. A. 
ſo ward nach des frommen vos — 7— 

rechte Vrthel geſprochen / da loſſen 

vſel diſpucirens Aegeben heile." —— D 

Eraſmi Särcerij fol se; 


So ſolten wir auch J 
d 


zen an 





den Tore ſehen und ung darauff gruͤnden / ſo blies 
ben wir wol vnverfuͤhret/ es — 


wol / wie die Vers ſagen⸗ 
Textus durabit, Goſ⸗ ber iners,' 


TE: 


En no — HOHER 





> 2 or Se 5 u 4 En ie r 
. i N < 


u er 
Der Tosttreugetniche: 
Aber die Gloß/ | 


Dat manchen geſetzt auffs bloß / 
nd big in die Hell gethan ein ſtoß. 
ano dem Text als Gotteswort/ 
Sogehfidunngehinderefor), 
Vnd triffft des Nmmels Thuͤr vnd Pfort. 
Confiderä Authorem, & tolle dübitatio-. 
nem;fäget Ohryſoſtomus recht: Stihe die ho⸗ 
he Perſon an / ſo es geredt und verſprochen pay 
vnd laß das gruͤbeln vnd zweiffeln fahren. 


Naoch ein mercklich Exempel. 





Als Anno 1541. Fürft Georgius / Margaraff Br: 


su Brandeburg/ feine Theologen fandte auff das 
Colloquium gen Regenfpürg/ band er jnen auffs 


ernfte ein / beyber heiligen Schrift Auffpruchse 


prach: Zie het hin zur Diſputation / 







bleiben / vnd 





at die / dann es hat grund in der Schrifft / 
18 bleiber darbey / oder komt in mein Sandy 

vnd fürmelne Augen nich wiederumb. Evan- 

— ——— Georg, Steinharis in Mattheum 
ol, 109, | 


—— XXX = — —— * 
Gebetes Veraͤchters Straffe, 
—— war ein roher / frecher Mann / 

der nichts vom Gebete wann 


—— er 


i 
- ”,. 
5 


— 








— 





—* 
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| ſchoͤner geſtalt vnd ſtarekes Leibes / vnd ein gar an⸗ 


ſehnlicher Mann worden iſt / drumb jhn auch Key⸗ 
fer Hemrich ber dritte zum Cantzler angenom⸗ 
men / welches Ampt er auch loͤblich vnd wol ver⸗ 


‚richte. Da nu ſein Herr der Kenfer viel Wi⸗ 


derſtandes vnd Feinde harte, offenbarte Gort die⸗ 
ſem ſeinem Cantzler jhre Straffe dann es kam 


dieſem Gunthero ein pe en Dre fer 
oft auff ſeinem Throne 


daß jhn Baichre/ er fehe 


der Majeſtet ſigen / mit einem bloſſen Schwerdte / 


vnd hötere jhn dieſe wort reden: Reddam ulti- 
onem hoftibus meis, & his qui oderunt 


me retribuam ; Ich wil mich rechenan meinen - 
Seinden/ vnd wilvergelten Denen fo mich haflen. 


Darauf dann and) erfolgen ift/ daß in kurtzer zeit 
viel widerſpenſtige Sürften and Hern vnter welt⸗ 
lichen ynd geiſtlichen ploͤtlich geſtorben / vnd jaͤm⸗ 


merlich vntergangen ſind. — 
Rach welcher vntergang ihm wiederumb dag 


Geficste fürgefommenst/daßergefchenhar@or 


finen / mit eingeſtacktem Schwerdie / vnd gehoͤrt 
Ignis ineenfüs ein furo: 


te meo,&ardebitufqueädinferninovißiz 
ma; Das Fewr meines Zorns iſt angangen / vnd 
fol brennen biß in die vnterſte Helle. Dieſer Guns 


cherus iſt endlich Biſchoff au Bamberg gewor⸗ 


den / da er zwey ſtdaliche Kitchen gebawet / und 


wol regieret / iſt endlich in das gelobte Sand gezo⸗ 


gen mit vielen deutſchen Herren / lͤbliche Sachen 
gr P ij da ver⸗ 


2 


re 


u J e 
J * —* p 5 + 
— Fr - Due, 
4 7 0 a DE 2 u nt hl me £ an 


gar nicht zornig geworben / Tenbern har aus Der 


Die Erde iſt des Nerin / und alles was drinnen 






nab. Calendar. Stut- 
mijfol.313.D. Panthal;im 2. Buch fol.188. 
ERBE —— A 
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Sage mir etliche Hiſtorien 
auff den Buchfiabn 9. 

un re - Die Enflars 
Von Hilarij Ehre ſo ihm Gotterjeigel 

DW Bapſt Seo der Succeffor felicis einen 
ZA Synodıum zu Kom hiele/ vnd der halige 
RU Hilarius von Pietarien: etwas 
langſam in die verfamtung fatn/ nnee ach 

Baͤpſtliche Heßligkeit alſo vber ihn¶ dab erden 
vmbſitzenden ernſtlich verbot / es ſole keiner für 
jhme auffſtehen / noch jhme raum geben nie der zu 
ſitzen / ja hat den Stüel / jhme hingelehet / wegne⸗ 
men (1 Da das nu Miariusgefehen / iſt er 





u Zu ze 2⏑ — 


Tarp ich mitten im Kreiſe auff die Erde fernen 
öllen / vnd die wort Davids erzehlet Pſal. 24 


it. Vnd fihein demreden Dılarij erheber fich 
ein Huͤgelaus ver Erden/ den andern Stuͤlen 
gleich 7 vnd ergibt ſich jhme zu einem Stuel vnd 

— Sige⸗ 


nn u 
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Sitze. Da das ber ſtoltze Bapft Seo geſehen / wird 
er noch zorniger / heber hoͤniſch und laͤſterlich an 
vnd ſpricht En ſihe biſt du nicht der Frangöfi, 
ſche Hilarius / vnd ich der Roͤmiſche Bapſt? Hi⸗ 
larius antwortet freundlich / ich bin fein Framo⸗ 
/ aber in Francireich bin ich vnwirdig Biſchoff / 
ſo weis ich auch Ihr Bapſt Seo ſeyd /aber 
nicht der Leo vom Stam Jude. Draufffprady . 
Bapſt Seoimsorne; Nu / nu / ich wil birs bewei⸗ 
fen daß ich $eo ſey ober ein Loͤwe / wann ich wie⸗ 
derkomme. In dem reden koͤmt jn ein groß grim⸗· 
men im Leibe an / ſtehet auf eilet nach feinem 
heimlichem Gemache / da ſind jh me wie den u 
rio/ — rer 1 
gefloſſen / und iſt eines ſchaͤn dlichen Todes gefo,. 
ben / vnd har di Chriſti vngebiſſen ES 
onbungefgeffenlaffenmäffen. Chron.Coni —— 
Bon Halberſtat. Nermannus Gigas / Feſichr. 
2. Theil iz. Cent.4.fol.r287.cap.ıo. 
SEE Da ſi et man. erfüllet Gottes —— 


Sami.2, Glorifitantes me glorificabo,con. 
‚temnentes me ‚ignobiles eruntz Die mt — 
ehren / die wil ich wiederumb ehren / die mich aber 
verachten / ſollen zu ſchand vnd verachtet werden 
Item / wie hoch Hilarion die Bibel ge⸗ 
ine : $ 8* halten. — 1% : * 
Sabellicus ſchreibet von Hilarlone / daß er 
die Bibel mit geber/feuffgen vnd hoͤchſter andacht 
geleſen / vnd allweg darbey geſagt IHNEN 8 
Rene a 
















a ——(—6—[ 
ligen Geiſtes Buch / die Propheren und Anofdı 
haben nut ihre Hand / Pappit vnd Tinten’ Fer 
dern vnd fehreiben darzu geliehen vnd demDie 
ctatori, dem hefligen Geiſte immer nachgeſchrie⸗ 
ben. Drumb fol man mit groſſer andacht bie 
more der Bibel leſen / hören vnd bedencken end 
Chriſto / ber der hoͤchſte Schatz darin iſt / mi eiß 
vnd ernſt nachſuchen / ben fallen / annemen end 
bewaren / fo hat man fleiß vnd mühe gar wol an⸗ 
geleget/ geneuſſet deſſen hie zum troſte dort 
ewiger Seligwerdung / wie Johannes amzo. ſa⸗ 


falıffung des Waſſers bitch v 


ten’ Schlangen’ Ottern und 


o 37? 
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Daher iſt kommen der gebrauch / daß / wann 
mag einen hat ſehen hojanen / hat er vnd andere 
das CTreutz fuͤr ſich oder ihn gemacht / vnd alſo 
Gott zum Tode befohlen / im meſen hat er vrc an⸗ 
dere geruffen: Gott helff / als der in fo geſchwin⸗ 


dem ſterben der huͤlfſe Gottes am hoͤchſten bp- 


duͤrffte. * * * * 
Boapſt Pelagius gebot ein faſten / vnd hielt 
Proceſſionen in der Stadt / das Sterben zu we⸗ 


ren / aber in der erſten Proceſſion fiel er todt herni⸗ 

fen. PofiliaPpmarijfol.129, 
SO | E 

Seiner Poſſe von Frawen Hemden. 


- 


ea en. zu Brannſchweig / 


vnd dem Landgraffen zu Heſſen / vnd der Sande. 
graff den Grubenhagen acht ynnd zwantzig tage 
vergebens belagert hatte / vnd davon abziehen mue⸗ 


ſte / da auch ſein Voigt von Geißmar Hans Wei⸗ 
luth an ein Baum gehenget ward / darumb/daß, 


Da nu der Sandgraff bie Einbeckiſche Borde vers 
heret hatte / zog er fürdas Schloß sum Salt bee 
lagerte es / der hoffnung Das zu gewinnen / vnd 
daraus den Einbeckeren ſchaden zu chun Weil 
aber damols das Hauß nim Sage jung hacteher 

RR — 


— 


— 


der / ſampt neun zig Perſonen / im nieſen vnd ho⸗ 
janen / das iſt ja ein ſchrecklich Spectatel geipe⸗ 


Nno 1447 als ſich ein Krieg anfieng zwi ⸗ 





—— Hertzog Heinrichen gergdet hatte. 





gen an fie zu verachten vnd leſtern / vnd hie ſſen fie 

















ii, 
232 a. a 
408 Heinrichs Schweſter / Fraw Eliſabeth Eſ 
fin zu Wanderßheim / die ber graffirenben 2 
balben dahin gezogen war / mit vielen Adclic 9 | 

eibern end Jungfrawen / da murdenfierah | 
8 / vud hiengen zu allen Fenfterm ansranın | 
Sembbder / anzudeuiten e8 tere niemandsinden 
Schloſſe als Wetbesperfonen, wag er mirdenen | 
frtegen wolte. Hierdurch war⸗ der Sandaraf 
ſchamrot gemacht / achte es feinen Ehren zunah. 
fenn/ mir Welbern zu kriegen/ jog abe / ließ ſen 
olck lauffen / und wandte fc wiedemmndn 
Heſſen. Daſſeliſche Chron Letznerus im 
im 27. 28. cap. ſol.89 — er 
| ; LVH. 
Zanck vber dem wort Hundheſſ 
EGHertzog Eric) vnnd fein Derter 4 er 
Heinrich fampe dem $andgtaffen Kneg ſuhr⸗ 
rentoider den Bifcyoffzu Hilbepheim/ Johann 
genande / vnd jegt die Stade Dallelflürmer/ ges 
pluͤndert vnd außgebrande / vnd jekt auch fuͤr die 

Feſtung Woldenftein / vnd fürdie Stade Boct⸗ 

elheim zlehen woiten / da hub ſich an auck vnd 

witracht zwiſchen dem Braunſchweigtſchem 

Volcke vnd den Neffen, dann bie Braunſchwei⸗ 

ger fahen den kleinen gegoffenen oͤwen auff der 

Heſſen groffen Stücken für einen Hund anz fiens 


'gı 











und heſſen / das wolten diefe nicht leiden 7 * 
| ui — 





J 


— 


fen. Idemim2.Buc}e am 13. Cap. y 6. Blate. 
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fer ſchier ein groffer Auffruhr / Mord und Blur, 


rdaraus erfolget / wann nicht Serkog E⸗ 
rich vnd fein Veiter den Heſſen für Ganderß⸗ 
heim ibgedancket / vnd fie heim hette ziehen laſ⸗ 


V j 


Von der Bersfeftung Hundeß⸗ 









gen Mon ar tieffe Graben / ſarcke Maw⸗ 
Thuͤrme hatte / ſtunt auch fir der Feſtung 


ein ſtarcket Thurm / davon man die Bruͤcke vnd 


das Thor verwaren vnd beſchuͤten konte. duͤr 
bleſe deſtung ſo Biſchoff Johan gu Hildeßheim 


auftine/ gog Hernog Erich von Braunſchweig 


ı 


_büierig wwar’der gab ihnen den einſchiag fie folren 
ihr Geſchuͤtze auff ben Berg Hautopff genande 


— 


_ fantpe feinen Bertern Nerzog Heinrich dem 


gern Anno ıg22. verfüchten fich dafuͤr Ritterlich / 


tonien es abernicht gewinnen. Endlich kam ein 
Leyen Brüder im Klefter / Amelungs Born/ber 


von Marckenhauſen hart vnterm Hundßruͤcken 


blingen / ſo koͤnten fie der Feftung leichtlich mech⸗ 
tig werden / wie auch in wenig tagen geſchach / 
daß / bie drauff waren / ſich erge ben muſten / vnd 
ward zweyen vom Adel eingethan / als Raben 


von Kanſtein / vnd Georgen von Werden / die es 
— a EN | 


ſampt 


J 










> 4 
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fampr sugehörigen Doͤrffern / vnd Sollinger Bil, 
de/ ſechs Jaͤhr in verwarung vnd regierung 
ten / biß es Hertzog Erich ſelber einnam / in Juhe: 
15.8: vnd zum Amptman bahin ſatzte Joſt Mu 
lern. Daſſel Chron. Buch fol.o x. capo. 


BR. 4; 
Don Kenfer Heinrichs gefaht 
1 Re 


*8 Keyſer Heinrich der wierpre Kom erben 
haute / pnd Bapſt Hille brand in ek, 
belagerte / da beſtalte der Leibes vnd Seelen m Rn 
der Bapſt Hillebrand einen SEE, bee 
som Gewelbe herabeinen groſſen Sreinauffden 
Keyſer werffen ſolte / wann er in der Krchen Ra 
riæ / auff dem Berge Aventino / im Gehete ſeſſe/ 
wie er dann alle tage zu hun te, Hoͤrec wa⸗ 
gefchicht / wie der Weuchelmdcder der Steitt 
durch ein groß daczu gemachıes Soc) herunter 
weltzen wilden Kenfer zu rödten ſihe da vberwe⸗ 
get jhn der Stein —— herunter fellet / 
vnd ſich gar zerſchmettert der Morder ward drey 
tage todt in der Stadt durch, alle Gaſſen geſchlep⸗ 
pet / andern zu einem ſchrecken vnd abſchew / ſich 
du ſolchen boͤſen Dingen vmb Geldes willen nicht 
gebrauchenäilalfen. Benng Cardinalis,Cro, 
Spangenb. fol. 224. — — * — Pe 3 
Item / wie ein techt Hurenhauß die Stadt 


— — — Anno 




















F \> el 
¶ Anno ry 42 .als der Bapſt zu Rom den gewon⸗ 
lichen Huremins einfordern lg / da hat man im 
Regiſter befunden 4f000 Huren Namen / ſo da⸗ 
mals in der heiligen Stadt Rom geweſen / da je⸗ 
be vonzyhrer Buͤberey vnd Vnzucht/ nach deme 
fie ſchoͤn und praͤchtig geweſen / vnd viel anhangs 
gehabt / dem helliſchen Vater hat Zinſe geben 
müjen. Se er dag nicht ein Huren wirt / ſo ſa⸗ 
ge einer mit gutem gewiſſen nein daru. 
Auff dem Concellis su Eoftnig/da Johan Hus / 
vnd Jeronymus von Praga verdamt vnd ver⸗ 
br ant wůrden / find den Heiligen Vaͤtern / Cardi⸗ 
naͤlen / Biſchoffen Prelaͤten/ Priſtern vnd Moͤn⸗ 
gen nachgefolget 70c0. Huren / ſolten darbey 
pie peifigen Vaͤter nicht feine libliche nachtes ge. 


— — empfinden / viel hitiger als die 
sven Maͤrterer im Fewre harten. M.Cyr.Span- 
genb.in der Epiftelan Timorh: Orichovius da 

' Cerlibatu, Hieron, Mariusin Eufebio Ca- 


— — > 


BR a Le. 
Bapſt Alexander iftja/menne ich / einrechrer 
Hurenwirt — nicht alleine anderer Leute 
Bi | a 

mit ſeiner eigenen Tochter Sucrerid zugehalteny 
Re | 
nem Sohne jhrem Bruder zu einer —— 
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n vnd heilige luſtige nachts vbunge haben _ 


Loͤchter geſchendet/ ſondern auch 





ride begangen / vnd hat ſie auchfes - _ 
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rin zugegeben / daher man zu Rom diß Epitaptl 
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ſan loͤblich Eyempel / ſo jetht bey vielen som 
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Id) vnd eines Synodi erkenemis /Buſſe zu chun. 
Caſtritius lib.4. fol. 302. 303. Cent. 11, fol, 


ı a 2 Da iD. 
GEIION 


Von Hertzog Sriederich Wilhelms 


— 


operkuͤndigter Heyrat. 


u _ 


.  Sriederich Wilhelm / Hertzog su Sachſen / ließ 
oͤffenilich allenthalben von ber Canpel perfündt, 
gen daß die Heyrat inıfcjen jhme vnd dem dFraw⸗ 
lein von Wirten berg gentzlich vollzogen were / bes 


gehrte derwegen gnadiglich Bote ernfklich anu. 
ruften? daß dieſe SF G. Heyrat moͤchte gereich/ 


Leib vnd Seelen / auch Sand und Leuten zu nuge. 
Beſchach im Jahre 


| 1582. Calendar, Saxon, 
Adel felten gefunden wird / aber wie fie es eines 
theilg ehne Bart anfahen / fo gcheres auch hins 


aus / nie Epempelgenug für augen find. Exexe- 
quiis Saxon.K.K.3.Conc. 5. M.MartiniRus 
— Leu in a * ——— 


tilij. RR 


Iem / wieer einen geisigen Hoffjundden 


bein Todtberre ermapnerhabe. 
A dieſer frommer hochtoͤblicher Fuͤrſt Anns 
1602, auff feinem Todtbette hoͤrete einen einer 
ER an: | ud⸗ 


J 


Er berũhmere / fromme vnd gorefelige Fuͤrſt 


en zu Goreg Ehren, erbawung der Cpriftlichen 
| Kirchen vnd su 3 F G.beyderfeits Wolfahrt an 
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F sd % 
















andiunckern und Hoffraht beſchuͤldigen / dehet 
Jar zu recht vnd geldgierig were / nach dem ewigen 
vnd himliſchen Gute wenig trachtere / ja nicht ge⸗ 
ne vom Tobe reden hoͤrete / viel weniger mit ernſie 
‚zum ſeligen ſterben ſich bereitete. Da mihgeſl 
ſolches S. F G. gar ſehr / ſonderlich weil die Prv 
fort auch alt war / vnd fo zu reden / auff der Grüben 

gieng / vnd ein Bem im Grabe hatte, BIENT 
Als nu die Perfon kam vnd Y: 3: Gein jhte 
Kranckheit beſuchte vergaß J. F. G jhrer eig⸗ 
nen Lewbesſchmertzen / und ward ein Seelen Arıt 


ER HH! 


hen iſt / dencket nicht 
jhr im Tode verlaſſen muͤſſet / ſondern frac‘ 
ch nach dem ewige 


ſto meinem Herrn ewig rei | 
frötich vnnd fremdig ſeyn werbe / @ 
Fr ggachrer auch / oder jhr werdet ewi 
| eiden mit dem r 
UT, 
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muſte mit feiner Hand angruͤret werden / ſondem 
es muſten darzu guͤldene Gaͤbelein vnd doͤſclge 
brauchet werden / jhre Kammer / Kleiter und 
Bettgewand muſten mir wolrichenden Waſſen 
vnd Specereyen beſprenget und beſtrewet wer⸗ 
der, Aber da fie eine zeitiang fo vberaus ytach⸗ 
sig vnd wolluͤſtig geleber/ firaffete Gott jhren folt 
vnd hochmut alfo/ daß fie in vnd an jhrem sch 
fo flinctend ward/ daß die Kamer / Srube/ Sehl 
und Gemach des geſtancks voll wurden / vnd nie 
mand mehr vmb ſie ſeyn / vnd bey jr bleiben konte / 
ſtarb alſo elendiglich in grewlichem geſtancke vnd 
ward ein rechtes faules AB. Vincent. Gallus, 
Petrus Damianus. Betgom. meine Keyſer⸗ 
Chron. par.3.fol.222. — 
Drnumb heiftesrcht? 
Cum fex, cum fimus, cum res ma ſimu 
Vnde fuperbimus, nefeimus mndo perimun.-. 


ee 

Weil wir nur ſtaub / dreckvnd aſchn ſeyn / 

Warumb gehn wir dann ſtoltz herein? 
Muaͤſſn wir doch all in die Erdn nein / 

Vnd endlich der Wuͤrr Speiſe ſeyn⸗ 

Be a a a 

Bon Herkog Heinrich von Meckel⸗ 

Burg Repſen / Vngluͤck vnd Gluͤck. 


Aos Anno 1250. ein groſſer Feldzug in Syri⸗ 
Nam geſchach / von König Ludwige in — 
* Kt RN 





— 
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reich vnd vielen Fuͤrſten / zog Hertzog Heinrich 
‚von Meckel auch mit aber er ward gefangen,und 
gen Alcayr gefuͤhret / vnd ward allda in ſchwerer 
 Dienfbasteltgehalten zy. Jahr. 

Da er ich ni gar ergebenver tolitde ſein Leben 
in dieſer kr en Gefaͤngnis vnd Bedrengnis 
ſchlieſſen m —5 es Gott alſo / baß ein 

Soldan erwehlet wurd Ber Weiland, vnter ſeim 
Vater / Herr Johan von Meckel gedtenet / vnd cs 
ne Haͤuptman ſchafft verwaltet / ber erfenner jhn - 
ee —— ihn loß / begabet jn herr, 


23 


lich / vnd lefler jhin heime ziehen. Aber ſein Vn⸗ 
‚glück hatte noch fein ende / er ward auff dem Meer 
von Seeraͤubern aber gefangen / vnd gen Altayr- 
gefuͤhret der Soldan wundert ſich feines Un. _ 
guͤcks / begabet jhn auffs newe / vnd heiſt jhn auff 
CEypern ſchiffen / vnd auff Maſſiliam / da er nahe 
verwand e Freunde harte: Alſo kam er im 8. 
Jahr nach feinem erſten Außzuge heim / ward frö, 
lich empfangen / vnd regterte noch lange zeit loͤb⸗ 
lich vnd wol / biß in feinen Todt. Fantaleon im 


ER —— XI. ER PT: — 
Von des von Hardeck Verraͤh⸗ 
AVr⸗i4 hat der Graffe von Hardeck sen 
Secke voller Ducaten genommen von dem: 

Sinan Basha / vnd har ihme die beruͤhmete vnd 
sang nuͤtze Feſtung Raab vbergeben und eingze 
ba REN '»3 TEUER 


m Ory 


64)  (s988:) 


x ne h 
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reumet / mir groffen Schaben der Ehriftenfel‘ 
Darumb ward ihm zu Wien den g; Juni mo 
1595. erſt Die rechte Hand abgehamen /alseinet 
. Meineidigen / vnd darauff auch der Kopff abet: 
fchlagen. Paral.Grufiifol,ı ;8:€ hron.Leni- 
niHulfl, \ re 

Bonder Hirfcbe langem Leben. 
Mile: in Cofmagraphia ſchreibet fol. 
V 701.daß ein Hirſch bißinshunderie Jahr 
leben koͤnne / vnd dag bemeifer ſich auch hterane/ 
man hat in etlichen groflen Wildnilfen vnd Woͤ⸗ 
den Hirſche gefangen / hundert Jahr nad) Alge⸗ 
dri Magni Tode die guͤldene Halbbande art 
Br daran die Jahrzal und. Schrift geſtanden 
Mir diefem güldenen Halßbande hat mich bir 
König Alexander Magnus verehret Vnd er ſel⸗ 
ber / der faft die gantze Welt vnter ſich gebracht? 
har nicht lenger dann 33. Jahr gelebet. Plimius 
 lib.8.cap:3 3. Bartol. de propr.lib «18. Cap 


59 Er | — | 
Item / von ihrem fehmimmen. 
Wann ſie von Cicilien in Cypern heufflg Hirt 
das Meer ſchwimmen / ſeynd —— 
end ſtarckeſte forne / vnd leget einet dem anden 

die Hoͤrner auff ben Rücken / wann bie förderft 
Des halteng der. Hörner müde werden machen tie 
ich hinden zu / daß auch andate hee Dmme 0) 


* 





Gehoͤrne tragen | 
biß fie ober Meer fornmen. Idem ibidem. 


Hu Mr 243 


muͤſſen / wechfein alfo immer ab/ 


So follen wir auch fernen einer des andern 


aſt ragen’ Gall. 6. einge dem andern die Hand 
reichen / fo fönten wir im Meer diefer Welt auch 


defto beſſer zukommen / dann es heiffer: Multæ 
manusleviusreddunt onus; Viel Hende mar 
chen leichte Werck. 

Das Hunger ein guter Koch ſey. 
> König Matthias in Vngern von den Si. 


NRNbenbuͤrgern geſchlagen war/pndalleinein der 
Flucht in Zeckiend füreine Schule kam / vnd bat 


ſhme Eſſen vnd Tincken zu reichen / dann er hat⸗ 


te in zweyen tagen vnd nachten weder geſſen noch 


getruncken / gab fieh auch nicht zu erkennen / da 
hatte eben der Schulmeifter gekocht Kraut auff 


dem Tifche ſtehen / entſchuͤldigte ſich / er hette nich» 


tes zum beſten / aber der König ſteig abe/giengin 


die Stube, fagte fich su Tifche / wider des Schuls 


- meiffers willen aß das Kraut mit luſte aus / gab . 


den / vnd ruͤhmete der König ſein lebetag here jun 
kein Eſſen fo wol geſchmack als das Kraut. Das 


er 
| 


dem Schulmeifter darfür ein filbern Stegreiff 


‚vom Sattel/ weil erfonft nichts bey ſich hatte / 
„mit der Berheiffung / esnoch beffer zuvergelten. 
- As nu einmalder Schulmeifter gen Ofen kam / 


warb er vom Könige erfant / und zu Gaſte gela, 


machte ber Hunger / der jhme im Bauch kommen 
REIS SEN wars 





er 7 


— 
J 


einen jungen Junckern bey ſenem Weibe Ar 
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war/ ſchanckte dem Schufmeifter ein Schlf/ 


mit pielen zugehörigen Gütern / vnd macht ſu 
zum groſſen Deren. Das hieß die Maljelt tedllch 
bezahlet. Cofmog.1039; e 


XV. — Be | 
Hungers vnd Durfies ſterben wie 
groſſe Plage es ſe. 
Nno 1488 hat ein Fuͤrſte in der&chtefifiehen 
Bürger aus dern Rahte der Stade Glhogaw 
in eirien tieffen Thurm werfen laſſen / vnd Remit 
Hunger vnd Durfte fo lange gequelet bih ſie ge⸗ 
ſtorben find. Die haben geſchrien / vnd auch 
heraus geſchrieben dieſe Kiagewott? 
Ach / ach / der PNungt engſtet one ſeht 
Abr der Durſt noch gat bie mehr. 
Speculum mundi induracc. 
Item / eines Bayſſss. 
Bapſt Clemens der ſteben de / «det viel Leute 
in Hungerßnot gebracht mt Kriegen vnd I 
rann ſtrungen / ſtraßte jhn Gott alfo/baß er nachıs 
in den Seibnermen konte / weher Speif / Tran 
noch Labſal / mufte ſchmertzlich verſchmachten 
vnd ſterben. Platina.Prömpt. 259. r 
Item / eines Ebelmans. 
Naicht weit von Eißleben eygreifft ein Thelman 
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Ind binder jhn / und wirfft ihn in einen Thurm / 
ſterbet jhn Hungers und Durſtes / vnd damit ſei⸗ 
ne Qual deſto groͤſſer wuͤrde / leſt er alle tage Brod 
vnd ſtuͤcke Gebratenes oben in. Thurn henacn/ 
| * ers ſehen vnd riechen / aber nicht genieſſen 
kontt DR IE 
DSeme iſt das naſchen vbel bekommen / ſo ſolte 
man allen Naͤſchern lohnen. Er hat jhme ſelber 
fuͤr Hunger die Schultern / vnd was er an jhme 
erreichen koͤnnen / abegefreſſen / und iſt am eilfften 
tage geſtorben. Im andern Theil der Tiſchreden 
Sucher, Prompt. 


— De 


xvl. * 
Hattonis That vnd Lohn, 
Ky Are Ersbifcsoftin Menß / verrieht Graf Al⸗ 
brechten zu Bamberg / vnd brachte jhn liflig 
vmb den Kopff vnd Leben / wolte auch Nergog 
Heinrichen zu Sachſen hinrichten / mit einem 
guͤldenen vnd ſtarck vergiſfteten Halßbande / be⸗ 
gieng guch ſonſten viel boͤſer Tuͤcke vnd Schel⸗ 
menſtuͤcke Endlich aber fand ſich die Straffe / 
daß jhn der Donner erſchlug / vnd der Teuffel 
kam / führte: Leib und Seel weg in Luͤfften / vnd 
warff ſie in den brennenden Berg Ethna / in Si⸗ 
cilia / mit dieſen ſchreienden worten; 
Sic peccata lues, atque tuendo rues | 
Alſo lohnt man den ——— 
VBnd fellſt in der Helln grund hinein / 
REIT Erg 


/ 
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Emig alldar verdamt zu ſeyn. | 

Iſt geſchehen Anno Shriftigr4. Chron. Span- 

genb. 108. Fulgofus lib.7.cap.3.Hif.Ecelel 

Hed.lib.8.cap.ıo. Albertus Krang lib,3. 

eap.T, 

RICH. Fuge 

Haymonis tröftliche Wortvon 
| Gottes willen, 


—— vom Adelyeine geiſtliche andaͤch⸗ 
tige Perſon / vnd hochgelehrter Mann / ward 
Biſchoff sun Halberſtabt / ſchrieb viel nuͤter Buch⸗ 
er / vnd ſetzet unter andern einen merckliche ſpruch 
von Gottes gnaͤdigen willen gegen uns Man ⸗ 
ſchen / der wider die Calviniſten vnd Papiſten wel 
zu mercken iſt / ſagend mir Pauloı.Zim.2. Deus. 
yultomnes homines ſalvare, qui per mife- 
ricordiam, & meritum € hrifti cupiunt fal- 
vari. Dagvertireichalfee 
Gott wil alle Menſchn ſelig machn / 
Dem Teuffel reiſſen aus dem Rachns 
Die da begehrn auff dieſer Erdn / 
Durch ſeine Gnad ſelig zu werdn. 
Durch Jeſum Chriſtum feinen Sohn? / 
Der für all hat genug gethan: 
Aus lauter Gnad vnd Barmhertzigkeit / 
Wefurdert er ſie zur Schaf. 
— Durcho 








ESTER Mi: ce 
Daurchs perdienfi des NEren Jeſu Chrifi/ 
Doer aller Heyland worden iſt. 


— 3 ; J XVI I]. 
Beſtendig 





keit Hertzog Heinrichs 
zu Gachfen, 
ers Heinrich zu Sachſen / Mauritij vnd 
22Auqguſti Vater / Hertzog Georgen Bruber / 
hielt feſte vnd ſteiff ober der Augſpurgiſchen Con, 
feſſien Da nu jhr Bruder / der Papiſtiſch war / 
todt hernfeder lag / kamen feine Geſandte / boten J 
me die Erbſchafft feiner Sande an / wann erPapi⸗ 
ſtiſch werben wolte / vnd von ber Lutheriſchen Sch, 
ve abfallen / ruͤhmeten auch hoch / wie viel Goldes / 
Silbers vnd Geldes vorhanden were. 
MHDierauff antwortete ber Chriſtliche Herr mie. 
lachen vnd ſprach; Es gemahnet mich ewrer A 
bietung / wie des Sathans gegen Chriſto / da er 
ſprach; Die Reiche der Welt mit ollen Schaͤ⸗ 
sen wil ich bir geben / wann du niederfelleſt / 
vnd mich anbeteſt / Matth. 4. Meynet ihr dann / 
daß ich die Reichtuͤmer dieſer vergenglichen welt 
hoͤher achte / als Gottes ewigweren des wort vnd 
Recch: Ich wolte ehe mit den meinem betelen 
gehen / als Sort vnd ſein wort verleugnen. Ehe 
nu die Geſandie heime kamen / ſtarb Herzog Ge⸗ 
orge / vnd befam der beſtendige Herr dennoch alle 
ſeine Laͤnder vnd Guͤter / reformirtedas Sany 7 
ond richtete drinne an die reine / ſeligmachende 
Be — 2 ii er 
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Religion / ſang froͤlich in ſeinem Eimge in Dr 4 
ſen: Hic pauper Martinus, dives ingreditut, 

anno 1539. regierte loͤblich biß ins 1z42 Jah! 
da ſtarb er felig ich / 2. Jahr alt. Fantal im 
Heldenbuch fol, 280. 1. Theil Tiſchreden jo3z. 


Hunner ichs verfolgung vnd ver⸗ 
| fanluıny R 

Ha der Wandalen König / ein arge 
"& Tprannifcher Arrianer / da er befftig wider 
Shrifi örtliche Majefter ſtreit / vnd die rechten 
Anbeter vnd Verehrer Chriſti hart verfolgete mit 
anlegung alleriey Marier. Da weiſere Ihme 
Ehrus wie ſwer es were / wider den Stachel 
zu lecken / Act.9. Segtejhme cine fo ſchmehlicht 
ſchmertliche Kranckheit auff / daß er Inmwendig 
anfieng zuverfaulen / wuchſen Wuͤrme ih ſeinem 
Lehe / vnd fraffen jhn lebentig / haben Stücke 
nach dem andern heraus fiel/ond inbieFrde mus 
fie gefchorren werden / che bit verfluchte Seele 
vollends aus fuhr / Inden ſtinckenden hehif chen 
ful. Wie dem Tyrannen Antiocho auch ger 
hach / z Macc.g9. Sigbertus,Speculum mun- 
diindur.GA Pa Fr 
BomNHabedand. 
$6 Keyſer Heinrich der vierdte Glogaw bela⸗ 
Wgerte / vnd Santopalius / Hertzog in Vehmen ß 


u a nn, ae 
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u fin Sager verräßrertich erſtochen ward / ſandte Koͤ⸗ 
nig Boleslaus in Polen einen Graffen / Scar⸗ 
beck genandt / zum Keyſer / vmb Friedeſtant mit 
Some zu handeln. Da nu der Keyſer abſchlaͤgige 
Antwort gab / vnd dem Grafſen viel Geldes zeige⸗ 
te / vnd ſagte das alles wolte er noch zur vnterdruͤ⸗ 

Aung feines Herrn anwenden / da zog der Graff 
feinen koͤſtuchen Ring ab / warff den su dem Bols 
de / vnd ſprach: Aurum jungatur auro, ber Koͤ⸗ 
nig ſprach: Ey habet danck. Vnd von dieſen 

worten vnd That befam der Graff den Namen 

Habe danck / welchen fein Geſchlechte noch brau⸗ 

chet. Es ward auch balde darauff der Keyſer ge⸗ 

ſchlagen von Boleslao / key dem Flecken Pſiepoh⸗ 
le / verlohr viel Voſckes / muſte ſelber ſeine Key⸗/ 
ſerliche Zierde von ſich werffen / daß er vnerkaut 

in der Flucht davon kommen konte. Chron.Po- 

lon.lib.3.cap 9. . N | 


Je— 
Hunniadis Gottſeligleit 
Vnm ader / Kongeea bie in Vn enVa ⸗ 
eter/ iff ſo ein gottfeliger Herr geweſen / daß 
Da er kranck ward / vnd feine Raͤhte jhme riehten / 
er ſolte feinen Hoffprediger holen ’ond jhme in ſei⸗ 
nem Saale das heilige Sacrament geben laſſen / 
ſprach er ernſtlich: Nein / das wil ich nicht thun / 
ſolte mein HErr Chriſtus ſich demuͤtigen / vnd 
mir nachgehen / das ſey ferne: Ich teil mich be, 
muͤtigen / vnd ſhme nach gehen / in fein Hauß die 





nd . V VXF 
9— 





250 H = 


Ä = 2 a 
Chriſtliche Kirche / kan ich nicht wol gehenfolt: | 
mich hinführen / oder meine ſtarcke Trabanın 
hinleiten oder tragen. Ach wie mandyen welt 
Weg bin ich Menfchen zu dienfte vnd gefaln 
geritten ond gefahren / mit groſſer Bnkoftem 


Gefahr. Solte ich mich dann nicht auchfühe, 


ren. ober tragen laſſen in meines HEren Chriſti 
Hauß / alda zu empfahen feinen $eib und Blur 
nach feinem Befehl und Verheiſſung / vnd al 
Bergemillerung meines Leibes und Seelen & 
Yigwerbung. Selneccerus Cone.z.vom St: 
crament H. 4 Ta 7 


RK, nz 
Bon Hugone 


MRBo von S, Viciore / sim Schloffein Gal⸗ 

534 ein Chorherr und J 
weſen / der ſeiner hohen Kunſt vnd heiligen Le⸗ 
bens halben in groſſem anſehen geweſt / vmb das 
Jahr Chriſti zoo. har viel guter Bücher hinder 
ſich gelaſſen / vnd mit feinen nuͤgen Schrifften sat 

vielen gedienet. Als er nu kranck ward / vnd des 
Todes ſich verſahe / wolte er das heilige Nachtmal 
ecnpfahen / zur Vergewiſſerung feiner Seligwer⸗ 

ung... Als er aber nach empfangener Abſolun⸗ 
o nſteng fich zu würgen/beforgte er ver möchte, 
da Dacroment mit außwuͤrgen vnehren / ſprach 
er anoach iglich: Der Sohn fahre auff zum Bu 





“ 


ie / om der Knecht zu feinem Herrn / —— 


ne ee a An 
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ſchaffen vnd erloͤſet hat: 0 Domine Iefu , eſto 


jam mihi kefus; O HErr Jeſu / fen jetund 
mein Seligmacher. Drauff iſt das Sacrament 
verſchwunden / vnd er iſt ſanffte in Chriſto ent. 
ſchlaffen / im Jahre Chriſti nao. Groß Chron. 
Schedelij fol, 200, Calendargz, — 
EEE XXHIL 


in ‘ Von den Huflicen. 


ANn⸗ 1428. fielen die Huſſiten in die Schlefi / 
bie Woche für Cantate / pluͤnderten Staͤte 


vnd Doͤrffer / erwuͤrgeten jung vnd alt Mann 


vnd Weib / vnd verbrandten Staͤdte / Flecken vnd 
Dörffer / vnd thaten vnſeglichen groſſen Scha⸗ 
den / an vielen oͤrtern / zum Lauben vnd Heinaw 
eöpfferen fie die Prieſter und Schüler vor dem 
Altare/ond erſtachen alle Einwohner, Albertus 
Krang lib, 11. cap.9. Vandal, Mechovius 


lib.4.cap.z2. 


3, SURERE MH V. ir: 
Von drey heiligen ſo wir Gotte ge⸗ 
en 


O3 Je die heilge Engel’ von denen wir billich 
lernen follen / injhrer Verehrung Gotte zu 
Segen drey Heilige / da ſie Eſaiæ am fechften fin, 
gen Keilig / heilig / heilig iſt der HErr vnfer Gerry 
ber HErr Zebaoth. RR 
Alſo muß ein jeder glaͤubiger Chriſt / ber Gott 
recht dienen wil / dieſe drey Heilige auch — 
8 | on 


* 





RR 


2152 


naher ich zu mir mirj 
iſt ferne von mir, . C 





— erfordert Deutt. 12. Eied.zo. 7 
dritten / fleiſſige Hände, Pepe 
chun / was einem 





rs ndbefftung, Davonfaget Paulus zun 
Römern apmtz. Hat jemands ein Apr, fonpan 
Aeer DENE Und fen jorgfefrig: Geyd niche trege 
(sro na ae: 1.O0pp Apäter des un 
a Hoͤret alleine / damit ihr euch lie 
Kg 7 lin ame 


- 
— 5 


J 







Von drey pfoChelemtezige 
ee 


i \ . £ s a 

i | | — 
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H H 293 
Ol Mann pud Weis im Eheſtande Glück 
vnd guten Bertracht haben/ fo müjlen fie 
auch drey Hzuſammen brinzen und behalten‘; 

Zum erfen / hersfiche Siebe / vom Anfang biß 
sum Ende Epheſ. y Da ſol vnd muß es immer 
heilen: Cörtecorde videbam, atque tue 
menti; mensmeajunda fait: Das iſt: 

Ich ſahe dich von Nerkenan/ 

. Dein Nergegegen deinem bran: 
Sch jiebte dich / du liebteſt mic h// 
Drumb vertrugen wir ons freundlich 


= 


Zum ändern’ veiſtendige Haͤupter die dansif 


fen vnd gleuben / ber Cheftänd fer Gorres Drd, 
nung / er halte ertiſtlich druͤber / vnd neme in feinen 
Schutz vnnd Segenung/ alle die in Gottes, 
furcht darein treten / vnd gottſelig drinne leben/ 
Gen:1.2: Pfal.ı:2,128. Shr. 26, 


Zum dritten / trewe / fleiffige Hande die Nahe 


rung zu erwerben und erhalten / vnd den Hauß⸗ 

——— n. Se müen bende Haͤnde 

su ſammen chun / der Mann ehrlich erwerben / da⸗ 

Weib zu rate halten? vnd alles wol anordenen / 

— Pſal. 128. Prov. zi. Davon ſaget 
Luther: | 


er Mann muß felber ſeyn der Knecht 
———— — ie | 











—8* 
— 
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254 Anz H H Lou | 
Die Sram muß felber ſeyn die Ma j 
Wil ſie im Hauſe fchaffenraht: |, 
Das Gſinde nimmermehr bedench |; 
Was ſchadn oder nutz im Kaufe br \ w 
Es iſt ihnn nichts gelegen dran / 


Weil ſie es nicht fuͤr eigen han. 
Suſtine t hæc totam fedulitate domum. 
Sie richt jhre Sach trewlich aus! _ 
Erhelt mit jhrer Sorg das Hauß 
| XXVL 00 
Bon Tyrannifchen —— 


geweſen / daß er ſeine N nechte / | Au. 
verbrochen / in Stücke hat jerhawen taje 





H H 253 
Edlen Knaben nacket aufstehen’ mir Leinwad 
vmbwinden / die mit Schweffel begoſſen war in, 
dete die an / vnd verbrandt jhn ſchmertzlich vnd 
ſchmehlich / darumb daß er zů lange geſchlaffen / 
vnd ihn zum jagen nicht frühe auffgewackt hartes 
Baptilta Campo fulgofuslib 9. 


XXVII. 


Von Heiurie vom Berge Luſ 


zu Jeſu. 


Hurins vom Berge / fonften Armendire : 
Senf: genandt/Docter der heilige Schrifft / 
der hat ſolche luſt gehabt zum HErrn Jeſu / als 
feinem einigen Seligmacher / daß er den Namen 
Jeſus mit eyſern Griffeln tieff in ſeine Bruſt ge⸗ 
ſchnutten har / daß bie Buch ſtaben darinne ver ⸗ 
wachſen ſind / daß man fie deutlich im Fleiſche fer 
hen vnd leſen koͤnnen / wie D. Johan Gerſon ſel· 
Pan WR —* ers eg un aa dann 
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254 — er 
Die Sram muß fetberfepndie Mag) || 
Wilfieim Hauſe fchaffenrahe 
Das Gſinde nimmermehr bedenck / | 
Was fchadn oder rugim Sraufebrenge 
Es iſt jhnn nichts gelegen dra / 
Weil ſie es nicht fuͤr eigen han, | 
Suflinet hæc totam fedulitate domum. 
Sie richt jhre Sach trewlichaus/ 
Erhelt mit jhrer Sorg das Hauß. 
| XXVL .... 
Bon Tprannifchen Herren. 


— — ti — — — 
— —— 


A Tedius Polligift fo ein Tyranniſcher Herr 


— 


Agewern/ daß er feine Kn 


echte, wann jie was 
verbrochen sin Stücke haszerhat 


laffen / vnd 





den Murænen in Teich zu freflen fuͤrgeworffen. 
Wie nu Keyſer Auguſtus bey jhme zu gaſte war / 








ch De 


H H 293 
Edlen Knaben nacket außziehen / mir $einwad 


vmbwinden / die mt Schweffel begoſſen war sin. 


| 


ar 


dete Die an / vnd verbrandt jhn ſchmertzlich und 
ſchmehlich / darumb daß er zu lange geſchlaffen / 
vnd ihn zum jagen nicht frühe auffgewackt hatte. 
Baptilta Campo fulgofuslib 9. 


XXVII. 


Von Hrinriei vom Berge euf 


zu Jeſu. 


Einrions vom Berge / fonften Amendire | 


If: genandt / Doctor der heilige Schrifft / 
der hat ſolche luſt gehabt zum HErrn Jeſu / als 


feinem einigen Seligmacher / daß er ben Namen 


Jeſus mit eyſern Griffeln tieff in ſeine Bruſt ges 


ſchnitten hat / daß bie Buchſtaben darinne ver ⸗ 


wachſen ſind / daß man fie deutlich im Fleiſche ſe⸗ 
hen vnd le ſen koͤnnen / wie D. Johan Gerſon ſel⸗ 
ber bezeuget / daß ers geſehen vnd geleſen / dann 


ſie gute Bekandie geweſen find habe auch aus 


Heinrici Munde gehöre / das Gebet taͤglich zu 


brauchen: O HErr Jeſu / meines Hertzens eini⸗ 


ger Tooft / hoͤchſte Frewde vnd Luſt / Ich habe dich 


meine Bruſt geſchrieben / bitte dich / ſchreib 
9— Drücke du dich felber in mein Hertze / daß ich 


demer —— vergeſſe / von dir hie Troſt in 
| © 20 nn Rn ewig⸗ 






uhr, 





u Fo Bi J 
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256 H H | 
Jeſu nicht / dann ſie hoͤren jn nicht gerne nennen / 
ächrens für ein Sport / im Namen Jeſu ſic tel 
gen / vnd den Hut abtehen / widet ben Sptuch⸗ 
fa. 45. Phnlip. 2. Komsis. | 
XXVIII. 


Vom blinden Hunde. 


ya £.43. dog einer vmbher / Andreas genant/ 
mit einem rohten / blinden Hunde / der wu / 
derlichedinge verrichtete / in Staͤdten vnd Dr 
fern / wann jhrer viel gütdene vnd ſilberne / oder 
ferne Ringe ober Meſſer vnter einander lege 
gen / tunte der Hund auff Andreæ Befehleinem 
jeben feinen sutragen vnd bringen. Sotonteet 


— 


— — 











Bann erauch in beyſeyn vieler Menner vnd 
exBeiber gefunger ward /seigemir/ Welches ift ber 


Hurer pp Chebrechenfortat er für fie / vñ 
6 fie zu ſchanden. Chronica D. I 
fol.2 39. | — — PR. 
ER ©, EIN NN 
Hertzog Heinrichs von Mechel⸗ 
* * Anne 


4 
—1 
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Rus 1552. ſtarb in Chrifto frölich und ſelig⸗ 
lich / der Fromme Schriftliche Fuͤrſt / Hertzog 
Heimrich bon Mechelb urg / der harte im Leben 
und. Tode das herzliche Job und ehrliche Zeugs 
nis / daß man jn nandte Principem pacificum, 
den fridfertigen Fuͤrſten vnd Hern. Zum erften 
darumb / daß er gar ein friedſamer / freundlicher / 
gu:iger Herrwar / vnd ſeine Vnterthanen fried⸗ 
lich regirte / wie ein Baier feine Kinder / daher er 
auch Pater patriæ genandt ward / ein Varer ſei⸗ 
nes Sandes vnd Vnterthanen. Zum andern 
auch darumb daß et gerne ben andern Potentaten 
vnd Herrn Friede ſufſtete / langwirigen Harder 
vnd Krieg verhuͤten vnd beylegen hafff / ließ ſich 
gerne brauchen zur verſoͤnung derer ſo in zwiſpalt 
ſtackten. Das war frey ich eine loͤbliche Tugend / 
laut der wort Chriſti Matth. am 5. Selig find 
die Friedfertigen / dann ſie werden Gottes Kinder 
heiſſen. Extract der Poſtilla D. S-P,amtageal . 
Klagen: 5 | 
RE IE, 


WVon einem Hirten. 

$8 einsmals ein Hirte auff dem Felde gewar 
ward / einer groflen fcheußlichen Kröten / ev, 
ſchrack er nicht alleine fuͤr jhr ſehr / ſondern fiel 
auch auff ſeine Knie / hub Augen vnd Haͤnde gen 
Himmei / vnd ſprach mit groſſem Geſchrey: O 
Gott / wie bin ich ein vndanckbarer Menſch / wie 
wenig hab ich dir bißher gedancket / daß 35 
X | En mid 


— 





u 
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258 H H Ze 
mich zu einem vernunfſtigen Menfchjernaeläuh || 
fen haſt / vnd nicht zu fo einem giftigen Warme! |, 
h 

| 

1 

| 


ond ſcheußlichen Thiere. Ja wol ſolten wirdas 
täglich bedencken / vnd Bott dafuͤr dancken: Abet 
novem ubi ſunt? David ermahnet darzu im 
100. Pſalm: Erkennet es doch / daß der NMuew⸗ 
er Gon iſt / er hat vns gemacht / vnd nicht wir ſel⸗ 
ber / zu feinem Volcke / vnd zu Schaffen feinet 
Weide: Gehet zu feinen Thoren ein mit dancken / 
vnd zu feinen Vorhoͤfen mit loben. Danckerbnd 
(ober feinen Namen / dann der HErr iſt freundlich 
ſeine Gnade weret ewiglich / vnd ſeine Warheil 
für vnd fuͤr. — ⸗ * 
Ad) ſo offte wir das Cruciftr oder ChrifiBilß 
anſchaweten / ſolten wir billich dencken vnd Jagen: 
Dich vndanckbarer Menſch / mie wenig bad ic) 
Shrifto bißher gedancket / fuͤr die groſſe Bolthat 
ſeines Lebens / Leydens / Stet eng vnd Aufferſte⸗ 
hung / dadurch er mich fo chewr vnd ſawr erloͤſti 
hat / von Suͤnde / Todt / Teuffelvnd heliſcher pein 
 Drvie wol vnd recht fager Paulus Coll. . Danch⸗ 
fager Bott / der euch erretſet hat von ber Obrig⸗ 
ei der Finſterniß / vnd har euch verfakt in dae 
Reich ſeines lieben Sohns / darinne jbr habet 
=. Erlöfung/ Vergebung ber Suͤn den in feinem 
5 lute. — — 
O laſſet vns fingen vnd ſagen teglich: Dani 
— ſagen * Gott vnſerm HErren uns | 


vns mir feinem Wolie haerienchtet / vn ar 






9 


— 


» 





„ 
E 





H 259 

uni wir al use Nein 
en € 

(de Dreh fo Bor tromtrhihe — 


XXXI. 


Don Drufilöcherichtem Haufe, 
Pins Drufüs) ein Edler berühmerer Br 
—— —— —— — 


vnd ii d reich und be> 
en pa: men kam 


fen Haufe jederman kucken fan/ gebet mir 

—— 
us m 

liche Antwort: Lieber Meiſter / ich achte des ku⸗ 

ckens in ade Sarnen 

tes das mich heh hat. Ich wolte dir 1000. 

Bülden bawen koͤn⸗ 


teſt / das allenthalben durchſichtig were / dann ich 
lebe mit meinem Weib vnd en 
jederman wol fehen Und fchawen mas. 
mands wird was vnbilliches von ons —* 
an zu tadeln finden: iſt ei⸗ 
ne loͤbliche Rede / noch vielmehr eine loͤbliche that / 
vnd ruͤhmliches beben / da man alſo lebet / daß man 

das ee Jeh. 3 — 

zerus in magnal eĩ. 1. 
fol, 110, 
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— XXX. r% 
Bon einem böfen Hirten vnd 
Heuchler. 


O wie ungleich iſt dieſem Druſo / vnd dem vor⸗ 
gemelten Hirten geweſen / ein boͤſer Hirte / det 
nicht weit von Neapolis gewohnet / vnd in der 
Wildnis des Vihes gehuͤtet hat. Da der eins 
mals beichten ſolte / ſeufftzte er gar tieff / vnd ſchlug 
an die Bruſt / vnd ſprach: Ach / ach / ach wie habe 
ich ſo eine groſſe Sünde gethan / wider ber heilis. 
gen Kirchen Gebot. Als nu der Prieſter frage 
te / was es dann fuͤr eine Suͤnde were? Antwor⸗ 
tete er: Ach / ach / da ich am Faſteltage Keſe ma⸗ 
chen wolte / fuhren mir Schlicken in den Mund / 
die habe ich verſchlucket wider Das BA 
— mir foleid. 0. 5. 
Als nu der Priefter lachen 
das iſt wol zuvergeben / we 
than haſt / aber ic beforger 











— > * 2 
— —— x 
du es 


F 
381 


ba in der Einoͤde vnd Wuͤſteney / da viel Leute bes 


raubet und ermordet werden / ſage mir recht zu / 
haftı nicht auch daiu offtmals geholfen? Hier⸗ 
auff antwortete er froͤlich: Ja Herr / das habe ich 





was mehres / du huͤteſt 


—— — 


nichegermege» 


offte thun helffen/ond manche gute Beute davon 


gebracht / aber darüber mache ich mir kein geroife 
ſen / weil es andere auch thun / vnd weil es hierum̃ 


gar gebreuchlich iſt. O wie viel hat der Geſellen 


noch heute zu tage / die jhnen in geringen dingen 
gewiſſen machen / vnd — vnd 
| — Schan⸗ 


2* 








— 
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Schanden nicht achten / oder wie Chriſtus fager : 


Camel verſchlucken / vnd Muͤcken ſeigen / Matt. 


am 23. Say, 





Soyemmbalihe Giftorien 
auff den Buchſtaben J. 
| Die Erſte: 


Bon Jungfraͤwlicher Bucht bewarung- 


Kar ber Songobarden Königs Toch⸗ 


er / Fraͤwlein Appa vnd Gala warenfo 


zuͤchtig / daß fie eine * ſt vnd Kunſt 
— ſchheit zu bewaren. Dann 


als ihr Bater im Kriege erſchlagen / vnd ſie von 


Calanno / der Avaren vnd Hunnen Koͤnig / gefan⸗ 
. geführer werden / flackien fie zer⸗ 
nd Tauben vnter die Hembde 

in Sen daß fie von ber werme des fleifch. 
id wurden / wann nu jemand fie angreif⸗ 

wolte / vnd van benböfen geruch / gieng 
er vnwilligt d forach zu den andern: Pfut 
dich wie in ber Longobarder Weiber vnd 
Jungfrawen. Alſo blieben ſie vnberuͤhrt / wur⸗ 
den hernach verkaufft / vnd bekam die Appa einen 


Schwaͤbiſchen Heran/die Gala einen Beyeriſch⸗ 


‚en Herm um N — jhnen ge 
ihre 


x 





262 1 | 
ihre Zucht. Da ihre Mutter Romilda jhrer gell 
heit halben gefpichler ward / wie oben im Sgemel⸗ 
det. Cent.7.f01.65 5.656, Blondusllibg.dec. 
1. PaulusDiaconuslib.4cap.ı2. 
11. Ä 
Vom Juͤngling / in Jungfrawen 
geſtalt verbrandt. | 
KREnfer Deren des dꝛitten Ehegemahl / Marl 
eine Königin aus Arragonien / war ſo ein gel 
les Weib / daß ſie einen Juͤngling bey ſich hielt! 
in Jungfrawen Kleidern au ie / mit deme 
fiesägtich ihre Vnzucht vnd Ehebruch vbete vnd 
gab fuͤr / es were jhre Kammer Jungftaw. Aber 


A 
8 brach endlich) aus / kam fin Mi er 









4 ä jhn faheny die Kleider aufsiehen/ 





— Le et 
WVon einer verraͤhteriſchen Junge 
er. eh 


—⸗ 


— 
— r * 
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Dis König Brennus die Stadt Epheſum ber 
lagerte / und mit gewalt nicht gerramere zu ge⸗ 
winnen / ba kam eine Jungfraw aus der Stadt zu 
jhm / mit Namen Demonite / die verhdieſch ihme / 
die Stadt zu verrahren vnd vberantworten / wañ 


‚scihr: alles Silbergeſchirꝛ und d.ör- 
faymeide/ foinder Stadt were / zu geben: Da er 
—* chet / brachie fie ihn liſtig mit eroͤff⸗ 


eines Thores bey nachte in Die Stadt. Als 
—— worden / ließ er die Jung⸗ 
er arckt ſetzen / vnd he 








fie dorfft 
ne Zufage / vnd befam doch den Schas felber su 
Bye4 M.Spangen buin der. Epifelan Timo, 
4 NER 


Don Fedenmorbei Eger. 
| Ans 1332 1 cin ind prebigte inder Fa⸗ 
nn vnd jaͤmmerlich klagte / wie 
Juͤden mit Chriſto vmbgegan⸗ 
gen weren. — — Kriegs⸗ 
mann in der Kirchen / der verſtund es von hen 
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vnſchuͤldigen Todt wil rechen helffen / der fe | 
mir nach. Alſo famter fich zu ihme allerley · 
finde’ von Bürgern vnd Handwercks Bft 
vberfielen die Juden zu Eger, und ſchlugen ſie a⸗ 
le todt / namen ihr Geld / Guͤter / Kleider vnd Klo⸗ 
aot / vnd theileten es vnter ſich · Feſt Chron 


I ——— 
"Sem. 


Annosı1292. Kane en Edelman in Stunden 

viel Volcks ; Rintfleiſch genande / 309 wider die 
Juͤden / fo hin und wieder in Deitfe (lanpnof 
neten / erſchlug fer end raubete mie fein einem Ans 
hang alles was ſie hatten. Alſo wurden von Ja⸗ 

cobi an / biß auff S. Matthei tag / erwuͤrget in die | 
DAnBAEHgAMlEn: Jen. PrgmpEAbh, — 


VomJ Juriſien ki 


Af Keyſer Carocalla ſeinen Bruder Getam 
in der Mutter Schoſſe eh: ‚und feine 
Stieffmurcer Juliam zum We be nam / die jhn 
darzu reitzete / ſagende: Silubet,licet, Wann du 
nur luſt zu mir haſt / magſt du mich wol nemen / 
dann dir/ als ein Keyſer / hat niemands zu gebie · 
ten vnd verbreren. Da begerte eran den gelehr⸗ 
ten Juriſten —— er ſolte jhn in einer 
Oration fuͤr der —— Landſtaͤnden 
dieſer böfer Thaten halben enefehlildigenzond Dies 
fem böfen Handel ein Desmentelein — 
ge Je 














— 
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gen, Aber der fromme ehiliebende Juriſt wolte 
das nicht thun / ſondern ſprach öffentlich ; Dieſe 
vnrechte dinge ſind nicht ſo leichte zu entſchuͤldi⸗ 
gen als zu thun / vnd — —* lieber daruͤber erſte⸗ 
chen / als daß er wider fein Gewiſſen boͤſes gut fol. 
sc heiſſen / Dmie keit: man derjcnt fin 
den, ChronicaCarionis fol, 117. | 


VI 


Don ber Jefuter Drdensbefie 
tigung . 

Aulus der dritte des Narmens / der Anno 1450. 
/der hat beſtetiget den Orden der 

— I en anfang nicht von den 
hat / ſondern son einem gortlofen 

ar sau / Lojola genandt, Vnd 

hat diefer Bapſt diß gethan / wider vieler vorneh⸗ 
mer Leute Raht vnd Meynung / die es fuͤr gut an⸗ 
ſahen / daß man billiger vberſchwengliche menge 
vnd zahl der ee vnnd mindern 


ei Fe meer tnack 
Fe — 


* zer yı * 
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genennet twerden. » Seculi novi introinsM 
Sam. Heinricifol. 16. 2 * 


Kanmanauch die Zart der Ja | 
ter in den Buchftaben jhres N 
miens finden? — 
Antwort. | 
Ki gar wol Dann wie man — Sr 
morte fager: | 
Conveniunt rebus nomina (apa 2 1 
Dasift: | 
Gar offt der Namezeigetan/ Ba | 
Wie es vmb eim Menfchn ſey gechan. 
Alſo wil ich MS. dir hle auch Die furnembh 


Vnart vnd Bubenftiiche dieſer Ordens Leute in 
den neun Buchſtaben ihres Tittels jeigen· 


I efu Chriſti ergeſter Feind / 

r ntichriſt vertraweſter Freund. 

8 athanz Frucht vnd letzte Zucht / 

V nier dem Bayſthum —— 
Jntilgung des Evangelion / 
T reibung falſcher Religion. — 
| : sfindung aller Tuͤck vnd Liſt / | 
K eich zu machen den Antichri/ 

Kein e. — Sa 
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Bon D. nat Abfall vnd 


Straff % 

| derus hat zu ee in Preuſſen 
D. * fefterlichen Irrchum D. Oſiandri / an⸗ 
aa ei und ſchrifftlich neben andern 
Theologis widerfvrschen. Aberba er fahe daß 
der Fůrſt vnd fürnempte Hoffraͤhte auff Oftandri 
feite waren / fieng er auch an ben Mantel nach 
dem Winde zu hengen / vnd Menſchen gunſt hoͤ⸗ 
her zu achten / ale Gottes gnade und gunſt / 


dem Fuͤrſten vnd Dfiandro einen Fußfail / ver 


leugnete die vorige reine Lehre / vnd fiel dem 
um Oſiandri bey / erlangere auch alſo des 
fien gnade. 

Aber e8 merere nicht lange das gewiſſen wach» 
se auff / nagete und beiß in tag und nacht alſo / daß 
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268 #r I | 
gewefen biß ins alter. Als er aber fterbenshalen | 
gen Hall gezogen zu feinem Sohne / vnd alda d. 
Juſtum Jonam predigen hoͤren mie man Bott | 
anruffen ſolte in Ehriffi Namen / wann manet⸗ 
hoͤret werben wolte / Pſal.y o. Joh.ız.16. Bd | 
wie man ſich Gottes ewigwerender Gnade / vdd 
Chriſti Verdienſtes ſich frewen vnd troͤſten mů | 
ſte / wan man gen Himmel kommen / vnd ſelig wer⸗ 
den wolte / Jeh. z.5.6. 10. 14. Rom. 3.4. 5.6.10. 
Da that jhme Gott die Augen vnd Herte 
daß er die Papiſtiſche Irrwege perließ / vnd den 
richtigen Weg zur Seligkeit erwelete vnd wan⸗ 
delte / vnd bey der reinen Lehre beſtendig verhar⸗ 
rete biß in den Todt / gewan ſolche luſt zur reinen 
Lehre / daß er gem Eißleben zoghu feiner Tochter/ 
auff daß / weil man allda alle tageprebigte/ er ale 
tage in hoͤrung und betrachtung Goͤttliches wor · 
vnd vbung des Gottes dienſtes ſich fönre finden 
laſſen / pflegte auch zu ſagen / wan D-Luther gleich 
nichtes mehr gemacht vnd geſchrieben / als das ei⸗ 
nige Lied / Vater onfer im Himimelreich / ec. ſo koͤn⸗ 
tees jhm alle Welt nicht gnug dancken vnd ven 
lohnen. Quernfurd. Cron.Spang.fol.495e 
496.497... ° —— 


Von der Milefier Jungfrawen 
— | Vnſinn a 


— 


AN der Stade Milefia gab der Zeugel ben 
—— Sirene Lichte den 
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finn ein / daß ſie anfiengen ſich heuffig su erben, 
gen/ daß kein tag hingieng / man fand etliche die 
ſich erhenget hatten. Endlich gab ein weiſer 
Mann im Rahte dieſen Vorſchlag / Die nechſte 

oſich hienge / ſolte man nacket anfsichen / einem 
De an den Schwang binden / und durch alle 
Sallender Stadt ſchleiffen / den andern zur abs . 
ſchew vnd abfchrecfung. Vnd da man das wey⸗ 
mal chat / ſchreckte foldye Schmach die andere 
abe / daß ſie den Vnſinn ablegeten / vnd dem ein⸗ 
geben des Teuffels nicht mehr folgeten. Plutar- 
chusRavifüofficina D,L; in Epiſt. an Myco« 
niamnm 


Johannæ Vntrew gegen jhrem 
Herrn. 


Sezpaune / des Königes Roberti in Sicilien 
Tochter / freyete König Andream in Vngern | 
König tudwigs Brudern / einen jungen frommen 
Herm. Aber weil ſie gar geil vnd vnzuͤchtig war / 
vnd an jhrem Herin nicht benuͤget war / erwuͤrge⸗ 
te fie jhn mit einem ſeidenen Stricke im Bette / 
vnd hieng jhn zum Fenſter naus / vnd nam einen / 
damit fiesugehalten harte. Aber ſie ward von ſei⸗ 
nem Bruder Keyſer Ludwigen verjaget vnd ver⸗ 
folget ſampt jhrein Bulen / vnd muſte im elende 
ſterben. Vngeriſche Chron. Wilhelm Dillings 
£ol. 97. Aventinus lib.8. Cron. Platinæ ſub 
Slemente 


— u Zu — ü— | 
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ee 
Tohanne Königin vergifftung 
Are 1572. wird die Kongin von Navatta VE 
hanna / aus anſtifftung Baͤpſtkcher PEN en 
teit? iſtiglich getoͤdtet / Durch ſchenckung fhönet- 
Hand ſchuch / die außwendig one / vnd mit ſcht 
vpolrichenden Specereyen beſtrichen waren / ir 
wendig aber mit ſtarckem verneheren Gifteerfüb 
let / DaB fobaibe le an hr erıermeten Das Oi | 
jhr in Selb ſchlug / daß fie ſterben er F | 
A ändfcyuch harte gugericht / aus befe des Bap · 
fies / Renatus ber Apotecker. Calend.fol: 149 
Da ſehet jht erfuͤlei die Klageverh: 
Aellea funt verba, later imo cordevenenum, 
Os Nedar premit, cor aconita 
Honig fäffe find die wort EA 
Das Haert dichter auff SM! und Merd/ 
nd aacht dir nach an allem ort · 2 






ven lich ſcheidete von jhrem Seren’ vner bei 
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Geilheit mie Herrog Haumefried in Engelland / 
Koͤnig Heinrici Bruder / vnd marckte daß jhr Her⸗ 
ſampt ſeim Vettern / dem Hertzog zu Burgund / 
mir Krieges gewalt ſolche Schmach rechnen mol 
te / beſtach fie Hertog Hanſen Hoffmeiſter mit 
Gelde / daß er feinem Herin mir Giffte / in Spei⸗ 
vnd Gerranck zugebracht / heimlich ertödrere/ 
ß —A Erben ſtarb / im Jahr 1424. 


* J a h wör‘ . — * 
Der Hoffmeiſter ward gefangen / vnd von den 
en vnd Staͤnden in Holland zum tode ver⸗ 


urtheilet / daß er geviertheilet ward. Cron: Iohr 
xiv. 


Bon Tohann Ragus Mannligkeit 
vnd Stratagema wider die Tuͤrcken. 

Nuo 1440. als in Vngern eine groſſe Ziels 
er fpalt war — Koͤnige Vladißlao vnnd 
Laßla erſahe der Turckifche Keyſer Amurath fer 
nen rer. a Stul Weiſſenburg / als den 
Schluͤſſel des Vngerlandes / greiff die Stade mit 
ſpolchem ernſten Sturmen an / vnd niederſchieſ⸗ 






Aventinilib, 8 














Kuna der Mawren vnd Tuͤrme / baf er. meynere/ 
fie ein subefomimen: Aber der trewe Ritterliche 
So erſter in der Stadt / Johan von Ragus / chat 
Dme ſo ernſten Widerflandt / daß indie L000. 
rcken todt blieben. 


—— 


en maßes m euingiuhen vom, 
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. —* zu rn. vnd ſolches 

ein Huͤgel anfieng / daß man die außfuͤhrungder 
Erden Ban — vnd ya ein langes 
meites Loch gemacht hatee/ der Stade zu daraus 
Eſel / Camel vnd Menfchen tag und nacht Erden 
wegtragen muſten. Marckte ſolchen Lſt Joh 
von Ragus / ließ in der Stadt den Tuͤrckin ent | 
gegen graben/ vnd mie er nahe an jhr Loch kam / 
tieß er fein Loch mie Schweffel / Pech Sale. ' 
vnd Pulver füllen/ gegen der Stadt vermawri / 
vnd durch ein Zündloch anſtecken / da die Türdı 
en des nachtes am ſterckeſten drinne arbeiteten! 
brachte er in die 17000. vmb / ſampt angeblich viel 
Camelen und Efeln/ daß alſo Amurarhes mit - 
ſchaden vnd ſchanden abztehen muſte / vnd erhielt 
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gebracht hatte ug jhn onverfi t 

Dorffe mirwenig Volck / der mere Wo 

wodo in Siebenbürgen’ Johan Hunniath / vnd 

greiff jhn ſo mannlich an / daß er der Tuͤrcken 
200ooerlegte / ſampt dem Baſſa Mezetho/ v 

feinem Sohne. Eroͤberte alſo allen Raub d 
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auch der Baſcha Baſſeus mit 80000. 

Pe ab ganbpe/ vnd groflen Schaden that / 
mit rauben / morden vnd brennen jog ihn Johan 

Hunniath entgegen mit i000. vnd ſtreit dan⸗ 


J * 
‘I ‚I 173 „u 2 
Srdten helabeinn gansen Wagen voll Haͤupter / — 
der Oberften end, fürnembften Tuͤrcken / Rache ME 
des Ballen vnnd feines Sohnes Haͤupt forne, J 
au / vndfandie fie dem Koͤnlge jum Beute, m 3 6 
— anderer Außbeuie. jbide m ı 1 r; IR * } 
r, J 
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noch mit dem Fleinen hauffen fo mannlıch- vnd F 

fürfichrig / daß erden — in die Sl 
brachte/in Die o⸗Tucken erlegie das age “ir & : 
mit geofler Beuie vnd koͤſtlichen — — 
berte. a2. na ER Es | 
—J 
Von ber üben —— ge wo Pa 
an, Jeruſalem. J F * * 


ger Keyſer Eohftanritio brrfüntiien ſich 
die Juͤden / vnd wolten Jeruſalem wieder⸗ 
umb bawen / an den Dir dd es vorhin geſtan⸗ 
— ee der — * Keyſet Conſtantinus trieb 
nd ließ jhnen allen die Ohren 

/ daß ſie Ohren gehabt / 1 
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/ Bd By 
ae a en Berwüftung, der A BEI: 
en nady der gleuben / vnd fir. an J 
cn Wollen. Itinerar.foli gr. nu rie 
Als auch der gottloſe Keyſer Ju tanus trotig Yale a2} 


Chriſtum jum Süaner, su machen / vnd 
alleine Freyh ſondern 


— * 
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mit groſſem Belde fuͤrderung chat / die e dirnd 
Tempel wiederumb an vorigem orte auff zuber⸗ 
en / bas ſie auch gar durſtiglich anfiengen / Ind 
tan vnd nacht daran gruben und marsreten. DU 
bewerete Chriſtus abermal feine wort / daß des 
ortes kein Siein auff den andern blei — 
weckte Erdbtben / bie alle gelegte Sıeine aus dem 
atunde worffen/ vnd die Arbeiter Darımit.eredbt 
1e oder lemete / es kamen Siurmwinde / führten 
den Kalck in Süfften weg / Fewr fiel vom Himmel 
verbrandte der Juͤden Huͤtten / ſampt jhnen vnd 
jhrem Gute / vnd damit fie ſehen / von weme es 
herteme / nemlich von dern Gecreutzigten vnd nu 
mehr herrſchenden HErrn Jeſu /ſo ließ et weiſſe 
Ereuge in jhre Kleider fallen / die fie nicht aupreb, 
ben noch kratzen kondten. Aſo muſien fie mit. j 
fchaden onnd ſchande nachlaſſen vnd absiehen, 
Itin:s2, Dann es heift vnd.bleibermie ber Vers r 
en . J 
une loquitur verum ectſequitur otentia dd 
| Dasiftrr 3 
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Wann Chrifusder YErtredtein woru/ 
ee ſteht das —— ſeim ort⸗ 
nd geht gar vngehinder fo 
Warheit vñ all macht ſtectt in feim work 
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o 1767. ward u Koppenhagen gekoͤpſſet 
hochgelehrte Juriſt D. Inſtus Jonas / 
darumb / daß er in den Grumpachiſchen Haͤn dein 
gediener hatte / vnd zu ihrem Schunte Volck auff⸗ 
bringen wollen / der auch feinen Vater / den beruͤh⸗ 
meten Theologum D. Juſtum Jonam / vbel ges 
halten / vnd offt aus Stoltze geſaget harte: Me re⸗ 
gis oportuit eſſe filium: 
Da er jetzt nieder Enien tollen / hat er biefe 
Vers gemacht und gereceriter: | 
Quidjnvat innumeros ſcire arg revolvert cufün;' 
Cumfariendafugi, & fugiendäfac, 
Dasverbeufheichalfo:. 
Mas bilffes daß man iſt hoch gelehrt / 
Inder Welt beruͤhmt vnd geehrt / 
Alle Sachen vnd Haͤndl erfehrt / 





Ar 


Vnd darbey lebt gottloß und verkehtt / 


ae (hand vnd fchaden fehrt. 


XVIII. 
Bleßkopffs Chrifli 
on et ig 


'$8 Anno 1416. Dinftages nach Trinitatis der 
alte Raht zu Luͤbeck Durch. KenferSigemundg 


Aegaten wiedetumb in jhr E Ampt geſetzet 


ward / darvon fie im Bürger Auffruhr verrieben 
waren / vnd wol Vrſach te — 
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Von König Zepauis — 
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oberſte Sündertneifker Sordan Bichton anfet 
Chriſtlich zu reden/ond ſprach / da der —* 
niederfiel / vnd verzeihung bat / auch gehorſam an⸗ 
gelobte: Lieben Freunde / gleich wie wir 
lieben HErm vnd Sort bitten daß er ſich vnſe 
erbarmen / vnd vns vnſere Suͤnde verzeihen wol⸗ 
fe: Alſo ſollen wir euch auch ſemprlich von gan⸗ 
gem Hertzen vergeben ewre Verbrechung / vnd 
alles was jht vnrechtes wider vns fuͤrgenommen 
habet / wit lobllen es vergeben vnd vergeſſen / vnd 
feines weges an eüch oder den cwrigen rechen: 
Ja jhr ſolt ung ai n 

euch nden. 
vnd loͤb —— bie 



























nach gar friedlich / loͤblich — hege | 
tenbuch enach fol.i it sr 


Häskmssr- ni xaXaun fi 


vn wa, a — 


Franckreich anhe —2 — dog‘ wider fie — 
Eduart aus Engelland / vnd chat eine Schla J 
4 aan gran edds Feid vnd 
den Steg yierfchlug z 0000 Franhoſen / * 
* als Be — ww 
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Deios Adolphum von Sortringen / Groff Lud⸗ 
gen aus Flandern / vnd viel ſtatliche Deren vnd 
—— vier Biſchoffe vnd acht vnd zwar, 
sig Graffen. So gedenet der Abfall vnd Auff⸗ 
ruhr/ ra ond Steg dardurch 
——— tious lib.s. von Keyſer Ludwi⸗ 
* 5 


Yon Johan oo 1 Staufen 20 


A Anno — * Lu un Pirn bür, 


a d fein * 
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te. Da kam su jhm ein räuberifcher Reutet / zab 
+ be aufffeine förderung drepilig Ahater/fürabs 
foiwirung non der Suͤnde fo er noch zu thun wil⸗ 
lens hette. Als ernu von Tetzeln Brieff vnd Sie 
gel bekam / wartere er auff jhn mir feiner Geſel⸗ 
ſchafft / end nam ihm alle fein geſamletes Ablas⸗ 
Geld / vnd reit lachend Davon, ſagende / das iſt die 
Suͤnde / ſo ich zu thun willens haite/ davon jhr 
mich mir Brieff vnnd Siegel loß geiehlet habi. 
Feſt Chron. D. Rivandri fol.g7. ur 


XXL 


Vom Süden fo am Waſſer ſirbt / 
ins Namen Jeſu getruncken. 


Amn a | 

o 1pü1.har gelebt der beruͤhmete Parriardt 

zu Alcatr / Joachim genandi/der 113. Jahr alt 
war / der harte eine har Difputarion mit ber Zur ⸗ 
den Rabinen einem  oberder Goitheit Chrutu 
vnd daß erder virheifchne Melfias were. Dana 
der Juͤde fagte/ift Jeſus von Nazareih ber rechte 

> Meiltası fo trindt du G ff/ ſo ich bir geben wil in 
feinem Namen’ ſchadet dire nicht / fo wil ich au 
an jhn gleuben. Da nu der Patriarch) drein mit 
liate / vnd in beyſeyn des Goldans das ſtarcke 
Gifft nam vnd trauck / ſo jihm der Juͤde aab / ſcha⸗ 
dere es jhme gar nicht. Da ſprach der Patriarch⸗/ 
ſihe ich wi dir rein Waffe ein ſchencke / das trinck 
in deines Meſſiæ Namen / der noch tommen ſol⸗ 
Die du ſapen / chade Di Bas nu nich ſovn 
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bafür halten / ewer Glaube vom künftigen Meſſia 
ſey recht / vnd vnſer vem gekom̃enen fen vnrecht. 
As nu der Juͤde meynte er here ſchon gewoñen / 
vnd frewdig das Waſſer auſ ſoff / ſihe da lieff jhm 
der Bauch auff / vnd barſt entzwey / vnd ſtarb elen⸗ 
diglich. Alſo ward der Soldan der Chriſten 
Freund / vnd ſchuͤtzete fie / die Juͤden ſtraffeie er 
vmb viel Geldes / vnd zwang fie eine Waſſerkunſt 
zu bawen / aus dem Nilo das Waſſer zu leiten in 
das Schloß Alcair. Chron Johan Lewenclaw 
fol. 376. meine Keyſer Chron. 4. Theil fol.402. 


XXII. | 
Wie der Name Jeſus in Ignattj 
Hertz gefunden. 
EJgnatlus in feiner viclfeltigen greflen mar« 


ter / ſo er vmb Chriſti willen leid / jmmerden 


Namen Jeſus nandte fragten ihn die Hencker / 
mas für luft und. nug er dann hette ven dem Na, 
men Jeſu / den er immer im Munde führte 2 Alg 


er nu antwortete / gr berre dieſen hochwirdigen 


Mamen in ſeim Hertzen geſchrieben / drumb koͤn⸗ 
te er deſſen nicht vergeſſen / er erquickete auch fein 
Hertz vnd Seel. Da waren die Hencket her als 
er geſtorben war / hiben ſeine Bruſt auff / namen 
das Hertz heraus / hieben es auff / zu ſehen / ob er 
wahr geredt / oder gelogen hette / vnd ba fie nu auff 


beyben ſeiten den Damen Jeſus mir guͤldenen 
Buchſtaben 


eingeſchrieben funden / verwunder ⸗ 
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Bus ten fie fich hoͤchlich druͤber / vnd wurden viel 
—24 dadurch betehrt sum Chriſtlichen Glauben D. 
| 2 | | Rabbus im 2, Buch am 219. Bfare, 
41: — | XXI | | 
+3 J Von Johan von Ziegenhagens 
SGrtaͤrcke: 
FTSE GRaff Johan von Ziegenhayn der groſſe ge⸗ 
4 nandt / der Anno 1473. in der Kloſterkirchen 
iR ER: Sa c 4 Hayna bearaben worden / iſt ſolcher Staͤccke ge⸗ 
weſen / daß / da er einsmals zu Franckenberg ſpa⸗ 
J 71 Pr2 ii kiren ganaen vnd ein Fud er Wein jhme im me, 
WAR L: — 71 ge geſtanden / hat erden Wagen mir dem Weine 
4 — de Pit befeies alleink gehoben / vnd jhme zu gehen raum 
a I Es Bi Tl gemacht. Wie jhn nu feine Fraw Mutter drumb 
J J sefcholten / die eine Graͤfin von Eberſtein gewe⸗ 
Fa 2: fen / als mißbrauchre er feiner Srärefe / da gieng 
J er hin / hub das Fuder wieder an den Ort / da es 
J zuvor geſtanden harte / chat aſo alleine das fon, 
art 9 — ſten tool Hier oder ſechs un ſchwer grweſen. Joh 
ed Letznerus vom Klofter NaynaF.4- 
5 ee 508 go \ ra Sa | 
u D. Johannis Schulteti Klage für 
Ira Far DEE ſeinem Ende. | 
Er HAIE FE Detor Johannes Schultetus / Canonicns 
JJ— ur Frawenburg in Preuſſen / da er lange in 
J Sich erheie vnd fleiſchlicher Wolluſt gelebet / ohn 
BB alle gedancken an Nımmelaber Selle, Seligten 
IBLE J "Li = Oder Verdamnis / da vberſtel es jhn ploͤtzlich 
= J — 
J— 
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ein mal / da er kranck ward und ſterben folte / daß 
er fein verzweiffeltes Hertz anıden tag gab mir die⸗ 
fen Klagver ſem / ſo er hme gleich jelber um Epi⸗ 
taphio gemacht ‚ond mit I fleglichen geberben auß⸗ 
gereber hat: ° © 


Ve mibi vado mori, longum qui vivere temps 
‚ Confiituijam nunc ve mıkı, vado morı. 

Ve mıhı yado mori ‚ mea fit cayo vermibw e[ca, 
Spirıeus inferni, va mihi vado mori. 

Væ mihi vado mori, vehemens me judici i ira, 
„Territat, & pluto,va mihinado meris. » | 


* mihi vado mori reyocat me ſurgene KL TER 
Indick horrificum,. va mihi vado mori. 


Ve minhi vado morı, ‚mane/4, venite, veltes 1... vw“, 
Indicis, hoc verbum eſt, væ mihi vado mori. 


Divum ſtellſeri me ducat nomen Olympi, 
Ae rlcet in fmapun: Page Marıa polum. 


Weh mit / nu nimt der Tod mich hin © 
Der ıch (ang zu lebn hat im ſinn. 

Weh mir / nu muß ich fahrn dahin. 
Meh mir / mein fleifch die wuͤrm verzern/ 
Die Teuffel mein Seel Hart befchwern/ 

— mir / wie ſterb ich ſo vngern. 

ah muß wiederumb aufffichn/ ' 
me ee ER nn 
inir /wie wil 1. da befichn * 
S O Das 
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#7 Bi; 2; O Maria ich bitt / wolſt bey mir ſeyn / 
J J Sl Mich befürdern in Himmel nein / 

49 id = Br Durch das verdienſt vnd fuͤrbitt dein 
Er Ei Diefer verzift Gottes und Chriſti / vnd gruͤn⸗ 
31 ie 4 der ſich auf Mariam / drumb wird er auch erfah | 
‚ A mes 2 ren haben was Dapid fager / die einem andern 
I TER ET nacheilen / werden groß h:raleid haben’ Pfal, 16, 
J 44 Bea Antiquarius Crameri fol, 14, j 

ie ätseı # #4 J. XXV. 
Von Jacob Muͤllers Mannligkeit 
vnd Weiß heit / und wie er Ritter | 
TEEELR BET Er —— 

MEISTE | Te Wuͤller von Zuͤ ich buͤrtig / ſſt ein flreite 
J—— F baret Mann gemefen vnd erſt ein Feind Graff 
—J 4 Rudolffens von Dabßpurg / als der ihn num eins 
J EEE; m. 90 Ä mals auff dem Felde erſehen / vnd mit gewalt auff 
se jdn zu geeilet / zeucht er iiſiig die Hoſen nieder,fent 
* ei 1 4 ſich vnter ein Baum / als wolte er feine notturfft 
—— kei E ; chun. Als nu Graf Rudolf hn jetzt erſtechen 
— wolte / bat Jacob vi Gottes willen / jhme zeit zu 
Be ee | Bat: ce | geben / biß er die Mofen auffsöhe und zuneſtelte 
Ad ee damit er nicht nacket daltegen muͤſte. Da nu der 
Sal # Braffdrein willigte / ſprach er: So ſchwere ich ben | 
N 4,3221 Bort/ die Hoſen ni amermehr auff zuziehen. LEE 
Da nu ERieee Fran fo ward der Graff gefangen in feinen worten / 
Bau Eueer m Kae ſchanckte ihm das geben / nam ihn zum Diener 
a Men ae 1 an / Jacob dienete ihm auch tremlicy/ erreetete 

SP 1a weynmal in Feldſchia hten ſein beben / drumb / da 

SEE. © — Graf 
Es Ei 
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Graff Rudel Fo ward 7 ſchlug er dieſen 
Jacob — er / gab jhm viel Guͤrer vnd herr⸗ 
liche Empter ein / rühmere feine Werfheit und 


| Danniigteit, Pen par.z fol. 394 


Don Sofa Kult gemachten Tune 

| derwege. 

At wo Julius viel Kriege führte mir den 
Schweitzern / kam er in ein Thal ſo auf Belle⸗ 

le zu gehet / nicht wert von Dachktellen / das war 


muit emem hehen Steinfeifen verſchloſſen / ſo von 


einer ſeuen des Berges auff den andern gieng/ 


vnd den durchzug verſchloß / da war Keyſer Ju⸗ 


| 


$ 


| 


lius her / ſchickte ſein Heer vnd das hardvolckon / 


daß ſie den Felſen durchhawen muſten / vnd ei⸗ 
nen ſo weiten Weg hindurch machen / daß man 
mit Laſtwaͤgen dadurch ſahren kan / dag Loch iſt 
ſo och / daß man einen langen Spieß dadurch 
fuͤhren oder tragen fan / die dicke des durchhawe⸗ 
nen Felſen iſt in die ſechs end viergig Schuch / 
an einer ſeiten ſtehen dieſe in Stein gehawen⸗ 
Vers 

 Niuminin Auguſti via dudta per Ardua month, 


EN petram feindens # in margine fontin 
— 


Auff der andern ſeiten dieſe; 






mis angufli via duct⸗ perardun month, 
Feeif un eram füindens in margine fontis. 
| — 
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Das verdeutſche ich aiſo⸗· 
Keyſer Julius durchhawn hieß 


Dielen Felß / vnd den weg machenlif. 
Den nu durchgehn vnd fahren kan / 
Gans ungehindert ein jederman. 


Den diefem Selfen entfpringer dag Waſa 
Byrs genandt / ſo bey Bafelin Rhein fellet / vnd 


hie vntet dem wort fontis verſtanden wird. Coh⸗ 
mographia 506. 


Don Torapıns Sig [ Beute vnd 


Freyheit. 


>, Bi ts8s. hat der — Baſcha Beglet⸗ 

A zu Cayro die Drüfen vberwunden / [6 
am Berge Sıbano gerohnenpnd eine fo herzliche 
Außbeute ben ihnen gefunden/baßer davon dem 
Seldan Muͤrat ein Million Goldes / vnd einen 
gang guͤldenen Stuel geſcheucket hat / der auff 
fehsmal hundert tauſene Ducaten geſchaͤtzet 
worden iſt. Der Soldanin vnd jhren Toͤchtern 
bat er an Golde / Kleinoten vnd zierlichen bingen 
gefchanckenber die zweymal hu tauſent Guͤl⸗ 
den wert / hat auch mit dieſem e vnd Ge⸗ 
ſchencke ſolche Gnade erlange / daß hm der Tuͤr⸗ 
ıfche Keyſer feine Tochter Aumatıllesum Weis 


be gegeben / mit zweymal hundert tauſent Duca⸗ 
en sur Mugiffi/ vnd allexley herzlichen C 


de. 





— 


T I 28% - 


de, Ibrahim hat der zugeſagten Braut geſandt 
fuͤnff Mauleſel mit Roßfarbe beladen / damit die 
Zuͤrckiſche Weiber Haͤnde vnd Fuͤſſe ferben drey 
Mauileſel mir gůldener vnd füberner Muͤntze be⸗ 
laden 7 eo Mauleſel mit Confec Zucker bela, 
ben / ein füß Meulichen zu machen / * groſſe 
ſiberne vnd vbergüldere Schuͤſſein voller Edier 
Geſtein / Perlen vnd gůͤidener Kieinot/anglereny 
Hals / Arm vnd Fußbanden / vnd guͤldenen Rin⸗ 


14 


gen. Theil meiner Keyſer Chron. fol.4235 


- . 


XXVIIE 


Bon Johan Funch Tode vnd war⸗ 


nung an die Zuſeher. 


QOannes Funccius / ein gelehrter Manny der‘ 


- 


vber die Offenbarung Idhannis / vnd eine 
benliche.Eroriöfogtam’gefch teben hat / war Hoff⸗ 
Prediger in Preuſſen / da er aber einen: Fuß auff 


te / ward er mit feinem Anhange gefangen / vnd 
sim Schwerdte verdampt. Da er jetzund nieder 


kuien Ind ſterben folterräcktitre er dieſe Vers / je⸗ 


— 


derman zur Warnung vnd Lehre: 
N m NP ELE 
Difee meo exemplo, mandato munerefungi, ...- 


Et fuge ceu peſtem. zur TOAUFFR yuoeyyar, | | | 


Reiche verdeurfches...n ., 
Dliebfieseusterntientwon mir/ : - .;- 


Daß jeder thu was jhm gebuͤhr. X Bu 


ber Cantzel / den andern in der Regierung haben 
vnnd eine Vntuhe in Preuſſen erreaen wol⸗ 


.. + . 
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Das Laduncljhn ſa nicht verfuüht 
Jeder bedenck ſein Ampt vnd Pfüch / 
Meng ſich in frembor Empter icht 
Richte das ſein mit ernſte au //; 
So bleibt ſicher er vnd ſein Nauß. 
M.Nicol.Blumius in D. Krellen Leichpredigt 





f0l.66,67. ern 

— XXIX. | Zr 

Von Keyſer Jnmiant Sorte 
ligfeit. A 


Af* Anno Chriſti p28. u Antlochia ein roh 
Erdbiben war / vnd cin ſchreckliches vngewit ⸗ 
ter —* in * En —— 
da bar ſich der Gottſelige Keyſer Juſtinanus gat 
bußfertig erzetget / hat feine Keyſerliche Krone vnd 
Purpurkleid abgeieget / einen Sack re 
mie Aſchen ſich beſtrewet / vnd iſt alſo mir zur Kir⸗ 
chen gegangen / vnd in der Proceſſion das Kyrie⸗ 
Eleiſon mit andacht vnd ernſte helſſen fingen / ṽ 
Gott vmb erbarmung und verſchonung anruſſen 
helffen / ohne allen Keyſerlichen Schmuck vnd 
Pracht in hoͤchſter Denuth. 
Di hae jhme andy Bor alſo gefallen laſſen 
daß er jhm durch einen Engel hat laſſen ſagen / 
man folte vber alle Thuͤren / Fenſter one Thor 
fe wort ſchteiben: Chriftus nobifcum , ftatı 
Thriſtus iſt mir ons / darumb fteher feſte. S 
bald das geſchehen / par Das Vngewitter mE 
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blben auffgehoͤrt / vnd find die vbrigen Gebew vnd 
Einwohner onbefchädiger geblieben. Wunder, 
buch Lyeöftenis fol: 295. Cron.D.Hedio- 
nisfol.2 36. meine Keyfer@hron.2. Theil fol.yı. 
Pomariüs im Propheten onarr. & 

Er hat auch das Feſt Hypapantas eingeſetzt / 
das iſt / das Feſt der Begegnung / daß man daran 
durch ernſte Buſſe vnd andechtiges Geber bern 
erſchrecklichen Zorne Gortes 7 der wie ein groß 
Fewr brandre/ begegnen ſolte / vnd Gnade⸗ Er. 


barmungonb Verſchonung ſuchen und arlans 


gen folte und kͤnte. * 
Keyfer 


J 
J 


vnd Bu — 


Deh nnes Ducas Kerfer it Conſtant⸗ 

nopel war) vnd wol vnd loͤblich reairte / fuͤhr⸗ 
te — in den Vnſinn / daß er nicht 
roolee ehelich werden / vnd an ein Ehegemahl ſich 


verbinden laſſen / ſondern hieng ſich an eine ſchoͤ⸗ 


ne / aber geile / vnverſche mie Hure / Marcoſina ge, 


nandt / mit der buͤſſete er feine luſt / vnd 05 er wol 
darumb beredet vnd geſtrafft ward / vom Biſchoff 
Micephoro Biemidev that er ſie dach nicht von 
ſich / dann ſie konte ſich mit geberden / worten vnd 


wercken beyihme einſchmeicheln vnd bag Her⸗ 


ae nſchühe 
Wie ſie nu eins mals mit groſſem — —J 
ech⸗ 


—— Durz Suͤnde 
on | 
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rechheit imdie Kirche kam y ſtraffte fieder Bi⸗ 
Ya rt / vnd ſtieß fie zut Kuchen maus, Da 
heite nu ber Teuffel jhn ge ne auch miberbas 
fuͤnffte Gebot ſuͤndigen gemacht / dann drrähete 
die Hure an / mir abgeriſſenem Schmucke hiu⸗ 
len vnd ſchreyen ſolches dein Keyſer in fagen! 
vnd fein fuͤr zuwenden / ſolche Schmach heneſſt 
auch feine Kenferliche Maje ſtet / darumb ſoli er⸗ 
ani Biſchoffe nicht vngerochen laſſen / 
thun wie Herodes mit ne vnd hme den 
Kopff — laſſen/ — das 


Maul Aber Goit da 
nicht gehorchte / ſondern Bye na :Adh 
ehe du mich / den M ann zu * wolſt 


= Sid vnd tleffer 

—— vd, m vnd du NH 
——— geſuͤndiget / ſo hete vnz der Diener Got, 
res nicht oͤffentlich geſtraffet er hat vns offte heim · 
lich ermahnet abinia ſſen / warumb haben wir es 
sticht gechan 2 Ach doncke ihre jent ol: * sp 
Dir, verſtoſſung auc — * — —— 
mie viel weher dir — 
fort —— ber dich nd mich aus 
derii Himmel verſtoſſen würre / vnd ſagen: Ge 
het hit jhr Vbelehaͤter / in das ewige Feivr / Matt 
25. Ach die kurte Suͤnden luſt / di⸗ ich vnd du ge⸗ 
| | habt / was für ehoiamerende Vnluſt würde fie vn⸗ 
J geben ?. Darumb laß vns abſtehen / Buſſe chun / 
ER vnd vns — fe du dich nach auem Ehe: 


Bi OBE —— aa nme ia 
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or 
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— 
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Manne vmb / darzu wil ich dir befuͤrderung thun / 
vnd mir auch ein eigen Ehegemahl nemen / durch 
Gottes beſcherung / fo koͤnnen wir der ewigweren⸗ 


ben Schande vnd Hellenpein entgehen. Nice- 
phorus, Gregorius libæ. Hiltor.Roman, 





| 











Gage mir etliche Hiſtorien 
auff den Buchfiaben 8. 
| Die Erfle: 
Vom verbrandten Ablas Kaſten. 


Nno 1473.am Pfingſttage / ſchlug das wet⸗ 
ter zu Rom in des Bapſtes Sankelen / zex⸗ 
ſcchmeitert ben Kaſtẽ darin die Ablas Brief⸗ 
fe vnd Bullen lagen / verbrante die / dnd jerſchmel⸗ 
tzete die Siegel / zur Vorbedeutung / es folte — 
Bappſtes Ablas Kram balde auffhoͤren / wie her⸗ 
| nach Anno 1504. und folgende Fahr geſchach 
vnier Tetzelio / der mit feiner Brobheie dem Falle 
den Dodem gar aus ſtieß und Lutherum darwi⸗ 
ber iu ſchreiben bewegte Anno 1517. ZeftChrom; 
‚sol 64.103, | n a 
— x n I. “ 2.5 
Vom Kuffe/fo einem Biſchoffe vbel 
bclommen. ur. 
F | > Eu, Bei; 


N 
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gs Keyfer Rudolff von Habfburg mEr 
MReimog / vnd der Biſchoff BafeibfivennÖraffve 
Leyningen / die junge ſchoͤne Kenferinvom Wa ⸗ 
‚gen heben ſolte / gefiel ſie dem geilen Derinfowol/ 
Daß er jht vnverſchamt einen Kuß auff den Ba⸗ 
cken gab. Diß verdroß die zuͤchtige Keyſenn ſo 
ſehr / daß ſie es ihrem Meran mit weinen tlagte. 
‚Der alte er: ward daruͤber auch fo fcheilig/ daß 
er hin ſandte / vnd dem Biſchoff fagen ließ feine 
Majeſtet hette diß Pacem zu kuſſen fuͤr ſich alei⸗ 
ne verſchafft / wolte der Biſchoff ein Pacem kuͤſ⸗ 
Br ers jhme verſchaffen / vnd d vngetuͤſſet 
af en. 4 — 

Alſo muſte er aus der Stadt vnd Lande wel, 
chen / biß nach des Keyſers Tode / ſchwere Straffe 
befuͤrchtende. So vbel bekam jhme der Kuß / 
wann hernach die zuůͤchtige Key enm hat hoͤren die 
ſes Biſchoffs / Her: Friederichs von Leyningen / 
gedencken / ſo iſt ſie roaah geworden. Feſt Chron 
— — 

WERT DE 
Won boͤſen Keſen. 

NJealien ſind zaͤuberiſchẽ Weiber erf 
die. durch) fuͤrgelegte Keſe die fuͤruͤberwan⸗ 
dernde oder bey ihnen herbergende Leute haben 
koͤnnen in Eſel vnd Pferde verwandeln / daß ſie 
Doch ihre Vernunfft behalten / aber nicht reden 
koͤnnen / die haben jnen eine zeilang auff ben R 
«en zutragen muͤſſen / Holtzz / Stro / Hew / 9— 
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‚und andere binge / darnach find fie wieberumb gu 
Menſchen werden. » Eben bag befens jhme felber 
mwiederfahren fenn Apuleus vnd Lucanus / deme 
mie eſſung der Keſen im Theatro wiederumb zu 
feiner menſchlichen Geſtalt verholfen. Auguſtĩ- 
nus lib.8. in Genef.lib.1$. de civit.Deĩ.cap. 
16.17.18. FeſtChron.y6. 1. Theils. 


+ » 
zu 


1.V sn 
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Kon Kiliani Tode. 


Ilianus iſt ein Schottlaͤnder geweſen / hat 
RBhm vnd wieder geprediget / iſt endlich. in Fran⸗ 
cken kommen / vnd zu Wuͤrtzburg Biſchoff wor⸗ 
den / da er auch den Hertzog Goßbertum bekehrt / 
vnd vom Dienfte der Diane zur verehrung Chri⸗ 
ſti / vnd zur Tauffe beweget. Da er aber ben. be 
kehrten Hertzog ermanete / feines Bruders Weib 
die Gailanam —* zu thun / vnd nicht weiter 
in Blutſchande mit jhr zu leben. Da beſtalte ſie 
zwey Meuchelmoͤrder / die ———— ſeine 
Mugehuͤlffen Colonatum vnnd Tornanım fo 
heimlich vmbbrachten / vnd ſampt jhren Buͤch⸗ 
ern. begruben / daß niemand wuſte / wohin ſie ge⸗ 
kommen waren. Aber die Rache Gottes Sn 
barete es/ dann die Gailana ward vom Teuffel 
66 betante vnd beklagſe ſelber jhre boͤſe that / 

der Moͤrder einer ward söhricht / zerbeiß ſich mit, 


mann ander verzweiffelte/ vnt erſtach 
ch / ſo ward das —2 Blut sache. 
S 2% * Cron 


, 
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Cron. Sigberti. OtchoPhriinustihleap, | 
'13.Balens Cent, 1.cap. 78. OR N 
ee 178: > 
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V. 
Dom Kalcke/ onter das Mehl 
gemenget. 
9 Arno 1r43.Köniz adwig in Sandtreich/ 
der. König in Engelland/enp viel Fürfien/ Dis 
fchoffe ond Herren mit Cunrado in das gelobte 
Sand jogen / die Chriſten allda wider die Türcken 
vnd Saracenen sit fchligen/ vnd Biefere Stade 
Seontiitr belagerten / Da hafidelte König Ema⸗ 
nuel zu Conſtantinopel Kar vertaͤhteriſch mit de 
Chriſten Heer / ließ Gibs vnd Kalk —28 | 
ter * Be se mjpe 1 —— 
dem v rote vie es Bier. 
Brigen alle Staͤrcke uno Kraffe verlohren / vnd 
dingefchafft von Iconio und Damafco a. 
muſten. u * 
Als ſie nu in hungers vnd durſteßs Noch auf 
&in Sager der Tu: efen ſtieſſen / heteten fie gu Gott 
vnd griffen drauff fröfich die Feinde an/ entweder 
ehrlich zu ſterben oder der Feinde Provian zu er 
werben Sihe da gibt jhnen Gier das ‚Si ick / 
daß ſie die Tu: ‚fen ſcehlagen / jhr ager etc 
Spyeiſe vnd Tranck zur Hama) Geld vnd Gut 
itie Heimreyſe teichch eriangen Albin.K * ke, 
1id.6. cap. 14: Wilh. —— lb. 16. cap. * 
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Krebſe 
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NL 
Krebfe für Scelen angegeben. 
>, 5 von den Papiften / und ſonderlich vom Ur 
pte Ddilione zu Cluniac das Feſt alter Sce⸗ 
len eingefeget worden war / enrer tem Scheime / 
die Seelen aus bem Fegfewr mir Meſſe halten 
zu erloͤſen. Dahaben die Muͤnche vnd Pfaffen 


zu jhrem nutze / vnd betriequma ber armen Leute / 


den Sift erdacht / haben bey macht Krebſe genom⸗ 
men’ kleine Wachßliechte an fie gekleibet und ge⸗ 
bunden’ die angeſtackt ond auff den Kirchhoͤffen 
hin ond wieder friechen laſſen 7 dieſelbe von fe tne 
den Leuten gewieſen / vnd geſaget? Sehet ijhr da 
ewrer Eltern / Ehezaͤtten / Rinder ÿjnd Freunde 
Seelen vmbher lauffen / vn d huͤlffe ſuchen / daß 


fie durch die Scelmeſſen indgen efloͤſet werden / 


aus der Brunſt Und Qual des Fegefewts. 

Das haben dann die einfeltigen Leute gegleu⸗ 
ber /vhd Geld vnd Gut darzu gegeben / daß viel 
Seelmeſſen geſungen wurden / vnd es hat auch 
gar viel vnd wol geholffen / zur Erſedigung der 
Buͤrger vnd Bawren Beutel / vnd zur Erfuͤllung 
der Stiffte vnd Kloͤſter / mit Gelde / Guͤtern vnd 
Einkommen / ob wol die arme Seelen haben blei⸗ 
ken muͤſſen / da ſie geweſen / nach dem Spruch 
Baruchs: Aurum & argentum tion libera- 


Ehron.ios. Galend 293. 
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bit eos, Pſal 45. ieh, 7. Bauch 7. Feſt⸗ 
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294 K' Ki 
vira | 
Bom Siege) durchs Kirieleyſoner 
langet. 


Af— Annsı422. die Hungern in Deufalnd 

fielen und mit rauben/ morden vnd brennen 
groſſen Schaden thaten / zog ihnen Kenfer Hem⸗ 
rich, ob er wol kranck war / bey Merfeburg entge⸗ 
gen / ließ erſt fein Meer niederfallen vnd beien / vnd 
das Kirieleyſon ſingen / vnd mit dem Geſang 
greiff er die Hunnen frewdig an / die da grewlich 
ſchrien hut / hui / hut / da dargegen die Chriſten 
ſchrien Kirieleyfon/ vnd ob wol der Qungern viel 
mehr war ale der Chriſten / wurden fie doch ducch 
Gottes beyſtand erſchlagen / vnd eroberten die 
Chriſten allen Raub / vnd erledigten viel tauſent 
Gefangener / vnd erledigten Deurfcbland aus 
groſſem ſchrecken und gefahr. Hiſt. Eccleſ. D. 
Hed, lib,8. cap.ı4.15.Prompt. 274. - 


VIII. 
Wie Kranchen einen Mord 


verrahten. 
—*— Rheginus / ein Poet vnnd gelehrter 
LMann / als er im Walde don Raͤubern ange⸗ 
griffen vnd ermordet ward / ſagte er für ſeinem 
Tode: Sehet / dieſe vber hin fliegende Kranchen 


ſollen meinen vnſchuͤldigen Todt rechen. 


verlacheten nu bie Xaͤuber / aber es ward balde er⸗ 
— | fuͤllet / 
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fuͤller / dann da BiefeRäuber und Mörder in einer’ 
Gartüchen fallen / vnd aſſen / und Kranchen flie⸗ 
hen ſahen / ſagte einer um andern / file da find 
Ybici Recher. Das ward dein Rahte angezei⸗ 
get / dann jedermann wunderte fich vber der Ver⸗ 
luſt des hochgelehrten Mannes / alſo wurden fie 
gegriffen / gedenet / vnd bekandten den Mord vnd 
Raub / vnd empfiengen jhre Straffe. Daher iſt 
das Sprichwort entſprungen: En Ybicigrues, 
velultores. Dasift: 


Eh böſe That ſolt verborgn feyn/ 
Muͤſtens offenbarn die Vogelein. 


Theatrum vita, Prompt.351. 


| IX. 
Einer Koplerin harte Strafe. 
SR Bndus ein Adelicyer Juͤngling zu Nem/ 
gewann lieb ein ſchoͤnes Adeliches Weib / 
Paulina genandt des Ritterlichen Mannes Sa⸗ 
turnint Ehefraw / erbot jhr groß Geld zu geben/ 
wann fie nur einmal jhme in feiner vnreinen luſt 
zu willen were. Da nu das ehrliche Weib ſol⸗ 
ches nicht thun wolte / legte ſich der Juͤngling nie⸗ 
der / als wolte er ſterben / aß und tranck nichtes für 
groſſer Brunſt vnd Liebe. Da fand ſich Ida / 
bie iſtige Koplerin / nam Geld vom Juͤngling / 
gab es dem Pfaffen Iſidis / daß er die Paulinam 
dem Mundo ſolte zu wege bringen / vnter der ge⸗ 
ſtalt / als begehrte ihres per Egyptiſche Bor Anu⸗ 
— Tuüitj bis / 
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bis/ihrer Goͤttin Iſidis Sohn: Der Pfaffenam 

Bus Geld / beredte die Paulinam / eine Naditim 

Tempel zu bleiben 7 dann der Gott Anubishere 

viel mit jhr zu reden. Als nu das fromme Wiib 

alſo mit liſt betrogen war / vnd Mundus ſie her⸗ 

nach auff der Gaſſen vexirete / er were der Gott) 

der im Tempel ben jhr gelegen / erſchrack ſie alſo / 

daß fle jhre Kleider zerreis / ſhrem Manne ſolchen 
Betrug mit weinen klagete / der Mann klagete 6 
dem Keyſer Tyberio / der Keyſer erkuͤndigte mit 
fleiß den grund des Handels / ließ die Koplerin 
Ida / ſampt den Pfaffen die darzu geholffen creu⸗ 
gigen / vnd den Tempel Iſdis in grumd serreife 
fen / daßer sum Hurenhaufe worden war / ber 
Goͤttin Bild ließ erin die Tyber werffen / Mun⸗ 
vum bes Sandes verweiſen. lofephus lib, ı$. 
cap.7. Äntiquit, “ 


XAS 
Von ſchaͤdlichen Keſſeln einer 
Badſtuben. 
KEb Saanu⸗ ließ zu Antiochia fuͤnff Jung⸗ 
Nfrawen verbrennen / vmb belentnis willen des 
Chriftlihen Glaubens / mengte die Aſche jhrer 
Gebeine mir Kupffer / ließ Keſſel daraus gieſſen⸗ 
bie ſatzte er in die Badſtube des Ortes / den Chris 
ften sur ſchmach vnd abefchreefuna. : Aber Got⸗ 
tes Rache fand ſich balde / dañ alle ſo indie Bad⸗ 
ſtube kamen / vnd Waſſer aus den Keſſeln namen? 
Be wurden toll / fielen nieder / vnd litten pe 
j b Als 
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Qual. Alſo muſte er die Keſſel außheben / andere 
an jre ſtat ſchen vnd dieſe zerſchmeltzen / vnd fünff 


Sungfrawen Bilde daraus gieſſen / und für die 


Badſtube fegen laffert/ zum Zeugnis / daß er ein 
Chriſten Jend were Nicephor.lib.3.cap,23. 


Lay, 
-  Klofier menge. 


ynnns rar. haben die Muͤnche einen Synos 
dum gehalten / vnd die menge der Klöfter aufs 
gerechnet / daman denn alleine der Auguſtiner 


Ordens Kloͤſter fanden hat 22000. wie viel muß 
dann der andern Ordens Kloͤſter ſeyn / vnd wie 


wiel Benus Brüder vnd Helle Ruten muͤſſen das 
sin gehalten vnd dem Teuffel su braten / gemeſtet 
werden? Sant des Verſes: 
OMonachi; veſtri ſomachi ſunt amphora Bachi, 

Vos aſtis Deus eit eftn, triſtihma peſtu. 
D.Miliusin aug Confeſ.ſol.asde.. 


— F 
Keretſchins Verraͤhterey vnd 
— Pameaic Straffe. 
KEEſntaga⸗ Vngeriſcher Herr / und 
Oberſter su Giula "har dieſelbe herzliche Fe⸗ 


2* 





ſung dem Tuͤrcken vbergeben / vmb groſſer ver⸗ 


| 
| 
| 


ener Gnade vnd Geſchencke willen Anno 
1566. Aber er betam feinen Verraͤhter Lohn red⸗ 


laich / dann ba haar Sa bey dem Tuͤrckiſchen 
Kun _ f [ 9 | 


Keyſer 
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298 K K 
Keyſer Selim groſſe befuͤrderung zu erländen’® 
ward er angeklaget / der Tyranney halbanıfoer 
vorhin an gefangenen Tuͤrcken geuͤbet hatte ond 
ward feinen Anklaͤgern vberantwortet / die ade: 
ten jhn in ein groß Faß / fo voller ſcharſſer Näal: 
war / vnd lieſſen ihn alſo einen hohen Berg herab 
lauffen / biß er ſich mir ſchmerhen zu tode flach. 
Sein Sohn entgalt des gemeinen Fluchs wider 
ben Vater alfo / daß er elenbiglich ohne Erben. 
ftarb / vnd fine Schloͤſſer / Flecken end herrliche 
Güter alle in frembde Nände kamen / laut der, 
dremung Gottes / Exod. 20. Ich der HRErr ice, 
em Johan Lewenclaw fol. 68, im andern 
uche. * 


1, HK IM J 
Ob die Roͤmiſche Kirche vnſer 
| Muitter ſeye 


San 1530.ba auff sen Reichßtag zu Angſpurg 
viel diſputirens war / von der rechten Chriſtli⸗ 


chen Kirchen / als vnſer geiſtlichen Mutter vnd 


Wiedergebererin. Da fieng in einem Convivio 
an / Maris der weiſe Biſchoff zu Würkburg/ 
vnd ſagte erliche mal: Ey ich vnd meine Beyfſi⸗ 
zer wollen bey der Mutteggder Roͤmiſchen Kir 
chen bleiben / die hat ung erzeuget ond erzogen. 
Hierauf fing Brentius frewdig an zu antwor⸗ 
ten: Ey fo muͤſſet ihr auch des Vaters nicht dere 
geilen, wort jhr felig werben / nemlich des ewi 

Sones / dann es ſtehet gefchtieben Joh 1. 


von 


A. Ze A En Mu. A 
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von Böre geböhren find die find Kottes Kinder. 
Alfo ward er ſchamret + vnnd zornig gemacht, 
Colle&aneaM, GeorgijSpalatini. Feſt Chr. 
76. “ * 

* 


Vom Koͤm 





Cron Hedions 740. 






#/voneinemmerslichen Spruch al⸗ 
da gethan wider den Bapſt. | 


— 


Anno zr. den 6. Juli) find die fieben Shut 
— 





RR 
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Fürften bes Römifchen Reiche auffdemftöhlee 
Stuel sufammen kommen 7 und habendimfdh | 
mifchen Reich sum beſten / wider Bapſt Bentbie 
cum ven zwölften diefen Auß ſpruch gerhantnd 
publiciret. Zum erften / das heilige Nömilaie 
Reich fen dic hoͤchke Gewalt vnd — 
der Welt / habe ſeine Sehrie allein don Gort/ nicht 
vom Bapiteoder Mehfchen; Zum andern der 
ermehite Kimifche Kehfer Habe fing Obents 
ber ihm, darin alleſn Goͤtt / er ſey her nechſte nad) 
Gorr. , Zum dritten / a feine Keyſetliche Ge⸗ 
walt durch ordentliche Wahl / alle ne von Gent) 
vnd fen feihgrober ihn / er habe pon Gen gewalt | 
Seſetz vnd Drdnlirig jur zeben vnd au machen. 
* dritten / balde Hach orbentlicker Wahlder 
eben Churfuͤrſten äche feinendllige gemalt an / 
bedoͤrffe gar nicht tes Bapfıss Eonfirination / 
die Krönung fen niit ein Molftande/ vhd diene 
damit ber Baͤyſt nur den Ker als ein Knecht 
vnd Lehnmann ſeinem Ham! vnd nicht als ein 
Herꝛr vber den Kehſer vnd das Reich. Aventi- 
nus ]ib.8. Deurfch Keyſerthumb M. lacobi 
CEhærici fol. i163 —— 


BEER 60: ' 
Von kunſtreichen Meiflern; 
Er am 3r. lefen wir / daß / da Gott die Dürte 
des Stifftea / mit ihren arilichen / bedeutlichen 
dingẽe / in der Wuͤſten molte machen laſſen / ſpricht 
one: Gipeich habe mie Namen geruf⸗ 








7 


K X 3 or 
fen Besaleel / vnd habe jhn erfüller mie dem Gei⸗ 
ſte Gottes / mit Weißheit Verſtandt und Erkent⸗ 
nis / vnd mit allerley Werck kuͤnſtlich zu machen / 
vnd arbeiten am Gold / Silber / Ertz / kuͤnſtlich 
Steine zu ſchneiden vnd ein zuſetzen / und kuͤnſt⸗ 
lich zu zim mern am Molke ‚ zu machen allerley 
Werck / vnd habe him ugegeben Ahaliab / vom 
Stam Danyynd habe allerleh Weiſen die Weiß, 

heit ins Hertze gegeben / daß fie machen follen und 
koͤnnen / alles vas ich Dir geboten habe: 
Die ſer wird bich für den kunſtreichſten Mei⸗ 
ſte geruͤhme / der artlichen Bo halben, fo er an 
vnd in der Hütten des Stffftes / vnd alle jhrem zu⸗ 
gehoͤr gem Gerehle / dag mancherley geweſen iſt / 
zum kunſtlichſten vnd ierlich ſteſt gemacht hat / 
wie im . 36 37.38 vnd 40 Cap. des andern 
Bachs Meſis zu ſehen vnd leſen iſt. 
Ein ander, Kuͤnſtler am Wagen. 
Plintus ruͤhmet einen Kuͤnſtler zur feiner Lebe⸗ 
zeit / der fo einen kleinen ſubtnlen Wagen gemacht 
hat / den eine Fliege bat gar zut ecken koͤnnen. 
. Eine andetemit eim Kirfchkern, 
Bilernis Herbergerus / im 6. Theil Magnali« 


um Bei li 2: gdedencket eines kunſtreichen Gold⸗ 
des zu vnſer zeit/ der auffeinen Kirſchtern 


ſchauede dergt 
Die Bilde der Heben Churfuůrſten artlich deſtochen 
Hat? daß jederin feniem Hab it har koͤnnen erfant 
werden / vnd hat das Runſtſtuͤct page" 
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302 — 
men Vniverſitet verehret / sit ſtetem 


Ein andere im werffen 


* Alexandri Magni zeiten har * 
werffen alſo geuͤbet daß er Mehnkörnlein Yet. | 





Einnen Durch ein auffgeſteckt Madelöhrmerfien. 
Da der für Alexandrum gekommen — 
zu zeigen / hat der König der vnnuͤtzen Kunſt vnd 
Vbun g geſpottet / jhme einen groſſen Sackvel 
Mehntoͤrner geben laſſen / vnd gefaget: Sih / 
ba haft du zu werffen genug / wirff nu bein er 
Lebelang / vnd fibe was bu davon ba 


Von einem andern. 


Zu Meng it audy.ein Kunfeihee Cap | 

ſchmied gewe ſen / der allerien artlich bereisen fän 
nen’ daß man fich drüber pet muͤſſen. 
| Kunſt der Bud), | 


eele Ben wor⸗ 












Item. 
Ein, fofcher weiſer vnnd kunftreicyer G 
ſchmedi auch in Polen gemefen / Premißlaus 
genandf / der endlich feiner Weißheit end. oben 
Verſtandes halben / König in vom order 
Idem ibidem. ı Ace — 
Von einem kunſtteichenSoieln manne 
- Als der König Demetrius geftorbent x r/ v d 
Fin Sofa augen die — verbran⸗ 


er u 


K AK 363 
‚kn Beine in einen groſſen guͤldenen Eymer / mie 
einer alpinen Kronen bedeckt / faſſete / vnd forhe 
in das Koͤnigliche Schiff ſatzte / zu der Koͤniglt⸗ 
chen Begraͤbnis in ſuͤhren / nam er m das Schuff / 
den damals aller beruͤhmeſten Poren’ Senger 


vnd Spielman Renophontem / der ſeine gedich⸗ 
tete Trawrvers vnnd Klaglieder mue Munde / 


Hand vnd Inſtrumenten ſo artlich vnd kuͤnſtlich 
wuſte zu fuͤhren / daß / wer es hoͤrte / dardurch zum 


ſeufftzen im Hertzen / zum weinen mit den Augen / 
vnd wehetlagen mit dem Munde beweget ward. 


Sa daß noch mehr iſt / er kunte die wort des Mun⸗ 


Des / vnd den Geklang der Anftrumenten fo mo⸗ 


deriren daß darmit die bewegung des Meers / 
des Schiffes vnd Ruders vberein ſtimmeten / 
als trawrete vnd weinete es alles mit. Plurar- 
chus» — D. ea BaRea 2 
folg6n. X * 
Ton ofen Rugein! in der di 
gefunden. | 
op 1761. har man im Eißleber Bergwerck/ 
nahe ben Helbra 7 neffim Berge und Erben 
‚gfuien — — Kugeln groß vnd klein / fo mit 
vermenget geweſen ſind / die man 
——— ans echt gebracht har. Cro⸗ 
nicat pangenb 4 83: * 


11: | 
Bon bifchtung eines Sauftnar 


Da 4 
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Ee® mar ein Kauffman / bermir betriczung der 
Leute / mit falſcher Wahr / Elen vnd Gwſcht / 
vnd gar zu tewer gebung / groß Geld und Gutu⸗ 
ſammen gebracht / und kein Gewiſſen batüberihr 
me gemacht hatte / den beleget Bote mireinimi, 
tzigen Fieber / daß er inwendig fo bramterdaßbtnn 
außwendig gnug an jhme su Ahlen vud wiſchen 
harte / vnd focht jihn der Teuffel ſo hart ah daß 
ſchier fein Troſt anihm meht haffen wone/ in 
duͤnckete / er ſteckte ſchon in der Hellen. Da 
iu in altern Kirchen für ſich bitten ueß /haif ihm 
Gott wiederumb auff + Aber er vergaß dieſes 
Schweißbades nicht / ſondern beſſerte ſich gab 
die Wahren tn leidlichen Kauff / hrauchte recht 
Elen / voͤllig Gewichte und Gemeſſe / ynd da ſeine 
Kinder (die er auch fo unnrerrichterbare/ mit hil⸗ 
perßgriffen ſich sur eruehren drink ſahen / 
zͤndete ex eine kleine Wa an / vnd bat ſie 
fon Mu gefallen / ein ki henig * drein 
au halten / Da nu keiner dran woſtg/ ſieng er an 
und ſprach; Ey 14 fieben inberfärdhie jhr diß 
kleine des leichtes / Solte ich vnd jhr dann 
tcht ſurchnn Bas ew yigg Fewr der Hel⸗ 
en’ dayon I in. nechfter Kranckheit ein Vor⸗ 
hack gefühlet; petimb wiltch hinfotrreblicher 
andeln / alfo thut ſhr auch / Gott wird ung dane 
noch wol ſegnen vnd erhalten / Ach bedencket es ⸗ 
wol vnd fein / die ewig werende Hellenpein / Wie 
vntraͤglich muß die ſeyn / Ach huͤtet euch daß jhr 


J 








NER er: x 305 
hidye kompt datein. D. Georg. Weinrich / im 
geiſtliche mtnopff / fol.2 56: 

—* a xvimi 

WVom gat kalten Winter. 
| 

| 





Nno 1234. War ein fo kalter froftiger Winter; 


daß man von Venedien bifi gen Cremon / auff 


den mãchtigen Fluß Pabus mit beladenen War 
gen fahren konte / die Weinfaß in Kellern frohren 
durchaus / daß man den Wein in Eyßſiuͤcken 
Pſund weiß verkauffen / odet mit vnter geinache⸗ 
tem Fewre trieffend machen muſte / Alle Muͤh⸗ 
len waren zu / vnd die Waſſer außgefrohren / man 
fand die Leute im Bette erſtarret vnd erfrohren / 
folgete darauff Hunger vnd groß Sterben, viel 
Weinſtoͤcke vnd Baͤume verdorben gar in dem 
Srofe: CronicaEgenolfi fol.95. | 

; F Ser RD Siem. - > 155 
| Run jeiten Conſtantint / im Jahr 762.1m Fe⸗ 
bruario war eine folche Kaͤlte / daß der Boßpho⸗ 
rus Thracicus / das enge Meer bey Conſtantino⸗ 
‚ pelalfogar zufr ohr / daß man von Europa in Aſi⸗ 
am / vnd aus Aſia in Europam mit Laſtwaͤgen 
‚ fahren konte / vnd tonte auf dem Eyſe gehen von 
Conſtantinopel biß an den Einfall der Thonaw 
er / das Eyß war funfſtzehen Ellen dicke / 


| 
t 
| 







od: Cronologia Hulfii fol.39. 
E 2 Don 


ein Schnee darauff swangig Schuchh 
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XIX. 


Von neun Kindern/von eine Önb | 


fin geboßren. 


‚Kemer Edien Herrens su Duefur& 


hegemal / hat einßmals auff dem Scholle 
Querfurt neun lebendige Kınder zur Wels gs 
bracht / in abweſen jhres Herrn / weil ſie nu beſor⸗ 
gete / jhr Her: würde fie in verdacht nemen/ al 
hette fie mehren Männern beyacwohneralsjhm) 
hat fie derer achte in einem Keſſel in Teich wollen 
ſencken / ond erſeuffen laflen. _ Darin fömpt fein 
Bruder S.Bruno/ hört die Kinderlein winfeln) 
frage das Weib was fie trage / da fie.anttoortet) 
ſie trage junge Hunde 7 die wolle fie erfeuffen/ 
da ſpricht er: Ey laß ſehen / ob mit einer drunter 
gefiel / auffzuziehen: Wie er na gewar wird / daß es 


4 
J 


| 


1 


| 


% 


acht Knäbelein find /hörer weine fieäuftehen/ und 
worumb fie follen erſeuffet werden himpt ex ſie / 


vnd teufft ſie alle achre/teft fie in bie nechſte Doͤrf⸗ 
fer ragen /beſtellet ihnen Ammen / vnd leſt fie auff⸗ 
ziehen / helt es aber heimlich / Daß es weder der 
Heri noch fein Gemahl erfuhren / fondern Die 
Mutter meynet / fie findihrem Befehl nach er⸗ 
ſenfft. Da ſie nu erwachſen ſind / * er ein 
End von feinem Bruder / nicht zornig vber ſein 


Gemahl zu werden / was er jhme von jhr ſagen 


wolte / Da er bag verheiſchen / erzehlet er jhme bie 

Hiſtory / ſtellet jhme auch alle acht Herelein / 

eine art gekleider/ fürs / ſtraffet die Graͤfin j * 24 
e 








Dar. K 307 
beforinenen That halben / vnd troͤſtet fle wiederum 
mir Gottes wunderbarer ſchickung / daß fie durch 
ihn getauſſet vnd erhalten worden / ermahnerfie 
beyde sur Gettes furcht vnd Eynigkeit / vnd zeucht 
darauff wiederumb in Preuſſen / lehret und bekeh⸗ 
ret da viel Volckes daher er der Preuſſen Apoſtel 
genennet worden iſt. 
Der Keſſel darin die acht Kinder getragen / 
henget noch zu Querfurt in der Schloßtirchen / 
an einer Ketten fuͤr dem Chore. Quernfurdiſche 
Chron. Spangfol,136.237 


RE 4. Te XX. Los ax 
Bon ſieben Rindern einer Huren, 
WVr zeit Agelmundi des erfien Königs der Lon⸗ 
ESEgobarden / gebahr eine Hure fieben Soͤhne / vnd 
warff die alle ſieben in einen Teich / die zu erſeuf⸗ 
fen. Da nu eben die Stunde König Agelmun⸗ 
dus am Teiche ſpatzieren gehet / ſihet er die Kin⸗ 





derlein mit erbarmung an / wendet ſie mit dem 


Bm evmb / zu ſehen / ob fie noch alle leben : In 
deme faſſet ein Knaͤbelein feinen Spießſtab mit 









bandin das euhel er heraus / vnd weil 
——— hatte / zog er das Knaͤbelein auff / 


dem Agelmundo regierte. Alſo kam diß Hur⸗ 
ind zum Leben vnd groſſen Ehren / ohn alle ges 
meken feiner vntrewen Muster Croa, Hedi⸗ 
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Daraus ward ein friegifcher Held / alſo / daß er nach 
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xxi — 
Korn zu Schlangen word 


Rn ı571.da eine groſſe Thewrung end Hund 
gerfnorh war / kam ein Bawerßmanßn 
reichen Junckern / der viel Korns hatte / hat jhm 
etwas vor zuſtrecken / Damit er ſampt feinen Kun 
dern nicht hungers ſterben muͤſte Daism nu 
der Juncker nichtes leihen wolte / gieng et heim 
vnd erwuͤrget alle feine Kinder / weil fie mit große 


' 


| 


fem Geſchrey Btod hieſchen / vnd er aberfeines - 


hatte / gehet drauff wie derumb zum Junckern vnd 


zeiget jhm den vollbrachten Motd an Der Jun, 
cker wils nicht gleuben / befiehlt aber doch ſeinem 
Diener dem Bawren Rorn vor zuſtrecken Wie 
fie nu auff dem Bodem kommen / finden fie ten 
Korn / ſondern eitel Schlangen vnd Wuͤrme / 


darfuͤr fie lauffen muſten Cron,Coloni; Gon⸗ 


reyti a. Theil. fol.95 9, 
ie Korn lebendig geworden / vnd 
weg geflohen. 


iR no 1571. dem 14. Junij waren zu Leoburg 

innieder Sachſen zwene wucheriſche Haͤnd⸗ 
ler / Beorg Ema und Johan Sprenger / Die viel 
Korns auff gekaufft hatten / aber tiiemands in der 
Gradt auch vmb bezahlung eiwas laſſen wolten. 
Wie ſie nu Schiffe geditige hatten / das Korn 
gegen Hamburg zu führen/ vnd allda gar on ! 
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guberfeuffen da chut Gott diß wunder / daß / wie 
ie das Korn einfaffen wollen fehen fie daß es al» 


Sin 68 auch in der Lufft dahin / 


RN fein förnl 


EHRT, 


TE ve nu 


| xx xin, 
— Ketzerey Strafe. 


DE 1502. ward Hermon Rißwig zu ewiger 
Gefengnis verdampt / voll wegen feiner. gros 


ben Kenerepit die er muͤndlich vnd ſchrifftlich auß⸗ 


breitere: 

Zum erſten Daß die Welt vnvergenglich vnd 
ewig were. Zum andern / daß weder gute noch 
boͤſe Engel vnd Geiſter weren. Zur dritten kei⸗ 
ne Vnſterbligteit der Seelen / feine Aufferſte⸗ 


Hung des Fleiſches / auch kein ewigwerendes Le⸗ 


ben im Himmel vnd Helle. Zum vierdten / 


seChriftum einen Santaften/der Juͤden vnd Hei⸗ 


ben verfuͤhrt / vnd in verderben gebracht hette. 
Ben burch huͤlffe des ae loß brach / viel 
Leuie zu verführen, auch viel Buͤcher fehreib/vol. 
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no 1512. in Holland wiederumb gefangen Und, 
fampr feinen Büchern verbrandr, Oron Colo 
Gon.z3. Theilfol. 382. 3 


Noch eines Ketzers untergangs 


Cherinthus / der auch Chriſti Gottheit verleug⸗ 
nete / vnd ein grewlicher Leſterer Chriſti war da 
er zu Epheſo in der Badſtuben ſaß / vnd allerley 
Leſterwort wider Chriſtum ausgoß / da fiel plüke 
lid) die Stube vnd das Hauß ein / erfchlug jhn / 
vnd alle die mir luſt feine Leſterung anhöreren« 
Eufeb. lib.7.cap.22. Irenzus lib.4.cap. 14. 

Drumb huͤte man fich dafuͤr / und beucke was 
Eſaias ſagt am 2.D laſſet ab von dem Menſchen / 
ber Odem in der Naſen hat / jhr wiſſet nicht tote 
hoch er geachtet iſt. Vnd zun Gall. am ⸗ſaget 
mi Seren euch nicht / Got leſer feiner nice 


orten, 
XXI 


Von eines Kindes Weiſſagung. 


yNno 1254. hat ein Kind in Polen / eines Hals 
ben Jahres alt / angefangen zu reden / vnd 
deuflichzu fagen: O weh / O weh / die Tattern 
werden kommen / vnd den Polen die Koͤpffe abs 
hawen. Da nu jederman ſich deſſen verwun ⸗ 
dert / vnd das Kind gefraget / fuͤrchteſtu dich dann 
auch? hat es ja geſaget / ich mich ja auch / 
dann mein Koͤpffgeu wird auch herhalten me 


— 
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a ſind die Tattern das folgende Jahr 


enffen vnd Kitaw gefallen / die Haͤupiſtadt 


Sandomiria angefallen / gewonnen / beraubet / 
bie Einwohner drinne ermordet / oder theils ing 
Waſſer Bilfa gerrieben und erfeuffer/ die Sand. 
Herren fo mit Weibern Kindern’ Beld und Guͤ⸗ 
sen indas Schloß geflohen / bedrengten ſie alfo/ 
So fie fich auff gethane verficherung des Lebens 
‚ ergaben. Aber fie hielten ihre Zuſage nicht / er⸗ 
wuͤrgeten alles was drinne war / daß das Blurden 
Berg hinunter floß wie ein Brunn: Da fie auff 
Cracaw jogen / funden fie die Stade leer dann 


das Volck aus furcht geflohen mar zrauberen bey 


dre y Monden herumb was fie betommen tun⸗ 
— an die Schleſi hinan / erwuͤrgeten vnzeh⸗ 
lich viel Volcken + führten auch viel Befangene 
weg / alſo daß / da ſie im Abzuge den Raub außs 


theileten / wurden vnter den Gefangenen alleine 


— 21000. Jungfrawen / ohne die groſſe 
der er und Weiber. ya ee 
heise; — 


XXV. 
= — der Bohmen 
a 91038. die Böhmen in Polen fielen’ 









beraubet / vnd draus genommen neben 
dem te —— — 
RES : 


ma 


RE — — Flecken vnd Doͤrffer beraubeten / bar 
en fie in der Stade, Gnetzna die Kirche m S. 


—8 * 

"a 
nu ö 
% ii“ 








312 K K 


Pfund Bolbes ſchwer / drey Altars Tafel 


lauterm Bolde gegoſſen / mit Perlen und Eh 
Geſteinen gesierer/ ale Slocken / Kelche / vnd viel 
andere Kleinoten. Mit diefer reichen Beut ſind 
fie am Abend Bartholomæi zu Praga einge, 
gen / mit viel Gefangenen / Viehe / Pferden vnd 
andern Guͤtern. Cron,Polon;lib,2,cap.13: 
Calendar.226. RN 


Noch eine Hiſtory vom Kirchenraube 


Brenno der Gallorum Koͤnig / da er feine Fein⸗ 
de die Naledonier in einer groſſen Schlacht v⸗ 
berwunden hatte / vnd eine ſolche groſſe Außbeu⸗ 
te in jhrem Lager gefunden vnd bekommen / daß 
ex ſich Darüber verwunderte / hub an vnd ſprach: 
Ey koͤnnen Menſchen ſo viel Gutes mit ſich füh, 
ren / wie viel mehr werden wir dann bey den Goͤt⸗ 
tern finden? Kompt ihr lieben Krleghleute / wir 
wollen gen Delphos ziehen’ and den Tempel A⸗ 
pollinis pluͤndern / dann eg ſol ein groſſer Schatz 
von Bpid und Silher darin. verborgen liegen/ 
vnd es tft billich / daß bie reiche Goͤtter den duͤrff⸗ 
tigen Menſchen viel außtheilen, 


Als er nu den Tempel vmblagerte / vnd jeht 
anfallen wolte / da erhub ſich ein ſo grewliches 
Erdbeben / daß ein groß ſtuͤcke des Berges / dar 


ariff der Tempel ſtunde / einfiel / vnnd das groſſe 


Theil des Heers erſchlug / Brennum ſo veraiun⸗ 


dete und zerdruckte / daß er fuͤr ſchmertzen ſich = 


J 
J 
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: bererflah. Das war der Schatz ben er fand. M 
 Chrift. — Pfar heſchneider Teuffel/ 
© 7: — RR 
Item. 
& die ges * Dem Heer Xerxis / des Rs 
2) nigs in Perſien / da der auch dieſen Tempel be⸗ 
rauben wolt flelen eſſen vom Berge vnter fein 
Bolek / ond kamen Donnerfchläge und Fewer⸗ 
Stralen / die R000. Mann fymerslich vmbrach⸗ 





ten / daß ch nd ſchaden ſchmertzlich 


abziehen muſte. | Trogus, Cofmog. Münlteri, 


* — ” 
ar RER x X VI 

Ga uld one ron. am Simmel 

J — ſe er. 
— ae su Nicomedia von feinem Vacr 
hefftig gegeiſſelt vnd gemartert ward / darum̃ / 
er die Goͤtenbilder zerbrochen / vnd zum Chrie 
Glauben ich befehret harte. Da hörte er in 
arterung eine Stim̃ / fagende: ‚Sihegen 
jel / da ‚erdaschat/ ward er einer Hand ge⸗ 


& 
















r/die jhm eine guͤldene Krone volifce / dadut 
ſog wöfter mward/daß er keiner Marter achtete / 
dern alles frötich vberwand. Calend, 248. 
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gefuͤhrt / vnd an ſeinem Hoffe auffgezogen / ſteyeite 
ihm auch endlich ein Fraͤwlein von Menden 
ond ſchanckte jhm einore Sandes am Federfee, 
Als er nu mit feiner Braut im Walde fpakiertt 
gieng / vnd mir ſeufftzen anfieng: Ach heue ich 


* 






den Schag/den mein Her Bater im Rriegenete 


- 
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ſcherung Geld sum Bawefinden 


Da nu Bonoſus anfahen ließ / die au 
reiffeeran 


2 
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wann man fie jſſet / ſo ſtirbet man / wann man fie 
zertritt / ſo fehret eine ſechende Otter heraus / jhr 


gleiſſendes Gewircke ſey nichts dann Spiñwebe / 


tuͤge weder zur Kleidung noch zur Decke / ſie rich⸗ 
ten nichts dann Mühe vnd Arbeit / Vnfriede / 
Krieg vnd Blutvergieſſen an. Sonſt kan man 
fie vergleichen denen / fo da ſagen: Sie bringen 


guten Wein’ Honig vnd Zucker / da doch citel 
toͤdtliches Gifft imnen iſt. Item / die ſich ſtellen / 


als wolten fie helffen Fewer leſchen / und ſchuͤtten 


Paulver vnd Schweffel drein. Item / den Meu⸗ 
chelmoͤrdern vnd Raͤubern / die ſich ſtellen als 


trewe Mittgeſellen und Wanderer / vnd ermor⸗ 


den die Seureonverfehehs. Item / dem guͤlde⸗ 
nen Kaſtelein 7 fo die gefangene Königin aus 


Schottland fandte ber. Königin in Engelland/ 


Das inwendig voller Schöffe war / dadurch fie er, 
tödeer worden were / wann ſie es eröffnet hette / 
drumb fie auch gekoͤpffet ward Anno 1603. Vier⸗ 


ten Theil meiner Keyſer Chron fol 459. 


iem / den ſchoͤnen außgeneheten / wolriechen⸗ 


den Handſchuchen / ſo Creſcentij Weib zu Rom 


Keyſer Otten ſchanckte / darin fo ſtarckes Gifft 
vernehet war / daß er davon ſtarb / da er ſie zum 
dritten mal anzog. 3. Theil meiner KeyferChr. 


— Drumb heiffet es recht / wie jener weiſe Mann 
AR 


— er Se a 
. Dona inimicorumveneno ilita ſunt. x 
an | ee" 


a re EEE da “ 
ae 7; a ie he 4 u > fAip“ 
u EZ EP GEL WAD RÄN u - — 


Er 
42 
— 


4 [ * * ee‘ - a ” u 5 
u. Ba Ta 
ET Pa a 2 —— 


— 





DB anus ENG 





316 ———— — 
Der Feind Scene a Fr # “ 3 
Drumb hät dich dafürzualln friſt / 

Er ſucht Dich dardurch zu felln mit J 


Item. 
Mellea ſunt verba, latet imo corde venenum a 
Os neitar promit; ‚Cor aconita vomit, — — J 
Das iſt a 
Säffer als Honig ſind die Mor) 
Das Nergdichtet auff Gifft — 
Vnd ſiellt dir nach: an allem dr. 


Bud. führt Bi in der Heilen fort, — e. 
| Oiforo/ok Sunprm im Eben 


gezeug 

Die Erſie von Gbolonen 

Hi Buch der Richter am 8. meldet / daß Gi 
deon der mannlich⸗ Held/ond Kichterinägfe } 

rael habe gehabt 70. Soͤhn⸗ / ſo q aus ſeiner Sf 
ten gefommen find /weil er nach der Juͤden weiſe 
viel Weiber vnd Kebßweiber gehabt. — u; 5 


Die Ander von Scilure. 


Siob æus Ser. 28. ſchrelbet von — — 
Scey hen Koͤmg daß er do Soͤhne gehabt / die er 
der keinem Ende weihlich — vam en 
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ih dann er ließ 80: Spiefruten bringen / in git 
Büfchel sufammen binden/ vnd aab fie fernen 
Söhnen’ einem nach dem andern, mit Burte / fie 

ſoiten ihn fuͤr ſeim Ende jhre Staͤrcke ſehen laſ⸗ 

| ſen / vnd den Buͤſchen jerbrechen. ‚Da fie nu das 
| . Nicht konten nam er ben Büfchel i zog die Siecken 
engel heraus / vnd zerbrach fi ſie leicht / vnd ſprach: 

Sehet lieben Kinder / werdet jht nach meinem 

iode fein eintlechtiglich zuſammen haken/ ſo ſeyd 

ontd bleibet jhr vnuͤberwindlich fuͤt ewren Fein 
den: Trennt jhr euch aber / oder laſt euch boͤſe 
eute vneinig machen / ſo mer det jhr ieicht vertil⸗ 
get / wie ich die ſußgezogene Stecken leicht zerbro⸗ 
a? ‚Rlu tarchus Proinpt Stur,289. 


Die: Fieke, von Babone. 


Bir Keyſer Heinriche dem andern lebete 
6 Babo / Graff zu Rohr / Freyherr su Abenf. 
berg / der zeugete mit zwey Gemahlen 32. Soͤhne / 
vnd do. Töchter / Er war der Keyferin Chunne⸗ 
— Hoffmeiſter Da nüu der Keyſer sit Res 
enſpurg auf einer Sage dieſe zer ſchoͤne junge 
BALL ſahe/ wunderte er ſich / daß in fiaffe Goͤt⸗· 

hes Segens / von einem Manne fo viel Kin⸗ 
er ertommen folseri/nanh ſte all⸗ an ſe men Key⸗ 
ſerlichen Hon /vud begabie einen nach dem ans 
dern mit Schoſſer / Srädıd/ Flecten vnd Dorf 







fern / vnd verledigren £chnäurern reichich Aven- 
 Hnuslib-5 Caftr.lib. 4 fol. 325, Pantaleon, 
u ER ERLE 144 * 





Kr 


ER x du nedn no 
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. Die Vierdie. | 
Im Jehr rg 1 den 29, Octobris⸗ hatin An⸗ 
torff eine Fraw 9: Kinder auff einmal zur‘ 
gebracht / die auch alle getaufftt find, vnd a 
die ſiebende Woche selebr haben, D. Brand: 


Die Fünfte. 3 
D. Peucerus fehreiber/ daß Fraw Aanefer 

Gräfin zu Altorff / auff einmalız.lebendie Schr 

ne zur Welt vnd ans Liecht gebradige — 


Item | 

Zu Dantig hat ein Weib 9. ende Knder F 
auff einmal gebohren / fuͤnff Knaͤbelein vnd vier 
Maͤgdelein / welche auch alle getaufft / — 
fuͤnffte Woche gelebt. Gele BEE 3 


Oie Sech 
„si —— iſt re ek der 


cher mit ne 2 





Cunrad / — in Mofcato hat — 






* nam Wandalius Krank Lacr, ne 
 ; 


WVon ſunckender Kranckheit. 
A Nttochus ber grewliche Tyrann / da er denen 
. zu Jeruſalem drewete / er wolte aus der Stade 
eine Zodtengruhe machen / vnd bie Jůden wie 
ſtiuckend Aß auffs Feld werffen / für Hunden und 
Voͤgeln liegen laſſen. Da ſtraffte ihn Gott auff 
ber Reyſe / daß er im eilende rennen vom Was 
gen fiel und feinen Leib ſo zerſchellerte / daß er faul 
ward / Maden vnd Wuͤrme drinne wuchfen / vnd 
ſo ſtinckend ward / daß niemands bey jhme ſeyn 


vnd bleiben fonte/ daß er ſelber ſagen muſte Ey 
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u 


es iſt ja recht daß man fich für Gore derhätiae / vñ 
daß ein flerblicher Menſch nicht fo periuehin few. 
Bose duͤncken laſſe / er fen Gotte gleich: 2: 
Macc9, 0... 
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Die Dritte: Be 
Arnno 1584. ward Johan Daft lides On 4 
in der Moſcaw / nach vieler geiiberer Tpranne 
an jungen vnd alten, Männern ond Weib 4 
alſo von Gott geſtrafft / daß er faul ward im beihe 
vnd ein ſolcher Geſtanck von jhm gieng / daß A 
mands vmb ihn und bey jhn bieiben fonte: Ci 
ließ wol den gefangenen Chriften Geſchencke 
bringen / vnd vertroͤſtung chun / wann ſie hm bey 
Gott Geſundheit erhitten koͤnten / fo molteerfie 
ledig laſſen / wol bekleidet undbegaber heime ie⸗ 
hen laſſen. Aber feine Suͤnden waren u groß / 
vnd die Buſſe zu lange geſpart/ er muſte des ſtin⸗ 
chenden Todes ſterben / und in den ſtinckenden 
Ki Pfuel fähreti, Cron; :Mofe, Heinrich 
—— ©: 2,Alph. + Br EN —— 


Die Viecdte — — 
zu Venedien iſt ee Hernogn geweſen / J 






















mit Taw vnd wolriech euden Wa iſſern gewaſche J 
vnd gebadet —* Derer — 5 hat * 9 ei % 
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Deieiie Fuͤnffte: | 
Inm Jahr 150 iſt eine reiche Adeliche Jung⸗ 
fraw geſtorben Agneſe von Kamig/derertägliche 
vbung geweſen / daß ſie fuͤr den Spiegel geſtan⸗ 
den / vnd ſich in jrem Schmuck und newen Trach⸗ 

ten beſchawet hat: Derer verlaſſene Kleider / 
en vnd Trachten find nach jhrem Tode 
0 ſtinckend worden y. daß fie niemand.angreiffen/ 
viel weniger tragen koͤnnen / daß man flein die Er, 

de hat vergraben müllen. 


8 


uͤr⸗ 








uch⸗ tage wiederumb wegreiſen wil/ koͤmpt; 


ihm ein Schieſiſcher Juncker /foam Königliche. 
‚get 


& Pre en, 
hi 2 . ' 


7 -. 


Es iA ein gwiß und ahnt mort/ 





32% K- K 2 | 
get den Fuͤrſten vmb etliche alte fnthm bes 4 
liche Geſchlechte des Landes / wie es vnb ſ F 
ſtehe? Aber dieſer falſcher Fuͤrſt mir feinen‘ 
nern kan keinen beſcheid von ſich geben. Dans 
fürden Kömg koͤmpt 7 merckt er den bemugilet, 

ibn ſampt feinen Dienern fohen / vnd durch die 
den Betrug erforſchen. Da er nu erfuͤn/ 
diget / daß er ein Kuͤrßner geweſen / leſt er ihm ein 
roth Sammet rauch Paret anffſetzen / vnd einen 
rohten kurtzen Dantel/ mit Rauchwerck verbre⸗ 4 
met / vmbthun / ſeinen Rähten vnd Dienern auch J 
deßgleichen / leſt fie hinau⸗ führen’ ‚on Seulen 
ſchmieden vnd mir Fewre ſchmeuchn endend» 
lich zu Pulver verbrennen, So nam biefer Stolg 


a" 


We 


vnd Pracht ein ſchen duches vnd Aa | 
ande. Saur bes Spridmortd? 


ER verum verbum; Fangit Dem omne, — 
Das iſt 0 


Hoffart ſtrafft Gore an allen ort. & 
Mauritius Brand / vnd Heinrich Salm.. — | 


0 PBasi , 
Tita beat, damnat corda ehrt Demi, 
EU i — 
Derätige liebt vnd chret — Fr oe 
Hofferus ſirafft mit Ei vnd ode · Det 
Sage 
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feindich Rache gebeemwer harte : Damarbihtr - 
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alfo bald wehe im Seibe / daß er auffein Bettach 
eilen mufte / vnd leben th bem Kote h a Ih — 








ne ſich an send Dientr rechen 


BOB — 


GAmpertus aus Adelicherh —— 
re Bſſchoff worden zu Maſtrich Als er nu ſa⸗ 
he / daß Hernog Pipinus neben fein Be 
eine SSH een ae he | 
fete er jhn —— — em u. | 
nu die — aaa | # Ind 


.. . 






endlich ans en —6 die 
Moſam ſprang / vnd ſich erfeuffere. Hiſt. Eccleh 
Hed.lib.lib,6. cap.i7.Sabell. lib.7. Enne⸗ 


pa 18 
84 RR =; 


Von ſchaͤdlichem lechwuhen 
Brad von ber Roſen / Keyſer Mayımil “ 
"Seeretariuß/ reiſete dutch einen Wald /pnd 





Anis vberfalung Der rsrach Achrte er in — 


an 
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berge ein / da der Wirt ein Räuber vnd Mörder 


war. Wie er nu in der Stuben auff vnd nieder 


Ledet / tompe in Mägdlein / erbarmet ſich ſeiner 
9nb ſpricht: O Hert / hr ſeyd hie unter Moͤrdern / 


feber euch jayeifärzwann man pen Zıfch bester 


Elfen vnd Sigche auffſetzet / vnd der Wirt ſaget 


Knecht pue dag ech /ſo leſchet ers aus/ond fal 


len ober euch / ynd ermorden euch. Eunrad fchern 


* v 


eker ihr Trfnefgeld/ Heiffer fie jhme heimlich ein: 


Liecht in einer Sartern bringen / dag feget er vntet 
Die Banck deckt es mi dem Mantel zu. Wie nu 
die Malzeit gehaltẽ ward / vnd ber Wirt das Liecht 
pugzen hieß / vnd verleſchet ward / eucht Tumab 


— 


von der Roſen bie Sartern erfuͤr /feller die Moͤr⸗ 


- bermit feinen Dien em an / erſchleget fie,feherden 


Wirt / ond binder jhn damit er feine gebiirenve 
Straffe bekomme TifcyredenL, 2: Theilkol. 
N ER. NER 


4 


\ dA la. a 
«x; f ’ 


Sa Se | — V. F ER 
Von Leonis krafftiger Fürbiete 
ER a 


“ 


Eenrer Kenfer Balenrimiano der aremfiche 
Nandes Verwuͤſter Attila Rom vnd Sralien 


— —— jo er im Sande Ent, 
— tm einen Fußfall / vnd bar der Stadt 
Rom und Belfchlandegsu verſchonen / welches 

de ee ja zur Bitte fa. 


gar verberben wolte jogauß des.Keyfersgcheiß 


KEY 


gem. _ 
. = = Li 


Tr WA a 
gete. Als er ſich nu zum abzuge rüffere/önbvon 


ſeinen Kriegeß Oberſten gefraget ward / warumb un 
er dem DBapite fo bald zu willen gemefendanfih 


bodyfonft nicht leicht erwelchen lieſſe 2 Hater die⸗ 
fe antwort gegeben: Ja ich muftees wol hun/ 
ich ſahe neben ihm einen Engel ftehen / mi bloſ⸗ 
fen Schmerdte / der drewete mir den Todt/ mo 


ich nicht ja zur Wirte ſagte. Alſo mar der Engel 


durch mittel der Fuͤrbitte des Bapſtes ein Erhal⸗ 

ter Fralien fuͤr Raub / Mord und Brand, Ecclel, 
Hift.D.Hed.cap.3.lib.2.Cran,Hed.folu I 
Prompt.147.. Be 3 2: 


. > Ir Fr . -\ 
. A ' J 
Ta) * ıyı» „ 4 


_ 
14 
J 


Yes Bruders Ludevici Tode / feinen Kindern 


V. 
Von Liſt vber Lin. 
Keyſer Carl / der Kahlegenanbt/nach [eb 








A ——4 


gerne jhr ererbetes Koͤnlgreich genommen / zog 
er mie farckem Heer wibir fie, Vnd da bey de He⸗ 


er bey Andernach lagen / hielten fine Vettern 
durch Legaten bey jhm an / vmb Frie de vnd guͤt . 
lichen Verirag / er hielt fie auch liſtig auff / mit vers ⸗ 
sröftung des Sriedes von tag su tag / vnd harter 
flig für/ fie unverfehens zu vberfallen. Da das 
nu Ludwig / Königin Oftfranden erfuhr, flallt 
er ſich stwar auch / als wolte er des Friedeſtandes 
erwarten / bedachte aber pas Stratagema:: Meli- 
äAseltprzvenire, quam præveniri. Das iſt: 


1 


— — 

* 

iu | 
— — 


Pr 


VBeoſſer iſt es / bald zuvor ko 7 
Als mit Verzug ſchaden genomm. 


# 
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Vberßiel derwegen den Keyſer bey der Nacht vn⸗ 
perſehens / erle gete jhm viel Volcks / vnd treib ihn 
* fa eine ſchaͤndliche Flucht / vnd gröberıg dag Lager 
ſampt dem Keyſer lichen CE allen Pros 
plant ond 9 
& Alfo giens ir ber. Aſt / der ein andern vers 
| mennte zu vberliſten /ward vberliſtet / vnd ſchlug 
VBuntrew jren eigenen Herem / wie dann diefer Keys 
ſer die ander Schlacht auch verlohr bey Verona 
oder Ditterichs dern / vnd ſich druͤber an tode 
gremete zu ı Mantua Verlohr alſo das Keyſer⸗ 
ſhumb ampt dem Leben / da er andern nach jh⸗ 
rem Koͤnigreich het ſtreben. —— lib,2. wene 
— — — hs; 


| Die König: Oubıvig fiofße gricgee 
- leute geſtrafft. 

Wdwig Koͤnig in Oſt fran cken / war dem Stol⸗ 
Ste vnd Prachte im Kriege fofeind / daß wann 
en ‚Heer fahe mit Sammer. vnd Geis 








erR hd: ei —— ſrach er ernſtlich zu 
N cher Menſch / mag machſt du 


A — en güldenen . Ketten / Hals vnd Armbanden / 


— alld Ber a genug, dab du den Leib wider 
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hetten dem Fürfchlage die Römer ber Säntisger t 
folger/ fo hette ihnen Hannibal nicht koͤnnen drey 
Scheſſel guͤldener Ringe ven Singen siehen/da - 
jhr 90000. erſchlagen ward. Crufi ĩus par. r. 
fol.64. Macrob. lib. r.Sat, cap. 16, Bm: | 
lib.5. cap. 17. 3 


Item / von Sollix Stole vnd Drache 


$ellia / des Keyſers Caliguls ſtoltzes Gemahl / 
treib ſolchen Pracht und Hoffart / daß fie einen 
Rock pflag an zuzichen / fo mit Edlen Geſteinen 
vnd Perlen fo geſtuͤckt und gesierer war / daß man 
den auff zehen mal hundert tauſend Kronen wert 
ſchaͤtte vnd achtete· ¶Das laß mir eine Pracht 
ſeyn von eim Erdwurm vnd ſterblichen * 
Ber 10, Plinius —J—— A 


5 
Dom lincken sel. 


As für Demueh bey bei Bäpfleniu finden, / 

Le biefe H * aus: Als Keyſer er Feier 
derich Barhatoffa gen Mom 808 /die Krönumg 
zu erlangen / ſandte er zu Bapſt Hadriano / ae 
zu jh m ins Hger feme. Da dag nu ge ach / 
gieng jhm der sa 
de / vnd hielt im abſteigen den li 5 
Das nam der ſtoltze Bap a rien 

aut auff / vnd machte ſich ſo vnnuͤtze brauff / daß er 

Kuß vnd Gruß wiederumb vom — 





109 / vnnd fein Tobrfeind vnd groffer Hinderer 

> ward / vngeacht / daß ſich der Keyſcr entſchuͤldig⸗ 

te / er hette es vnwiſſend vnd aus eilendem berfe, 
ben gerhan / achte auch meh / daß er ſchuͤldig we⸗ 

re des Bapſtes Knecht vnd Stalljunge su ſeyn. 
.. Cron,Alb. Krank) lib,6. ‚cap.13 ‚Prompt.5$ 


> A 1X : 
Von Ludwige dem Vatermoͤrder 
end ſeiner Straffe. 


J gms war ein Sohn Sigberti / des Reich⸗ 
Srtadthalter su Coͤlln / eines alten Ritterlichen 
z * anns / aus un Geſchlechte / den ließ 
dieſer vntrewe Sohn auff der Jagt erinorden / in 
feinem Gejelit in der Mutagßruhe / damit er ans 
Ampt vnd Regiment deſto che femme. Da er e⸗ 
niu KRoͤnig Clodoveo / der jhn darzu verreißet / an⸗ 

| * n ließ / auff daß er von ihm in das Seabthal⸗ 
” myt geſeßt vnd confrmirer wuͤrde / begehtre 
Clodoveus / Ludwig ſolie feinen Geſandien des. 
Bates Schaͤtze werfen / darnach folren fie jhn 
x ‚confitmiren. Als er nu das hat / ward er über 
+ ae / den er zeigete / wiederumb er⸗ 
gen / vnd mit eim Beil jhm im buͤcken in Kar 








N gerten Henſchafft/ noch des Schates Cro· 
—— RR aica rei fol.115, 





ſten der Kepff zerſpalten / genoß weder der ber 


Zu Won 
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Von * 3— Ns 
Acyhen bruder — e 
6 ein Leyenbruder hoͤrete die Klage et 
Deünche r wie jhnen bie zeit fo lang wereim | 
Kloſter / führte er ſie in ſeme Zeile / zeigeteihnen | 
drey gemaplere Creutz / ein ſchwartzes / a A 
geldgelbes / vnd ſprach: Seher lieben Brüder) / 
ich fan weder. ſchreiben nach leſen / abermit täge 
licher anſchawung vnd —— 
Creutze vertreibe ic) taͤglich vnd alle unde die 
zeit / daß ſie mir gar nicht lang wird. ie ſie nu 









fragten / tag er dann bey den Drey Creugen bes N 


dechte? Antwortere er: Rumerften‘, bey dem 
ſchwartzen Creutz bedencke ich meine 
berbte Natur vnd Vnvollkon enhett/ond feuff 
ge zu Gott vmb Snade/und pre edhemit ———— 
ner: D Gore ſey mie Sünder anddig/ mit Da 
vid: Gedencke nicht der Suͤnden meiner Ks 
gent / vnd meiner nielfeltigen Pbertrerung/ Son 
dern gedencke meinernach deiner groſſen Barm⸗ 
bersigfeit / vnd vergib mie. ale mene ‚Si ag 
Pfal.zs. a 0 
Bey dem vofren cn — hh das Blut⸗ 
trieſſen de Senden Nefu Chrit damit er mich von 
Sünde, Todt / Teuffel vnd Del erloͤſet hat. 
freme vnd troͤſte mich deſſen wider die ſchreckur 
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Jeſu Chriflides Sopns Gottes / mache: mich 
rinpon allen meinen Suͤnden. x. Joh.x. Apoc. 1. 

Br Chriſtus je mich gellebet vnd gewaſchen 
von allen meinen Suͤnden mit feinem Blute. 

Bey dem gold gelben Creutze bebencke ich die 
 Stewdeon Herrligkeit jenes Lebens / das mir 
| J——— mit feinem Hingange sum Vater er 
worben hat / Johan 14. vnd der Barer mir vmb 
Chriſtt willen verſprochen hat / Joh. z 5. 6. vnd 
ſehne mich darnach / vnd ſpreche mit Davib: Fuͤr 
DD Herriſt Fremde die fuͤlle / vnd lieblichesiwe, 
ei su beine Rechten etwiglich: Ach ich. werde 
techn fatt werden / wann ich nu ſchawe dein And⸗ 
| . Kirn derwache nach deinem Bilde: O wie lieb, 
lich find deine e Wohnung HErr Bott Zebaoth / 
— meine Seele verlanget nach denſelbigen / mein 
Libr vnd Seel — ini in den —— —* 


8 = 2% ri ae j 


— 


— Som Lowh end Baar: — 


‚Em erzehlet bie Fabel/ wie ein o⸗ ob 
ie "Beer ‚mit groſſer muͤhe haben ein Rehe ge⸗ 
| get und gefangen /vnd darüber gefiritien / wer 
a s alleine haben ond freilen ſolte / vnd fich ſo zer⸗ 
biſſen / da fie alle beyde bey dem Rehe nieder ge⸗ 










. 


fallen ſind / für mübigfeitund fcymerken / und.es 
 teinergenieflen können. . Dafey der Suche ge, 
. fchlichen kommen / habe es weg getragen / vnd ſich 
damit Re N a das der ——— Ber | 
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mus /Erefphofitis Kugekhertete er iin Ferse’ 
reſphontis Kugel h * 


u Kali 


332 L L 
Beer gefchenhaben fie mie feuffigen 8 
wir Narren / wir haben einem andern fü 
— nichts davon, en 
barein let / ſo weren beyder Beucht | 
torben.. a 
So gehet es aeitzigen Leuten auch / die rennen 
vnd lauffen / taffen und wachen / eſſen vnd rincen 
ſich nicht ſatt / nur viel Geld vnd But | 
jzu bringen’ vnd ſterben piöglich ir onddet 
laſſen das gefamlerg chlemmern vnd 
mern / die ein guten ar darbey he 
balde unter bie Leute hringen / dat 























wil ein Zehrer haben faaeı Das — J 

L | a 

Bon betregli Eofungmit 
cf ntes v —— — 

“ri ven vm —* —533 des — 


vnd den Streit auffs Vs heime ſtalten / dem Su 
genbiener Timeno :" Dat machte er zwey Kugeln 

son Thone eine in Erefphentis/ die ander in Ari⸗ 
foremt Kınder Namen 7 tie der bedingung/tt 
wolte beyde Kugein ins Waſſer legen / "welches 
Kugel am etften weich wuͤrde / vnd serfiele/ber fol 
ce den Zufpruch um Sande verſohten haben. 
beyde parten drein willigten / btauchte et — 


andern an ber Sonnen / drumb hontis 
Kugel ganıyder — Durch ben Des 


i 





ng Hakff er dieſem zum / den andern vom Lande. 
Pauſanias. M. omarius im Jona p.z. 


Se Ser J. RATE — —— 
Mo eine betriegliche Lofung: · 


NE in Perſien ihren viel nach der Krone ſtun⸗ 
Dden / ond man Darüber fich Krieges befahrere/ 
ward die Wahl auff diß Sof gefieller/ auff folgen 
den Morgen frühe. ſolten die Herren femptlicy 
hinaus teiten für dag Stadthor / welches Henn 
Pferd nu am erflen ſchreyen würde / der folte Koͤ⸗ 
.nig ſeyn. Da das. Darij Srallmeifter: hörce/ 
brauchte er dieſe iſt fuͤhrte feines Herrn Pferd in 
der Nacht Htnaus fürs Ihor/ ſtallte im ein Mur, 
ierpferd fuͤr / vnd licß das beſpringen / vnd fuͤhrte 
es wiederumb heim Da nu die Herren bes mor⸗ 
gens naus reiten / vnd fürs Thor kommen / denckt 
- Darti Pferd an die gehabte Luſt / vnd fehet an eh 
| nen che in den dudern zu thun. Alſo erlan⸗ 
get er die Krone Seeprer vnd Köntgreich / dann 
die Herrn wuſten von dem liſtigen Betrug nichts / 
hielten es für eine Göttliche ſchickung vnd Wahl. 
 Cron.Bergom en.fol, 103. Pomarius im Jo⸗ 
— INN | RE x1 V. ek 


1, Bon Leyde aus Freuden. _. 
A Borig/Erubifhettsu Magdeburs / hielt an ⸗ 
0 1382; iu. Kalba auff dem Rathauſe Al | 
—— | | lie 
nu 5 | | | | 
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frötichen Faßnachtstann mit d 
S iffts / vnd Thumiherren / * ch 
ein Fewr auffgieng in einer Pi... db / und edet 4 
man zur Treppen str eilere / bricht die Hohe site 
ein / fallen in bie or etfonen hinant 7 Dean 
chen Arm’ Beine ond Reben entzwey der 
bichoff ſampt einem Weibe / an feiner Hand ge⸗ 
führer/ond zwey Dienern / bricht den Hals / vnd 
bleibet tod. Alſo war d aus der Frewde ein giß 
$eid, Cron.Spangenb. 348. ae 
XV — * 7 — 


Laßlæ Gluͤck vnd Sieg viermal. 


Gate. Könia in Vngern⸗ erle redet She ; 
10000 ba Hezum lan ır ne gern cin ſie⸗ 

len vnd ſchaden thaten. um ande mal F 
in Siebenbürgen fielen ens baren d 
groſſen Naub ken / ‚vberfiel er fie 
zum andern mal/ vnd etlegte ſie aufts 9 an 
niche mehr. dann einer Davon Bi | 






» 


Mit jhrer hütffe vnd benftand —* er —— 
fen auch in die Fluch: / belagerte die Su 
caw / vnd bezwang fie durch Hunger zur ergebun 
Darzu branchte er Stratagema, Fin 
Nachr groffe Huͤgel von Erden Ber 

der Stade / vnd die mir Mehle beſtrawen / daß e 
darbey dencken ſolten / er hette — 
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tach tm Sager / vnd daß durch anſchawung Des 
Mehls der Hunger ſich in jhnen mehren ſolte / 
vond ſie zu ſchleuniger ergebung reitzen / wie auch 
% ‚ta opel Ehron. Dillings 76 77%, 

RIRIRVT 


 Rufer Ludrsigs entfchung vnd 
eerhaltung. 
gar Sterne dee: ennfakPih frommen 
Keyſer ar Me erwehlete mir beyſtand 


exrlicher Biſchoffe vnd Cardinele / Marggraff 


Carln in Mehrn Hierauff hielt Keyſer Ludwig 


einen Meichktag u Speyer / und klagete den 
Reichs Slanden des Bapſts Zrevel: "Do fielen 
alle Reichsſtaͤnde Keyſer Ludwigen zu / vnd ſag⸗ 


ten: Ste wolten jn als den recht erwehleten Key⸗ 


fer für jpren Der vnd Haͤupt halten / vnd jhme 


. wider den Pfaffenkoͤnig beyſtand leiſten / dann 


ſie wů 
dina 





nilib, 8. AR ‚Sturmi ı 77 '. 
x a —— BETEN N XVI 


 Eröffmihg: Shrifi Binde 


Jahr 1509. war zu Sonfantinöpel * 





a; re EA 


en wol daß der Bapſt BSifcheffeondGarı 
efdnemen / vnd liefen gank Deutſch⸗ 
land vntergehen vnd verderben. Cron. Aventis SE 


* of Erdbiben/dadutch viel Haͤuſer od Br, 
* oe fielen ’ end viel $eute erfchlagen or den — 
- In der Haͤuptctirchen S: Sophien / war 
NEN tt H 3 
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land die Hiſtoria des Lybens vnd rfiehung 
Chriſti auffs allerſchoͤnſte an der Mawnn abge 
mahlet / dafuͤr die Tuͤrcken als Feinde Chrifiane 
Mawre gemacht hatten / daß man es jan u 
hen folte. Dieſeibe Mawre ward in biefen Erd’ 
biben eingenerfien! daß das Gemelde vo on Chtir 
ffo boiederumb ir ward / nd viel | 
ſchien als zuvor. Dei bie Shrifen ds Dr 
angeſt ver⸗ 
Dorn Dun des — ya ei | 


















— — Sig: nA 
| £8 die Littawer mit 14,000. Manins gär de⸗ 
a Mena — 
vnd rauben verderbet / vnd mit vieler gefangenen 


Menſte ziehe und Guter 
en LEE Sl Roͤn 
Mann dem Land zu huͤlffe ond. 

ſtunt / ob er dem groſſen ha 
nen Feinde mit —— gen ſo⸗ 
fam Ins a EN Hanse ge— 
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hieß jhn den Feinden nachjagen / mit vertroͤſtung / 
er wuͤrde ſie ſicher finden vnd erlegen die Gefan⸗ 
gene erledigen / vnd den Raub wiederumb eroͤ⸗ 
hern.. 
Da er nu mit diefer vertroͤſtũg fein Volck ſter⸗ 
ckete / vnd den Feinden nachzog / traff er ſie an / den 
13. Octobris / im Fahr 1282. ſchlug ſie / vnd belkam 
ben Raub ſampt den Gefangenen wiederumb in 

‚feine Hand / vnd erfuhr daß diefe Zufage Gottes 
war / vnd erfuͤllet ward / danckte Gott fuͤr feinen 

Behyſtandt. Cronica Polonorum, Calen.275. 

66 | 

Lutretij Mord ond Raub gefitafft. 
Verenus /Keyſer Diocletiani Stadthalter / hat 

“sind Chriſtliches Glaubens willen koͤpffen laf 

ſen die wey Brüder Simplicium vnd Fauſti- 

1; da die von jhrer Schweſter / Beatrix ge, 

nmdt / begraben worden / ließ er fie auch fahen/ 

vnd im Gefaͤngnis toͤdten / damit er jhr Vorwerck 
bekeme / fo ſie bey ſeinem Haufe hatte / vnd jhme 
nicht verkeuffen wolte. Da er nu in dem einge⸗ 
nommenen Vorwerck ein groß Pancket hielt / vnd 
mit ſeinen Freunden froͤlich war / fieng ein ſeugen⸗ 
des Kind an zu reden und ſagen: O Lucrett / du 
Haft getoͤdtet vnd geraubet / fihe du biſt ſchon in 
bie gewalt des Feindes vbergeben. Vud alſo 
baltd reiß jhn der Teuffel von Tiſche hinweg / que⸗ 
ete jhn drey Stunden / daß er ſchmertzlich ſtarb⸗ 
Eotrus de Natalibus lin ·capr3 
Er | 9 Vonn 





9 
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Bon Herm — von dar 
fein Kode. a 


Adp⸗ rs 25.als Graff Ludwig von Aal | 
bie auffrührifche Barren sum Friede ber 
den wone⸗ / namen fie jhn und viel vom Adel ger. 
fange jageren jhn durch die Spieflerondeöntee 
eu jhn ond andere fehmersitch. · Sem Gemahl / 
Keyfer Maximiliani Tochter / fiel den Bawren 
zu Fuſſe / mit einem jungen feugendem Heraleit 
vnd bar vmb feines Schens friftung/ en 4 
hoͤniſch abgewieſen. Drumb heiſt es wol: 
Ruſtica gens et optinma flens& peßmari ” 
| Vngentem Pungit, pungentem —— * — 
Das a * * 
Die Bamres Leut am ſrombſ 
Wañ man fie im onalürt wernend fi Bi 
Behrs ihnen abr gluͤcklich vnd wol / — | 
So find fie aller Bohheit voll. = 
Wer ſhnen giebet gute wort - | 


Wird gef Hagen; wol gr mn 
| Calend: fol.98. gi — a 


Ludwig ue Soottencne 


Naumburg * iR alter hinckender / — 
Az Schnader oer an grũcten in — 
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| che gieng : Dajhn einer fragte / Warumb hincke⸗ 
 Fualfo? Antwortete er ſpoͤriſch: Ey ich hincke 
 Aubie Kirche/ vnd wiederumb heraus / ich fehe 
nicht daß Gott mir hiffet / wie der Pfaffe vom Sa, 
men predigte daß er geſund worden ſey. Hier; 
auff verfummereer/ vnd kondte kein wort mehr 
reden. Da jhn der Pfarrher M. Magnus beſuch⸗ 
te / vnd fragere/marumb er nicht redete? Ic er 







bitterlich an zu weinen / da er drey tage chlos 
gelegen fieng er fuͤr ſeinem ende an NMin ich 
ſelg / vnd verſchied damu Fen&ht.x. Tpeilfol.gr 
ee Salt 
' Vom Labyrint. 
SEN der Inſel Creta har der Künftler Dedalus 
$ Seinen Sabyrinr gebawet / bas tft ein Irrgangs⸗ 
Hauß / das inwendig fo viel enrerfchiedliche/mun. 
berliche geſetzte Gemach / Kammern vnd Stuben 
gehabt / daß niemands daraus wiederumb kom⸗ 
men konte / wann er nicht einen ſtarcken Faden fuͤr 
der fuͤrderſten Thuͤr anband / vnd den mit ſich hin⸗ 
ein zog / vnd deme im raußgehen folgete. Dieſer 
ah auſer find vier geweſen / das erſte in Egy⸗ 
Fen / der der groͤſte vnd wunderbarlichſte gewe⸗ 


ſcn vnd auff groſſen Seulen geſtanden. Det 


‚ander in Creta der dritte in der Inſel Lemno der 
150, Seulen gehabt / der. vierdte ſtundt in Thu⸗ 


ſcia / den Koͤnig Porſena su ſeim Begraͤbnts ge⸗ 


dawet. Itinerarium Buͤnungs fol.ı16. 
a ee en 


er >, 


iv >. j u 
4 ——— a - 
— — a 0 


A a EZ ZZ. 


leumbdung ins ren 







32 Corinth wohnere die allerfchönfte a | 
reſte Hure / Laig genande/ der zu gefallen zogen 
Die reichſte und mächrigfte aus Griechenland geh | 
Corinthum / der Liebe mit jhr zu pflegen / fielich 
niemands su ſich / er zelete datıtn duvor fo viel Bel 
des fie forderre. Zu der kam auch derht« 
ruͤmen Nalor und Redener Demofihenesy abet. 
er konte jhre Siebe mit feinen ſuͤſſen worten nicht 
erlangen. . Sie forderte von einer Nacht sehen 
taufend Dradimas/ das find faufend Kronen) 
aber er gieng davon vnd ſprach Pienitere tan 
tinon emo; Ich gebe ſo viel Beides 599 
augenblickliche Frewde / ſo hernach brin 
Rew vnd Leide. ers fol; : * vonder 


Muͤntze. Be —* 
Eon — era J 







ran ah tingen at ie gt 
Hodne gehälteniard/0on —* [chf 





“Er —— sat 


baret und ſtraffece Gott die Sägen / und bringen 
Gregor Vnſchuld au den tag / dann das Weib 

ſo jhn anklagen wolte / ward vom Teuffel beſeſſen / 
vnd grewlich gequcler / bekante feine Vnſchuld / 
daß er nie mit jhr geredt / oder in Vnehren jhrer 
begeret / ſie were von den Diaconis Sapino vnd 
Ereſeenus heimlich in feine Kammer gefuͤhret / 


hette Geld von jhnen empfangen / dief⸗ Sügen 


auff jhn zu reden Sregorius treib den Teuffel 
von jhr aus / durch fein Geber / vnd ma chte ſie wie⸗ 
LU, Da ſie nu bey diefem erfentnis 
— ‚fBarienmirgrofen Ehren wicberum 
in fein Ampegefeßt. Die beyde Diasoni/diefer 
— tiffter / wu 







daß ihre Backen und Sippen Rohlfehmark tur, 
en daß fie dem Bater der fügen dem Teuffel 


Ä ein Scheuffel und : wurden. 
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342 —— IL A 
ren / ward auch biefelbe Macht ———— | 


Er bawete aus nn an ——— das 
Kloſter Fuͤrſtenfeld oder Fuͤrſtenberg / vnd —* 
bete es reichlich / lie get auch allda begraben! bat 
vnter lefung eines Brieffs auff der Brüden m 
Kelhaim ober der Donam erftochen mard. Car 
fritius lib.1.de princ,germ. fol«65. Joh “ ” | 
——— 378. Theatrum vitæ 28 
XXVI. 


gie Pi — * 
















| Pr du bir pn — 
Was Angſt vnd Int 

O wie biſi du ein vnrühigs Ä — 3 
er woltdochnach dir rofl er J 
> Goit das rechte Leben iſt / Br 
Voller Ruh / Frewd / Laſi alle fig Mi 
Dahin mein Hers gerichtet i ⸗ u 
Wer gern dahin in kurtzer da 
Kt Pu ah 

er hochgelahrte und berühmere Mark D- 
Ahomas Ders, vr ’ | Rön Ih Engellanb 


Sant 
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Cantzler / vnd 





0 A 
| König Heinrichs des achten ver⸗ 
traweſter Freund / der auch vom Königezum 
Freyherrn gemachet worden war. Da erin die 
verſtoſſung der Königin nicht willigen wolte / vnd 
- auch fonft dem Könige durch feine Mißguͤnſtige 
hart angegeben war / ward er gefangen / und zur 
verlierung des Kopffs verurtheilet / Anno 1535. 
den 2. Julij Da er nu fege mederknien / vnd ſer 
ben ſolte / machte er dieſe Vers / vnd recitirere ſie 
„Öffentlich / jhme vnd feinen trawrigen Freunden 
vnd Zuſeher zum Troſte: — 
Vta quid el hominic niſi luctus, plena laborum, 
PDicatur nitido, pulchra colore, licet. 
Seilicer ex illa qua primum naſcimur hoxa 
. Prorepunt und pitag, morsg;pede 
Das verdeutſche ich alſo: 
Was iſt das Lebn zu dieſer zeit? / 
Anderß alls Angſt vnd Trawrigkeit⸗ 
Zoller Vbels/Sorgn vnd Arbeit 
Odbs wol die Welt für lieblich helt/ / 
VBVnd nur drin fucht luſt / pracht wii geld/ 
Welchs alls im Augenblick hinfelle. 










Dann mitons gleich komt auff die Welt 





fe 
ir. 





bn vnd Todt zufammen gefellt. 
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344 L 
Wer hie lebt / der Tod nicderfell/ J—— 
Eh man dran denckt / iſt man ra I F 


Auguſtini —— dieſem ie Ju 
‘ 


Deralte Schrer Auguftinue in — 
fehreiber an die Einßedeler in der Wůſin vnd 
fpriche: Surgar Adam cum omnibus faisfi- 
ls, & uno ore loquantur, utraminhaci- 
ta habirerint gaudium fine dolore, ir 
fine dilcordia, fanitätem fine infirmit: i 
quietem fine labore, vitam fine ——— ac. 
























pa 
Bann Adam mit ei inen — 
Kinds Kindern ſolte jene su dns kom aber 
von uns gefrager an 





frewde ohne ſchmertz / eit Kund 
friede ohne zanck ein 
Ri reitelruhe ohne * wi 
noch vnd todi gehabt Hett | 
lich allemädh —— — hrei⸗ 
en vnd ſagen: — — 


II gewiſ onfer tagfich —*— — 
Wir gab onjerzeit gebracht zu 
Sn arbeit/forgn/ (cid und on: — 


27 
u “ 





‚ Einjeder rn ond ann wao en] ” > 
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— RE * 
bach alichs allhie ſeyn 
Wir han wol lengt ala ihr gelebt/ 

di; — Vnruh geſchwebt. 

N x XV I L, 


Be ein Indianſcher Philoſophus 
das Elend dieſes Lebens beſchrieben 
nd abgemahlet habe. 
Kohn Ind ianiſchen Hiſtdrien / daß 
ein beruͤhmeter König in India zu ſich gefor⸗ 
dert habe einen hochgelahrten Philoſophum / vnd 
—— begehrt habe / auff vier Fragen 
mmenfchlicgenseben. Die erſte / was der 
Dernſch feye Die ander / womit er zuvergleichenꝰ 
Die dritte / was er taͤglich thu und fuͤrhabe? Die 
vierdte / was feine gemeine ſe Geſellſchafft ſey? 
Heeraluff hat er wien Wochen bedenofseit be⸗ 
 gehrridamad) biefe weile Anuuoregegeben: > 
Zuaum erſten / der Menſch fegin e ee 
ichts anders als ein wandern der Gaſt / Pilgram 











oder Frembdling habe: hie feine bleibende ſtete / 


——— die taͤgliche erfahtung / neben Got⸗ 
worte / Pſal 39% Gen. 47. Ebr. 13. 1. Pet * 
andern der Menſch ſey gleich dem ge⸗ 


from Eyſe / das in wemg machten fo hart wird / 


ß man bruͤber gehen / reiten vnd fahrenfan as 
ber in turtzer Wärme zerſchmiltzet und sr Waſſer 
wed So⸗ wechſet En auff wird a 





ng 
"m . . 


















ME RES durch Srandheir —— 

Todt wiederumb zu Erden gemacht. Gen/ 
Zum andern / einem Tawtropffen auf! im | 
Graſe / Die hengen wol / vnd ſcheinen feſte vnd | 
fehön / wie die Perlen « Aber fo bald die Som 
koͤmpt / verzehret fie die. So iſt es mit vns auch / 
heute jung vnd ſirck / morgen fiech vnd im Sarg 
len ſchoͤn vnd vor /., morgen; bleich vnd udn 
al.37. we 
Zum dritten / der Bla Baumen / diegat 
leicht durch Reyffen / Meltaw / Regen vnd I 
verderbet werden kan. + 
Zum dritten / des Menfchen tägliche as 
vnd Fürhaben fen kaͤmpffen vnd ffreiten. 9— 
erſten mit jhme ſelber / den regen enden boͤſen ae 5 | 
zu widerſtreben / daß ſie jhn hi z 
vnd ſchaden bringen. Zumandern/mitben 
wohnenden Menf: chensMachbarn! 
Freunden. Zum dricenmitden böfen Geiſtern / 
die uns an Setbsund Seelen Wolfahrt feindlich 
nachſtellen. Nu diß iſt auch mehr dann u wahr / 
wie Job am 7. Paulus zun Roͤmern am w j 
Ephefern am6.fagetiApoc.12. A 
Zum vierdten / feine: taͤgliche Befehle J 7 
mühe vnd arbeit / hunger on durſt / hihe ober fr il 
forge und trawrigkelt / ſchmertzen vnd al ie ur 
fallende kranckheit / vngiuͤck / noth / vnd endlich der 
Todt Das ſtimet mit dererfahrung vnd heili igen 
Schriffe vb erein / Ab 4. Spw.40.Pfal-90: or 
%ch.16: Daher euch J erden are | 
Hager: Homo 
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— Mini est, —* ipfa miſeria. 


ee KXVIT 

= ie ein ander Philoſophus das 
—— menfchliche {eben einem Liechte 
— 1 Verglichen. 


F Er ander Phiefsnhiu feinem Könige a— 
"gen ſolte / womit der Menſch im Leben hiess 
vergleichen were? Da ließ er ein Stecht fangen 
= ere das an / vnd fprach : Gleich wie das stecht 
Pe? 55 leuchtet / aber ſchnelle abenimt/ 
| ſich ſelber verzeret· Alſo lebt wol der Nenſch / 
eine geitlang zu/ aber viel ſchneller nie 
und Berzehrer fich. 
® um andern wie ein Wind das Liecht ſchnell 
S "au blaſen fan daß es einen Geſtanck hinder ſich 
leſſet : Alſo fan bald ein Bngkich Lufft vnd Wind 
den Menfcyen anwehen / vnd jhm das geben ne, 
men / daß er ſo riechend vnd ſtinckend wird y daß 
man mit jhm zum Grabe eilen wuß. Lucas PoL 
lio past — fol. 9. | 






















Br ea Kenfer — u 9 ic Keöhniind «i einen 
ER Ichprag hielt zu Coͤlln / forderte allda 
fuͤrſt Frie Br —— ſich Eraſmum 
eerodamum / vnd fragere jhn ernſtlich / was er 
© guhen cchre vnd Schrifften RN 


He 2 8 








348 12% L 
ob erin ſeiner meynung recht oder vnrech 
Als nu Eraſmus ſagete / D. Luthers eure vnd 
Meynung were recht / ſtimmete mit ber 1 J 
Schrifft vberein. Sradıe ber Em net irft na 
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last vnd beſcheidun ai Rh eh 
Bi — * * — m r 

Was die&prihlihe ch — dee, h; 
E$ mals hub Dsurherand vnd wenn D di # 


inge werden bie Tenkerans Kird 
Zu erſten / die verg 
ya we 2 a 
aen.- herhe if fo 
Ka ie 1 mbar 


— —2* 


var ds 
ya | u 












EZ 


Gore vnd fein Wort erheber / vnd alles mit jhren 


| — wil. 


- Drumbmögeh wir wol fleiſſig beten / daß Gore 
vns vnd vnſere Nächfommende bey feinem wor, 
te beſtendig /vnd fein Wört und Sacrament bey 
vns rein vnd vnverfelſcht erhalten wolle. Idem 
| 
ER XXX, 


Noch ein feiner Bericht von D. Lu⸗ 


there Frewdigkelt bey feiner Lehre im 


anfang/micelondende. 
Nanfang da er ſchon sen Worms cirieret 


Bwat / da zu etſcheinen / vnd feiner Lehre halben 
Rechenſchafft suchen / war er froͤlich vnd luſtig 


datzu / wie aus feinem Schreiben an Georgium 


Spalattum zu ſehen / Tomo 1: pas 482. da er 
ſaget So ich allein des Wiederruffs halben er, 
ſcheinen ſolte / wol e ich meht kommen / ſintemal 


ee eben dad anſehen hette / als were ich albereit 
drauſen geweſen / vnd mir wieder herein gekom⸗ 
men /dann ich fönte auch hie wiederruffen  wans 


darumb su thun werẽe / wil aber Keyſerliche 


Ma öfter mich daju ſorbern / daß ich folle vmbge⸗ 


werden) vnd wil mich wegen meiner Ant⸗ 
ort fr des Reichs Feind halten: Ey ſo wil ich 
nidjerbieten su tommen / bann ich gedencke nicht 
ir fliehen / noch das wort Gottes in gefahr ſtehen 


ee  :39- 
hunfft vnd menſchliche Klugheit / die ſich vber 


ju laſ⸗ 





— 


dann / daß ich mit zeugniſſen der heiligen Sort 
‚oder öffentlichen flaven grunden vnd eK che 


ſind. Tom.a. pag 487. 


350 L L 
zu laſſen / Sondern ich wil es betennen b 
Todi / ſo ferne mir Chriſtus gnaͤdig iſt / vnd 
het. Im mittel / da er zn Oppenheim erfuhn 
man ſchon su Worms durcch oͤffentlich an 
ſchlagene Mandat feine Buͤcher vnd de re ver⸗ 
dampr harte.als.Kererep/ond jederman jhin neht 
er ſoite nicht hinein ziehen / vnd ſich in Leibs vnd 
Lebens gefahr begeben / weil ſie ſ chon das gegebe⸗ 
ne Geleit gebrochen heiten. Da antwortete et 
mit groſſer Frewdig keit: Ey fo wil ich aufge ⸗/ 
ſchehene Erforderung hinein ziehen im Namen 

des HErn Jeſu Chriſti/ vnd wann ich gleich wuͤ ⸗ 
ſte / daß ſo viel Teuffel drinne wider mich weren / 
als Ziegeln vnnd Schindein auff den Taͤchern 






Feinden ſtunt / ſagte er fre ig für dem Keyſer 
ond allen Reichffländen:Wannich meinerSchre 
kan vberswiefen merdeminipropbeniiherond por 
ſtoliſcher Schrifft / daß sch gejrret habe / ſo wil ich 
willig und bereit ſeyn / alle Irꝛtum u widerruffen / 
rd wilder erſte ſeyn / der meine Bücher in das 
Fewr werffen fol vnd wil. Da jhm nu vom Km 
fer Oratore bie ernſte Answer ward / er ſolte tum 
und rund.antruorten/ ob er. rennciten wolte oder 


Es 


nicht? Gab er dieſe frewdige Anwert 


Sm ende da er hintam / vnd murten vnter den 











Irrthums vberweiſet werde fofan ondmitih 
nicht wiederruffen meine gehre vnd Buͤcher / weil 
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m he noch zu rahten iſt / etwas wider 
ein Gewiſſen zu chun / Hier ſtehe ich / ich fan nicht 
anders/Goteheife mir/Tom.ı;pag.49t. 
.. Hierauffharerfrölich geſungen / das fchöne 
VKed aus dem a: Pfalm: Ein feſte Burg iſt vn⸗ 
fer Bortreie. Dassborr fie follen laffen ſtahn und 
feinen Danck darzu Haben: Vnd wann die Welt 


voller Teuffel wer / und wolten ons gar verſchim— | 


— | 





an mir etliche Eifkorien : 
* il den en M. 
RN Die Erne: 






07 die der Graſſen n Werm nagerode geweſen 









hauſſen Viehes zu holen / vnd fie zu ſpeiſen / vnd 
ben am Abend Martini bey die Lewenburg kam / 
rg im gelbe benachten wolte / da har der 


I ji: Me tun —— * 


war / vnd balde darauff in die Marcke zog / ein 


J | — nern auff die — zur Mertenßgang 

bovnd actierete jhn wol vnd herrlich Desmors ⸗ 

‚gen eibor ich der Hetnog iu berahlungs abe 
— ber 






35 5 M M IE "eh 
der von Schwichck wolte fein Gelb-hanond' 






vnd ea — Verl Skunnep ie nn 
enChron. fol.412. Er 


TI: — 

Wie vnd warumb Die Mauſe Ri 
it, Dampiliumgefreflndt 
DD yeah der ander — 5— 

de Pohuifche König / regiette vbel vnd 
ſich der eatſetzung beforgetez ftalle er ſict 
vnd fordette feines Vaters Bruder/ vnd 
nemeſte Herren de Reiche Tut ft | 
ijhnen feine beyde Söhne Befehlen’ 
Jode dieſelbe beym Koͤnigreich su € 
jhnen aber vnter eim Shreucuncge oin 
ne zutrinchen / daß hrer zwaugig noch des tages 
jammerlich ſorben. Aber die Rache Gottes fand 
ſich / daß eine groſſe menge Maͤuſe tamen / DAR 
Koͤnig / die Königin vnd wen, Sohne |D AEFET. 
mir beiffen / da manjnemnichnwehrensonter Me 
tieffen Jewr vmb fich machen, aber es hatff ins? 
fie liefen ich auff⸗ Meonfühnen / aber die Mitte 
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ie 
fe fejrsummen nady/ sernageten das Schiff / vnd 
biffen iu 00 fie auf ein hoben Eharm Rad 








Me. M M 353 
ee fie bie Mäufealfo ernſtlich an / daß fie jhre 

nam gar verzehreten / daß man nichtes das 
von obrig fand... Cron.Polon.lib.1.cap,ıı, 
Sara 102 a, 


3, 
Wie Mauſe einen Biſchoff ge⸗ 
ffeſſen. 


Age Kenfer Otten dem groffen var su Meng 
ein onbarmbergiger Biſchoff / Hatto genant/ 
der ließ in einer tewren zeit viel Bettler in einer 
Scheunen fd) verſamlen / mit der vertroͤſtung / 
ihnen Almofer ı mit sürhetlenvlich aber be Scheu⸗ 
ne verfchlielen/ vnd mir Fewre anſtecken / vnd 
verbrandte fie hie merklich / lachte noch darzu und 
* prach: Hoͤret wie ſchreyen die Kornmaͤuſe. Aber 
ott ſtraffte Rn Tyrannen auch alfo daß viel. 
aͤuſe ihn vherfielen / biſſen ond plageren/ daß et 
govnd nacht feine Ruhe harte / endlich fraſſen 

fie jhn auff dent Thirme im Rheine bey. Bingen 
gar auff / daher noͤch heut sutage der Thurm ges 

2 — der im en im 3: 


Be Mauſe feeiner Save — 
A ‚tergang zuvor geſehen vnd | 
Bo. verfündigen 

223 te Bürger der Stadt Helice gar Ayrant 
rm FOREN, VE zund, Ihren Nachbarn dem 
it BR > 3 Joni⸗ 















374 M —— 
Jonibus gar viel Leides anchaten / vndt bie 
auffihren Altaren ſchlachteten da zoge j&s TER 
tes Straffe vnd Rache vber ſich / vi 
die Maͤuſe / Wieſeln vnd Schlanzen Kar | 
ten / wann ſie es — koͤnnen vnd wollen veiſt⸗ | 
ben vnd merrken. Dann fuͤn f tage urot che 
die Stadt im Erdbieben vntergteng sogemamfiele 
len tagt greife hauffen Maͤuſe / Wieſeln vind 
Schlangen aus der Stadt hintoeg. Da ſich zu 
wol das Volek drüber verwunderte aber wenig 
beſſerte Fam ober fünff ragt von vncen ſo ein Eid⸗ 
bieben / vnd don oben fo ein grew ich Buewittet/ 
daß die gantze Stadt / ſampt allem was darmnen 
wat / vntergieng vnd verdarb vnd nicht ein era £ 
er Menſch lebendig davon kam ja iaze chif⸗ 
ſo von Lacedemone babı n gefa hten maren) nt 
dtelem Gute / gichgen due onrer Ond Berborben 
kn DBingereitter. Aeliam en — — | 













* —— — mit — Anka = L 
Vlherrigkeit vnd Tyranney/ Gottes Zorn t 
ſich wie ein Fewr entzuͤndet hatte vñ du ch Wer 
ſagung / Geſichte uno ſchwete Traͤume verna 
die herzu nahende Straffe da -befchrere — 
durch ernſte Buſſe su Gott⸗ bat ſeiber tag vnd 
vacht mit ſeufften vnd weinen / ‚Som wolte jh 
N 4 | aid 
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12 1dbdig ſeyn / vnd vmb Chriſti willen ſeiner ver⸗ 
fonen mitder ewigen Verdamnis / lie auch in 
| allen Kirchen fürfich bitten. Da jhme nu Bort 
in einem Beficyre zu verſtehen gab / dort wolte er 
ſeiner mit der ewigen Straffe verſchonen / aber 
hie muͤſte er fampe den feinen die Gtraffe des 
Schwerdtes außſtehen: Da ergaber ſich willig 
drein / vnd wann er ſahe ſein Gemahl / Soͤhne 
vnd Töchter hinrichten / ſprach er: Juflus cs 
'  Domine, &jufta funt judicia tus; Du O 
‚mein Gott bift gerecht / vnd gerecht find alle being 
Gerichte: Ya feuffgere mit Auguftino: 
: 


Hic feca, hic ure, ut parcas in future. _ 


Nie haw / hie breñ D liebfier Gott) 
er: Schon vnſer Seelen dort aus gnad/ 
Behuͤt uns fürdem ewign Tode: | 
Cronolög. Funcij fol. 449. Blondus lib. 9: _ 
E: meine en 2 hu fol.60.0: 


* ER — Palzologiis au in 
hen ſtackie / warb er nicht vngeduůltig / ſondern 
Zedachte daran / wie jhn Gott in Mutterleibe ers 
chafen/ wunderlich darin ernehret und erhalten/ 
_ ont räffrig heraus gesogen hette. Befahl fi 
deꝛwegen ſeiner in Ai SR liche gnade / — 







nn 


ben zeitlich vnd ewiglich / auff daß nich die arge 


AR gefiel auch Gott alf& er Be nn 
ren zu ſchreibẽ diefe wort: Chrittusnob ſeun 


41,» 
e —— AR | 
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vnd erhaltung / vnd ſprach in feinen — 
gemitibus mit glaͤubigen Dergen : D’imeindott 
HErr Zebaoıh / du haft mich ja erſch 
detnem Ebenbilde / in Mutterleibe erhalten/kräfl, 

tig heraus gezogen: bißhero auch maͤchtig beſchir⸗ 
mei / darumd bitte ich Dich hertzlich / ſtehe mir fet⸗ 
ner bey / vnd Hilf mir aus gnaden aus allen bei⸗ 
bes vnd Seelen noͤhten / laß tnich ja nicht verder⸗ 





Welt vnd der ſchadhaffte Teuffeleinen Spielen 
Spewogel an mir habe. Lueas en 
7. Predigten son ewigen gebe 


Keyfer Juſtiniani —— 2 

As vnter Keyſer ran 
Fr Erdbiben gefchad) / wegen der Suͤnde des 
Voicks / daß der gröfte: Thailder Sabt verßel/ 
mit Kirchen vnd herzlichen e en / vnd viel 
rauſend Menſchen verdren — Kon 
fer Juſtinianus ein pertiches Exempel din Den 
much. vnd an Ha ——— 
man Saft, on vnd 











— 


ein Engel fagen ließ / an aller | 
a Chriſtus — vns / drumb — efte., 





| M M 257 - 
em fo bald hedas chaten / hörte das Erdbiben 

auff / vnd wurden die vbrige erhalten. Paulus 

Pueuaa Beelef, fol.800. 


| Meere fie Ang) ond deſſen ſtraffe. 
Deko König Keryes/ da er Griechen 
befriegere mie greifer macht zu Waſſer vnd zu 
ander ond das Meer yngeſium vnt hin gu toi, 
| ber war / da ließ er dag Meer mic Peitzſchen vnd 
Rauh ſen ſteupen / vnd meynete es alſo su ſtilen / 
| im Baer ynterthaͤnig su 5* aber es fürchte 
Kanon gar nicht / da es jhme faſt alle feine 
| rbrach und verſchlang / vnd fein Krie⸗ 
GE uf‘ I daß er nerlich in einem Kinn 

entfliehen fonte / und fich felber mie Gifft tödrere. 
FeſtChron.D. Rivand. fol.2 7. im 2, Theile. F al- | 
i N lib. I cap. 5. Se Sr 


Bor Wichel More) eim erigen | 
Ktriegßmann . N 
—* Ichel Mord von Creutenach / an | 
hawer /war ein ſtarcker Mann /og dem 
tady/ond ward feiner Mannitiakeir halben Bi. 3 










N. 
berünmet. OD 
“Z * * 


LE, — alcken 
erch ein Mehr’ Keieg führen muſte / 
wmit Graff Johann zu ie, sanbeim / dienete dein 
Erbiſchoff dieſer a AN Eh | 


— u * * 
— z ar VL 
Pr u 
.r 
* 
® 


IS TER. Mm 
daß im anfang bes. Ertzbiſchoffs Voldhhiger 
ward / fpranger aus dem erften Gliedennterdie 
Feinde / griff an / wen er erreichen Eomie/underr 
ſchlug dreyſſig Mann nocheinander. Alsnade 
Feinde von den andern lieſſen / vnd ale ſich ynb 
diefen mannlichen Held machten / jhn zu ſellen/ 
Da befamen die andere auch wieberumb Kraſſt 





De, 
eo 


801.342. RAT 
FAR Viper 
Vaters und Heuners Mord wun 


8 Koͤnigßberg in Preuſſen war ein Nagel⸗ 
ſchmied / deme wolten die Eltern zu lange leben / 
drumb ſchleich er heimlich bey nachte ins Hauß / 
erfchfug Vaier vnnd Mutter mie einet Mörfelr 
Keulen / nam bie Barſchafft fo vorhanden mar’ 
vnd ag N Ab en 
par nem Schuh / vnd warff die alten Hin Zbig DEP 
Schuſters Lehtjunge vmer die Banck war. Als 








nu das Hauß eröffner/ vnd die todte Coͤrpe 
nden / vnd niemands gewuſt / wer die ermordet 

este / fkalca fich dieſer Moͤrder ſo klaͤglich 
4 








| a Ei“ 399 
er von ſinnen kommen / daß 
nemonds jhn für den Mörder hielt vnd achtete. 
Aber Gott offenbarere es durch die alte Schuch / 
dann Ba unter. der Banck herfuͤr that / 
fandt man ſie mit Blute befprünet. Da das ber 
Obrigkeit berichtet ward / ließ ſie jhn fahen / alfa» 
bald befandte er Die That / vnd warb wie derumb 
gerich e genoß alſo der gar zu zeitlich begehrten 
Guͤter garnicht/ und man ſaget die Meörfelfeufe 
fen ans. Rathauß gehenget / vnd ſol ſich ſtets re⸗ 
gen vnd p beweaenyals trage ſie ein ekel / daß fie ſich 
au folder böfen That habe müffen gebrauchen laſ⸗ 
—F — geſchehen ſeyn, 


ER Item / noch ein Exempel. 
® '& fol auch Bott munderlich geoffenbarer ha⸗ 
— ben/ heimlich beganaeie Moͤrde / an einem zu 
Weinßheim da der Kalbe Koͤpffe gekaufft / vnd 

| heimtragen wollen / werden ſie in Men ſchen koͤpffe 
verwandelt/ ſo lange biß man jhn fehet / vnd ein⸗ 
ſent / ſ bald — Mordthaten bekandt bat / find 













2* 


— ſer feine werbiente Strafe empffangen. Man- 
m | = BEN ee er in ſchredẽ D ——— 


| Bons SeofeM Nurachsfiacihen 
ER athbunden 
9 E Züretifcie Kr Murah ift neben y⸗ 


wi uugt der Kriege, —— vnd Ser — — 


wolee / biieben raue on fieb 


beit 7 ward von feinen Gefel 
‚bie wort hören: Ey ſihe mote glückfelig hat 


ale Solches fehen feine Gefellen ſampt 










Falcken und Habichten schalten hat j | 
die 40000. Jagthunde / deret jeder ya 

mit einem fchönengüldenen oder —— — 
bande. Tuͤrcken Chron bewenclaw 2. Sp 
5Buch fol.185. a A 


Von olehtznhum om ſen 
eders RE 
{8 einßmals ein Haͤuptman viel — 
auff einer Wieſen hatte / vnd eben ein Feſtiag 
einfiel/ / daß man zur Kirchen leutete / hebet ein 
fremmer Mann an vnd ſpricht Kompt heben 
Geſellen / wit wollen ir die Kirche gehen "Bott - 
feinen Dienftleiften / fo wud darnach | 
defto fchleuniger fortgehen Dan Fei 














ne indie Kirche und d ienere Gott. Als & * 
nach vollendetem er wieder kam / end. 
fahe daß feine Befellen feine Sc ab len hal, i 
ben hatten ftehen laffen/gieng er fröft at 














bein Kirchengehen gemacht / pr * — 7 
nicht daran / hieb frewdig fort / vnd deme 
ſchet er ein groß ſtůck Goldes liegen 4 been 
auff / fellet auff die Knie vnd bancket Bor fürdies 


dem Haupeman / lauffen hin vnd fragen 





| Eau Hterjten ken eK 
* 9 ty und lange Senfen dchabtr r: 


er — J hr: * —** Gro⸗ 
ſchen / ber Halpiman vbeſchawer betr vnd finder 

| Diefe Schrift darauf: Manus De ı mecom- 
 pegit, &in domum redegit,eiqui $abba- 
thum non fregit,, Das iſt Gottes Hand hat 
mich gepreget / vnd beine Bücher geleget / der ſich 
gotts fuͤrchtig hat erzeiget. Der Haͤuptman beza⸗ 


let jhin das Goldſtuck/ vnd zeigets vielen andern | 


zum zeugnis der Warheitdes Spruchs Chrifti: 
Trachtet am erſten ach dem Reich Gottes / fo 
wird euch das ander alles zufallen. Diſeip de 


emp: PER I, S 


h 


on ah 1 Safetmebern. 


99 in der Marck erfähieneh | 


- ! — ——— berer erſt funfſtehen dat, 
nach “ f sefeheh bie förderiten haben neben 
oͤpffe / die Ändern grewliche 


bau Heim Nafet — daß man ee 
2 von er ach I hg Jater iſt ft MR 
ieben. Baer Bo Idenaüs gelauffen / fie 
M ' Heer Mertmesfer gehawen / wañ man 








enttänffen/ond — lauffen forte hawen. Diß 
haben die Gelehtlen auffdes — rſten Frage 





ge i erfolge iſt / da — Meder ber — 


JJ 
hnen greiffen wollen / find fie zum ſchnelleſten | 


eſchwinde Sterben gedeuter / welches auch 











362 “0 0 Mae 
viel Menfchennicder gehawen hat, . Difincee 
lius im 3. Wunderbuch Prompt.97. — —* 


SE > 


- Menge der Due der Sum. 
Moſcaw. 
Dy Haͤuptſtadt des NofeststerSanbeslfe | 
fcha oder Mofcar zit fo groß / daß fiegison. 
Wonhaͤnſee hat/ beneben einem groſſen / feſſen 
vnd maͤchtigen Schloſſe er i 
68 lieget baran ein Luſtgarten / darin man Kraͤu⸗ 
ger ond Früch'e zeuget das ma e die Srabefü- 
‚groß ond anſehnlich / fürallenandern Städten, 
Sie hat ihren Namen von bem groflen han 
us Moſcus / der dazan ——— — 
naͤchtige Moeer fellet / die Gafle ‚Ab gar ſump W 
vnd fottg/drumb viel Bricken barinne ſind jede 
Gaſſe hat eine Capelvfonftıflinder € na 
‚lieben Samen Kirche groß ‚tünftlich vnd herruch 
| erbawet. Das Schloß ſo mitten in der Sradelie 
‚gerät farck vmbmauret / vnd wol befe ſtiget / hat 
Bee fteinerne Kirchen / vnd viel Pallaͤſte a 
‚aus fleinen erbamer/ ond viel groſſer hoͤl enen >20 
baw / darin der Ergbifchoff/des®ropfürften Br 
her unb andere Herten wohnen / bag hof loß al⸗ 
Lin iſt ſo gros⸗ als die Stadt Ofen — * 
ER ar, *— — io 


.r J 
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RUDI! UNRBBNR 1}, 


+ Bon Nuritteerinnerungan ſei⸗ 
nn Men Paten. 

“ SS} Yıtera/ ein berühmerer Prieſter zu Tartago / 

"harte Elyidoforum auster Tauffe aehoben / 
der darnach der Stadt Haͤuptman / ein Arrianer 
ond verfolger der Chriſten ward. Als er nu viel 
Prieſter martern vnd toͤdten ließ / weil fie den Arri⸗ 
anern nicht beyfallen wolten / da trat der Muritta 





fürs zeigete ihm das Tuch oder Weſterhembde / 






vnd ſprach: OElpidofore / diß Tuch wird dich 
A ‚verklagen neben mir / deines Abfalls halben von 
„ber reinen Lehre/ vnd Gott wůd Dich durch Chris 
Num / deſſen Gotthen du verleugnet / vnd beilen 
Verdienſtes / als des Kleides der Vnſchuld vnd 
Screchugteit / du dich ſelber beraubet haſt / ver⸗ 
ſtioſen in den abgrund der Hellen vnd ewig bren⸗ 

nenden Pfuels. Vbher welcher ernſter Anredung 

ber Haupiman ſo erſchrack / daß er kein wort ant⸗ 
wortete / vnd fing ihn an zu brennen das Fewer 
x ‚ feines Gewiſſens / daß er bald hernach jaͤmmer⸗ 
c ſtarb. Viltor.de Perf,‚Vandal,lib.3.Rab- 
bu lib.2.fol.346. Calend.e. | 

X; — = F 


dartini verachtung geſtrafft. 
inßmals Mariinus der Biſchofffuͤr den 
















. 
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Valentinianum den andern kam und 
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pa der groſſe Zäuherer, Hatte J ef e * 
dlo dem groſſen viel en efüß a 
ihn der Kenfi act ha a a 














aber da feine Marter h ald at gehen folte 

er ſich durch huͤlffe der res PAD den Ki { 
und Banden / erwec uch Hein Mardı Ss 
vber den Keyſer / feine‘ 

ner vnd Trabanten Naeh — ihnen 
ehren) Tsiche, Kerten end Ringe nam’ (nme iM 








der Kenferlichen Krone vnd “vielen Kleine 

vnd fuhr damn in der Sufft davon’ 59— ich 
mehr geſehen ward Hiſtory Keyſer Carte m d 
der vier Soͤhne Aymont. c. e 
XVI. 


‚Reofer Sarnen * 


A J 
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TER einßmal⸗ bey Keyſer 
owar / vnd der Religion halben 
Wie ns der Keyſer freund» 
Frater,tuz [um ego, reli= 
nis i Od Bruber / ich bin eben 
sSla sid Religion / fo jhrin der Aug- 
ur feſſion befant habt/aber ich darff 
fiir dei Bapfte ond feinem anhange nicht be⸗ 
nnen/ fon nu duch von jhren Banden nich 
stond leichte lößteiffen:, : . 
Dajhm d. 5 die ertlerung beopſai⸗ 















— * 


— Maief 


8 aus Shurfürftiichem — vberantworte / 
zii Drauon / bey Gottes reinem worie zu⸗ 
erha e ae mus / Theodoſtus / vnd 













egethan. de eer jhn ehrlich, und be⸗ 
ntmor te jhn fr = ——— der Lehre 
a Der Augſp nad ſſion leben und ſter⸗ 
‚banner v 9 — ſeligmachende Wat⸗ 
eit Dating begri Er befahl ſich in on. 
Kirchengehet nn Se alſo beſtendig biß 
Odratio D. dezece 
— a7 
— — — 


N = —— — re⸗ 
J de wit O — SS 
He D. Jacob Andr s einß wals iu Praga 
* Argarıh ale runs N 
ng: —— Keyſer Ma⸗ 
ximi⸗ 
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ximilian an / und ſprach im abzuge: ODetrot 
Jacob / wie hab: jhr fe vmehlich vie Wide vr 
und Sinderer in ewrem guten fürgemöminenen 
Wercke / der verenniating Der 4 arm 
Sperren / aber fahter frewdig vnd getrof forim 
EoncordienwerckeBort wird Gedeyen ihd —J 
lichen Außgang geben / wir wollen auch dat — 
thun ſo viel wir toͤnnen. Crufius ib: — A 
fol. 780 N 2 


— high 

gi Siefe löbfiche Keyſer mie tn se — u 

Krieg führere/ ward fein — Fuͤrſt Ru⸗ 

bolff von Anhalt mit 4009 Man in einem tieffen 
Thal beflipper/ von Dur Denebier Oberf 

Schabatho, der auch ich anbeı 


gen: D ** 
gema;.ond lieb den Wagen ri forefcht 

das Pulver außsereln : Da es nu en 
war / vnd die nachfolgende 2 2: 

leute drüber gefommen waren zuͤndete er ben m 
das Pulver an /daß das Fewer geſchwi nden ie 


—A 





u: bie nie Menſchen vnd —* 
„Be ſtieß vnd ve brandte / vnd fie alle hefftig vnd 
piößtich eiſchtectete daß fie nicht wuſten wo aus 
| oder an, 

Alſo aitbee fich Fuͤrſt Rudoiff greiff ſie mañ⸗ 
ih an and ſchlag ſie gluͤ dlich / fieng die groffen 
Han ſen / vnd wolgeſchmuͤckte zuſehende Frawen / 
die gekommen waren? zu ſchawen die ermordung 
der BDeutſchen / vnd erlangere alſo einen herzlichen 

Sieg /vnd eine ſtatliche Außbeue. 
Drumb heiſt es recht? Noli canete trĩum⸗ 
phumante ictoriam; Ruͤhme dich ja nicht 
ehe bdes Sie es / du habeſt denn gar vberwunden: 
nun nicht er du ſeyeſt dann gar ober den 
Berg 
Er A dit mpuncio —* non heratur in anno; 


sin geſchehn / 
Deſſt Blan ich in jahe nicht verſehn. = 





⸗ 













y 5 — ar n 
—— ——— Rebe 
Der we icio pbetwunden fand 


fer a Gaccken ge⸗ 
= * — —— — ——— 


Bie: 


' ten. 


te ihn Kenfer Mari 







68 . P. Wi 
yimilſanus fuͤr einem ſurcſen 

RE € 1997 daß er des andern —*8 
ſugt bſenda gne — 
eerft zu gaſte Lud / vnd ſich froͤlſch mnn 
achte sach Rohn hiett/ wie dir Starmania 
en / mittein und enden were Da faheentintk 
gpiten gar —5 Fee was Die — 
Bel ſich ſonſt neben re eragiggs harte? 









er Capiten autn — — 
in die 30000, —* entwanti / von det Sol⸗ 
Ka keme ich nu im Sturm vmb / 

eich viel Krie gßleute / vnd ftuͤrbe onfelig / 
ag hekuͤmmert mich EM: — — 
wiederumt frälich vnd frawdig 
mir bie Suͤmma ghaͤdig ſchen te. | 
ſprach Enesift duviel / doch ſey ſroͤcch / nd fir © 
t€ morgen Di 9 egfe ie geſchanckt 
Vene oh 













—— —— 
fen | 
vond — fa 


nus — en / 
er lagte ihn Dann zuvor au/ daß er von ee 
¶ vdon pri vb nn Var une cueen / d 


\ — 

SEE. Se ⸗ 
vnd Aufferfiehung mieihmereden wolte. Danız 
der Biſchoff das zufagere/ auch in der That leifter 
„ter vnd auffs allerlieblichfle von dem HErrn Jeſu 
vnd feinen Wolthaten redete / hoͤrte ihn ihre Ma⸗ 
jeſtet mit luſt zu / in hoͤchſter andacht. Als auch 
der Biſchoff endlich fragete / ob J. K. M. auff ſol⸗ 
chen Troſt wolte willig vnd froͤlich ſterben? An 
worte der fromme Keyſer deutlich vnd ſprach: 
Non alitert faciam; Ja ich wil nichtes anders 
chun / als mich jhme ergeben / Vnd ſtarb auch al⸗ 
fo darauff ſanfft vnd ſelig / ſagte mit Paulo Phil: 
amı. Chriſtus iſt mein Leben / ſterben iſt mein 


* 


Gewinn. 
Iltem / von O. Creutzenachs Tode. 
D.Creutzenach harte viel Meſſen geleſen / vnd 
auch geſtifftet / viel gefaſtet vnd ſich gecaſteyet / viel 
Almofen gegeben / auch ein beſonder Hauß gebaw⸗ 
er vnd begabet / fuͤr vmzuͤchtige Leute / wann fie ſich 
bekerten / baß ſie darinne vnterhalten wuͤrden / vnd 
Armuths halben nicht wiederum in vorige Suͤnd 
vnd Schande gerahten doͤrfften. Da er nu kranck 
ward / vnd in furcht vnd ſchrecken gericht / ſuchte 
er ein Werck nach dem andern herfuͤr / ſich damit 
wu ruͤſten vnd troͤſten / ‚wider die ſchwere Einfaͤlle 
von der Hellen vnd Verdamnis. Da es aber 
nicht helffen wolte / nam er auch feine zuflucht zu 
der Gnade / fo vns Chriſtus erworben hat / fieng 
an vnd ſprach von Hertzen: Erbarm dich meiner 
EHE Gott / nach deiner nel a 
| a 5 


— 
— 
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teit / waſch ab mache rein meine Mifferharikten 
fenne meine Suͤnd / vnd iſt merleidyere, Alein 
zu dir HErr Jeſu Chriſt / mein hoffnungſt tauff RR 
Erden/ Ich weis daß dir mein Zröfterbiftikän. 
Troft mag mirfonft werden. Von anbedi if 
nichts erkohrn / auff Erden war kein Men gr 
bohrn / der mir aus noͤthen helffen fan dich NEN 
ruff ich an / zu dem ich all mein vertrawen dam 
Magnalia Dei, Val:Her.fol. 388: 7% 


x X 


Don eines Adelichen Manches 
Ehelichwerdung. | 

HR Rheinſtrome i geweſen ein — 
fuͤrnehmes / Adelichs Geſchlechte / das ſo gar 
durch den Todt vnd eingefallenes Sterben auf 
getilget warden iſt / daß midi mehr dann ein eini⸗ 
ger dadon vbrig blieben Weil der nu im Klo⸗ 
ſter lange gelebt / vnd ein Muͤnch geweſen / ward 
er von fuͤrnehmen Leuten / vmb erhaltung willen 
des alten loͤblichen Geſchlechts/ bey dem Kenfer. 
und Bapſte loß vnd aufgeberen/ daß er freyen 
möchte / vnd durch Gottes Segung das beruͤh⸗ 
mete Adeliche Geſchlecht erhalten und fortpfn⸗ 
tzen / wie auch geſchehen iſt / daß jjym Gore Erben 
5 hat / die Rich 55 —— 


eine ar einer: 
Wapen zu —— biß auff den heungent wre 


* 


















( Mm a M 3 - 5 | | 
> 9 Ai: Streuberus ; Soramw / Hoffprediger 
vnd RATTEN im $iebebande. B.7. 


Von einem M /der Biſchoff 
werden wolte * gewalt vnd wider 
— Bott, 
| E S war ein ſtoltzer Muͤnch in eim Kloſter / ber 

trachtete ſtets nach einer hohen Prælatur / daß 

er vber andere zu gebieten möchte haben: Zu des 

mæe koͤmpt in der Nacht der Teuffel / in der geſtalt 
- eines guten Engels / vnd ſpricht: Gore har dei⸗ 
nen Wuniſch ond Geber erhörer / zeuch hin in 

Sachſen gen Halherſtadr / da iſt der Biſchoff ae 
ſtorben / da ſolin zu erhöher werden. Der Muͤnch 
machet fc) balde auff herberget vnter wegens bey 
eim reichen Dorffprieſter / dem nimt er des nach⸗ 
es feine Priefiersfleider / vnd fein Reitpferd / das 

mi er deſto anfehnlicher gen Halberſtadt komen 
te; Aber man folget dem Diebe nach / ergreif⸗ 
i v7 ond henget ihn an Galgen / das war die 
ir 4 ! $ Be. fe de Saufen BEIN hatte: 
* Ir N es) eifler: — 










» Dae vor — vnd wahres wort / 
Doffart ſtrafft Sort an allem ort / 

ad ider Welt / vnd darnach dort 
Sem 10 en 141,in fine. Pr % 
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| XXI — 
Matern Badehorns Std 
martet —— 

















Atern Badehorn / Churfuͤrſtlicher Saöfel 

arte lange zeit grewliche Marter am Siei⸗ 
ne erlitten. Da er nu Anno 1552. zu ipig ae 
ſtorben / hat man feinen Leib auffgeſchnitten „die, 
Blaſe heraus: genommen / vnd auffgeſchnitten / 

vnd zwey vnd zwantzig Steine darin gefunden / 
init Spitzen vnd Ecken fo wunderlich formieret / 
daß auch die Erste ſich hoch, daruͤber verwundert. 
haben» Calend:Sturmijfolhiie 
— XxX —— ——— — 
Bntrewer Mutter Straffe 
Rabonutia / Hertzos Dranplat in Böhmen 
— * * wey Soͤhne / 

(aum/der Wentzeßlaus 
ward von der Großmutter einer Chtiſtin / gar wol 
vnd Chriſtlich erzogen ! Boleßlaus von der heid⸗ 
niſchen Mutter / zur Abadtteren vnd Goͤtendien⸗ 


2 
.— 
- - 









M M 273 
da er im Gebete lag. Keyſer Otto roch dieſen 
Brudermord mit langem Kriege / dadurch gang 
Boͤhmen verwuͤſtet ward: Der vntrewen Deuts 

ter ſchanckte es der getrewe Gott auch nicht / daũ 
ba fie für des Keyſers Kriegßvolek flohe / ver⸗ 
ſchlang ſie die auffgethane Erde / mir allen ſo bey 

Ihr auff dem Wagen fuhren / und verſenckete fie 

in abgrund der Hellen. FKanthaleon im 2. Hel⸗ 
denbuche fol. 84. | | 


RTV. 
Bon Mildigkeit / ein merckliches 
$ Exempel. J— 


R 

% 

Li . (2 am 
4 


- . 


- a _ . 





ſie aus die ſem groſſen hauffen nur jeder ein guͤl⸗ 

denen Becher haben moͤchte. Hat er darauff ge⸗ 
agcht vnd geſaget: Ey ſeyd zu frizden jr ſolt nicht 
am bey mir bleiben / iſt hin gegangen / hat zwey 
herzliche Becher genommen / vnd jedem einen 
imn die Hand gegeben / Weiler aber beforgere / ſie 

wuͤrden ſie liederlich oerkeuffen / vnd er nicht ger⸗ 
Be | — Aa iij ne ſo 
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374 M M' m... 
ne fo fünftliche Arbeit in frntte Hand terre 
kommen laſſen / ließ er fe fchänen was — 
weren / vnd gab jedem 6:00. Guͤlden fu | 
So wurden fie ihres Wuntſches reickiuh * 
ret / vnd bewieß er feine Tirwe vnd rufe 
gang loͤblich. Campofulgofus ib. 4 Gm 
— —— fol. 4 

ER XXV. | 
Wie thewer Koͤnig —— Die | 

Krongsangefomman. 
He Matthias Hunniad von den Bugern zum 

Könige begehrt vnd ermebfer ward / i m ſiehen⸗ 

zehenden Jahr ſeines tee — nig Ge⸗ 


orgen in Böhmen geben soooo. Guͤldtn / daß x 
r e gadıflaus hatte 









mit der ferneten ——— gegen Dem H 
Kenfer kindlich vnd gehorfam su erie peigen/ und 
wo er ohne Erben ſtuͤrbe / daß alß dann dem Kop 
ſer vnd ſeinen Erben Vngein heime fallen ſole 
Vngeriſche Eyton Waheim Dillingsfolizo, 
227,Co0fmog, 1005. RER ER 
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Er dem jegtgemelten jungen Könige Mat 
thia’war oberfier Feldherr ferner Mutter Bru⸗ 
der / Herr Michel Zillach / ver ward felſchlich an⸗ 
gegeben’ als trachtete er nach dem Reiche. Wel⸗ 
der falſchen beſc chuͤldigung der König befto mehr 
glauben gab/ weildiefer aiter Merz bem jungen 
Herrn offte frewdige einredung chat. Sieß jhn der, 
halben fahen/ vnd in eim feften Schloß verwah⸗ 
ren. Wie er nu den morgenden tag ſolte gekoͤ⸗ 
pffet werden / ward ex wunderlich erhalten durch 


trewe feines Mundkochs / ber machete cin Ge⸗ 


— r u # 
Gi _ 


ſchrey / als weren viel Feinde für der Hand’ vnd 


in der naͤhe derwegen fich die Beſatzung alle aus 


dem Schloſſe machten / vnd nach den Feinden 


ſich vlnbkäben + onter des machte der Koch neben 
andern Dienern Herrn Micheln ledig / vnd brin⸗ 
gen jhn davon / der ſich auch gegen dem Koͤnige 
ſo verantwortete / daß Keyſer Matthias mit ihm 


iu frieden war. / ihn sum Stadthalter beſtetiget 


— Cron Oillings ol. 122. 
| VRHVEL 


nt 





„sen Todes. 


€ Be sin Januarij / war in der Nacht 
u Berlin in dem Schloſſe ein groſſer Sturm⸗ 





‚in Nieder Vngern / vnd sum General — | 


Bi oben Shurfürf Kork 5. 


3 win 1 ber reiß dem ſtein ernen Bilde/ Churfuͤrſt 
& Mau xicij / den ame vnd warf benindag 
EA a Hi Silo / 


to B) (44 sch) 





376 M Ma 
Schloß / da doch der andern Herren Bilde ale 
vnverletzt blieben. Das war eine vorbedtuting 
feines Vntergans / welcher ober fechs Monatiol 
gere/ den 9. Julij /da erin der Schlacht it beit 
Margaraff Albrechten bey Siffriedghaufen ge⸗ 
halten / geſchoſſen ward: Da erhielt er smar ben 
Sieg vnd das Feld ehrlich vnnd herrlſch / alſo/ 
daß den Feinden 54. Landßknechts Fahnen / vnd 

14.Reufers Fahnen genommen wurden. Abet 
der Edle Kregßheld ftarb am dritten tage het | 
nach. Daſſeliſche Chronica fol. 128. Calend. | 
Saxoricum fol, 190. 192. Calend. Styrmij 
fol,14. > | gr Bu —— u 
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Ebutfurſi Moriten Befenbigki, "| 
‚Anno 1548. ward Churfürft Manritius für 
Keyſer Carin gefordert /inbenfenn Könige Ser 
dinandi / vnd ward swenmalgarernftlich ermah ⸗ 
net / den 24. und a5. Marci von der Aug ſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion abe zutreten / vnd sum Bapſte 
ſich zu wenden / oder in das interim, das den 
Baͤpſtiſchen Teuffel harte hinter jhm / su bewill⸗ 
gen. Aber er weich nidye/blieb.beflendigbende 
einmal erkanten vnd befanten Warheit / vngeach⸗ 
tet / daß ihm gedrewet ward / beraubung der Chur ⸗ 
fürftlichen Wirbigfeit/Sändgrond Leute / vnd ger 
fahr. Leibs vnd Lebens. Berrachtete alſo in die⸗ 
ſſer gefahr Chriſti wort / Matth.ro · 24. Wer ver⸗ 
harret biß ans ende / der ſol ſelig werden: —— 


J 





% M AM 377 
Br id hefent * den Menſchn / den wil auch be, 
ae —J. Engeln. Calend. Saxon. 
OL SO 508 | 


| Noch zivepfchöne Erempel zweyer Fuͤrſtẽ. 
Muoi oals die Papiſtt ſche Adhærenten heff⸗ 
tig dreweien / die Auafpnraifche Eonfeſſions ver, 
wandte gar außzurotten / da gieng Marggraff Ges 
org von Brandenburg / vnd Fuͤrſt Wolff von Ans 
hatt gutwillig für Keyſer Carln / wiederholeten ihr 
bekentnis vnd fagten ; Ehe fie davon ahfallen wol⸗ 
ten/ wolten fig lieber die tunde fuͤr jhrer Majeſtet 
niederfnien /vnd ihnen jhre Koͤpffe gutwillig abs 
| bang) fallen, Dariber Kenferliche Majefter ſich 
= u erwunderte/ vnd gar freundlich Iprad): 
| & nicht Kopffabe nicht Kopffabe / liebe Fuͤrſten / 
vnd Ha darnach an den Vmbſtehenden: Ad 
dieſe Lehre muß ſterckern grundin Gottes wort 
nv als wir leider noch ſehẽ vnd verſtehen koͤn⸗ 
en eſt Chron. D. Bivandri fol.70, , 


Xxxviii. 











N 


en 

| of ar Yan din Thume su Menflen Anno 1547. 
3627. Aprilig/ mit groſſem geprenge eine 

Dan f ans gethan/ dep berfro Gottlie⸗ 

dea —— Sachſen Hertog Johan 


# 
Er 
D 


Ya v zu er 


x = Dererbung a lg zu Meyß⸗ 


erich / were vom Keyſer a. Ser * 
dee Gott Cie frolockende Thumpfaffen 


Fin 
u f 
Ahr A A A re PL 


— 


die / ſo geiſtlich arm na —* Hi im nelveich äftj —J 


oͤrter nn vnd mir vielen Bütern begabet / an 


de / Augen / vnd Bauchßluſt 1” nn ben tönt, 5 














378 M... > Mm 
su erfchrecken). den Abend vmb 5. Dhrdn] 
ſchreckliches Vngewitter / daß es bie | 
che anſtackte / vnd mir drey Thuͤrmen Glotin‘ 
Orgeln vnd Taͤchern abe brandte vnd 

So ward aus der Frolockung ond Sremde/äne 
Erſchreckung vnd Seide. ans Sax. MRen- 
pen.fol. ı 17. 

XXIX. ‚# 


Von der Muͤnche Armuth vnd 


Demuth 
Dt Muͤnche im ——— haben | och m 
rühmer/ fie weren die Seute die nach Chrifli 
Befehl die Weltverlaffen / und die feligt mache 
de Armuth erwehlet heiten) I a nnd an 
gesogen Chriffi wort /' N 15. Selig fint | 


Aber wann man es bey Siec jte beft fo finder 
ſichs im werch/ Daß fieoptimamı jarem mn 
dieligiret, dann jhre Klöfter (Ind an die beſte 


en’ fifchreichen Waſſern / ſchoͤnen Bergen 
—32 wen gelegen / da fie Die befte Schnabeltud 4 


Darumb fager Bernhardus onen: 
Sunthumiles fine defpeäu, paupe es in 
defe@u, divites finelabore. Dasift: — 


Sie koͤnnen ſich demäriafelln/ 


* nd ſind ken die ſoite el 5 . 





nem "39 
Sie rühmen jhre Armuth hoch / 
7 Bnd leiden gar fein Mangel doch. 
Sie lebn in Reichthum vnd in Frewd/ 
DShn alle Sorg /Muͤh vnd Arbeit. 
Drumb ſaget auch jener Poeta: | 
O.Monachi, veflrıflomachi funt Amphora Bachi, 
„os eftw, Deus eſt teſtu, triffißuma peſti.. 
| — ER Das iſt: | 
D liebn Münche /emre Bäuche 
Srind nichts dann Bier und Wein⸗ 
Bein... 
Ihr feyd der Welt Gifft / Plag und Peſt / 
Wie Gott ſelbſ von euch zeugenich. 
Nur aufgeroft/ das wer das beft/ 
Weil fein befferung fich finden lefi/ 
Vund jhr euch wiedie Sämwenefl.- - 


— RAR 
Magdeburger Glück inder Be 
u... fagerläng. | | 
‚ano 1550. da. die Stade Magdeburg vmb 

der befentnis willen Goͤttliches worts / hart ber 
BON und befrieger warb / ein gang Jahr und fie, 

ben Wochen, leiftere ihnen Gorr, als * 
mens Betennern / ſolchen Beyſtandt / bafin allen 
harten A Scharmuͤßeln end Treffen 
sicht mehr vmbkamen von Bürgern und ihrem 


% 





Kriege 
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Kriegßvolck / als 273. Be ber Fonder J— 

ber die 000. todt blieben. — 
Item / ob wol in die18000.4 —J—— J 

hinem geſchoſſen / iſt micht ein einige Male 
darvon ertoͤdtet worden. Item obwoldre 
Kugeln von zz. Pfunden in S. Johannis Kir 
chen gefchoffen / vuter der Predigt / da fe sole 
Volckes geweſen / if doch nichtmehr danneine 
Mag er ſchoſſen / ondfieben andere Perſonen et⸗ 
was beſchediget worden. Wie ſie auch rd 
wiederumb Gnade / Friede vnd blelbung bey Go 
tes Wort vnd Dienſte erlangeren/ du ara Chur, 
fürft Doris. Sachfen ar roman) fol, 
92.701.702, a 

enydas were uff (ed fe Dia ebut 
geru einem Scharmuͤtel außge aogen nd / © 
ein vornehmes 59 t ihn mit be Feinden / 
fo Haben dig Feinde allwege einen Reh — 
nem weiſſen Pferberinet hoc welfen lennen et 
Harniſch gefehen/ ders ihnen her geruten / die 
Be mannlich angegriffen / vnd fie erſchrecket 
t/die Magdeburger aber ‚haben ihnen nich 2 
fehen. Das iftjhr Sat: vnd — J 
| weſen / der jnen Beyft an it gelei b den is 


u nit — san den ande ef 
/ | % 4 * N 
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zes 





ae EN: | J 
Rechten vnd Sinden befeyemmer / daß ihme 
— oieberfahren können 2. Macc. r0. wie 
ch im —— ein Engel erſcheinet / 
* die Fende Ichleger „und Gottes Bold ſchů⸗ 
* dr Age ei Be: fol: 166° . 


BR — —“ 
* — —* A — N — * X 












t ty en gecreühiären Schecjerond Moͤr⸗ 
tMar — | 


Bi Sie, — ng — —— N 
te Ber Jůde hefſeig/ ſchrieb Analle vmb ⸗ 
hnende Inden /ſie ſolten ſich mit jhme frewen / 
er hetten een ondwiderjhteit Gott 
zefieger: Dadurch die Juͤden ſehr trotig wurden / 
fämpe jme heffeige Schmehwort wider Chri⸗ 
ai Be ariam außgoſſen nandten Chriſtum 


— 


— 


ei 


J 


IE, 


- ® — * 
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382. M i it 2 J— | 
Aber hoͤret vnd merdfer Gorts € Steafid Bible: |. 
fieben Magdeburger folten den 13. ee | 
sr werben / darüber diefer Michel Frdefid) Ib 
frewete vnnd jubilirete/ Da firafferejpn®t hn&h fr Jı 
ffus/ baßerihren Todt nicht erleben n tern m 
wie er eine Treppe herab gehen wi ſtuͤkenhn ndet 
Teuffel herunter / daß er den Hals — 
de todt bleibet / den j Mah ene bie ſieben den 
Maij gerichtet wurden / welcher ott 
mit einem aroſſen Wunder —— reich, 
' zu Zorbeck in Blat verwandeltift/weldyes Blut: 
viel Lente in Biäfer gefaſſet / an andere — 
ſchlett / vnd auch felber aufgehoben haben D 
lobFincelius im⸗ Buch von unberzichen) 
Calendarivm sturmij ER —————— 


Be . 





MHunger erquickt vnd das 
belohnet habe: " | 

König Mathias in Qngen: mie den 

benbürgern eine Schlacht chat und * 


a N a, PA Fu 
1 1 


vnd Sieg verlohr / und nerlich in der F das 
E44 - von kam / reit er zwey tage vnd nach cht / ong geen 
BE ond Hıgerruneh&/kan in Zeefland für eine Schw 


le/die.am ende des Dorfes lag / ſteig * ier 
bie Stube, da er traut vnd Sei ‚fat Be To 

‚ She fanınyfate fich wider des Schulmeift sn 
—* ER u. 


J 


win Is nieder / vnd a ſch ua 3 


u iR er 






M 383. 


den Koͤ ) g fs un Rach / gab dem 
Schulmeiſter einen filbetrien Stegreiff / vnd ver ⸗ 
N a jhm — Besahlung vnd Belohnung/ 


hielt es auch ehrlich. Dann weil er ſtets ruͤhme⸗ 
/wie jhme das Kraut vnd Fleiſch ſo wol ge⸗ 

ſchmackt / vnd jhn fo Herzlich gelabet und geſterckt 
hecte / forderte erden Schulmeiſter an Hoff / gab 


ſhme ein herzliches Ampt / vnd güte Vnterhal⸗ 
sung 7 ſchancke ihm ein Schloß mit vielen Guͤ⸗ 
ern / vnd machte ihn zum Zroſſen Herin. — | 


m — 103 9- 





5 6 "m mit etliche Sifcien 
— uff den Buchflaben N. 








J — Die Erfte: 
2. ae Re C, 2 
ES J . * on S.Nidas Def 


A —— barumb ven: wer — 9* | 


er m zum Gottes Kaſten koͤmpt fol gewonnen 


= 


u 
— 


Haben. . Was geſchicht? das Bild begint zu laufe / 
vont — ben Dich zum dritten De 
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der antwortet vnd ſpriche Mein Her Sich u! 
haftredtich gewonnen / aber das &eidifl ul ze | 
nüße / dann dur biſt Holß 7 vnd Barffet tin nt Bi N; | 
ich wil es zu mir nemen / Und cin guten Mm ut 1 
bey haben. Bald hernach flirbrder Ki ni | 
ber / vnd wird begraben / aber die Teuffel haben fh 
nen Leib ans dem Grabe genommen / vnd den 
bey den beraubeten Gottes Kaſten Gew 6 —R 
| fürder Stadt aneine m ge — 
act / bie hernach Immer lincks fol vr —— 


fern. M. Wolffgang Buͤtmer 
3. D. Rivandri. 








* Be 
POL j' 
tn Terre 






nd, £ gr 
Xrhe 
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. ug , 
a 9 | 
J as Bir 
„“ 23 
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. DB Nürnberg war ein leichtfertiger Mann / der 


ea gern von feinem Eheweibe gewefen/gieng 
der 





derhalben in Das öffentliche Mumenhauß / vnd 
treib Vuzucht darmne. Als er nu gefraget ward / 
warumb er dahin gienge / da er doch daheime ein 
ſchoͤn jung Weibhere? Gab er die ſpoͤttiſche ant⸗ 
wort? En ich babe vom Pfaffen gehörer/daß nich» 
es die Ehe ſcheide / als der Ehebruch / darumb 
habe Ich das gethan / auff ba ich von meinem 
Weibe geſchleden werde. Da das ein hochwei/⸗ 
‚ fer Rach etfuhr / Ueflen fieden (ofen Mannan 
> Pranger ſtellen / vnd jederman sum fpotte ftehen/ 
dnd darnach mir Rühren ſo außſtreichen DBaßer 
gum drinen tage ſtarb. So betam er bie rechte 
Edeſcheidung · FeſtChron. D. Riyandri fol.2;, 
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Naumburgiſchen Färflene 
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| Altars Taffel zu Negelſtet abgemahlet. CSrton 
Spangenb. 204. 205. Cent. er ne 


Me KepferChren: plan, | 
N Nonnen Ehe on it Mn 












386 N —— 
dem Bapſte / des angeſtelleten Conciſ ahende 
Calend. onge gg 20. en 


* 1075, wir Keyſer — . xv t | N j I 
eine Schlacht 4. kunden lang/mit den Sach 
— die aus — * Pa | 


weit vnd breit / Maufi 
Negelſtet Todtenachei 
allda erfchlagen fin d⸗Vnd iſt die Schlacht 






% auffder Walſtadt 
der 
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von Didenburg/ welcher auch eine Herrſchafft in 


Francken harte. Dieſe Hattburg hatte zuvor auch 


am Herzen gehabt / nach welches Tode fie in ein 
Kloſter gegangen / vnd eine Nonne worden mar: 
Diewei fie aber ſchoͤn vnd tugendreich / nam fie 


Hertzog Hein ich / ehe dann er Keyſer ward / zur 


Ehe heugete auch ein Sohn mit jr / den er Danck⸗ 
wort nandte. Aber er muſte ſich von Ihr ſcheiden / 


WE ⏑ 


ee VV— 
NY 


dann Biſchoff Sigemund zu Halberſtadt bere⸗ 
dere jhnver koͤnte fie/ als eine die Gott ergeben ger 
weſen / hicht zur Ehe behalten. Dann im Bap⸗ 


ſthum hat man es fuͤr eine groſſe Suͤnde gehal⸗ 


en / wann eine Nonne gefreyet hat: Aber im Klo⸗ 
ſter Hurenkinder zeugen / iſt wol hin gegangen. 


Nach jhrer Regel: Sinon caſte, tamen caus 
te: SarenChron.Pomarij fol.go.meine Key 
ſerChron. Theil fol. 106. | 





Kia in dag Bifchofflice Ya 
Vud bercit nicht mehr — 












het | AN 
Sey Epiiſſin ond heh⸗ | ale fin) MN 
f Sap nichemehr dein Bereiterein/ “ 
Wie ich gefehn den fr ener men. 
Hierauff Haben fe beyde dem Keyfer ein Fuß⸗ 
fall vnd befferungsugefaget. . Jcyadıre 
ſo lange biß er weg gefommen/ und es —— 
| Sehenfl unen. Vincentius im 26. DU a 
8. Cap. Funciusin Comenr.lib. fol. 192 4 | 
Ronulphus lib. ER 21, ir, a 6 
DM — HE * 
vu * 


Nat Seren Stine m nd. 
Se, 


er 2 — Anne, 








SU RO > <. N * 
Yu) no1y91- ward, Micelau⸗ Krelle / Chur⸗ 
— fürftticher Saͤchſiſcher Cantzler gefangen / vnd 
; be der nacht nach dem Hohenſtein gefuͤhret / vnd 
 ebenin der Gefaͤngnis verwaret / die er zuvor D. 
Marxino Miro harte zurichten laſſen / der doch 
durch Gottes verhuͤtung nicht darein kam. Bnd 
nach aufgeftanbener seheniäriger Gefaͤngnis 
ward er Anno 01. den 9.Dctobris su Dreſen 
oͤffentlich mie dem Schwerdte gerichter / als ein 
k Vberwieſener! perturbator pacis;, vnd vaſta⸗ 
xor Ecclefiarym & Scholarum. Erx beteh⸗ 
rete ſich aber für feinem Ende / und verwarff die 
- . Eatoiifäge che. Tuͤhringiſche Chronica 202: 
* et KeyferChron. 482.483. 
E . Vergpon feinem‘ Tode: 
: rei elato qui fumma tenchathonore, 
fe  Deponens tumidamjam tenet ima, ap 


Name conſilis & honoribns utert we 
Qui Br ergie clade carert u 





“ 
—* * 
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a ſpiel vmbgefůhret worden 


Andernach hielt ſich des vom Bapſte auf 


geworffenen Keyfer Ottonis Krieaßvolck und 
se Denfande?‘ vbeten groffen Frevel atn Weiber» 
volde... iter andern fiengen ſie eine Nonne / 





| feoembstendter won —— 
| ſtrichen 


— einer Nonne n for zum Shan 
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390 N ie RE 
ſtrichen ſie mit Honig und agenfäht 22.77 
ſtreweten fie mir Federn, Kae fie eingrenliches 
anfehen befam.  Gasten fie alfo rd Inge auff 
ein Pferd, gaben ihr den Schwangindiegandy 
und führeren fic erliche tage herumb/ md fen 
fie ſchawen als ein Wunderthiee. R 
Diefer Frevel gefiel dem rechten: Koſt ph 1 
lippo fo obel / daß er die Stadt Andernach betrie⸗ 
gete/gewañ vnd außbrandte Die Freveler ließ et 
in Pfannen mit ſiedenem Waſſer werffen/ und 
alſo ſchmertzlich wiederumb rödten,. Dagmar. | 
eine rechte Schweine, für foldhe onflätige = | 
Grufius * 2.Annal. lib. 12 en a 
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— PRIMERA | 
| dreich von d aa ſchreib 
er einen Hoff aus / zu Norehaufen su halten / für 
die Herren und Ritterſchafft / da jeder begabeh 
werben folte / nach deme er fich Nitterlich erseiger / 
* te. Darzu a dem Bilenchore / da esnod z 
das Mägdefl Re ck heiſſet / einen n ſchoͤnen —— 
urichten / mit vielen groffen Zelten: Mit 
— Garten ſtunt ein groſſer Baum / mit fi 
groſſen Blettern / die um Theile vberguldet wa — 
rren / dar wiſchen ſchoͤn⸗ —— | 
luſtig anzuſehen. Darumb ſolte gerandt / getur⸗ 
mieret ————— — Rem — 
cke auß⸗ 





. Jedem nach deme er verdienet hette Vißswerere 
Icht rage / biß die Bien vnd Oepffel des Baums 
$ alle .aifgerheiler town fg und ward jeder vom 
. Marggraffen frey gehe Cron. Spangenb. 
Al. 393: Ss — — 1 «fol. a | 








.q > ie Nachkommen, u bedencken 


ah im Thale ein altes Baͤwerlein Dattel⸗ 
baͤume pfropffen und auch Darrein feen / darum 














f che Früchte: forrpflangere I bie doch in hundert 
fahren allererft Frucht brechten / das wuͤrde er 
Janicheerleben? Daı nu der Bawr antwortete: 
€ y anäbiafter Her ich thu es Gotte zu Ehren, 
J a Nachkom̃ enden zunuge: Gefiel es dem 
3% eil ſo 


no 
— 
5 * Pin 


Ser Bon Nach tb articher Tree. 

he m tt Köni 5 Garolo in Sr Sranchreich, } Pi * 
Spa ne goniſche Rönigreidg 
$s ehorter men —— 
— — BE 
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Re TRRRR werden von den Frawengimer⸗ N 


Eyſer Maximilianus reiſete einßmals / vnd 


hielt er ſtille ieß den Bawer fragen warumber 


mmen Keyſer ſo wol / daß er jhm zoo. Guͤl⸗ 
et ie Belohnung ſchencken ließ / daß erde 
Br a —— PRO 3 
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er Segarenzu Kenfer Aphonfe gen Vahn 
vnd lieh ihn bitten / er wotte ſich ja jetzt nihtoider 
ihn verhetzen faffen/ emmas thaͤtlichs wider 
fürgunemen / weil er ME Das Feinde genughe⸗ 
te an den Engeländern. Deme gab Keyſer di 
phonſus diefe freundliche antwort; Darin fele 
te ihn Bott behůten /toie er vorhin in au em Site, 
deſtande / die Sache Gott ond dem R⸗ ren ber 
fohlen / fo wolte er noch hun / vnd jestin feiner | 
Vnruhe nichtes feindliches wider ht fürnemen/ | 
fondern nachtbarliche Freundfehaftt halten / we | 
juvor. Panormitanus lib re —J 
Prompt. 89.2. * — 


Klar 


Nicolai Grippen Ö Mer Todt. 4 


Dino 1559.ift; zn Wirenbera frölnch geftorben/ | 
ein frommer Stubentvon Hamburg / Neo 
laus Grippe genande / welcher da er fuͤr groſſer | 
Angſt eine Racht ſprachlos gelegen war / ſieng 
er frühe mit lauter ſtimme an vnd ſprach Chri⸗ 
ſtue fpricht Job. amz. Wer an den Sohn Gew | 
tes gleubet / fol Haben Das ewige Leben hie 
colaus glenbe auch an ben Sohn Goties / darum 
werde ich auch das ewige Leben erlangen/ und iſt 
balde darauff ſelg und friedlich rer 
. Calend, — fol. ee 


| 
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En A fer Fürſt vnd * 
ſter eine groſſe Schlacht hiele mit den Syra⸗ 
; N cuſanern / b ‚dem Fluſſe Ahmario / vnd das Feld 
> verlohrr geh ıngen/und mit feinen zu tode geworf⸗ 
fen ward: Hatten die Achenienſer ein ſolches mit⸗ 
* an feinem Bnterdange/daß fie ſhme su eh⸗ 
"ren jährlich En Feyeriag hielteri den 24. 
 Zulijida die cht vngluͤck ich gehalten ward / 
pndnandten es Afınaria/ von den Flufle/darbey 
x . erombfommen wa, Th ucius sd es os 
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Yo en ond — — es —* geſchrieben 
= ech Nolire & confidere ae | 
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394 N N. 
Ihr mirdarfür. Sprichwoͤrter Agricolz folıda, 
en xvi.. 2, We 
Narrenpoſſe / mit Jeſu Emrittu 
Jeruſalen. 
Et Biſchoff zu Bamberg harre einen Nar⸗ 


ren / ber aab fich fuͤr des HErrn Jeſu Bruder 


aus / und trieb. alle feine Rede von Jeſu Einrirte/ 
vnd Empfahung su Jeru ſalem / vnd von feim fol, 
genden Senden und Sterben. Als nuder dir 
fchoffond die von Nürnberg ſich mit einander 


freundlich vertrugen / einer gebabten Zwilpalt 


hatben ober ten Gerichten / vnd nadidem Ber 
trage ber Biſchoff die Nürnberger Geſandten m 


gafte hatte / und herzlich — / vnd gar gnaͤ⸗ 


dig von ſich iKeß. Hub der Nare vber laut an zu 


achen / vnd ſprach vnter ihrem Haͤndekuͤſſen vnd 


neigen: O lieber Bruder Jeſu/ am Palmtage 
mpfieng man dich gar freunblich/aber balde her⸗ 


rad) ſchlug man dich ans Creutze As wolteer 
agen: Dieſe freundliche geberde ſind jegt nur ein 
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| 
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Spiegelfedjten/die Sreundfchaft wird niche ame 
e beftanbe haben wie aud) gefchadh. Dann Kin 


bidem 171, 


er vnd Narren reden gerne bie Warheit. — 
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Hom Neide wie er dem Griechiſch⸗ 
en Seioregleihfig.., 





, Yin —— 












N 39%. 
Er Neid wird recht von Petro de Palude 

IP. 5 | * rn nit, bem Griechifchen Fewre / ſo 
m Rt Er | = ebrauchen gepfleger/ welches 
—** vnd amuͤndende / daß es 
uren vnd Steinen anzuͤn⸗ 
ek nget 1: Die Schiffe / Pfele / Seu⸗ 
en Waſſer bib su grunde ver, 
——— end mag mit feinem Waſſer 


— a or der Meid u 







—— r open enidhes barven aan fontez 
weder die jämmerfi 
da er einem sertretene 
& als — 3 Eich die — Kar f 
ge Pilat / da er rach Ecce Homo; ehet / | 
w ie ein elender Menſch iſt das⸗ —S on 
a Rn Out hama = 












nbeifererond ihme win | 
hr anſatzte. RER 


2 RR — — EN Neides nichele 
! Iche JER — graben ſahen. Ja dem 
— guͤndten fie die Aufferffehung end 
Eins — — everhinderen / durch 
* z vieler Krlegeßt ed ſein Grab Dar, 
umb — rede : di ek tineg 
ni 


en 








396 N N * 

anime, eorrodens pectus & fenfum,ithiei- 
ens cor homipis, & quaſi peſtis er 
Dasift: Der Neid iſt eine Motte der Sen 
die die Bruft vnd alle Sinne jernager/bashut 
anſtecket / vnd wie eine gifftige Heft vergehtet: 


Kvil 
Vom Niuo dem Stiffter der Ab⸗ 


gotterey. fi 
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Arlſo glen⸗ dem — fin Borfehlag * 
daß er an Gotte Bildern verehret 
zraus —2* * antwort gab / 
ſchaͤdi en. hi e that. Dann Diefets 
ten) | mad) andere Menden’ vnd 
as ander jenen Gägen auff/ 


‚feinem Tode vermehrete 
— — ar Semiramis Nini 










Chegemafz top ließ eine gütdene Taffel mach en 
x Schuch lanz⸗ vnda⸗ breit / dä herumb fallen 


Bel ober Jupiters Bilde/der Mutreraller Sg, | 
der Bilde} En derer Füffen steh diildehe eöwen 


ſtunden/ vnd der Himmels Königin Bilde Zu, 
nonis / jedes viel ‚Cenmer Boldes ſchwer / auff 





e Sroffe ſchone güfdene Becher. Wr HL 
geanfchamen: wurden die Saure geloekt / herbey zu 


— ——— Deutſche 








% ha}. Berofas; Herodotus, 
ER 


* Was: Belv und Baal heiſſe 


BE muß ich noch aus. ‚Hieronymo ; onnd 
Bre atioansiehett Tomo. 4.fol, 986. daß Baal 





‚einer deutung | 
lmang abens Am der im 
1; en benden Ebreern 
daß in für Eleſen /vnd 
nunciren. Vnd 
FÜR: TE ern — wird 


‚giildenen Seſſeln. Auff der — ſtunden drey 
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Groß: cronica Schedel elij fol,17, Cron. Aventn 
— ‚Lyrain 1rıca ap. Sap. Promt. ER. 
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398 'N IN Mei, 
wird vnter beyden Namen Angedeurer/beuhkide ⸗ 
niſche Gore Jupiter / das iffTuvans pater, in 
helffreicher Vater / von feinem Dientejfmeten 
Heyden vnd abfelligen Juͤden geleiſtet / dewe ſt 

auch jhre Kinder geopffert / vnd fichunte Meflen ] 
zerſtochen haben. Keſet man Num M 
er 122. 2. Req. 3. 1. Reg. 16.18.19. 900, 
6.8. Zerſtoͤrung die ſes Tempels vnd Goͤſen be⸗ 
ſihe in den Stücken Danielis in der Bibel: 


_ XIX, — ea y a 
Bon Nicafiv einem blinden hoch⸗ 
| geiehrien Zoctot . 
N aſin von Werda iſt | 


band 


















Magiſtrum premovirer ward / ward in feine 
Vaterlande Reltor Scholz dictirte aſte Secrle 
anes aufiwerbta. Darnach zog er wiederumb gen. 
Loͤwen / ward Licentiar- Theologie vnd auch 
zum Prieſter geweihet/ aus Baͤpſtucher Di 
ſation / ha glſo blind lange geprediger. Endlich 

zog er gen Coͤlln / hoͤrte die — ——— 
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Rechte mir ſolchem ernſte / daß er alda Do&or 
utriuſq; Inris word / vnd zum Profeſſor Iuris 
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liche Graf folche gegenthehr und r ing chun / 
daß der Züurcke ſchendlich abzichen mufle. Drum 
jhn Keyſer Earl fo gelieben und geehren/tußer 
jhn in ſemen Nirierfichen Orden mit dem ib » 
nen Fließ an vnd auffzene mmen. 
Anno 1541. hat Keyſer Ferbinantu | 
Ritterlichen Graffen sum Legaten gebraucht ‚an 
den Tuͤrckiſchen Keyſer Selyman / vnd wichtige 
Sachen beyihme außrichten laſſen Dmmber 
ben Kehfern vnd bey Koͤnigen / Chur / vnd Fire 
ſten in gtoſſem anſehen geweſon. Pllovius D 
= Panthaleon in 3. Hadencuche Fol 153.154 
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ub Hoff juncker an Kehl: Ferdi 
” * ſo wol vnd ehrlid) kewalten? 1 
Ehreßampt nah den 4 KEN pH X 9— w 
auch Anno if29.den Sure dot 
fen aberreiben. tal 
gat worben / mit Dem A 
ge Sa en It 
mırdem 4 abi 
gemächet. _ Kuda | 
naern fiels ward ve Yberft 
| ——— wol er ne nd: 
= bineimsor Knete.  , 
| As nu Abrahtm X aſg —* in 
Ffünffmarpundert: sanfenb Pat 
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gen der groſſen Mengeder Spanier und Deut, 
ſchen / fo inder Stadtlagen ı da ihr doch wenig 





Mann der ſol in 22. Jahren kein Brod / Fleiſch / 
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i * AL” 
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> Ai Ah, Tu CE nz 4 


in. ch 7 


ur Buſſe vnd um Gebete € 


Vnd gib mich genglichät 


| Ans: Zu = Es eine ee 


















Zugemuͤſe oder menſchlich⸗ Speiſe genoſſen bar 
‚ben / Kraͤuter vnd Wurtzeln mag er gauchet 
haben / vnd iſt von Gott wunderlich erhaltnwors 
den Etliche meynen / er herte heimliche duta 
ger Speiſe und Trancks / Aber durch ſoſt 

legung Stege vnd Wege / vom B on om von 
Coſtnit vnd der — ae ra ren) e 


fenuftere frötichen ——— —— 


tünfltige dinge verfündigerhaben/ die in 
alſo erfolge: find, Or lie —— 
ſes geweſen: — — 


B NEN Gott / nim mich [4 er 7 
hie 


Carolus. Bovilluss $ eich on.D. | 
fol:5 5.par:2.Grop&hron.S chedeli | 
fol.256; Prompt. Stutmij 172. ‚Eron, Hedie 
onis # a fol. 65 I ya: — — Ser: un 
XXL E #23 
Vomſaſhen —* zu WW 





zen Vtclaufhaufen / fo auff dem Drentoalbe 
im Tauberrhalelieger: Da gab fich ein Hirte v 
— and hr Ar —— * 
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heten der Biſchoff von Mens und Wuͤrtburg / 
f entre Durch, Mare feinen Benug/ und 
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ER 
N 








die Walfahrt ein ende/ond befam der berriegliche 


. . verbrandren jhn / helleten vncer ſich das groſſe das 






404 N, — 
‚um Edelman gemacht, Darnach, zum R ha 
Oberſten erwehlet / da er dann gang "ralen % 
diget hat / von der Botrhei Bol 
Einfallewiel herrlicher Sie erlanget / auch fat 
liche Außbeute bekommen. Da er nu beyd 
Keyſer vnd Keyſerin in vngnade kam / durch ber 
liegung boͤſer Maͤuler / da lief er in feinem ch⸗⸗ 
nen Hauſe eine Cyſtern mir Gelde füllen / vnd fe 
ſte oben vermawren / vnd en Er Dad) fünem 
Tode ward foldyer Schag dem Kejler ' Tubes 
rio geoffenbarer Durch einen alten Manny der 
wiſſenſchafft darumb harte: Alſo fand Tpberrus 
dieſen Schatz / daß man etliche tage daran aus zus 
„ragen hatte / davon er. den Armen reiche Amoſen 
außtheilete. Cron. Hedionsime. en : 
| — ſolar⸗ J— 


— PR 
xx ar hr * * 
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| Bon Nickel — / Si | 
| . rein ond Straffe. 


A Keyfer Heinrich dem in Sacrament 
durch einen Deiinch vergeben ward / wurden 
jhr wen furgeſch lagen sum Keyſerthumb / Lude ⸗ 
wig / Hertzog in Beyern / vnd Friederich / der ſchoͤ⸗ 
ne an in Defterteich. Da es nu darauff } 
ſtunt / d — — * ſtimmen hette / ſol⸗ 
—* — ſchickte Wol bean, Bdu i 

in Brandenburg / en 0 * J 

ur Nickel — mit einem Ext a 
















a N N . 71 4006 | 
— x feine fin Hertzog Friederichen 
gab. Aber dief er geikige Ritter brach ſeines Her ⸗ 
— I fragte den Namen Flieberich aus/ 
„und A lakıe Sudemig hinein / vmb groſſer Geſchen⸗ 

| 3 fm firmen, NER, 
| enfer ward / vnd Churfuͤrſt 
— 18 Vmirew erfuhr/ heß er 
x FOR einen tieffen Thurm werſſen⸗ quelete jyn 
‚mit unge and DU | biß er ſtarb 4. Theilmet-n 
ner KeyferChren. fol 1.157: aus vielen da genan⸗ 
— 8 — 
I DON xVL : eh 
x N £ — ewe di Tefianients ton⸗ — 
Bir: ficher ne 
; sc Earokye Craffus hat ſolche uf Ren 
= 









Buͤchern des Newen Teſtaments getragen⸗ 
* s etliche mal auff das groͤbſte Hat: auß⸗ 

—* laſſen — Buchſtaben / vnd 
alleine fuͤr ſich gebtaucher fondern auch 
ſchoͤnſte gebunden mir Edlen Geſteinen⸗ 
ovnd Perlen generet⸗ in das horeliche Kloſter S. 
SE Ballen verehr tet. a m / in das Kloſter S. Hey⸗ 
m int zu Regenfrirtg ein en Eremplar aeger — 
= en/ darmit Sie Di) iche zur leſung Gottes a 
anjureigen. Aven us, töhan Statttyfflib.s. Fa 
Hel.D, Panthäleon im 2! Heldenbuch fol, we 
wein RR: 
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RI 
Bon Kenfer Nicephori Gei — Ä 
| NXxxhorus /Keyſer iu ee 


ſtalte ſich der Geitzhals / als fönreers niche glei 


Goldes koſtende. 
6.cap. 24. 
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2 — 5 — nie — — 
Den durch feinen Sqhiffoberſten in Hiſpania / 
; — Coloni genandt/ erfunden erliche 
newe Inſeln im Indianiſchen Meere die vorhin 


— 






vnbe betandt geweſen waren / darinne zwar 

vie het Menfehen gefunden worden / die abergank. 

nackend her gegangen vond wie das Viehe vnter 

einander ‚gelebet haben: Derer Sand aber if, 
© Frudacbar & vnd nüglid) geweſen / denen fo 
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KV Te 
Don Keyfer Nicephori She 
NXxxhorus /Keyſer iu Conſtantin opel / wax 
ein ſolcher geiniger Her / daß er bie Vnterſaſ 
fen auſſog / biß auffs Marck / ſchonete Feiner Kr⸗ 
hhen / Spittal und Kloſter / die gut einfommen 
harten. Da er einßmals hoͤrete von einem reis 
chen Bawren / beſchied er den fuͤr ſich / jhm auff 
einen gethanen Eyd zu ſagen / wie viel Goldes exr 
hette Da er nu ſagte / hundert Pfund herteeny 
ſtalte ſich der Geitzhals / als koͤnte ers nicht gleu· 
ben / befahl / er ſolte esherbringenvdaßersfehe, 
Als ers nu brachte nam der Keyſer neunggg 
funds ließ dem Bawren zehen Pfund / vnd 
prach: Zur fuͤhrung deines Standes haft du, 
noch genug / ich bedarffwas mehres. Siekihn 
mie zur Tafel ſitzen / ſpeiſete and erenckere ihn, 
Das war eine thewre Mahlicit / neungig Pfund 
Goldes koſtende. Hil,EcclehD.Hedions,lib, 
6.652p. 24. 14 | 7 \ Er | 


Naumburgifcher groffer Brandt. 
DM Jahr 1517, entſtunt ein grofler- Brandr · 
—— Naumburg / 
alſo / daß nichtes darin vbrig vnd vnbeſchaͤdiget 
bleib / als die Freyheit vnd S. Jacobs Gaſſe / 
gieng alſo ein groſſes Gut auff emmal vnd im 
hui dahin. Die Saprzalmard von den — 
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= Sn ii J ae x | | 
Von fundenen Laͤndern. 
3 EN Fa —* fi Me — Ferdinando / wur⸗ 
Den Sure fan chiffoberſten in Nifpanias 
= — mde / erfunden etliche 
newe Inſe man Meere/ die vorhin * 
ee u‘ hin 











2) andt geweſen waren Darinne itvar 
viel enſchen gefu den tworden/ Die aber gantz | 
| nadtenbher gegangen, Ond wie das Viehe vnter 
F. einander gelebet haben: Derer Sand aber ſehr 
J fruc ſthar vnd nuͤtlich geweſen / beiten fe 

gef ee en. CrönicaD, He. 
RR - x Bes“ ‚Sion Ba DL. NR | 
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Gage mir etliche Siftonen: 
aufj den — DR 
Die Erſte: | 

on dent fen — 53535 
aand geſehen vnd gehoͤret 
— 5 — hat —— 












man verwunderte. Hiervon name aan 
‚reiche Meiſter zn Nürni u spot 

ſey 

6 in furne 

et foiche wol⸗ 

aͤdte zu geſchweigen / 









mes Dorff iſt / da * 
tlingende Wereke / der € 


fol.zoy. par. ı 
Chron. par.2, — 
* noch — 

n der Reyſefart Hertzog Friederichs un Wire 
sl Jen BER het fol. = 
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daß ers Rom / in Bapſt Gregorij des 13. Luſt ⸗ 


cin habe / ein ſchoͤnes Sewelbe⸗ ſo ge⸗ 


— dem Garten offen iſt / voller Bilder / die alle 
Waflır geben / Darin. ein herzliches Orgelwerck | 


| Ber mit vier Regiſtern / fo kuͤnſtlich ange⸗ 
richtet / daß / wann man mit einem Hanen das 


Waſſer darzu gelaſſen / feher es von ſich ſelber an 
ſolteblich zu ſchlagen / als wann der beſte Orga ⸗ 
niſt darauff fehlüge. Der Bodem bey dieſer Or⸗ 
gel iſt voller kleinen lein / wel ehe alle, wann 
mans haben wil / Waſſers die menge in die hoͤhe 





ſprengen: Wir auch die Bilder an der Wand 


m N 


mc ab IN et 
end ge 
eige 


Waſſer don ſich ſpruͤhen/ auch vom Gemelbe her⸗ 


ab Waſſer ſeli doßz HER: senden — tom⸗ 
ARTE HT A 
— — Self eine, 2: 
— 0,51. Eee ar 7 Yelk rin den 
aan Bf ig © * RS 
Sc —— Keane ei ie 
kunſt die einen 6 ackpf⸗ J Te 
ä — a) 6 5 
end 59 ch 
fleinen ee 


— ogel 
Aue 
INehe Mole und 
2a sim, ' 


ao 
eis ae ie 
Mile EN Haie aa, Aue: 
— drinne f Ks £ 


egiſtern / einem — ee 






















— >. 0 Gy 57 Wi 1 
ven / die wirb auch vorm Waſſer gerrichen/ und \ 
wann fie lieblich Daher klinget / weil manfienide 
ſihet / ſo Hat es das anfehen/als füngen ondpiffen 
„die Bilder auff dem Bergealfo. JRHepde An 
— ee 
Il er J 
Bon Keyſer Otten Gluͤck vnd vn |, 
blackin Jiguen4 
A* Anno 1001. Keyſer Otto der dpitte um 
NMNovierdten mal gluͤcklich in Jtalien zog / vnd ne· 
ben andern Siegen auch Rom einbekam / alda | 
mir groſſem Triumph Weihnachten hielt / mach ⸗ 
sen die Römer ein Auffruhr wider jhn / erſchin | 
gen vnverſehens viel Deutſchen und belagerten 


Keyſer Otten im Capitolio/hetten Ihn auch ger 
fangen ondermorder/ manner michrdurdh item, · 
en beyſtandt Marggraff Nugen von Branden · 
burg / vnd Hertzog Heinrichs von Beyern / durch 
ein Schluffloch in werwechſelten Kleidern we ⸗ 
re davon gebracht worden. Aber dannochbe 4⸗ 
ſtalten die trewioſt Römer Leute mir grollen Öer | 
ſchencken / die ihmin Speifeond Tran Sit 
zubrachten / vnd halff die ſchoͤne Aure,Greftentig 
ud) machen ließ / die außwendig lieb romer ⸗ 
inwendig mit ſtarckem Giffte vernehet waren? ⸗ 








ey 
ß 2 





A * 


F 


OÖ: 
* — ‚di NER im 19. 
feiner ! Re Dann die Kömer befuͤrchte⸗ 
mie ihren Bnachorfam an ihnen rech⸗ 





en / wie er au h als ein frewdiger Held willeng 
‘war, So ir te ber Ritierliche Held in der that 
erfahren / di arhen des Spruchs Livij: Ini- 
J no illita. Das iſt: | 
Des Feinde Geſchentt vergiffterifl/ / 
Drumb härdich dafür zu allr friß / 

Er fucht dich zu fellen mit liſt. 






4 Albin. Crantzij Sax, lib. 4. cap.26. Cronica 


u 


= 


fan Maria genandts die aber von Natur 
ac ‚end vberaus een Die hielt in 


Vrfperg Slavsa@ron.Helmoldi Caftritius 
lib Jay 


Ra 5% 2 Aloe t2.Seldenbuch fol.ı 3 te 
BR : 


| Sof Httn Dooidimege 2. 


n% | ——— ERROR, ——— —* 









nderer ; cine Ka Be Witwe in. 


framen geſtali einen Jü naling bey ee mir ' 













tenferin erjeigete er gnade / vnd She 
) 1, ve er einſchmeichelung halben. 
Epebri — 





01.382. meine Keyſer Chron. z. Theil 


endlich der —2 ließ ſhn verbrennen/aber 


Aberda — 


* # — FA * 
421 Q 8 | 





Gott. durch ein a le ‚da er er — 
öffentlich verbrennen. Das war jhme freyuch ein 
groſſes Creutz Pantaleon fol. En “131. m, 


Theil. ——— megne Be 
148, im 3. Theile. 


[3 
'»# 









Nno1597. — — Pfen sen 
9a Shaun 


ten zu dem Graffen ge A de zu 
perhandeln. Aiser Ki een 
a 


mis dem Hetm muſſen n di 
man nach dem — —9 ehe / 


0: N Ha — dem ſingen dex 








en Dfter r te getrieben / audi 


— | — 
——— 


Re 


UN v m 
wie — 


4 
I 
a I 5 








x feffee feiner nichefpe * Paz in 





—— SepRtma. %e EA Bi 2 | 
a 
von den Mord Sern inSicitien. 





HER Sn eingenommen hats 






vnd Vneden ‚2 nd Datorenjhie Ciü, 
ternamen/ er fehendeten, und 
Ihnen zu leibe — hur erdencken kon⸗ 
ten. Da verbunden ſich die Sicilier heimlich wi⸗ 


der ſie / rieffen auch um Schutzherm an / König 
* F DEE vnd wie man Anhoizg2: 


aͤuff den Dfterabend gur Veſper leutete / fielen ſie 
vnverſehens die Frantzoſen an/ ati allen Orten / 
vnd erwurgeten der den Oſterabend 8oooierle; 
digten ſich alfo aus ihrer Gewalt vnd Tyranneh / 


















a Ind —— Daher koͤmpt das 
Beſper Wen ihr f6 he Sebeh ſchmerblich 
2 jaben sriwilkig end vr 

fen. Sen@hren. 1 Theil fol.45: Cofmog: 
fünfteri fol. re kb: 5.» Ltoñ. 


Anfang 

5 3 [? no A 2 Wa 

* | — rieſter an Sch 
SEE —— 


* 


—* 
un, 


3 - Alenı ondhe tig dariun⸗ unifirten / Edelen 


wor: ‚Ve {Perz Sicule;dte Siciliſche 


i q % * if ß —— 
—— — J 


nen Koͤntg Petern sin Schut herm vnd Rs | 


eins ſchlieſſen wuͤf | 


— 
— 





{ 


Echidieh.e Aid "ee 


{® 


4i4 „do Be 1 
tenberg / nach ber Apoſtoliſchen weiſe / vnd war 
M. Georg Roͤrer der erſte / ſo ordiniret ward. Fer, 
Chron.a. Theil fol 3. Was er darbey hat pfle⸗ 
aen zu leſen / und feine Gebet / beſihe im ĩ. Theil | 
der Tifchredenfolu596. - A: 
en NIE ae 
Kon Nerkog Dttenvon Braun 
ſchweig Kriegprägenond Släd. 
KyTorNernogiu Braunſchweig / Hertzeg Hein ⸗ 
richs des andern Sohn / ward ein beruͤhmeter 
Kriegßfuͤrſt. Anno ĩ 338 zog er zum erſten mal 
in Jialien / beſtallt von Könige Johan in Boͤh ⸗ 
men / vnd leiſtete jihme Ritterlichen beyſtandt. 
+ Anno 1341-408 er aber in Pedemont vnd Lom⸗ 
boardey / halff die Meylendiſche Fuͤrſten / Barna⸗ 
bam vnd Goleatium ſchlagen / Vertzel vnd ande · 
re Städte einnemen / vnd erlangete groſſe Beute 
vnd Sob. — Pas Be 3. — 
Anno 1555. zog er der Königin Johanna dr 
huͤlffe / verhielt ſich fo mannlich vnd Sieghafft / 
daßihn die Königin freyere / vnd zum Ehemann 
annam / und jhn zum Könige su Neapolis end 
Hertzogen su Tarent machte. et 7 
Sb er nu wol durch Derrähteren gefangen’ / 
vnd fein Gemahl mit einem Kuͤſſen vnter dem 
Gebete ‚in der. Kirchen su Apruns erſticket ward / 
und Oro dren Jahr in ſchwerer Gefängnis lies 
gen muftefo palm Doch Gorı manch aue/ 


3 
























= AO A 46 
hann fein Feind warb in feim Saale erſchlagen / 
er erlediger/ and kam wiederumb gen Neapels in 
fein Koͤngreich / regierte das friedlich vnd loͤblich 


 Biß ins 1384: Jahr / da er felig flarb / vnd iu Fog⸗ 


gien begraben. Er verlies von feinem Gemahl 


ein Fraͤwlein / Helena genandt/die befam sur Ehe 
König Johannem don Jeruſalem ond Sieilien/ 
vnd zeugete jhm wey Soͤhne / Jacobum vnd So, 
hannem / vnd eine Tochter / die nam der Hertzog 
bon Sophoy jur Ehe. Daſſeliſche Chron. Sen; 
neri im z Buche 82. Blate / biß auff dns 88. 
ERSTER. 2. > ö 
Bon dieſes Dttonie loͤblichem 
—— Tode. 
Heodoriens 4 Nicen, des Bapſtes Secreta⸗ 
rius / gibt dieſem Könige ein herzliches Lob / 


bpndnennet jhn Patrein principum, normam 


‚dum: Dasif: 
-Ditoder F 


In 
= 


hobiliim ;totum Catholicum , amantem 
pacis clementem; & vindictæ non cupi- 


ſt | 
ürften Vater iſt / 


* 


Ein ſchones Farbiſd das B if. 
—— Adel in gemein/ 


Die Ehrituich Kirche groß ond Pleite 
Den Fried er liebt/verfiendigwar/ 


8 Bortfelig/fanffemätigfärwar. - 


G i- 


Die —— ignfih) / 
er Zorn muſt jhn regieren nicht. 
9 Drop 


r 


\ 





416 se Ö > o | | i i j 
Drumb half ihn auch der trewe Boll ' 
Aus aller Leibs und Seelen no 


Diefer Her hat von ſeinem curſu vd u 
bens Saufferecht.fagen fönhen: hi 


Flebile principium, melior fortuna — 
5 
j 





Nam manus excelfi ; vertere cundha ka 


Das iſt x 
Dar anfangen fehmwer/ 4 
Aber ea an 
Dann des hoͤheſten Gottes Handy 
Nat leicht alles Dnglürfgewandt. 
Ober alſo: REN J 
Gar hart / gat ſawr / gat * 
Gehts alles mit mir het. — Bar: 
Noch fofgt darauffzu lene — J 
Das Slãck / fo mich ergetzt. 
Dann Gotts huͤlffreiche — 
Hat alles bald gewandt. 
Drumbhateichbillich ſtill 
—— —— 
RER; 


Bon Ottonis — Tyrann 









iu verwundern iſt / al 
dem Geber vnd er 
ju bancken 





"> 


ei * 


215 
willen / or erfich bes nachts 
ein wenig ve n / vnd jhn zur beffimten gcie 
nicht gewecker haue Cr ließ jhn dicke rmbwi⸗ 
ckeln mit —— mit Schweffel in vnd auf, 
wendig vbersögen vnd vbergoſſen war / ließ die 
mit $iedjren vnten amuͤnden / an allen orten / vnd 
jhn alfo ſchmertzichen verbrennen. Bap.Cam⸗ 
po bulgoſus — 9.Eiemp. 


ER | 
Ton es Due eraihe gioß 


S2 — von — * * 
ſonderbares gehabt / daruͤber ſich wol 
auch vrſache hat / Gott 
alles Gluͤcks vnd Heils 










Zum efftenift an dih Hauß vnd Stam gekom⸗ 
men bie Keyſerliche Hoheit / Majefter vnd Regn⸗ 


rung vnter Rudolpho dem erſten / Graffen zu 


Habßburg / der aus einhelligem Conſens der 
Churfuͤrſten Keyſer erwelet ward / Anno 1273. 
‚Zum andern / it die Keyſerliche Hoheit und 
—— bey dieſem Stamme geblieben vn⸗ 
en MN — Jahr / das wol für ein Rönnder zu 


— diß purchleuchrigfte vnd hoch⸗ 








BR töne te. Geſchlechte / Hauß vnd Stam geges 


h ichen un Roͤmiſcher 9 





‚ons Friede auffgerichtet vnd befteriger / seider bei 


vnd breiten dande in Aff Indien /2 





418 Oö — 
fer, vegicrende Menarikahnäbf) den; Zun 
vierdten / haben fich Drescher lönliche Keyfer 
Regien ond Religion ernftlicy angenemmen/ 
Friede vnd Einigkeit gelichet/ gefuchet und be⸗ 
fördert dein einziehenden Chriffo Halchonia vnd 
Herberge vergönner: Den hochrügen Religi⸗ 









Baͤpſte / Je uuter / vnd vnruhigen 
Vnd alſo der werrhen Deutſchen Nauen hoch 
vnd viel gedienet / Gott vergelte es jihnen. 


Zum fuͤnfften / ha es Gott auch 3 

net/ vnd id chier biß an —— 
er dieſem Stamme gegeben / das gewaltige 
nigreich Hiſpanien / du — mit dem 










ica / vnd der Sand fchafft D age ar — 2 J | 
len hocpnüsen Sinfeinz Da Gold Silber EI 

Befteine / vnd föfliche Wurte bie menge gefun -⸗ 
den wirb. —— 34 —— 


—— —— fo tie bedeu, 


tung feines Symboli erfüller: Auxilic pr 115 


ii füperavit Imperätor Turcä 
ferner Gluͤck vnd Sieg / vnd erfule 
—— auxilio Domini — 





6 mpes | 
—1 or 3 





a0. 419 

or Tas ee meine Kenfercronicam 

dieſen zehen — ſe⸗ 
a novi Mn Heinrici fol.29. 30. 


"Bon Dkhmaro dem Apte. 


— rein Deueſcher / nach dem er wol 
ſich auch eines erbarn Lebens ber 

fliſſen harte? vnd alſo in groſſem anſehen lebete / 
ward er von Graff Vietore zum Apte erwehlet / 
zu S. Gallen / Anno 720. Welches Kloſter er 
wol vnd loͤblich regierer/ in guter beſſerung erhal⸗ 
een / vnd den — daraus viel Wolthaten er⸗ 






77 2 














eiget / ſie beſuc öfter/ gelabet vnd befleider/ 

| Kr er ein Bater der Armen genandt ward, 
i Weiler auch su x Berforgung ein befonder 
ESpittal gebawet h In ſeim Leben hielt er 
a Rang tig / keuſch und demuͤtig / reis 


einem Eſel: Er hatte aber Neider / bie 

m che vnd Lob mißgonten/ und ein falfch 
— von jhm fparairten/ als hette er eine 
—* geſchendet / darumb er ins Elende verwie⸗ 
ſen ward / in die Inſel Reinſtein genandt / darin 
 erfein geben in Armuch vnd Elend zugebracht / 
bißer Anne eng 16. Novembris feliggeftor, ⸗ 
benond Begraben. Sein Coͤryer iſt vber zehen 
dahr / Anno 770moch vnverweſet gefunden / vnd 
legt fe REN US Salkn Kloſter 


Dd j fan 





. RN ar 


| war / ie — 
F ee brachte / —* 


| ſeyn / vnd gelten muſtee ia m 















1; P ww 
— € 9 
Man fihreibet/ er habe ein Segel ober gäpkein 
ein gehabt / das nie ledig har können gemacht 
werden / wie lange er daraus getruncken. C 
Schedelij fol. 162. IH EB 
Cap.25. Cälend. Sturmi fol.504, Bit 


——— BR 2 
Von Ottone Wahbör Ye 


der 

pr Erkog Rudolff von Mimdjen’ Pfatsarali 
arm Rhein hatte einen Rentmeiſter / DOmo 
eRapnpörffergönande/berin, roſſen gnaden end 
anſehen bey jm war / — r — brau⸗ 
chet / vnd manchen ehrlichen | ti 


an vielen vbete / weil er? 
dem Hertzogen hatte / daß 






ai u 9 
et ee) 


-> r -: 

ar F are 
* B 

* Areas er 





Endlich kam die wolve Smaffe / dann 
da er auch des Nettzogen Fraw Mutter En 
t/ vnd ihr Vngnade beym Sohne erwe 
—— ſie vnd an — ehrliche, Leu 
dieſes Otten Vuttew / fo er lange geuͤbet / al 
daß das Bad vher ————— goſen mardy dap 
ber Hertzog jhn fahen / erſt Die Augen hn auß 
ſtechen vonb die auge um Ra naufr 7 
ließ / daß er ſchendili vnd chmer zuch ſterb 
e. Eron Axentin im⸗ Buche· Ca 

— — — ——— 


Pr 

















x . 





8 P a 


— A XUL * 
— — groſſer Hoff⸗ 
Ran © 20° Ai it 9— rk 


n daltung 
Eyſer Ous der erſte des Namens ‚feiner mañ⸗ 
Richen Thaten halben der Groſſe genandt / der 
bie von Wenden verwuͤſtete Stade Magdeburg 
wiederumb auffaebaiwer / vnd herzlich begaber 
at. Der harfo flaslich Hoff gehalten, daß eg 


Ri von — Fiſchen / Huͤnern / MWilprerz 





u | 422 | 16) { X 
artlich qußgehawen. Cs iſt auch diefemfro 
men Keyſer diß Epitaphium oder Grat 
— dieſen Verſen: ——— 
Tres luctus cauſæ, ſunt hoc ſub marmore — 9 

Kex, decus⸗ Biclefie, ſummis honos patrie. TER, | 
| Dasif: | 
Deep Vrſachn der Trawrigken on. 
Gelege bie onter diefen Stein: 
Der Kirchen Zierd / des Reiches DT 
Darzu des Warerlandes Ehre 2: 





Ben aBRon. Por — 
| xy, 
Von Keyſer a Ds andern 


GR Enfer Drro der ander des he if —— 

Z | fo ein Gottliebender / wolchaͤtiger Herr gewe⸗ 
— - fen/ daß er nach beitwingung ber wider ſpenſtigen 
— Longobarden / die jhm jährlich sum Schutzgelde 
geben muſten 200. Pfund Goldes. Solchen 

Zins drey Jahr auffhub / und bavoncingang 

guͤldenes / ſchoͤnes Crucifix machen ließ / vnd ver ⸗ 






— ehrete dag feinem lieben Sreunde Voeickmaro | 

dem Bliſchoff in Padeborn in feine © — | 

Bo. ‚mit dieſem angeheffteten Berfe: — | 

7 ug Ari Toremech hei — habes aurea iron. —— F 
nn er —— Das 
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as iſt: ——— 


Secho hunder fund Goldes diß Truei⸗ 
| F 
So Keyſer Dit eſchanckt in dieſe Stadt. 


Nach dem diefer löbtiche Keyſer auch die Tür, 
cken ont Heyden zu Meer gefchlagen / und ihr fo 
viel vmbgebracht / daß das Meer von ihrem Blu⸗ 
te roth ward: Daher man jhn den rothen Otten 


nandte / vnd aber von einem vergifftetem Pfeile 


verwundet ward / daß er vber ein halb Kahrsu 
Rom ſtarb / vnd in S- Peters Muͤnſter begraben 
ward, Da hat er vor feinem ſeligen Abſchiede 


- feine Schaͤte vnd Bürer in vier Theil aus zuthet⸗ 


fen befohlen. Einen Theil har er befchieden ven 


Kirchen in feinen Landen / zur befoͤrberung des 


Gottes dienſtes Den andern Theil den armen 


ruten / zu ihrer vnterhaltung vnd verforgung. 


Den dritten Theil ſeiner Mutter Kindern und 
Schweſtern. Den vierdten Theil Rittern vnd 
Edeln/ fo jhme zu dienſte jhr Vaterland verlaſ⸗ 

fen / vnd mit jhm in Italien gezogen waren / Leib 
vnd Lben bey jhm gewaget hatten. Sachſen⸗ 
Chronica Pomarij fol. 168,169.170.Calend, 


Sturmij fol, 156. befihe meine Keyſer Chroni⸗ 
cam in bem.s. Cap. fol.20.21.22.23.. | 


| —— — 
WVon Pfaltzgraff Otten Mordthat. 


Dr üin Oito 


1’ +2 
— 


m 
v - 


lippus feine zugefagete Tochter Ku 





—— 
24 © Dr 







nen Freyherrn gar meuchlerif | 


ſtochen / drumb wolte jhn der loͤbliche 


nicht zur Ehe geben: Das verdros ihn (0/ba 


* fa L 4 * V 
aus eingebung des Teuffels / vnd verreikungbdr ⸗ 


fer Leute / noch einen grewlichen Mord fuͤrnam / 


an den frommen Keyfer ſelber· Dann da Key⸗ 
fer Philippus nach gefuͤhrten vielen Kriegen vnd 
erhaͤltenen herrlichen Siegen / zu Bamberg lag / 


an beyden Armen Abder gelaſſen / vnd Artzney ein⸗ 


genammen hatte / ſich wiederumb su erquicken. 


Da wirhet dieſer Otto fuͤr ihre Majeſtet / als wol⸗ 
te er ſich in ſchweren Sachen Raths erfragen: 


befandter Nerchsßürit/ hemer er plöglich' dem 


Keyſer den Hals entzw 





O Teo / Pfaltzgraff von Wittelßbach / hatte ei⸗ 






vnd andere / koͤmpt alſo darvon che die Diener | 


vnd Trabanten es gewar werden, | 


Aberbald hernach / ba er indie Acht erkleret 
war / ward er vom Kenferlichen Marſchalck wie ⸗ 
derumb erſtochen / bet Kopff jhm abgehawen / 
vnd in die Honaw verſencket. Die Keyſerin Ire · 
ne / bie hoch ſchwan ger gieng / erſchrack — 

cibes 


fer Mordthat alfo/ daß ſie balde mit der dt 


Annimilleni, biquatuon at dutenmn 


J 2 


1 4 Ad 
4a - 


Srucht farb. Hiervon find diefe Pers gemacht: 


;) 
* 
J 
* 


—— 


Das. = 


ee 


is 


2 Batent, quando pius Rex 0ccadıt enfe Philippns. — 
— 2 2 SEAT U 5 ur — 












er Dart: 
| aufe * — af | 
ach 9 HDdie Jahrzal war: 
aa awen Ke pfer Philip / (trieb. 
WVon Pfoltzgt Sac /duche Teuffels 


tfiochen auff der fahrt. 










— he 5 ch am 28, Cap, Cronica 
Mn. 289. ‚meine, Seh see im 4. 






Budyfol.22.25 2%, 









ER * Ir un 
> — * 















| ERS * 
4 BER u 
5 I. lym pinpie“ Moratæ Lob 

Sympia “ie eine vberaus hochgelehrte 
I: Sram, von Ferrar birtig / jhr Water har ge, 
F Ballen “ Ioing Peregtinus Moratus / ein hoch⸗ 
* ‚gelehrter, berührieter DR Mann: Ihre Mutter Sur 
creu⸗ “= — ihrer jugent die Sateinifche und. 
Sprache fo fertig gelerner/ von D- 
10° Smapfo/dem berühmeren Achte, daB 
Studenten vnd Magiftros vbertroffen 
Ela hat fie geſreyet D.Andream Grunt, 
4 ron von — — auch aus Lie⸗ 
be Ber beit Religion in Deurfchland gezogen / 
vnd zu Sch“ nfutt etlche Jahr friedlich mit jh⸗ 


lebet / biß dieſe Stadt durch Krieg vnd e 


il t. Da iſt ſie mie ihrem 
Ehemang — erg gelogen / Eu allda öfe 
Fee ei 


Dammachmward. ,„ 


* Bi 
XYL ei 
j — > e 
5 


— 


















26 0 % 
fentlich gefefen und geprofitiret mie jebermane 
vperwunderung. - Endlich iſt fie alba ancinem 
hitztgen Fieber geſtorben im 29..%a de 
ters / Anno 1555.den 26.Detobris. 


5* einer 

Ihr Geſichte für demTodn = 

Kurs für ihrem Ted: kam ihr das Gef De 

fürvals were fie an einem ſchoͤnen / hellen / gle — 

dem Orte / da es allenchalben voller ſa cnen DI 

men / Engel vnd Leute were. Weig ee Gef Pe | 

te fie mie fachendem Munde Ihre Mate rje —* 

lete / vnd darauff etliche malfroliy * = 
pio diflolvi, & cum ae ER es da 


Wan —— "Chr Hi ein $e 
— 









MR; 


us par.3. ‚Annal. fol.6s Du 
RT eil fol, 374. z 


Don der Farin © he Turm und 
Be igke it. — 

Hla / eine Brofhergoain in der Mofeamy x — 
OR Drewulianer jhren Herrn 2 
ſchlagen harten im Kriea Rena harter. 7 
ſem Krieger jhres lieben Horn Todt ju rechen an 
ben Drewulianern / vnd ſchlug fie erliche mal aus 
dem Felde in bie flucht. Als tie nume F 
deluns wichen / — —* — 














N 
dem Kbiugerwarn fie ihrein geringen Zinfe erle⸗ 
® ee an Hauſe drey Tau⸗ 


ben vnd drey Sperlinge. Da nu der Tribut wil ⸗ 
—— —— fiejeder Tau⸗ 
er * 9 liche / fewrige Inſtru⸗ 


bin Inden / vnd in der Nacht 
Da nu jedes 


an n ine —— onter bie Tächer ka⸗ 





theil erf lagen ? zum theil gefangen 
hlagenem Heren / vnd ihre Sifk. 


—— 
gran ine an nen enden; Vnd —“ das 


Deren 


—* Wanne‘ äf, if behende / 
rawen Aſt hat kein ende 


Gran Ban Rivandri: % — —— 








en * Wildigteit vnd Botiofuͤrche 
72109 Depfafeie = ARE Re 


die A, — 


DR ei N 


r. Endlich alte fiefich/als zweiffelte fie dar 
e zu gewin en / bot jhnen Friede an / ſampt 


Se en Alſo ließ fi bie Erfügtoss 


rent, Bewieß alfo bie Liebe vnd Trewe 


1J 
r v —B Dan race k 
4 


ER RE 
önigs Shan Er 


oe * Van Sngeland Haaren, 
, mern iger König geweſen der 


ge * . J 

5 DI —— 
4 L WIE ”- . . 

> fi Y - > Ben 
ER u u sch dar⸗ B 

tal, NR —— pr RL 
* “2 m . * * S 
* he — —— 

* 
« x 








Deus milerere animz mez ; D Gott 


lichen Abſchiede diß Beberlein ade: 9 4— | 








ner arınen Seelen gnaͤdig / bie iegt von dem Seibe 
aupfheiden wird / Anno Chriſti 4 Eh 
Gottes dienſt hater ernftlich wei ı Kiräyen | 
vnd Schulen erbawen vnd Be 
" Den Armen su geben / iſt er d wilig 
—— einßmals — erde 
Maljeit ſagte —— | 1 
mer drauſſen / die groͤſſern hi an end ® 
Da ließ er alfo bald alle Speifen auffheben [6 
auff ber Taffel ſtunden / vnd 1. chloßt 
— —— ee ri mpt 
en filbernen die: | 
Das Geld vnier Be stur Keiduna end. 
Rotmtft anwenderen.' HeinricusErffürden 
fis cap.65. Bedalib.3.cap. 12.Calend, Stur- # 
mijfol.158, A = 
Seine Oand / darmit er viel Almoſen ER 
außae hellet hat wird noch heut zu tage zu Bam ⸗ 
berg / ſampe dem Arme onveupefer ge geieigen. Beda 
— — —— AN" 




















Stars Tee | 
ſprach Scheden 
nd Hnbliegendei 


"© 428 







6 N Ver Keyfer Sarolo Magno/dienereit im krie⸗ 


& "ge ein Frautzoͤſiſcher Edelman / Otto genant / 


verhielt fich fo mannlich ond getrew / daß jhn 


Kenfertum Ritter aus, end gabjhineeis 
— | iR db; im alılverren Felde 














hen Bob RE — — 
eh Hohen Berg fampr einer Stemklippen / vnd 
— — Wald / 
Lande —5 ee 
eingeben, ba Dr allba nad) deines Her⸗ 
Kent ft rest MM E Hrn Eigenthim ſeyn / 
für Die srewe Dienſte ont R iö'ge/fo dir mir gerhan 
haft. „ Alfo bämere Nitret Diro auff deh Steitts 
jet ein Schloß / hy ward die nen ge⸗ 
bt weil der N ihrne bie zur Wohhun 
— Bid weil er in beſich aung 
dieſes orig Drey Kofengefunsen ’ fieper jhme bie 








| heben den Gwben in das. Wapen ſegen. Und 





ward alſo diefer. Its der Vrfpring.des beruh⸗ 
n/ BAR Geſchlechtes / derer vom dee 
a vnd vermehrte ſich in krafft Goͤttli⸗ 


— — je im 
— m der von —— = 


— — cap, + ; Sn 


5 er an blefes 


lic ns alfo/ daß man fieben Küchen allda 
nen ER biß fie andere Haͤuſer und Schloͤſ⸗ 


ArR 
177 


} 
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art 
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\ > \ 
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439 - F 60 J 
Von örctchen Ofiern (om | 
Hißorien. A var 


| Op ssoner Bar Marting dem viert n bie 
Namens / die Stankofen — 5 
ten / vnd viel wuwigen⸗ darin trieben, 



















5* —* von Ara onfen Pr * an 
fich in feinen Schutz su begeben wurden auch eis 
nes grewlichen Mordes einig / an ben frevelen 
Srangofen su vben / den fe; Re 
ertagen ins Werck richtet ale 
leutete / im Jahr Ehriftiz: 1. Bu 


Siciler vnverſehens die Fi Stangofen / J 
Koͤnigreich — fa * 
Kinder / vnd jhr Geſ inde € daf — 
merlich vmbkamen / ſe ae‘ 


gern Boten ıfeöneränih —* Sa 
ge/ vnd hulderen jhm / weile ih — 2* 
gi Manfredi Tochter zur Ks 
er betruͤbte Oſterfeyer aber: das F 
efprungen ; — — "olmos, 
Bl 272.58 ron.D.Rivandri 1. Theil olyı 
Prompt. — fol. 21 De 
— warb Deere ſche Biſcho 


—— Melchior BEE des Be & 
— — 











* 
Er 


ra 
> 
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Benmpache Rotte vnd Anhange / Freytags nach 
Oſtern jen ſeid der Meynbruͤcke. Vnd ward ar 
feiner ſtat Biſchoff Here Friederich von Wirß⸗ 


— 


Da ber dyranniſche Keyſer Dioeletianus In 
Niomedia lag gieng ſein Palleſt an / vnd ver 
brandte. er Leute und kuͤgenmaͤu⸗ 
ler den Chriſten ſchuld / ale Herten fie das Fewer 
eingeleger / drumb der Keyſer alſo wider fie ent 

brandte im zorne / deß er cin Mandat anſchlagen 
ließ / daß man alle Kirchen. ber Chriſten berau⸗ 
ben / vnd in grund zerſtoͤren ſolte / und alle Buͤ⸗ 
cher ber Heiligen Schriffe verbrennen / im gantzen 
Roͤmſchen Reiche Das dann die Heyden mit 
luſt verbrachten / vnd Anno Chrifti 306. auff das 
Odßerfeſt viel Kirchen vberfielen / berauberen und. 
gerriſſen / vnd mit den Chriſten vbel vm bgiengen / 

vnd jhnen eine ſchreckliche Oſtern machten, Eu⸗ 
ſebĩus im 8 Buch am 2.Capı 


* r 


oe .. | 


5 
. 
2 _ 
9 


| Achana usih feiner Apologia an Kenfer Eon 





| e Rriegkiknechre in erlicher Chriften Kurchen 
gefallen find’ Weiber und Jungfrawen geſchen⸗ 
| — außgezogen / Maͤnner vnd Kin⸗ 
der trfhlagen / die Todren vnbegraben negen 


laſſen / ja den Hunden swättreiffenond freffen für 


fantium ſchreibet / daß auff Oſtern 3000: heyd⸗ 


or | 


ee “, 






* J 


——— fie — = tv 
wundet geweſen find« — 


ae 4 
Vnter dem — Lndoffeger 
= 


geſchach ein Aufruhr Ian den Juͤden vnd 
miſchen Krieghleuten / zu Yerufalerh beym dem⸗ 
pel/ auffs Oſterfeſt / alſo / daß in kurger zeu ꝛooos. 
Juͤden erſchlagen wurden. Die Vrſach h haite eu 
weckt ein freveler Kriegßknecht / der ber ae 
Keligton verſpottet haite / mir 2 

et 






fen / ond weiſüng des Hindern / drumb 
nach Cumanus en. iin 
Antiguit, 20. cap. Sn A 


— * | * 
gi der Kenfer Feten u der Cork 
König Aaricns/einen Friedeſtandt gemachet 


- hatten / vberfiel der Keyſeriſche Dberfter Stil 


cobie Gotthen vnv am Oſtertage / da 

ſie fich feiner — 

digte ſte hart. Koͤnig Al 

ſich bald⸗ — die Römer m 

ruͤck / ruſtete ſich auffs newe / chat den Rot 
groſſen ſchaden / belagerte auch St 








vnd engſtete fiefehr. Drumb erzuͤrnet 
norius / vnd ſtraffte die —— Sti⸗ 
Krane —— 


verſahen / vnd ——— 


ete der Key⸗ 






eo ——— 
de * milius im 1, Buche: 


es 
2 
3 
mn 
28; 
ae 
338 
= 
52 
— 
3 
3 
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| itoep: Fi Bing. —* Abe hr A —— 
/wit a ‚von des Koͤniges Dienern vber⸗ 
>; fallen/ vnd erſchlagen. Cron.Vng.cap. 80. Feſt⸗ 
* — ‚Rivandıi fol. sehr. 







14X 
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* Xxii | 
ig Bon der Safe des Ketets 


—* er Year Sifchaf/ ond go 









FR Ma end arcwliche $efterung —— | 
Ei as ei Dreyfaltiakeit, auch frevel fagte: 
Bene: vnm daß drey eins / vnd eins drey 
ſeyn ſolten. Wie er nu aufs hoͤniſchte davon res 
de hörte man ein Donnetſchlag / vnd ſahe 
drey Feuerſtralen herfahren vmb jhn / die jhn ver⸗ 
bvond zat erſchmetterten. So muſte 
ere Bea Ha fülen / die Krafft des ei⸗ 
Art dj nigen 





44 0 — 
nigen Gottes vnd heiligen Dr 
2.7.11.21, 68. Fulgofuslib.ı. cap. 6.Cronica x 
Sigberti.Prompt. Sturmij fol, 75. 
D.Hedioin feiner Chronica im ande Zeit | 
am 232. Blate feger: Vnter den Leſterworten har 
be man einen Engel fommenfehen / der jhn mit | 
‚einem drepfachen fewrigen Schwerdre geſchla ⸗ 
sen / vnd zerfchmertert Habe. Drumb heiſt es: 
Irret euch nicht, Gott Bir met rn ? 
Gall.6. Sapıı. — 


Bonk enfer Sieg rien Senat! 5 
vnd ſhrem plotlichem Tode vnd — 
* Epliaphi i 
Kıfer Otto der vıerdte bes reichen — — 
Hertzog Heinriche u Sachſen/ neburg / 
Braunſchweig vnd Beyern Soehn / den man den 
Sören nante / der von feinen ante BerO N Dies e 
fe Reyme: — 


Von der Elbe biß an den Rhein, > 
Vom Hartz biß an die See iſt alles meint... 


Der verlobete ſich auff dem Meichfrage zu 

OB ürsburg / aus anregung der Reichs Stände! / 

mit Keyſer Philippi / feines Vorfahren ee 

eatrix genandt / Anno 1209. auf Daß er geruͤg⸗ 

lich im Keyſerthum bleiben konte . Wer weil er in 

rg Wr Wirwenftande vielConcubinen gehalten) 
hielten die jhn auff vom ide biß ins ir 

TER ahr / 
June di an 9 | 


d 
— 










=> ——— —5 fü. at: * ie 
— a aujen. eheiid, beniegen ließ) 


u 2 
Hier, 
PA ; 
ER 
—2 
— 






EM Be — aa 350. Schloͤſ⸗ 


= + ferlohne en öledten / Doͤrffet vnd Lander. 
E Aber ihre frewoen tere nich lange / dann jhr war 
veon den Coacubinen Gifft ben gebracht / in Spei⸗ 
dasß ſe viertzehen tage nach ihrem 

i Beylager we noir word iu Vraun⸗ 





— — —— 


— Neln — ae 
E So da blůht wie ein Roſelein. 
Bra verwelcket wie das Graß / 


6 + J RER 
A, ber uw) 
Bi 


nd wirdzu Staub / Erden ond fe, 
8: —— par. 2. Anhal. fol. 573. Nauclerus 


ib.2.Gem. al Veſihe Br — 
—— Rah OK 
XXI v. 












! BonObenbürgersfeb. > 
- O8 Anno 1,47. der Chuifürft gefangen warn 
2 M berg, ‚an ber Elbe / ward and) fein, 
 -Kanslery $s ft vonder Heyde / vnd Molflgang 

— 

fine 1 Bäume gebunden. Als nis Kenfer Ca 18 


cretarius / ber Dbsnbungergeunmbt /ſu uder 


ef 


ER we ij fuhr / 


DSDie ihm andy zubrachte 


— 5 2 —* — — 
| } — E Das ft: >. F au Bi 


der € errerarius gefangen. berauber/ond ber Ita 


gay: 


. er 
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—— ni 2 Pi: ie. * A » ann oo. 
Ep, 7 — * iu # * —— *8 “r . n 
Ah eine 1 za a ee a A a N 
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2.7.11.21, 68. Fulgofuslib.ı. cap, 6.Croni 

Sigberti.Prompt. Sturmij fol.75.° 
D.Hedioin feiner Ehronica im —— | 

am 232. Blate feger: Vnter den Leſterwotten ha⸗ 


be man einen Engel fommenfehen / der jhn mit 


‚einem dreyfachen fewrigen Schwerde geſchla⸗ 
gen / vnd zerſchmettert habe. Drumb heiſt es: 
Irret euch nicht / Goit ie wet en | 
Ball.s. Sap. L HR 
XXIE HR — £ 

Bon Keyſer Ottenreichem Sm 

vbntd ihrem plönlichem Tode vnd 

Ei piraphio. re 


| Kıfer Otto der vierdte des reichen Ba 


Hertzog Heinrichs Sachſen unecburg / 
Braunſchweig vnd Beyern Sohn / den man den 
Loͤwen nante / ber von feinen same Be Be Bier i 
fe Reyme: — 


Von der Elbe biß an den Ihen⸗ 
Vom Hartz biß andie See iſt alles mein; | 


Der verlobete ſich auff dem eichftage wo 
her / aus anregung der Reichs Stände/ 
mit Kenfer Philippi feines Vorfahren Tı 

eatriy genandt / Anno 1209. auffdap geruͤg⸗ 

lich im Keyſerthum bleiben kone Aberweilerin 

8 Witwen ſtande sielConcubinen gehalten? 

jelten Die jhn au vom N biß mai | 
ahr / 
















nu ehelich beniegen ließ) 


ern tere Erb daft 370. Schloͤſ⸗ 
A tab lecken / Doͤrffet ent £änder, 
=, ihre fremde mwerere nich lange / dann jhr ward 
— von. d: n 1 Eoneubinen Giffi ben gebracht / in Spei, 
= ‚feom‘ Sandy daß fieviersehen tage nadı Ihrem 














= — ES EN SR er" ER 
br: * form ormofa,jam eins antea rofa, at — 
Se — Das fer — 


 Nieliegeda s (chönfle Zochterlein/ 
=. Soda blůht wie ein Roſelein 
J — — das Graß/ 


— Crufie ins par. 2. Anhal. fol. 573. Nauclerus 
 Jib.2 Gem. Als en meine ei 












| — = a 


ng 
r D 
ger - Ip 


"bey: Diruberg an ber Elbe / ward auch ſein 
angler/ oft von. der Heyde / und Wolffgang 
ie] e arius gefangen. berauber/end ber Pi⸗ 


23 


eBaume gebunden. Alsnu Kenfer Carte 


etarius / ber Dbsnlihngergenandr / fiber 
ERSTE J ij fuhr / 


—— RR — alte | 


| \ Pia J Die JEum anch zubrachte 


* ———— 2* S. Suß Kucheume dieſem 


nd wirdzu Staub/ Erden vnd * 


* f R nr —— Shui fürt —— — * 










436 0 5 

fuhr vnd ſie erlandee) verhönere fen 
dern hatte ein groß mirleiden mit j Be 
nen Beutel auff / und gab ihnen ze 
ihrer vnterhaltung / verhieſch ihnen auch Speife 
super naus des Keyſers ee 
beförderung / daß —— und iedig ges 
macht wurden. Da fie ihm auch diesehen Kro⸗ 











nen wiedergeben wolten / fehlug ers ab / mir für, 





wendung / er hette als ein Freund wol mehr bey 









jhnen thun ſollen / Aber eilung 
ſcheffte halben / hene es nicht geſchehen rad 
fie folten hiemit vorlieb nemen: Das iſt ein 


*— 
4 


F 


vnd noͤtiger Ge⸗ 


Bene mieten vnter ben Feinden nn * | 


erfeg; 
F — 2 | 
Manlius fol, 358. + Yan Sarnen 
fol. 318. — 





ttonis vom Thor lobucher vn⸗ 
Ottonis vom Th — 


tergang auff der | 
no Chriſti 1285.den2. Octobris / iſt ein fin; 








nehmer Beyeriſcher Pfleger, Otto vom Thor 
Leben 


genandt / ploͤtlich vnd vuverſehens ymbe 
gekommen / * geſtallt / alger —— 
den einen Fuchs angetroffen auff der Jagt / 

weten wollen / dab ſie ihn nicht g 


reifen ſoi. 
{en / da wird fein. Gaui ſpringend vom Geſchrey 


ber Hunde vnd des Aa tobet alfo / ne 


| t 





X e" F — 8 ie 2 | SE . 
en: oo oO 457 
6 abc ond da hm in der harten bewegnn 





— — fi: Daß alſo / da er jhme luſt ma⸗ 
chen — ein die hoͤchſte und ſchmertzuichſte 

{ fi. Nach dem Spridjworte: Mundi 
_ gaudium meerore mixtum;, Weltficje rew⸗ 
de / iſt vermiſcht mit $ei e 


N Aceidir inpundo, ‚quodnon Puarur in anno. 
Es iſt im Augenblick geſcheh/ / 
Deſſn man ſich im Jahr nicht verſehn. 
‚Arentinus Ib. 2: — — 265. 











AXV 
J Stone | oon Bapf Brhano | 
® = & dem fechflen. 


x00 Nasa Branuſchweig / da er Konn 
gin Johannam gefreyet / vnd Koͤnig zu Nea⸗ 
pls vnd Hertzog zu Tarent geworden / hieng er 
ſich an Bapſt Vibanum / vnd leiſtete jyyn Bey 
ſtandt wider den andern Bapſt Clementem und 


E ſeine anhangende Cardinaͤle. Aber er verdiene⸗ 


„tebeym helliſchen Vater wenig dancks / Dann da 


— Koͤnig Otto einßmals dem Bapfte su Tiſche die⸗ 


nett / vnd ihm mit tieffen Kniebeugen das Trinck⸗ 
— reichete / That der ſtoltze Bapſt als ſehe 
eeihn nicht / vnd ließ jhn lang mit beſchemung 
alſo ſtehen. Da er auch su Triburi mit dein Bap⸗ 
— en 





fürn ä 


U J 
— = = 


außſ cheuſt / fellet er darein / vnd 


rn 2: * 
a A ET, u 


438 0 O: Aa 
ſchen ben swifpältiaen Baͤpſten vnd Carbinde · 
len / vnd nichts erhalten font: ſorach eröffeniihe 
Ach Got ich ſehe wol / vnſer heiliger Vater wil 
fein Vrbanus feyn / ſondern aar ein Turbanus. 
werden / Dann er hatt keine luft zum Friede / ſon⸗ 
dern nur zum Vnfriede / darin er ſelber verderben. 
wird. Daſſeliſche Chronica Letzneri am Buch 
am ꝛt. Cap. ſol. 834. —— A 
XXVII. Yard) 
WVorn Drigene 2. 
O* tgenegift ein Sohn geweſen / bee fuͤrtreff⸗ 
lichen Mannes Leonidis / ronihm geſeuget 
Anno Chriſti i89. Da nu ſein Vater vn Key · 
fer Decio getoͤpffet ward vmb Chriſtliches Blanc 
beng betenmis willen / Anno ze 6,.Dender&ohn 
im Gefaͤngnis mit eim troͤſtlchen Brieffe ſterekr⸗·⸗ 


Bo, 


re. "Nat Drigenes anaefangen die Oramımartı 

cam Öffentlich zu leſen / fich vnd die Mut er zu er⸗ 

nehren im ſiebzehenden Jahr ſeines alters. Dar ⸗ 

nach ertlerte er den Catechiſmum su Alexandric(/ ,—/ 

vnd die Buͤcher der heiligen Schrifft / vnd vbete 

ſich mit ſchreiben alſo / daß er nach Hieronyme 

zeugnis 5000. Bücher fol gefihrieben haben. Er 

ift7o. Jahr alt worden / geftorbenim Yahragd. 
iſt aber auch in viel Irchuͤme gerahten / von 

Chriſto / vom heiligen Geiſte / von den Seelen / 

von der Aufferſtehung / don den Teuffeln / wie 

im Tomo.3.Hieronymi in Epift. an avitum, 

u Pag, 63. contra jRutfinum Pag. 99 a j 
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e Eufebius — — * EN Hedionis fol- 
e — de Mart. im andern Buche am 
= AR RAS * 
Be Vriſach feines Falles. 
E "Nicephorustms. Buche am32.Cap.feset: 
habe fönnen zum Anfall bringen / habe er jhm ger 
brewet / ein ſchwartzer Mohr ſoljhn ſchenden / vnd 


0. v8 


Wie jhn Keyfer Decius mit keinerley Marter 


Sodomitiſche Vnzucht mir jhm treiben / wo er 
nicht den heidniſchen Göttern Weyrauch opffer / 


te. Darauff ſey er abgefallen / vnd den Goͤtzen ge⸗ 


darmit fein Leib nicht verunreiniget wuͤr ⸗ 


Vngeachtei / wie hart er feine Seele / mit ver ⸗ 
— leugnum Gottes / vnd ehrung der Goͤhzen / berun ⸗ | 
reinigte. Bnd nach dieſem Abfall ſey er info viel 
— geraten / daß er von der Kirchen öffent, | 


— verbannet ſey. Ra bbus fol. 258. 
Drumb heiſſet es: Wer da ſtehet / der ſche wol 





en ww Kir er — 
XVII 


— 
* 


— — er nicht falleyı. Cor.ıo. Vnd iſt betens 
hoch notig / aͤglich zu ſagen: O HErr durch dein 
Krafft mich bereit / ſtercke meines Fleiſches Blͤ. 
digteit· Hiiff daß ich Ritterlich aaa Ion ER 


Be boch des Renfers Sutter O⸗ | 


—  rigenem gehalten. 





s 4 x ——— des. Keyſers Alexandri Muker / bie x 
a “rau eine san vnd zůchtige am war / 


RER — — are: Ri Ee iiij da fie 


AR; . * — 
— * A 7 ei » 5 . Kr \ 


. 
* 


Di | 
* 


40 6) — 
da fie hörte das Lob Origenis / wie ein ler⸗ 
ter Mann vnd eyferiger Lehrer er were / vnd wie 


_ 
+ 
’ A u 2 
It . er ® 


viel er Ketzer vnd Meiden / mir feiner Wolreden, ⸗ 


heit zum Chrifttichen Glauben gebracht hette. 
Keß ſie jhn durch anfehnliche Legaten su ſich for, 
dern / im Jahr Chriſti 227. daß er fie im angefan⸗ 
genen um weiter vnterrichtete Hr 






’ ’ 
* 


site geweſen / daß etuch fuͤrneme Biſchoffe / 
fo ihn nicht haben zu ſich bekommen koͤnnen / zu 





TAEHR Drtpenesemanfung in ſoicher Autos 















ad Wötrebehbiet 
* | Vrfperge] | bbus lib,2. Mätt. fol:257. 
a 


pr igenes Buſſe. 


wor Origen @ nach ei Berban nung von 


——— —— vnd gen Jeruſalem zog / ba⸗ 
ten Veen ehe riften alday er wolte jh⸗ 


nen eine Didier) un/habein auch, genoͤtt vn fol, - 


ches zu chun Da lab erben go. Pfalm, 





"get um, ee: : Barımb ion San I | 


und in dei⸗ 





Ä Bi; | — it Bee 


i wir 
gen⸗/ dh Damen 
| Kin emeinere feine Suͤnde / vnd bar fie, 







1ben) weinenden Aus 








; hmm 


usfol. 258... Jaher Eu 
on sim fchreiber : Sch hoffe er in der 
ewiger 1 fre bede —— Im s. Buch 
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* Pen: 
n t/’ nſemer 
—X dh DH höre diene 


ide nieder / bekante — 


Bot ernſthch abe: fol af. ‚ale ombflehende mit 
weineten / vnbn em ic jhn bete⸗ 
ſichſ —— en wolte. „Svidasin 
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Die Erfie: ‚ 


Bon der Priefter Befreyung vnter Key⸗ \ 


fer Conftantino, 


D⸗ fromme Keyſer Sonftaneinus ſchret⸗ 


bet in einem Mandat an Avilum alſo: 


Wir wollen vnd gebieten / daß die jenigen / 
fo dem heiligen Evangelio / vnd der Kirchen Chris 


ſti dienen / billichen Sohn und Verdienft hrer ar⸗ 


beit empfahen. Derhalben verordenen wir / daß 
alle die jenigen / ſo in deinem Gebiete / in der Ca⸗ 
choliſchen Kirchen / der reinen Religion zugethan 
find / fren fen ſollen von aller Beſchwerung der 


ſchwerung Bott recht ſchaffen dienen mögen. Eus 
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Pine uno 
derjhn zu Schm 


nem Biſchoff vnd Seht 

er in gro ſem anſchen Di bey allen andırn 
Biſchoßen / vnd der firnemefte in gang Afia- 
Da ihm einßmals der Kezer Marcion begegne⸗ 
te / vnd ſprach Polycarpe / kerm⸗ du mich icht? 
Hat er jhme geantwortet: Ja ch kenne dich als 

rein Per eh, Sohn des‘ Teuffels. Da er zur 
eführer ward / geſch chach eine Stimme 

vom Himmel end fp rad Sey aetroſt O Poly 
arpe /vnd erseige dich mannlich. Sein Seid konte 
‚auch vom Fewre nicht verbrandr werden / drumb 
erſtachen jhn die Hencker an der Seulen / vnd 
J——— das Fewr aus F daß ſich jeder⸗ 
man drob verwundern muſte / Vnd gieng fo ein 






lieblicher Geruch davon’ als were eirel Weyer 5 


ranc | drein geworffen. Vel ſeiner Zuhörer zu 
Schmyma hulffen Holg zur gen zu feiner ver⸗ 
—— Das 












$ ut des Sprich nn; 
dose: — Vndanck⸗ in ——— 


——— 21. Veſieton. a. Teil fol. : 


Pix; So 


2.48 | 
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| d Difeisel zeweſen/ 
na / einer be u meten Stade, 
in Jonia/ am Anfı fiber Meere gelegen / zu die 
er gernacherhat. Daher 


a ſt rg in. 
hoͤter vn 


s war de Lohn den fie ihm ga⸗ 
* fürf Pe füge Arbeit/ u ‚ihrem DE —— —* 


x 
— 


⸗ 


8* 


444 2 * 


Von Yuficie Tofu 


£8 Pufices / des Koͤniges in Perfien et, 
2. ba faheneben — 
nen alten Priefter zur Marter führen, / vmb 
kentnis willen des Chriſtlichen laubens / ber 


gar betruͤbt und tleinmuͤtig einher gien ‚fährieer 





ijhm vberlaut zu / und ſprach: Dalter /ge ⸗ 


denck an den H( 
gen eine kleine w 
lich / ſo wirſt du bie Ktone des Lebens und Chr 
ven erlangen / vnd bald das ewige Stecht Gottes 
ſchawen / zu deiner nie Hierdurch 
ward er fo getroſt / daß er froͤlich nieder kniete / und 


ſeinẽ Hals willig dem Be. Rab- 
| buslib. 2. —— nee 


Dom Sonder der Papiften. 





en haben in Spannien / Franck⸗ 
D>, sen een Se im Niederlan⸗ 
de vinderberfolgung Det Religion ermorder und. 


vmbgebracht neunmal hundert tauſend Menſch⸗ 
en / von Anno RL Jahr. Dar, 


Jeſum / vnd chue deine Au⸗ 
zu / vnd — jetzt mann⸗ 


unter ſind geweſt 39. Fuͤrſten / 148. Graffen / 235. 






Freyherren / — hundert tauſend / fie, 
ben vnd viertzig tauſend — —— 
hen / gemeiner Leute 700060, Pollilla D 

v Dom. 3 Trinit. lJ. 379 HE 


\ 


»SaR. 4 
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——— junge Kon Va IR 
‚ter — Da er nu jmmer in Wälden hese- 
"ge / meynete fein Gemahl Pocris / er hette Bey⸗ 
ſchleſſerinnen alda Fo get jhm —A— heim⸗ 
lich nach / verbirget chin einem Bufche: Da nu 


Buſch ſich beweget / meinet er / es ſey ein ſtuͤct wil⸗ 
des allda Berborgeneeäie feine Pfeile drauff/ vnd 


J——— — 5 
en esane dem Emifig da deme fein 







' Guam ) wicht ttamere! auff der Jaget jhme 







heimlich) nadyog/ in einem Dornpufche fich vers 
arg / ward fie von Hunden angefallen / vnd zer⸗ 
iſſen. Da jhr Mann daran ömpr/erfchrickt er al⸗ 
Hören leid erſticht / bey der Stadt Sy⸗ 
axis in Italia. Ovid,lib.7. Aetam. Ravifie | 


as — ——— rur mij 32 3.3 * 


eib. 


* F sn ma ae den 


Ihe Her im hin vnd wied er reiten herz daf den 


— 
« } 
12 u id a] 





77 Dee. “p 


den Coͤrper mit angehenckten Steinen bie eu i 


ber warff / erregten die Teuffel ein ſolch Onge⸗ 
witter vnd Vnaeſtuͤm/ bey vnd in dem cx / 








daß jederman * vnd die Römer vxerur · 





wea zu fuͤh en’ vnd in den Fluß Rodor zu ven = 
fencken. Darrcbenalfo jugegamgeh, daß nie⸗ 


mands auff vnd bey dem Waſſer bar ſichet ſeyn 


fönnen/drumb er zum dritten mal aus hogen / Fe 


in das Schweikerifche Bebtrae 7 in eine tiefe 


Grube / wiſchen Lur ern vnd Barerwalden neler 


gen geworffen / die heut it tage Platus See ge⸗ 


Handt wird / die ieff vd ſtil ſteweder groͤſſer noch 
kleiner wi d. Aberfobalc Hilat Namens dar, 
bey ardache wird / oder etwas frevel / vnd in Pi 
ları Mamen nein gemeo hebt ſich foem Vn⸗ 
eſtuͤm / vnd vberla des Waſſers / daß es 
Land / Leuten vnd Biehe ſchadenchut. Drumb 





es bey Leibſtraffe verboten iſt Pilarum darhey zu 


nennen / find auch erlicheam Leben geſtrafft die 


darwid er gehandelt’ vnd dem Land ſchaden dar⸗ 
mit zugefuͤget haben. Gelnerus de raris vet⸗ 


bis fol 60:61. Felix MalleolusDial.g. =; 
fins par'ı. Anal. fol, 66. meine 13. Palltong 
Predigt ber Daum X ı 1.2. 2.Prom r —— tm -· 
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gan RE vnd duͤbeck zeiger man in 

| em Holtze eine tiefe Grube / darin fich vor 
enen ein Moͤrder und Reber auffgehalten / Pa⸗ 
pe Doen genandt / der hab allda feine Schiuff⸗ 
ooͤcher gehabt / darein er ſich verſtackt und verbor⸗ 
gen vnd hat vngehlich viel Menfchen / fo fuͤruͤber 
gereiſet / beraubet vnd erſchlagen / fie in die Giube 
geſchleifft vnd verſchorren / die Haͤupter abgehaw⸗ 

en / an lange Stricke geheckt / riegen weiſe: Wann 

er nu ſein Luſtſpiel hat haben wollen / fo hat er vie 


Stricke hart gejogen / daß bie Hirnſchaͤdel ſich 


beweget/ vnd hat darzu die wort gebrauchet: 


x Tantzt / iantzt meine liche Soͤhne / 
Das heiſt euch ewr Vatt Pape Done: 


| Ofa rediviva se 3.fol. 33, 


Fdabel von Petri beentung durch 


einen 


——“ in — * Spruche Sy 


rachs: Scherge nicht mit eind groben Men; 
ſchen / daß er dein Geſchlechte nicht ſchmehe / er, 
ehlete ——— Als einßmals ein dicker fei⸗ 
ſter Muͤnch fuͤr die Himmelspforte kam / vnd hin⸗ 
ein begerte ward Petrus ſchellig / und ſagte: Ey 


dus Huͤnerfreſſer / man ſihet es an deinem Leibe 


wol / daß du mehrgefrefle geſoffen ha — als 
gefaſtet vnnd dich gecaſte Drauff ſo 
WMunch hoͤfuch geſaget —* Ey lieber "neh 


der 
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ſchneid mir den Bauch nicht die en re; 
ben ſonſt. Alſo ſol ſich Perrus Kine u 
nung erinnert haben / vnd ſchamrotd —* ger en 
sangen ſeyn. fol, Mn | 


Dancing, enden 


Ogisänne 34 422. —* Eulen = Bat 4 
wieder Beim iog / Yair Der.ge Balfahrt 
1 S.%acoby fette sı ti Benebien 
erzlich € — 
iuge vere hm ber Senat ein en e 
mie einem gang gůldenen rat und Zaum / fils 
bern — ſſen vnd Kay he e mit guͤldenen 
Nageln ge —2 Klone mündlichen an» 
beine D20 an mäur danckbarfete , für F 
——— öfie von, dem Manßfeldi⸗ 
ſchen Kupffer hetten⸗ daraus ſie Gold vnd Sit 
ber machen 519 das andere nicht ſehen vnd | 


ſ ven. *—— fol.362.. Rn 


Don Bapfi kat song > gr? 


. 
61 der änder.des Namens / ſonſt # 
Boeee san l ” ‚erfeviel — 
—* PAR en / daS — er Bapſt 
— bat. Ho ae; 


“> ar ZU 
























fen gemacht vnd gefellet haben: 

Vendueram⸗ pretio  Gentesz & erimind malte; 

ie v3 — Pit fi; mam feelns orbis erh: . 

Kup Dasverureihalfet 

Rune Seth pverlaufft ich Leut vnd Kan} 

⸗ Odb ich wol Pius ward genandt / 
Begieng ich doch fo viel fünd, vnd an 

a 23 — ei Me bnd Sand. 
















ae —— 


u Bon munderbarn matt * 
| & To lto. 


—— 


oſſes  Daglüde / fodeme wied erfahren würbey 
A Endlich har König Rodoricus 


Shrifli 700. denfelben aufbrechen iaſſen / 
ber hoffnung / er würde groſſe Schäge darin fin⸗ 
den aber es ehlere weit / banner fand nichts drin⸗ 


ai ae darin ein groß gemalies Tu 
— Ban — 


RENTEN — * 
— f: Quo neasprobavit, Pius 
uns mill6.fol.i42. . 
Ee ſol ſelber das ale abe 


© y3 %oleto if ein alter Pallaſi getvefen/ber lan | 

Dae jeit dugeſchloſ er mit groflen eye 
fern Riegelnond Schlöffern verwaret / den kein 

F — wollen eröfftten laſſen / aus beforgung 


en ſtunden / und 


‘rt 


18 
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150 "p B+ | 
gel zerbrochen werden fampt ben Sci fern / 
werben diefe abgemahlete Leute Hiſpanien ⸗ 

fallen vnd —— Da 39 m 









— —9 — —— 
atrum urbinm’fol: 187. Lucius Marineus _ 
Siculus: Rödericuis Toletdnns Ä Archiopile: 
wönddg: Müäfteri. — 
er — Fe — — 










Arabia wir gefunden der vunderbe bis 
ger Phoen /d J Sem 

bar einen ſchoͤnen gletigenden: als / vo He 

Ben Federn / auff dent e Nat faums 


federn gleich eine Krone —9* Faber Putpur⸗ 
— 
mel laue * FLO eben’ 
ae Br ‚son Wwöriede 
hrond fent IE reim / 






— 
* 


* \ 





EP P Per: 
WBWBedeutung. 


Suſen unters gel ziehen bie alıen Schre | 


E Auf den NErin Ch iſtum der iſt der einige Hei⸗ 
aand vnd Selgmacher / Att 4. i. Tim.2. Johan, 
10,14. Derif fürone ein Wurm / und der al⸗ 





{ Terverächtiiäitte worden / und fich in das Fewer 


Gduicdhes Zorne gegeben / ond in den Todt ung 
Gnade ond geben au erterbein/ Pfal.22.69. Eſa. 
53: Kom.f. Er hat zur ſchmach den Purpur⸗ 
mantel gerragen vns Kleid der Ehren zu er⸗ 

werben / Eſe sn i. Cor. r Yohiı7, Er iſt ans 
beim Tobtond Selle herfuͤr gekom men / die Kro⸗ 


x ER dei En elle. 116. &fa.53.- 


Suc,24 Bad batons die Himmels Krone und 
Frewde erworben / Fohe14: Apoe.r.5.. Der hat 
- ein guͤlbenen Hals / Seine wort find güldene wort/ 
“bie Troft, Stärefe und Leben geben allen Gleu⸗ 
bigen Job. 16: 8. Eu. — Fen 1.20 I 


Bon Bart Hilkkrärds Bofhelt, | 


Apſt Hille brand war Key er Heinrich dem 2 
Feind ‚Ibeftaltederwigeninder Kirchen 7. auff 
"dem 


“ten dei Höhe herab einen groſſen Stein auff ben 
Renfer werffen ſolte / wan er in ber Kirchen knie⸗ 
ende betere. Aber Fort ſtund bern frommen Keys 
ſer ben vnd erhiele hn dann der Moͤrder ward 







— ur : 


are Abemino / einen Meuichelmörder/dee - 


Hom Stine ——— herunner — 


ES 
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oz Kir j \ ” 
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den Hals / dein Keyſer widerfuhr tein Seid, De | 
Roͤmet ſchleifften den Mörder drey sageinder 
Stadr herumb/ der Keyfer nam Romeln Bu 
den trewloſen Bapſt ab / vnd erwelete Clemen⸗ 
ern Be e 4 * kroͤnete den Koſſer on | 
ein Bemahlauffs Dfterfe Ctons 
224.1M3. | h- er ! 
Von eines Proben Sof n 
rofie, auge "A 
IB Meyffenin S. Afren Kloſter ite 
gewefen / der wol g.fühler vnd gem⸗ 
| mit eigenen Wercken den intel nicht ver 
——— — es Gewiſſen zu fön, 2 













Drumb bat er 
kin —— ſtet hre 
biß in den Todt / deſe dreh St Kirn Shrfo: 
um erſten —— vnd Blutfchwi⸗ 


gen im Garten / vmb vnſer Sünde willen. Rom. 
Zum andern / wie er zwiſchen zwey Aion Ü 
alien en / und a rt 

— — — * 
de geſchehen / vnd ſich darmit tri — res zum 
dritten / wit er feine Seele dem Water beföh 
herte/ auff daß er fich auch mit Leib und € E 
Gortes gnad vnd ——— äh i 
| | . 





fagenfönte: 2 
Si Hanbs requit, rar in Z ring. | 


—— 
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2 cſu Eon ar — vnd Sp | 


dein heilig is fünf Wunden 0 
Safe mir zu fried vnd gnad bey Gott / 
— 9— ewige Lebn ndurch den Tadt. 
2 —— * reh. Mifnieis, RR 
Beh Re 
Vertriebener ———— 


an Hard weil ſie ins Interim nicht willi⸗ 
u wolrenyl teß der gefangene Churfürft fiesu fich 


es 












———— 


nen das gantze Roͤmiſche Reich verbo⸗ 


ten / darin ſich nicht finden zu iaſſen / wandte er 


ſich ans Fenſter / vnd weinete bircerlich. Endlich 
— ———— ar un dan auch der Keyſer den 


$8 Kenfer Carl die Prediger zu Augſpurg ve. 


b ihnen eine Stewer / und da er hörte/ 


Simmel verb oren? D a fie nun nein fageren/ | 


F foradh, 6780 feälich: Ey ſo ſeyd getroſt / es hat keine 


naoth / Gott wird euch woi ein oͤrtiein beſcheren / 
zu —— hie/ und wird euch dort dem 







} " men/onbend iu mir holen. - Der J 
das beſte Erbgut) den fan ons Ki Pan Key ! 
pe nicht nemen / wan fie ung gleich ſonſt ales ne⸗ 


“epuon fh ans: \; 
sw 


17% 


N —S 
> 0 * 
Von 
4 J u 
q 8 ni ⸗ I hr 
- . J d * 
* nd _ 1 


a umel geben / gedencket an Chriffiwore: u 


me —E un — u Speilean = 


ww. _® 


die «Höchfe Emprer — vnd alles in 
me Baſſtano des Plautiani —* ———— von 


} Phil.meine ReyferChron. 1a 







Bon Diantiani Sir ond fr A 


Cauanus kam bey Kenfer Severo uRsm- 
P, fo gröffe atrab on 8: ferderang "er 


Haͤnde vnd willen ffaite / jafreyeie feinem Sole 





geringen Stande war. Dieſer Buadewnigbran, 
Gras Ei | * 












jeder. Re fee 
dere Sf Side von be erfuhr eg erihn für 


ſich fordern / hielt jhm feint Bubenſtuͤcke fuͤt/ vnd 
ließ jhn ran a erſte A vnd ſeien 


Coͤrper zum ſp 6 m G⸗⸗ 
mahl / ——— — + 


es nach dem Sprichworte · Be 
” — — nef in Fe 


Esif ein 2:12 wahres wort/ rs 
5. offart es 7 ott an allen ort / 


4 Mir 
2; 






ia * zelilich / ond ewig Bo RER, u 


wur —F 








. , — AN : hr | 
WER j —2 F se VI J * D er < 
Swen pie Klon Phafarie‘ * 
i a gene war cin fünfkreichen 
ne der kunte wun⸗ 


chmeden / (Amel nond 
ee if “ viel! Daben 


on Dim En | 


3 







N ein 
3 e. meh 


Bon Prolomeitufi zur Lihern 
"Bibel" PR: 
FE fromme Koͤntg Prolomeus in Eguptens 





‚hatte ſolche luſt zu Künften / daß erimit arete 
fer Vntoſt zu Alexandria eine herrliche Merey 
zeugete / darin ſieben hundert mal ſauſent ge ⸗ 
ſchriebener Bücher waren / voll aller Künfteund 


mercklicher nuͤter Haͤndel / gewan au eineföte | 
Teftamenss/ / 


ee luſt zu den, Büchern deg Alcen enes 
daß er yon erufalen fordern ließ men vnd ſieb⸗ 


gig Gelehrter / die jhm das Alte Teſtament ausg 
ber Ebraiſchen Sprache in Die Griechiſche ver, 
dolmetſchen muſten / darmit er bie eheimnis 


der ar run 
bigen fönte. Er verehrete auch für die Voerſen⸗ 
dung vnd Verdolmetſchung der Bibel sin den 
ha zu Jeruſalem einen gang guldenẽ Tiſch / 
mit Ed 


Gottes ertuͤn⸗ 






len Geſteinen gerieret / und viel guͤldener 
Becher vnd Schalen / daß fie sum Gotteßdienſte 


vnd opffern konten gebrauchet werben. Tofephus 
lib.1r2.Ant.cap.2. Arentinuslib,ı. Prompt, 
. 5 u 7 


Sturmij foh 125. 


| RE 
Vom Darij böfen Pancker, 








Of£s Darius der Perſer König diefichen Wet, — 
A fenin Perfia verrifger hatte, fagere erden D- 
derſten Landherren mit einem Eyde zu / jhr eu 2 








PD, in end u © — 4 * 
* * © J— 1 
il. . 5 . 4 » La k > 
a ' * —1* u le ah, 


mii Giffte / Schwerdt oder Hunger omb zubrin⸗ 
gen / vnd weil er ſich doch fuͤr ihnen fuͤrchte / fie 
möchten von ihm abfallen / erdache er dieſe Sıft: 
Er ließ ein Rondel bawen / mit zwifachen Maus 
ren / dir füllerg er vnten mir heiſſet Afche vnd gluͤ⸗ 
N enden Kolen / vnd ließ es oben mir einem ſchoͤnen 
BGttaͤffel vbernehen / das voller Falbruͤcken war / 
darauff hielt er Pan get / ba: Die Landherren zu 

ſich / racnireie ſte auffs herelichſte vnd machte fie 
trancken / legete fie auff dem geräffelten ſchlaffen / 
da die Fallbrůcken waren / alſo ſtelen ſie im auff⸗ 
 fichen im bie gliende Aſche / vnd verbraudten 
2 ſchmertzlich. —— J a 


Von eim fatlichen/ onakücklichen 
Poanckete/herrlichem Anfange/ond be⸗ 
rubtem Außgange 

A VNroigg als det zehende Tuͤrckiſche Keyſ⸗ 
"Pr Sclimiden Soldan in Egypten / Campſon 





hen Koͤnige bey 
wie ein Morgenbrod 
> ö * für . — 
iz 72 
’ > vo J —9 J * 
te 6 “a R 


a € 
en 
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REN ENT r A Bar 
€ ER RER; 
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eh Aa wi a A. Dass ee. A ee Da u 
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Be: 
eg 
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EEE, 
— 
ru 
Rn 


Pr } 


alts : O Soldan fü ; 
Saltzfeßlein waren ‚m nah ni 
ner Meſſerfuiter / da 


len / voller Fürftenbildai ſchen den Taf⸗ 
















den fchönften Decken bedeckt / von E 
Golde glentzend / die Tiſchtuͤchet wa i 
fen Dama cken / die Telerrücher vor — 
ſcher weiſſer Seiden / mit klarem Golde berbre 
mer: Oben vber den Taffeln waren Himmels 
blawe Decken/ darin die porigt Soldan gew 

cket waren / vnnd alles alengete ste die Sf 
nen am Hienmel; Auff den Taffı ’e 
schen Caſtel / von Zucker 5 






dt | giebee bier 
| bee Kran © 


hoch /onsen digfe wie cin Beinfae/, oben fritig 
aus: Bierkehen 30 * vberſilberten 
Ar die Zedeln in Händen hatten’ des an | 


fein ſtunden viern en filbener groſſer Pfannen 
voller Waſſers / ana des Getraͤnckes / in 
jeder Pfannen ſtunden vierhehen ſilberner groſ⸗ 
Io ————— Sir 
Ballen Spiegeln gerietet / das ee 

Wuͤrtze/ lag he Be ——— 







—* u — Br * I N zu 
re I. a: 
| 5 


u ee; 


. PR a | 8 


don Geivürke) Rn y 1b, föfttichen =. ern | 
zu⸗ voll ———— Ge⸗ 








a. | —— Be zwoͤlff 
taufend / in (den (bern Stufen in 
—— N RN Bari fe Ka⸗ 
— do Mk 
nd AuR un um 

eine fol * vnd — — 
ſemale fan auf — 


Beirubter Auß gang | 
Da ſich nu der doſhe Soldon ſchlaffen leget / 
for hmim * für) ale brente fm eielt 
Achter Lohe 8 AT, die aan fein 
VBolckraubeten alle SB id Klein 
ſelber fiele vom Pferde Dee —— * 
die Sicherheit va bey Ihm ſo I gtoß daß er ſich 
nichts Dram karete ent * tag erfůller 







nd / al dla Sc warbiben ber 
tadr A genv X aan 
flucht aut: 1 die Seht Ka ininscüche 
feinen hatt —J dom Pfer⸗ 
be/ * — Könige, Sürftenond 
zaen / 
BSH —— “— 
nie ⸗ 
indie il Ka 





Cron. - * 


_ * It. 
B / 2 we: 


Cron.Johan. Menavini, ber mir im Pandtere 


vnd Schlacht geweſen / im ;. Theil kol 52.59: 


x X1, ERS 
Don Bapft Clementis Rath wi⸗ 
der Contadinuun. 


* 


As Anno 1268. Eunradinng/ ” Eunra⸗ 
RNdini Sohn / ihn See Dem 


ſterreich / eine Schlacht gehalten hatte in Marſis 
——— 
und zwar das Feld pnd Sie ehe hatte! wur, 
ben beyde Herren gefangen verraͤhterlich / weil 


ihr Kriegßvolck den Flüchrigen vnd dem Raube 


nachfolgeren. Da fchrieb König Carl an Bapſt 


Clementem / und bar fein bedencken / was er mit 


den acfangenen beyden Herren machen folte? 


Der Bapft ſchrieb im wieberumb: Vita Cunra- 


dini erit mors Caroli‘ Mogs Cunradinierit 

wtaezroli, Dagiiaı 0, >. : 

Dir Carolo wirds nicht gehn wol / 
Wan Cunradinus leben ſol. 


Wileduaben guten Wolfandy_ 


Sdog eile mit jenem zum end 


Toͤdteſtu jhn / dir wol es gaht. 


Sein Leben dit wirdbringenfcha) / 


Diauff wurden beyde Herren mit dein Schwerdt 
le ee a hr 


1° 
„in ir 
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han tool heite fagen mögen: 
ee atu iſtiprave, 


em go ccm morla care: — — 






iſcher Bair wie boſen Rath / 
Dei 


— Buſſe ndiefr And) 
 Sofeßrfdu inder Nellengrund/| - 
ge ein mordg er ger Bluthund. 








Calendarium Sturmijfel. 223. Beſihe — | ® 


: 
$ Theil meiner Keyſer Chronica im 7. Cap. lol. ir 
ig D. — millenärio: 4foktig, 


XXL 


Son neinem Bechinihenbande | 


/drauf Hunger vnd Todt 
gefolget, ex 


ö % i PR PR | 
ee Braffgon: ſpermant / ſt of Bit 


berer gewe en ond hat ers viel fürn 
7 zu ſich gelat en/ ftatlich Panckei mit Ionen ge⸗ 


alten fie auffs Herrliche gerractirer, töñtiche 
 Spaife und Tran Herren vnd Knechten end 


» Sutter vberflüflig den Pferden geben laſſen / dag 






_ Jeden an frölich vnd luſtig bey jhm geweſen. 
her das ende iſt ſchrecklich worden, 
* ——— —— 


— tar edes Getifäyen Baterd J 


efligfeitgegeben ha. _ Re 


A 


J 
, * A 
Kaltrı RE 
2 Ad ‚ , PT Re RN 
dia + Nolan er 





, vs. 447 
jew ⸗ U 


. 7% n 
me zehen wollch ABWlabe At 
Pen: em felcher vr a 
Durſt anfommensjk daf fe 

ben müllen. 





tön. 
Der Geuffe von — * — sy | 


Zeuberer on ee ıch ein 









- herzlich Pouſcke Paul 
— gayte Härte PT md — 
ba törapfein Bord who! sa: 9 | 








Mann mir einem 
der wil ſelder fit uam, | 






nia ‚jo. ee ® 
Don Prexaſpes Vngluͤck. 


Sohn’ in Perſten König/ als 






6 Erri 







— — —F fee 


nes:Kopits und les me —— ei bemeie 
Pair 


* get IT | 
ehe a | | “ - Sohn 





— Belle. 
der Bernunffesteinen ſcha⸗ 
Een one fi, auch/ 

nen Bruderliepombbringen/fene - —. 
Be. zu ht Feenbtich va ei ' | 
wuͤrgete da fiel er im he fein Schwerd > 
ws —— gieng alſo ploͤrlich vnter. 
| fol:61. ent Sean: 




















& Bon vn ap Pau Sıym an rn = 
Re: e ‚fe Ftiederi ichs. O emuth. — 
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4644 J u 
Das verbeurfäjeichalfor 7: 
Der Reyfer kam mit groſſem Si! 
Gluͤcklichen wiedrumb aus den Krieg: 
Vnd zog mi Zriumpffzu Rom ein / 
Zu Roß vnd Waan gezieret fein. 
Abr Bapſt Paul triumphirte recht / 
Elr war der Herr/ der Keyſt fein Knecht 
Meiterfüriimniehrfallenmuf/ 
Da er demuͤtig ſein Füflefüf.  - 
Crantzius. D.Pelargus in Gen.fol.27£. _ 
a BL Ze Ra Ver 1 723, Ale Tu 
Von wuͤtender Peſtilentz wey 
| None. 
YB des berühmeren Argteg Hippocratis zeiten / 
Derhub ſich cine fo wuͤtende Peſt / vnd giftige 
Seuche zu Athen / dabon bie Leute fo jrre vnd win 
tende im Haͤupte wurden / daß fie nicht wuſten 
woas ſie chaten / man konte fie auch nicht behalten 
— inden Gemachen vnd Betien / ſie riſſen loß / lief⸗ 
fen vmbher / wie die sollen Hunde / ſtuͤrtzeten ſich in 
die Brunnen Waſſer vnd Stadtgraͤben / daß es 


— zAre guch zu ſehen vnd hoͤren wars — 
@ Ein ander Cyempel zu vnſern zeüen 
— Anno 1554. hat ſich zu vnſern zeiten deraletch⸗ 
3 en begeben in Stebenblifgen/ da auch ſo eine wuͤ⸗ 
7 tende / gifftige Seuche die Leute angeſtoſſen / daß 
Ei fie gar tolvnd raſend worden —— * 
ee u 


PETE 


en Dar RG a — 
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| Hunde vmbher gelauſſen / daß fie auff freyer ſtraſ⸗ 


ſen / in Staͤdten / Doͤrffern / vnd im Felde / ande⸗ 


re angefallen / zerblſſen / zerſchlagen / zerriſſen und 

biß auff den Todt beſchediget haben / daß einem 

grawet der es liſet / ich geſchweige mit was ſchre⸗ 
cken es muͤſſe anzuſehen geweſen ſeyn. Geiſtli⸗ 

cher Bieſemknopff D. Georg. Weinrichs fol; 
51.52. & | 

Er 2 EIKE VE 


Vonm anſtecken der Defizwweg 
fxempel Fr 


A⸗ Anno iyni. Veron in Welſchland belagert | 


war kam ein groß Sterben ins Deurfche La⸗ 


 taufend deutſcher Knechte ſtorben. Da ward 


man gewar / daß es mit Kleidern vnd Betten von 


einem sund audern gebracht ward · Dann da war 
em groſſer Schlaffpelg/deri man im wachen brau⸗ 


chete / darin fuͤnff vnd zwantzig Knechte nach ein⸗ 
ander ſtorben / datiti wer den des nachtes anthat / 
hetam das Gifft vnd ſtarb. Da riehten die Feld⸗ 

aͤrtzte / man ſolte jhn neben andern vergifftem Ge⸗ 

rete verbrennen’ So bald das geſchehen / hoͤrte die 


Sauce. 

Das ander zu Venedien. 

So liſet man in Venediſchen Hiſtorien / da 
es einßmals su Venedien geſtorben / koͤmpt bie 


um 6 reu⸗ 


vi 
\ _ 


\ ger / das wuͤtete alſo hefftig daßin kurtzer zeit viel 


Seuche in eines Stadtjunckern Hauß / vnnd 


re 


1 D 
.: x . 
_ 4 Er . 
⸗ pr —— 
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| Ze fee geworffen werden Sih — 
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des > » 

reumet auch ziemlich alldar aus — 
der Verſtorbenen Gerehte vnd Beigewande in 
ein alt? finſtern Gewelbe verfchlos 7 und 

Jahr liegen ließ / hörte es auff / vnd würden die 
vbrige erhalten. | 

Als aber nach fieben Fahren / sth Dienet 

das verfchiofferie Gerehte vnd Kleider außb 
heraus namen / vnd brauchen wolten / daſt 

bas Gifft an / alle die mit dem e vnd Klei⸗ 
dern vmbgiengen / vnd wegtrugen / daß ſie weg ⸗ 


ſtorben / vnd ward dardurchein newes Contagi⸗ : 


um vnd Sterben erreger an dem pen or⸗ 
ie er a 334 5 


XXVIL 


Icher ne hat | 





IB“ Gott in feinen almaͤchti⸗ "ze 
men / vnd wunderlich erhalten‘ ee — 
woͤlle / auch in foldher aiffigen Seuche, weifer 
das Exempel D. Juſti Jonas aus: - Daer noch 
ein kleiner Knabemwar / vnd fein Vater, fe Buͤr⸗ 
germeifter zu Northauſen warz auch an der giff 
tigen Seuche lag / lieff er Inmer vmb des Vater⸗ 


Bette herumb / vnd wolte bey dem Vater ſtecken/ 
vnd wie derſuhr jhm doch fein Leid / Ja das noch 
* mehr iſt / da der Vater gebratene Zw * 

auff feine Druͤſen geleget harte, das Gifft aus zu ⸗ 
sichen / eine abe nimt / vnd auff die Bunck — 






date oͤmt | 


N 








ug | 37 


. ter) 


en en ein wolderbieneter Dann. Da 
J het man erfuͤllet Die vertroͤſtung des 91. Pſalms / 
ELnoch viel frommer/ gottſeliger See in allen 
Saͤnden erfahren. Idem fol.48,49; 


xxviii 


Bon roch weiſen Hblloſvphi 


gie Alerander Magnus in zwoͤlff Jahren faft 
die gantze Welt in feine gewalt gebracht ei 

e / gerieht er in folche Hoffare / daß er ſich fuͤr ein 
| Gott außgab / vnd angeberer feyn wolte. Ließ der⸗ 
wegen außruffen vnd auß ſchreiben / weme mag 
3 _ mangelteider ſolte kommen / und es von jhme bit⸗ 


ceen /es ſolte niemand was verſaget werden. Da 
nu ein groß zugeleuffte ward / vnd jeder herrliche 


Saben empfieng/an Landen vnd Leuten / Schloͤſ⸗ 
ſern / Städten’ Flecken vnd Doͤrffern Goldey _ 
Silber / Perlen / Edlen Geſteinen / an Pferdens 
Wagen /Kleinoten und Kieidungen. Da wa⸗ 
ren zwey weiſe Philoſophi / bie verfporteren Dies. 
ie — hoͤfflich / dann da fie nichtes von 
in hm bitten wolten / ward er sornig vber fie/ und, 
rad: Warumb fie allein;feine Majefterifche 
 Mildigkeir verachteten / vnd nichtesbeachrren? 
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En gnaͤdigſter Herr / wir beſorgen ewte Majeſte⸗ 
habe das nicht / das wir bedoͤrffen? Da ward er 
noch ſchelliger / vnd ſprach: Ey was ſolte dann 
mir zu geben su ſchwer ſeyn / weil ich ein Herr der 
Welt bin? Als ſie nu bieraufffageren: Ey gnaͤ⸗ 
digſter Herr / gebet vns Vnſterbligkeit vnd Sich⸗ 
erheit fuͤr dem Todt. Da ward er ſchamrot / vnd 
gieng hinweg: Dann daß er das Gut nicht har, 
te/ bewies der Außgang / da er bald hernach ſtarb / 
im 32. Jahre feines alters / vnd aller Welt Güter 
hinder fich laſſen muſte. Laut des Sprichworts: 
Magna momentoruunt Crön.Phil-lib.2; 
Prompt.6; ‚66.381. Re Bi 
Xxix. 


Bapft Dauli Shmehrers. 


Mulus der ander des Namens / ſo 
Bapſt / kam ans Bapfthum im Ja 
regierte ſechs Jahr / sehen: Mond | 
zwantzig tage / hlelt ſo hauß / man bey ſeinem 
Leben Paßquillen wider jhn anſchlug / darin vn / 
ter andern dieſe Schmehvers ſtunden: 


bdanctum non poffum, patrem te dicere vom; 
Cum video aatam —* — Bun We 


”. 









— Vait ie dich nich kein 
Wocht fonfi mein Maul mit — * 
IRRE: RE a 


=. 
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. - ” 1 ⸗ ———— 4%" - . 


Aber Rinde Vaer barffich dich molnehen/ 
Die da zeugnis gibt alle ʒeit ⸗ 
Deiner permennten Heiligkeit. 
— Bapf Martini Epitaphium. 
 Hicjacet ante chorum ‚ ſubmerſor Teutonicorum, 
aſtor Martinw, extra qui totus Oyinus, 
Et Lupus introrſus, cui nulla redemptio pr orſus, 
Sed ſit ad inferna, detruſus ab arce ſuperna Br 
Be Dasverreihalfe:e 
Nie liegt hegraben fuͤr dem Chor / 


Der die Deutſche vnterdruͤckt gar 


Waph Wenn / der ſich wie ein Schaff ſtal/ 
Bnd wie ein Wolff wůtet mit gewalt. 
Drumb iſt er auch geſtuͤrtzi gar ſchnell / 
"Bon Gott in den Abgrund der Hell / 


r — E 


* 


Erxig du ſeyn des Teuffls Geſen. 


= Won Bapſt Clementis Pracht vnd * 


Pen — | tra es —— 
Als Bapſt Clemens bei fuͤnffte gekroͤnet ward / 
hielt ex einen prechtigen Durchzug durch alle 


Saſſen der Stadt Romyin beyſeyn Königs Phi⸗ 


> Kppiy amp feines Bruders Cavoli in dranckreich/ 


Br... Hertzog Johannis aus Britannien. Den 






VPracht ſtraffete Gott / daß eine Maure einfiel/ 
. Dernog Johannem ſampt vielen zu tode ſchlug / 
ne Ss ii Koͤnig 


en. 
ee " 6 
J 


" BeilichdeingejeugrXocher ehufenen. 


An. 27 | Ä 







“ } 3 * RT 
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. König Philippum hart verwundete / den flolken 
Bapſt vom Gaule ſtieß / daß er ſchmertnich auff 
die Erde fiel / vnd feine Krone vom Näupte hin, 
weg ſprang / darvon er einen Carfinakelderloren 
der auff ſechs tauſend Kronen gefcheget worden | 
iſt. Das heiſt ja der Demuth Chriſt recht gefol⸗ | 







TA Fi 


get. Platina, Nigrinus in Apocal,fol. 505. 
Item / Bapfı Adriani Bekentnis von 
. SrubzuXom 0°. 


Als Annoız22, Keyfer Carl der fünffte fer 
nen trewen Preceptorem Adrianum zum Bapı |. 
fie erwehlet hatte / den\o. Jannarfi / vnd frönen 
laflen den 20. Augufti/ und eben bag Jahr ein 
Reichßtag gehalten ward zu Mürnberg / ſandte 
dieſer fromme Bapſt eine Segarion hin / dadurch 

er öffentlich bekennen ließ/ ber Roͤmiſche Sue 
were in feinen Gliedern ond Seulen fehr vers. _ 
ruckt vnd verderber  bedürffte einer guten Refor, 
mation / darzu er gerne helffen wolte ſo viel er kön, 
re. Da das bie Welſche Cardinaͤle vnd heiß die 


Schaffe erfuhren, lieſſen fie ihm in Eſſen vnd 


Trincken Gifft beybringen / daß er ploͤzlich ſtarb / 
ehe er ein gantzes Jahr regierer hatte. Dann wie 
man ſinget: Sie wollen vngeſtraffet ſeyn vnd 
bbsen nach jhrem inne, Oder wie der 13.Pf-fager: 


ge ſol vberhand haben / vns gebüret su reden / wer 
ſſt vnſer Hm? ¶ @ron-D, Hedionistol, 686. 


Pan- 


Ihre Zunge reber flolg vnd foricht: Bnfer Zuns 





| 3 NE 7 | „P. >, Per 
 Panthalgon.im. Heldenbuche im3. Theilfoh 
‚193. 104 105» Gene KeyſerChron. ae 13 
.fol.306,. 
> Wundeneichen zu Rom. 
Anno 1347. den 13 Novembris / erſchien ober 
Kom vmb drey Bhrnach mittage ein blutroteg 
- Creuß/ neben dem Creutze eine groſſe Rute vnd 
2 Seiſſel/ ober beim Creuße ſchwebete cin ſchwarner 
Adeler. Diß Winderzeichen wexete drey tage 
lang / war ſchrecklich anzuſehen / drewete die ſtraf⸗ 
fe des abgörtifchen frolgen Bapſthumbs / wie bier 
S; Vers davon gemachet außweiſen: — 
gcilicet interitum rififub Imagine Papa, 
— „Dar Deus, ö mares corrige Papa ctuog. 
Das verdeurſche ich alſo: 
Daurch dieſes Wundr zeiget an Gott 
Dem Bapſt den vntergang vnd Todi 
8 fein Stoltz werd ein end gewinn/ 
Bnd er der Straff nicht werd enerinn. 
Drums (egabdeinfiolg und Abgötterey / 
Dit much € hriſium / daß dir Bettgatr 


dig ſey. 
er Bilffe ehe = alle Heilign frey / 
Vnd treibung ſo vielr Abgoͤtterey. 
Beine Beſchreibung der Stadt 


— undjbeer Handel. 
Ne | GE 4 F Roma 
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— 1 J 
- 1 





47 P J— 
Roma caput ſcelerum, Nivei jactura pudorn— 
Exitium fidei, luxurieg,parens.‘ 
Sola Venus difpenfat opes, difpenfar honorey 
Solafacit ‚fervaquicquidinVrbelvce. 
Nominisinverfo Vulteij. 
Roma quidest, quod te dotuit prapofterus ordo 
LQuad docuit ? jungas verfa elementa, feies. 
Roma amor est, amor est, quals ? prapofterws, unde | 
Romamares,molidıcere plura, fo. -— (hoc? 
— | 


af: 
Allhier Kom herzlich wird gepreiffe/ / 
Wie ein jeder Buchſtab außweiſſt: 
Raub vnd Hurerey am größten iſt / 
Sodomiterey zu aller friſt. 
O Obrigkeit ohn Recht vnd mie Liſt / 
Mißhandlung aller Ständfein Suͤnd 
. Dan da acht / ſonſt es viel beſſr ſtuͤnd 
O Bapſt / drumb wirſtu gehn zu grund 
Vnd ſinckn in der Hellen Abgrund. 
idfuit, eſt & erit ? Regins cloaca, Rapina, 
 Mundi,pontificis, Romaperitamali, 


PPoerſer Georgens Todt. 
MNno 1567. als König Erich in Schweden 
— feiner groſſen geuͤbeten Tyran | 
— — Gar ney / 


\ 









nt "re A Da u u” a an zu a de 
A W; 473. 
Nnex / vnd auch Wahnwitzigkeit halben’ da griffen 
die Landherren feinen Sangler / Perſer George 
genandt / daß er ben Koͤnig su allen boͤſen verhe ⸗ 
zet hatte / ſchnitten ihm erſt Die Ohren ab / fchlu, 
gen jhm die Arme vnd Beine enswen/tharenihm 
Stricke vnter die Yemen / vnd hiengen jhn auff 
zu Norderholm am Bronckberge / zwey ſtunden | 
. „lang, jederman sum Schaufpiele / hierauff föpf, 
feten, ſie jhn / vierteilten feinen Coͤrper / vnd ſteck⸗ 
rend'e Stuͤcke auff Reder. Sachſencronica Po- 
mari fol,1g0.14r. | — 









SGSage mir etliche Giſtorie 
auff den Buchſtaben Q. ii 

Die Erſte: — — 

Von Quadrato. 


Vadratus iſt ein hochgelehrter Mann ge 
S weſen / vnd ein betehrter Chriſt / har gele⸗ 
N bet nach ber Apoſtel zeit / dann er ſchreibet 
ja / er habe etliche gekant / vnd freundlich mit jh⸗ 
nen vmbgangen / die von Chriſto ſind vom Tode 
erwecket worden. An Keyſer Hadrianum hat er 
ein Buch geſchrieben / darin erdie ChriſtlicheRe⸗ 
lgion verteidiget hat / aus grunde des alten Te, 
ſtamenis / hat auch ſonſt ein herzliches Buch ge 
Be; Sg ferien. 


f ‚ — J ——— —* 
u ns Dh A Fr ET TEE FE DDR Er) 


- 
a 
— 


-- 


— 
HITTETTEILITT 


= ’ 
- A Di J— 
RN.. 











ET Q 
’ 


Feen vom Shrek ken 
ma genandt/ das Eufebius —— | 


hoch oben. Endlich iſt er Biſchoff zu A hen wor⸗ 


Ro, 
/ 


[4 
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den / da er groſſen fleis anaewanbt/ die duͤrch ver⸗ 


folgung / gerftvemete Chriſten wiederumb uſam ⸗ 
men zu bringen / vnd die zerſtoͤrete / vnd aus furch 


pnterlaſſene Gottesdienſte / predigung des woris / 


‘ 


dndreichung der Sacramerit wiederumb amu⸗ 
richten. Dardurch viel Abgefallene wiederum, 
au rechte gebracht / vnd viel Schwachgleubiger 


_ 


find, geſtercket worden. Gr auch nidye weni : 


Seindfehaffe und Verfolgung außſtehen muͤſſen 
barin er doch beſtendig biß ang ER —— 


Cron.Eufebijlib. 3. cap. 37.lib.5.cap.ı7. 


_ 





Calend. Sturmjjfol.298. $efterönicaD. Ri- 


vandrifol. 84. 85. par. 2.Cron. P.Hedionis | 
fol.122. a De a a A 


F 
— 
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Von der groſſen Stade Quinſai. 


O Pinfais im Sande Mangi gelegen / "wird für 


tie groͤſte Stadt der gangen Welt geachtet / 
dann ſie hundert welfcher Meilen groß / daß find 
fünf ond zwantzig deutſcher Meilen. Sie hat 
12000, ſteinerne Bruͤcken / dann jhr Bodem iſt 
ger ſumpfig / wie Venedien / daß man von einer 





Gaſſen zu der andern vber — 
Es wohnen viel vnzelbar Han dweꝛcker vn 


leute darin / es lieget auch darin eine See / acht 
Meilen groß / daran liegen viel ſchoͤner m. 


dKauff⸗ 





wi 


far Estiegen auch darin zwey Inſeln / in denen 


Find ren groffer Palläfte/ voller Gefchir vnd 
Bereitſchafften / foman u Hochzeiten vnd Gas 
ereyen gebrauchet / werben auch die fuͤrnemeſte 


Dochꝛeit / Pancker vnd Gafteren darinnegehal, 


ten... Inden Gaſſen ſind viel groffer Türme/in 


. bieman in Fewersnörhen den Dauftar tragen 


vnd erhalten kan.’ Die Einwohner beren vieler, 


Sen Goͤtter an / eſſen Pferde und Hundefleiſch/ wie 
- ‚bie Zartern/ Der groffe Cham if Herr drüber. 
helt rag vnd nacht auff jeder Brücken schen wol⸗ 


geruͤſtete Wechter / daß fie Diebftall, Auffruhr 
„und Todiſchlag verhuůten / onser fo groffer menge 
. DVolctes.. Das Sand Mangtift fo groß/dafider 
groſſe Cham neun Königreich daraus gemacher, 
ppber die er alle Herr iſt. Theattum urbium 
ſol.328. Weltbeſchreibung loh. Boteri, Cof- 
mosraph · Münftgrifol.gıgr.a1g2, 

| — RE 0 rar; 


WVon der Stade Dnilon. 
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TR Africa lieger in einer groſſen Snfelrdiena, 


ea: * 


»heans Land ſtoͤſſet / eine ſchone Stadt / Qui⸗ 
bogenandt / darin cin Mahometiſcher Koͤnig 
wohnee / cin abgefagrer Feind / vnd ernſter Ver⸗ 


folger ber Chriften. Deriftim Jahr zror.von. 





dem Poruigatifchen Schiffoberften / Francifco, 
 Dalmatba vberfallen 7 ond aus der Infelperja, 


ger/ vnd hat dieſer Oberer die Stadt eingenom» 


— — VVvoe 
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Das verbeurfhjeihaffor = 3: | ih 5 
Der Reyfer kam mit groflem Sieg 
Gluͤcklichen wiedrumb aus den Bi 


Vnd zog mi Zriumpff zu Romein/ 


Zu Roß vnd Wagn gezieret fein. 
Abr Bapfi Paul triumphirte recht / 


Er war der Herr / der Keyſt ſein Knecht | 


Reiter für fhmniedr fallen muft/ 
Da erdemdtig fein Füfefüf. 
Crantzius. D.Pelargus in Sen · ſol.e * 
XXxV.- 


Von wůtender Pefnfent me 


34 des berühmeren nn c Ntrpotratis — 
hub ſich eine ſo wuͤtende Peſt Perf omd giftige | 
Segche ju Achen/babon bie Seute fo jrre vnd wů⸗ 
tende im Haͤupte wurden / daß fie nicht rufe 
was fie chaten manfonte fie auch nicht behalten 


inden Gemachen end Betien / fie riſſen loß —* 


fen vmbher / wie die rollen Hunde / ſuuͤrtzeten ſich in 









Er WERE WE Vo a 


die Brunnen Waffer vnd Stadtgraͤben / daß * 


* cklich zu ſehen vnd hoͤren war. 
Ein ander Exempel zu vnſern zeiten 
Anno 1554. hat ſich zu vnſern zeiten beraleich. 
‚en begeben in iebenblifgen/ da auch fo eine wuͤ⸗ 
tende / gifftige Seuche die Seute angepofen daß 
er gar n dia bie tollen 
Hunde 








Kann — 
Hunde vmbher gelauffen / daß fie auff freyer ſtraſ 
ſen / in Staͤdten / Doͤrffern / vnd im Felde / ande⸗ 
re angefallen / zerblſſen / zerſchlagen / zerriſſen / vnd 
biß auff den Todt beſchediget haben / daß einem 
grawet der es liſet / ich geſchweige mit was ſchre 
cken es muͤſſe anzuſehen geweſen ſeyn. Geiſtli⸗ 
cher Bieſemknopff D. Georg: Weinrichs fol; 


51.52: | ; N 
er 
WVonm anſtecken der Peſt zwey 
BR empel Base. 
5 NE Anno iy ri. Veron in Welfchland belagert 
war ‚kam ein groß Sterbenins Oeutſche ia 
ger / das wuͤtets alſo hefftig / daß in kurtzer zeit viel 
auſend deutſcher Knechte ſtorben. Da ward 
man gewar / daß es mit Kleidern vnd Betten von 
einem zum anbern gebracht ward: · Dann da war 
ein grofferSchlaffpelg/deri man dm wachen brau⸗ 
chete / darin fünff vnd zwantzig Knechte nach ein. 
ander ſtorben / datitt wer den des nachtes anthat / 
bekam das Gifft vnd ſtarb. Da riehten die Feid⸗ 
ͤrtzte / man ſolte jhn neben andernvergifftem Ge⸗ 
rete verbrennen / So bald das geſchehen / hoͤrte die 
ke, EN SR, 
Das ander su Benedien. 

So liſet man in Venediſchen Hiftorien/ da 

es einßmals su Venedien geſtorben / koͤmpt die 

Seuche in eines Stadtjunckern Hauß / vnnd 
Gg reu⸗ 
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| Eyempet wunderß 


stehen / eine abe nime / vnd auff die Banckleger/ 
u. ſie ins Waſſer loue geworffen werden 1Sihe 







jes P » | 
reumet auch ziemlich alldat ans." Da man nu | 
der Verſtorbenen Gerehte und Beitgewandt in 
ein alt / finſtern Gewelbe verſchlos / vnd ſieben | 

Jahr liegen ließ / hörte esauff/ vnd wurden die 
vbrige erhalten. 
Als aber nach ſieben Jahren / etiche Dienet | 
das verfchloffene Gerehte and Kleider außbaten / 
| 





eraus namen / vnd brauchen wolten / da ſtackte 
das Gifft an’ alle die mit dem Gerehie hd Kies 
dern pmibgiengen / vnd wegtruge /daß ſie wege. 


| ſtorben /vnd ward dardurch ein newes Contagi- 


um vnd Sterben erreget an dem ana ae 0 | 
ie Idem fol.32.3 REN | 
XKXVIR. Er E 
che Chat 
OB“ Gott in feinen allmachtige Schutz ne⸗ 
"men vnd wunderlich erha ten’ une end | 
mölle / auch in folher aiffiigen Seuche weifer 


— 





das Exempel D. Juſti Jonas aus. Da er noch 


ein kleiner Knabe war / vnd fein Vater / ſo Bir’ 
germeiſter zu Northauſen war / auch an der giff⸗ 
tjgen Seuche lag / lieff er jmmer vmb des Vaters 
Bette herumb / vnd worte bey dem Vater ſtecken/ 
vnd wie derfuhr jhm doch kein Leid / Ja das noch 
* mehr iſt / da der Vater gebratene wiebeln 
duff feine Drüfen geleger harte, das Gifft H 
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da kompe der Knabe darzu / nimt die Zwiebel / jf⸗ 


ſet ſie ein / ehe es Vater und Mutter gewar wer ⸗ 
den / vnd fchaderihmedoch garnicht / lebet lange 


‚seit (ward ein beruͤhmeter Doctor / vnd vmb die 
KRirchen Gottes ein wolverdieneter Mann. Da 
ſfhet man erfuͤllet die vertroͤſtung des 91. Pſalms / 


die noch viel frommer / gottſeliger Leute in allen 


‚Ständen erfahren. Idem fol. 48.4. 
——— 


J 


— 


Von gweh weiſen Ppilofopbis.. 


OEE Alexander Magnus in zwoͤlff Jahren faſt 
A ganze Welt in feine gewalt gebracht hat 


de gerieht er in ſolche Höffärt / daß er ſich fuͤr ein 


Bott außgab / vnd angebetet ſeyn wolte. Ließ ders 
wegen außruffen vnd außſchreiben / weme was 


N 


nu ein groß zugeleuffte ward / vnd jeder herzliche 


Saben empfieng/an Landen vnd SeutenSchtöfs 






 Silber/ Perlen / Edlen Geſteinen / an Pferden ⸗ 
W 


> 


ſen Pracht fein hoͤfflich 7 dann da ſie nichtes von 
Ihr bitten wolten / ward er zornig vber ſie / und 
ach Warumb fie alein;feine Majefterifche 
 Dafubenfie fein weilich an, 
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mangelte / der folte kommen / vnd es von jhme bie⸗ 
ten / es ſolte niemand was verſaget werden. Da 


wey weiſe Philoſophi / bie verſpotteten die⸗ 


chteten / vnd nichtes begehrren? 
vnd ſprachen: 
Be: 


n/ Städten’; Flecken vnd Doͤrffern Geldes _ 
agen / Kleinoten und Kleidungen. Da wa⸗ 


46 8 P | 
Ey gnädigfter Herr / wir beforgen erste Majeftet 
habe das nicht / das wir bebörffen? ** 
noch ſchelliger / und ſprach: Ey was fi 
mit zu geben su ſchwer ſeyn / weil ich ein Herr der 
Welt bin? Als ſie nu bieraufffageren: Ey gnaͤ⸗ 









digſter Herr / gebet vns Vnſterbligteit und Sich⸗ 


erheit für ben Todt. Da ward er ſchamrot / vnd 
gieng hinweg: Dann daß er das Gut nicht har, 
te, bewies ber Außgang / da er bald hernach ſtarb / 
im 32. Jahre feines alters / vnd aller Welt Güter 
hinder ſich laſſen muſte. Laut des RN: : 
Magna momentoruunt; Cron. Phil. lib. 2; 
Prompt.6; ‚66.381. RE 


Xxix 


Boapſft Paul Somehoers. 


Bapſt / kam ans Bapfthum im Ja 1464. 
regierte fechs Jahr / ſehen Monden / neun vnd 
MWanhig age bielefo hauß / daß man bey ſeinem 
Leben Paßquillen widet jhn anſchlug / darin un, 
ter andern dieſe Schmehvers ſtunden: | 


| Sandum non poffum, patrem te dicere pofum; * 
Cum video natam —* er; tuaam. — 


Feige Vait barft ih dich nich Beifin/ 
Mocht ſonſt mein Maul mit Sign ber 
— — 
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Aber indo Part darff ich dich wolnefien/ 
Weil ich dein gezeugt Tochtt thu kegen. 
Dieda zeugnis gibt alle zei / 
e Heiligkeit. 


Wapſ Martini Epitaphium. 

Hic Hader ante choriim ‚fübmerfor Teutonicorum, 
aſtor Martinws, extra quitotus Ovinw, | 
Et Lupus introrfus, cui nulla redemptio prorſus, 
get BR t * Re derrufus ab. arcefüperna, 


Das yertite ich alſo: | 
er fiege begraben fürdem Chor / 
Der die Deutfche unterdrädt gar. 
 BapDerun/ber fi ſich wie ein Schaff ſialt / 
Vnd wie ein Wolff wuͤtet mie gewalt. 
 Drumb ift er auch gefürge gar ſchnell / 
Bon Bott in den Abgrund der Hell / 


 Emigzu feyn des Teuffls Gefell. * — 


Ron Vopf ed Prachtt vnd 


Als Bapſt —— An Fünfte gefrönet nr 
= er einen prechtigen Durchzug / durch alle 


ae der Stadt Romyin beyſeyn Königs Phi⸗ 


lippi und feines Bruders Caroli in Franckreich / 


 omb Sertog Johannis ans Britannien. Den 
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t ſtraffete Gott daß eine Maure einfiel/ 
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König Philippum hart serwundere / ben folgen 
Bayſt vom Baule.ftteß/ daß er fhmerkiichauff 


= 


bie Erde fiel / und feine Krone vom Haͤupte hin⸗ 
weg ſprang / darvon er einen Carfuncktl verloren / 
der auff ſechs tauſend Kronen geſchetzet worden 


iſt. Das heiſt ja der Demuth Chriſti recht gefol⸗ 


get. Platina, Nigrinus in Apocal.fol. 505. 
Item / Bapſt Adriani Bekentnis vom 


SrulezuXom. _ 


Als Annoız22, Keyſer Carl der fünffte fei, 
nen trewen Præceptorem Adrianum zum Bap⸗ 
fie erwehlet hatte / den⸗ Kanmarfi / vnd frönen 
laſen den 20. Auaufti/ und eben bag Jahr ein 


Reichßtag gehalten ward zu Nürnberg / ſandte 
dieſer fromme Bapſt eine Segarion hin / dadurch 


er öffentlich befennen ließ / der oͤmiſche Stuel | 
were in feinen Gliedern vnd Seulen fehr ver,. 


ruckt ond verderbet / bedürffee einer.guten Refor, 


mation / darzu er gerne helffen wolte / ſo vieler fin, - 


re. Da das bie Welſche Cardinaͤle vnd beiß die 


— 
⸗ 






Schaffe erfuhren / lieſſen fie jhm in Eſſen vnd 


Trincken Gifft beybringen / daß er ploͤzlich farb/ 
eheer ein gantzes Jahr regieret harte. Dann wie 


man ſinget: Sie wollen ungeftraffer ſeyn vnd 


leben nach ihrem inne. Oder wie ber12.Pf.fager: 


u 


Ihre Zunge reder Rolg ond foricht: BnferZuns 


ge ſol vberhand haben / vns gebüret zu reden / wer 
AR vnſer Herr? Cron D. Hedionisfol, a86. 


Pan- 





P BR ..\, 47 
SE im Helbenbuche im 3. Theil fol, 
‚193, 104,10 5 ‚Aigiue Keyſer hron. 4. Reit 
fol. 1306, 

= * Wundetyeichen zu Rom. 

"Anne 1547.den 13.Novembris/ Ben ober 
Kom vmb drey Vhrnach mittage ein blutroteg 
CEreust / neben dem Erenge eine groſſe Rute vnd 

2  Beiffel vber dem Creutze ſchwebele ein ſchwarter 
Adeler. Diß Wunderʒeichen terete drey tage 
lang / war ſchrecklich anzuſehen / drewete die ſtraf⸗ 
fe des abaöttifchen ſtoltzen Bapſthumbs / wie die⸗ 
Sr Ders davon gemachet außweiſen: 
dor: interitum triftufub imagine Papa, 

Dat Dem, ö mares corrige Papa tuos. 


Das verdeuſche ich alſo: 
Durch dieſes Wundr zeiget an Gott 
Dem Bayſt den vntergang vnd Kodt. 
88 fein Stoltz werd ein end gewinn / 
Bntd er der Straffinicht werd entrinn. 
| Drums leg ab dein ſiolg vnd Abgdtterey/ 
Ditt an # un dir Settante 


Bm hilfft ag die alle Neilign re 
Vnd treibung ſo vielr Abgoͤtterey · 


eine Beſchreibung der Stat 
* Dias vnd jhrer Handel. N; 


RE Roma 


a 


_ * 
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Roma caput fcelerum,Niveijaturapudorn |, 
Exitium fidei, luxuriag,parens. 


Sola Venus difpenfat opes, difpenfat honores, 2 
Sola facit, ſerva quicquid in Vrbe liet. 
Nominis inverſo Vulteij. 
Roma quid eſt, quod re docuit præpoſterus ordo 4 
Qua docuit ?jungas verſa elementa, ſties. 
Roma amor est, amor eſt, qualiv præpoſterus, unde 
Romamares, noli dicere plura, fo. — (hoc? 
se Das: 
Allhier Rom herzlich wird gepreiffe/ 
Wie ein jeder Buchſtab außweiſſt: 


‚Raub vnd Hurerey am aröften iſt / 


So domiterey zu aller friſ.. 
D Obrigkeit ohn Recht vnd mie Liſt/ 
Mißhandlung aller Staͤnd kein Suͤnd 
Man da acht / ſonſt es viel beſſr ſtuͤnd 
O Bapſt / drumb wirſtu gehn zu grund 


Vnd ſinckn in der Hellen Abgrund. 


Quidf uit, eſt & erit ? Regins cloaca, Rapina, 
Mundi, pontificis, Romapetitamale, 


0 Perfer Georgens Todt. 
Sydns 1567. als König Erich in Schweden 


Vkentſenet ward / ſeiner groſſen gebeten Tyran | 
n "1 


* 


J 
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Die Sandherren feinen Sangler/ Perfer George 
het hatte / ſchnicten ihm erſt Die Ohren ab ſchin⸗ 


Stricke vnter die Armen / vnd hiengen jhn auff 





„lang jederman zum Schaufpiele / hierauff föpf, 
feten, fie jhn / vierteilten feinen Eörper / vnd ſteck⸗ 
„ende Stuͤcke auff Reder. Sachſencronica Po- 
EN. marifol.140.141. | — 






SGSage mir etliche Hiſtorien 
auff den Buchſtaben Q. 
Die Erſtee 
Von Quadrato. 


Vadratus iſt ein hochgelehrter Mann ge⸗ 
S weſen / vnd ein bekehrter Chriſt / har gele⸗ 
vet nach ber Apoſtel zeit / dann er ſchreibet 
ja / er habe etliche gekant / vnd freundlich mit jh⸗ 
nen vmbgangen / die von Chriſto ſind vom Tode 


2,8 
_ 


nen / vnd auch Wahnttsigkeie alben/ da griffen 
genandt / daß er ben König su allen boͤſen verhe⸗ 
gen jhm die Arme vnd Beine enswen/tharenihm 


zu Norderholm am Bronckberge / zwey ſtunden 
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erwecket worden. An Keyſer Hadrianum hater 
ein Buch geſchrieben / darin erdie Chriftlichhe Res 
ligion verteidiger hat / aus grundedes alten Te 
3 ger aa er erg ge⸗ 
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ſchrieben vom Chriſtlichen Glauben / 





ma genandt / das Euſebius vnnd Hi 


hoch loben. Endlich iſt er Biſchoff zu A hen wor⸗ 





Sansa 


den / da ergeoffen fleis angemwanbdt/ die durchnere 


folaung / gerftvemete Chriften twiederumb zuſam ⸗· 


men zu bringen / vnd die zerſtoͤrete / vnd aus 


pnterlaſſene Gottesdienſte / predigung des vorts / 
vnd reichung der Sacrament wiederumb amu⸗ 


richten. Dardurch viel Abgeſallene wieberumb 
au rechte gebracht / vnd viel Schwachgleubiger 


find. geflercket worden . Er auch nicht wenig 
Seindfehaftt und Derforgung aufftehen müffen! 


darin er doch beftendig biß ang ende verharret. 


u 


Cron.Eufebijlib. 3. cap.37.lib.s.cap.ı7. 


Calend. Sturmij fol. 298. SefterönicaD. Ri- 


a ohie 1 pipe DiHerisnn 


fol.ı22. 
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Von der groſſen Stade Ouinſai 
O Vin ſai// im Sande Mangi gelegen / wird für. 


RXdie groͤſte Stadt der gantzen Welt geachtet / 


dann ſie hundert welſcher Meilen groß / daß find. 


Et ——— 000——— 


fuͤnff vnd zwantzig deutſcher Meilen. Sie hat 
12000. ſteinerne Bruͤcken / dann jhr Bodem iſt 


act ſumpfig / wie Venedien / daß man von einer 
Boſſen zu der andern vber Bruͤcken muß gehen, 
Es wohnen viel vnzelbar Han dweꝛrcker nd Kauff⸗ 





leute darin / es lieget auch darin eine See / acht 


J 


Meilen groß / daran liegen viel ſchoͤner — | 
mo, i £ > % ’ £ / 
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x far @stiegen auch darin zwey Inſeln / in benen 
find men groffer Palläfte/ voller Geſchirꝛ vnd 
Bereitſchafften / foman su Hochzeiten ond Ga⸗ 
ſtereyen gebrauchet / werben auch die fuͤrnemeſte 


Hochzeit / Pancker und Gaſterey darinne gehal⸗ 


ten. In den Gaſſen ſind viel groſſer Tuͤrme / in 
die man in Fewersnörhen den Haußrat tragen 
. onderhalten fan.’ Die Einwohner beten vieler, 
ley Götter an / eſſen Pferde und Hundefleiſch wie. 
Bar 

helt rag und nacht auff jeder Brücken schen wol⸗ 
gZeruͤſtete Wechter / daß fie Diebftall / Auffruhr 


mogsraph · Münfterifol.g181.1182, 


wohnet / ein abgeſagter Feind / vnd ernſter Ver⸗ 


2* BAR EN OR 
get / vnd hat diefer 
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Die Tartern / Der groſſe Cham iſt Herr druͤber/ 





Dem Poriugaliſchen Schifſoberſten / Franciſco 
Dalmaida — vnd aus der Inſel verja⸗ 


| N 
476 Q, — ——— 
men / und dem Portugaliſchen Koͤnigreich vn ⸗ 


terworffen / mit vielen Schägen und hohem nutze· 
Theatrum urbium ſol.s. 


lv. v2 

Bon ounderligher Erhaltung — 
N u — 

KVnnericus / der Wandalen König / ein heff⸗ 

tiger Verfolger der Chriſten / der ließ den 


= 


frommen Biſchoff zu Carthago / Quod Vult vo | 
e u 
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us genandt / (ohne smeiflel von feinen teglichen 
worten alfo genandt: Ey was Gott wil / das gt 
ſchehe) fahen mit vielen Prieſtern vnd Chriſten 
fie berauben / vnd nacket in zerbrochegen Schif ⸗ 
fen auffs Meer führen / allda vnter zugehen / oder 
hungers zu ſterben. ae anrieffen / 
ſtund jhnen bey / ließ jhre zerbrochene Schiffe 
durch ſanffte Windezu Neapolis in Campania 
antommen / daß ſie alle vnverſeeret zu Sande ka⸗ 
men’ vnd von frommen Chriſten gekleidet / vnd 
vnterhalten wurhen. Cent.5cap.13.fol.1491. 
Den Tyrannẽ ſtraffte Gott alſo / daß fein Land mit 
Duͤrrung ſo lange angegriffen ward / daß Mens 
ſchen und Viehe hungers vnd durſtes ſterben 
muſten. Er verfaulete / vnd ward lebendig von 
Wuͤrmen gefreſſen / vnd ſtuͤckweiſe begraben. Vi- 
&or.lib.3. Hift.Vand.Turonen.lib.2,cap.3. 
meldet / der böfe Beift habe jhn beſeſſen undfo 
wütend gemacht / daß er fich felberin ſtuͤcke serrife 
fen vnd ſerſchnitten habe. Prompt, 139.140, 
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Quintilij Bari Niederlage. 
KEyſer Auguſtus ſchickte Duinrilium Varum 


N 
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Odberſter/Hertzog Arminus / hegeänerejhmalfe/ 
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mit drey ſtarcken Leglonen Kriegßvolck/ zu 
Roſſe vnd fuſſe in Deurfchland / der verließ ſich 


alſo auff voriges Gluͤck / daß er die Deutſche wie 


wehrloſe Thier verachteie. Aber der Deutſchen 


vnd greiff ihn mie ſolchem Lwen müche an daß 


rn “7 ee > 5* #1 x} nl — 
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ihn am Dußberger Walde in Weftphalen/ 
iwiſchen der Eiis und Lippe / auffs Heupi erlege⸗ 
‚ter vnd zwey Haͤuptfahnen mie dem Roͤmiſchen 


Adeler eroͤberte / die dren reiß ein Fehnrich abe / wi⸗ 


ckelte ſich darein / vnd ſprang Darmitinein tieffen 
‚Sumpf, Daher führer das deutſche Reich den 


doppelten Adeler in Wapen. 


— 


* 


—* 


Reyſer Auguſtus iſt vber dieſem Veriuſt ſe 


vieles mannlichen Volckes faſt gar vnſinnig ge⸗ 
worbẽ / daß er das Haͤupt an die Wände geſtoſſen / 
vnd geſchrien hat OVare redde Legiones; 
O Vare gib ir das 


J = = 


odem sangen. Bas 


: E 21000. Die find alle zu 


. genChronica.Pomarij fol: 22, Cornelius Ta« 
eitus lib, 1. Comment. CalendariumStum — 


ij tol.205. Vide 1. Theil meiner Keyſer⸗ 


„Ehren. fol. 22. Cron.D, Hedionis 
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Vare gil Außerleſene Volck wieder. 
Dann zu Roß vnd fuſſe find der Römer gewe⸗ 


* 


“oem 9— 


J 
* 
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D Je feine Stadt Quedlingfburg oder 


delburgin Sachſen / nice meit von‘ 


burg gelegen’ iſt gebawet von dem löblicher $ y⸗ 


fer Heinrico dem Vogeler / nach dem h 


Siege wider die Vngern Hat auch —* IE 


das herrliche Nonnenſtifft vnd Kioſter / vnd fe, 
ne Tochter Mechtid allda zur Eptiſſin — 


die es ſampt jhrer Mutter erweitert / vnd mit De 


„nen Gebewden vermehret hat. * 
fol, 126. Theatrum urb, fol; 2537 | 


Gewinnung der Stadt. 
Anno 1476. ward. bie Stadt. Duedlensurg 












burch Kriegeßgewalt eingenom n⸗ van den 


Sperren zu Meyſſen die ftieffen jhren ; Roland 


vb / dereiit Zeichen war der Kenferichen Ber 


freyung / vnd beraubeten He alle ihrer Privilegien / 
vnd machten ſie huen Bee U 


| N 527. 
Annemung reiner — * Daft va — 


Als Anno 1538 Herttzog Georg zu Sacſen 
— der der Stade und Suffte in Que 





aburg Barren ond Schugher — die 
Eßstiſſin baſelbſt Anna genende Graf Verb honis 


von Stollberg Kalk ‚die Baͤpſtiche Lehre ond 


| EUER vnd dia — 
hj 


J— 


* 


— 
J * 
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ra Q_ * 

Met ir in allen Kirchen des Ortes oͤffentlich 
ee en/ond iſt damals Johannes Wums 
— zu S Blaſius der fuͤrnehmeſte Pfarzheri 
auch Hertzog Hein⸗ 
J. zantz Sachſen vnd Meyſſen hat reformiren / 
vnd das Bapſthum abſchaffen laſſen durch D, 
Lucherum Amidorffium ; F — ‚Iue 
— ionam — — — 


= EL 


Bonnie Marter vnd — 


— ein. hod jelehrrer Manns und 
beruͤhmeier Biſchoff u Sceſia oder Sciſcia 


geweſen/ deme hat der Keyſer Maximinus viel 


aner anugen iafjen/ hn von Chriſti Vereh / 


zung abzuſchrecken· Aber er iſt beſtendig geblie⸗ 
ben, and har Bott grofle Wunder gerhan bey ſei⸗ 


— 
. 
u 


ner Marter dann man hat jhn weder mit dem 


Schwerdt toͤdten / noch mit Fewre verbrennen 
koͤnnen / auch hat jhn kein wild Thier beleidigen AR 


wollen. Endlich hat man jhn ein Mülftein an“ 
Hals gehenckt / vnd von der Brücken ins Waſſer 
— — aber er hat lange geſchwummen ons 
Basen vnd die vmbſtehende Chriften zur Ber: 


 ‚fiendigfeit ermahnet / endlich Chrifto feine Seele. - 


befohlen / vnd aiſo vnter gefunsfen / vnd erlrun⸗ 
Een“ ihr Chriflt, 314. Calendar. fol’g4. 


 Cron. 1 .Hedionis 153.D. panthal, Hel⸗ 


denbuch Then fol, 167. — ‚Rivand. 
Sch KLEE | x Quin⸗ 





480 Q_ Or 
e® Bam 


Duintins Eröberun 





nen/ber wie ein Fewrflamme gedrünnen/ dar, 
auffift angangen der Krieg zwiſchen Konig Hein⸗ 


rico in Franckreich / vnd König Philippo in Ar 


ſpanien / deme der un leifleie/ vnd 
ſind die ——— fuͤr S. Q 


ANno 1557. iffim October ein Comeeiſchie ⸗ 


uintin geſchlagen . 





ihr Oberſter Johan Philips Rheingraff gefan - 
gen / vnd die Stadt eingenommen / da der Key⸗ 


BI 


andere defarigen worden / vnd iſt darin ein groß. 


Gur gefunden (an Golde / Silber, Kleinodien / 


barem Gelde / vnd allerley koͤſtlichen dingen / glſo / 


daß bie Keyſerſiche Kriegpleitte ſtatliche Auß ⸗ 
beute erlanget haben. Im pluͤndern aber iſt ein 
Fewr auffgangen / dag mehr dann den fuͤnfften 


ge 
Theil der Sradr verderbet hat. Sacjfencronica 
fol.723.Helvenbuch Fanthal. 3. Theil 334, 0nd 


Von den Duinquatrlisoder 
Schulfeſten. 


⸗ 


Die 








W — 


ex Herden haben fonderliche Schulfeſt ge⸗ 

habt / vnd jaͤhrlich gehalten? / daran die Pr» ⸗ 
cepiores vnd Diſcipult gefeyret haben / fünfte 

ge/ vom 19 Matrij biß anff den 24. Daherdiefe 


| „ Seper Quinquatria genandt wordeh/ das Feſt 


> derfünff Tage. Die Diſcipuli haben daran ihr 


ten Schulmeiſtern gebracht. Minervalid / jhre 
iR Beſoldung / Schulgt 
geld· Die Praeceptotes und Schulmeiſter ha⸗ 


* Horatij ⸗ bezeuget; 


Cruflula. blanda 
Dan Pherrpiires puerni 


3 — — 
Pretzin ondwolfehtmertend Rüceliny 
eichte ein jedt den Schulern ſein / 





HVinſort deßo fleiſſigr zu fpn EN = 


Sie wůndeſchten vnd Me. auch — 


use Kuͤnſte erhalten / Bean wol⸗ 
—* * und recht gebrauchet werden moͤchten. 
Iuvenalis Bam su fehen # Z bacr 3 


: el al famam, Demfleni aut Chöronk,- 
:  Incipit optare, &toti ‚quinquatribusoptat, 
= Tr adbui uno —— colit F- Minervam. 


\ 
= 5 x 
“ ch 
. i . » & 
— REN NH | Das 3 
ka # u ’ 
4 - - * ur > ’ ° A 
> ‘. u 
x 7 —* 


eld / Verehrung vlid Trank, 


ben wieberumb aus wolmeimnenden Hertzen ihren 
IX Schülern, vnd Diſcipein außgetheilet Spiras; 
Pretzeeln / Kachen / Pappir / Federn / vnd — 


fel / Birnen vnd Nuͤſſe — Phili peu 
Melanthom recht fa arg * Be 4: 


Bon der weiſen Rede Könt g 






Daß fie gleich werden mochen on len 
Demojtheniond auch Eiceron), 

So damals trug der Ehren Kom * 

Daher iſt ohne weiffel der feine Getraun· — 
ſtanden / daß man an ©. Gregorij Tage Schar 
eyerin Srärren zu halten pfleger / die Schüler 


mit gepreng vmbher fůhret mi dofaniteitfchaller ? 


vnd ſchoͤnen Geſaͤugen ander anzuteſtzen ſich 
auch gut Schiitenzu finden, vnd allda was gu. 
ee zu lernen ihnen fchen cket / Buͤcher / Dappı 
Pretzein / Semineln Roſin Feigen /Zucker / Epf⸗ 








Ad Chr um 980, 


asift 
Darʒu dient — — — 
Kunſt zu lernen / daß man kan — 
Vod Chrifium su atenn Gotts Sohn⸗ 
Als den einign * ind His Ziel, A 
| — 


= PUEB — - 
= — aA 


* 






F phonſi ivon Schulen * Be — 
o% — der berühmere König Alphon⸗ 
ſus wol / — Ba — / — ond 


— J 





berfeind fh * Er ſolte feine Rinder 
ie ſt zur Schulehalten; Non decere Prirci- 
pen — Groffe Herren beduͤrfften keiner 





. = Ixc vox| Jovis ‚eilt, non ominis; Du 
— ein Dehfe: vnd onsernänftig Thier/ 


vnd nucht wie ein vernuͤn fftiger Menſch.  Apı dr | 


‚ phitegmata Erafmifoh 782. x 
® — Luther ſaget recht vnd wol Tomo 2. * 







rich wort geweſt: Non minus vitium 





Exp 


Hd Schande Kinder vonder Schulenabhals 
ten / vnd fleiſſige Schuͤler verachten als Jung⸗ 
frawen ſchenden vnd vnehren Daher hat Key⸗ 


je Julianus nach feinem Abfall von Chriſten⸗ 


thum / aus Des Teuffels anſtifftung / alle Schulen 


der C Chriſten zu zerſtoͤren befohlen / darmit fie icht 


—E + den Chriſtlichen Glauben fünftlic) zu 
den 








igen / nd andere darin zu ——— x | 


- Pr nig ward/bt 1d ihn fehlagen wolte / vnd Aga⸗ 


hr nn r/ daftel, Audam den Efelan/ dar 
auff jen — Due ſprach 
% N ER, ü im 


fo} | 48 


Da gab er die gedechtnis wirdige Ant 


—— 462. Es ſey vor geiten ein fein. gemei⸗ 


4 e;negligere fcholarem , quäm« corrum- - 
‚pere virginem; Es ‚fen ja fo einegreite Sünde 


DonSnbamsgomonScerl 
ge Stier genande Quidam / da er auff Agaſonum BR: 


f7. ch bi ‚ein Athenienſer / vergreiff dich 


— 
— 









—— —— Rn, 
im ſchlagen: Ey du biſt fein Achenienfer Zan dit 
mag ich meinen Zornmwolfühlen. 

ee | ee 
Da bdiefer Quidam feinen gnädigen Henn 
den König Antigonum bat / jhm eine Summa 
Geldes / ein Talent genandt / zu verehren / weren 
ben ſechs tauſend Vngeriſcher Guͤlden und der 
Koͤnig jhm ſolches abſchlug / da hub er ſchimpff ·⸗ 
ich an: CH fo gebet mir Doch etliche Trabanten - 
zu. Danuder König fragete / worm er derer be, 
dörffte? Anewortete er ſchunpfflich Zum Gelei⸗ 
te bedarff ic) der / da mir das Königliche Ge⸗ 
ſchencke nicht genommen werde. Plutarchus) 
Apophteg.Erafmif0L673, 677, 
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—52 — Fe Er WETTER, EB 

tan Jeruſalem vnd yericho | | 
Igefchrliche Wuͤſte Quarentena / da noch heut 
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Ehrit / da die Raben Eliam geſpeiſet haben, 
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| Jeſebel loher. Reg.ır. Da finder man auch 
* ſuͤſſe vnd uchtbare Waſſer / das Eliſa der 


Prophet mie feinem Gebet / und einwerffung des 
Saltzes / ſůͤſſe vnd fruchtbar gemacher hat / da es 
unse Menfchen vnd Viehe ſchaͤdlich geweſen / 





Reg. 2. Itinerar, Büntings fol. 13. GH -47- 


Sr ‚exBerah, Breitenbachs Reyſcfart. 
— x), 


Bon Dueraldi artlicher Antwort. 
Rep iſt geweſen ein Hoffrath / Koͤnig 
8 Bere 





N Affrica / vnd diefelbige Handel auch weıßlich an⸗ 
£ X. gebracht / vnd gute an wort erlanget hatte ward 
er von Affricaniſchen Könige sur Mahleir gebe⸗ 


sen / die er auch mic jhm hielt/ auff hohen Ben⸗ 


* den da ſonſt die Affricaner auff der Er rt 


man zu vber ſch n ns ® 
e 


oder Decken. Vnter dem eſſen befahl ber Koͤ⸗ 
— ku ie Beine le ah = " fein 
= or | de 
S 

a 





u ⸗ 


ters aus Arragonien / ein weiſer beruͤhme⸗ 2 
ui Als nu der einßmals abgeſandt ward / 
wi chtige Sachen zuverrichten bey dem Königin 


4. 


“ ke Be PR — 7 a — =. >} ger | 
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#6 2" 205". oe 
ich muß mie Woͤlffen gegeſſen haben unbumb» 
gegangen ſeyn / dann die Woͤlffe versehrens eiſch 
vnd Beine zugleich / Fchalsein Menfchond 
hoͤfflicher Gaſt / habe nur dag Fleiſch giſen vnd 
die Beine fuͤr die Hunde geſparet vnd auffgeho ·⸗ 
ben. Dieſer weiſen Antwort wunderte ſich der 
Koͤnig / vnd ließ jhn in anaden von ſich Ponta- _ 
nus, Apophtegm, Lycoltenisfol,275.276, 
5 —— Aa — 
—— J De —— 
Don Duintiliani Tyranney gegen 
RN 1 N 

O Vnmtilianus war fin Stadtvoigeig Catinay 
als der fahe die fdjöng onnd Chrifgleubige 
Jungfraw Agathen / zu Eatina wohnende/ ward | 
erin vnehrlicher Siebe gegen ihr engünder/ muh · 
tere jhr an / mit groſſer Berheifchung) Bruce 
mit jhm zu treiben. Dafie hm das abſchlug ieß 
er fie als eine Chriſtin greiffen / vnd hefftig mar, 
tern / ließ ihr bie Bruͤſte abſchneiden / am Nücken 
zerſchlagen vnd zerhawen / die Fuſſolen jhr abloͤ⸗ 
ſen / vnd fie vber zerbrochenẽ Scherben und Glaͤ⸗ 
je: ombher führen/ daß fie endlich im Gefeng, 
nis ſtarb / in höchfter Gedult vnd Beftendigkeit. 
Eraber betam auch feinen Lohn / vnd flarbeineg 
ſchmehlichen vnd ſchmertzlichen Todes / vnd fuͤhr 
mit ſchrecken in Die Helle Baptiſta Campo ful- 
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Bon Ouimtæ Marter vnd Top. 
su Kleyandeia entflundreine arofle Verfol⸗ 


5 


Keyſer Decio da wad auch gefangen neben tem 


jhr Stricke an die Beine) ſchleifften fie durch, die 
% Scadt / ober ” rauche ſe charffe Steine / fi chmet⸗ 
4 teren fie an.alle Ecken / das fiemir groſſer Gedult 
pnd Be endigkeit außſtundi. Endlich warffen 


Ar namen fie.beyde/ vie Stephanus, ein feliges: en⸗ 
de / vnd fuhren aus dem Jammerihal / in ben hin, 
Aſchen Sremdenfaal. 'Eufebiuslib.6. cap.41. 


| — Er fol.g 2. —— 
2 — —— 
— 8* 
— Von She 


Hy Bir ER ein. Biſchoff zu re 
Hai der der Keyferin Helena das Heilige 


N 


> 


> A 
* J 










‚gen gelegen. Die fen bar pmbd feiner frewdigen 


nu Hay — n / ob er jhn abfellig 
Zum Meder er ihm eine, Sand 
RN 


gung der ‚Chriften/ vater dem Tyranniſchen 


‚fie bie) ie dem Priefter Metra zu tode. Alſo 


bbuslib,2. BR FRA | 


Bepnte — unter der@rben verbot⸗ 


 Driter Detrareite ao ttfeljae Sram / Yuintagee 
nandt / da die dent heydnifchen Abgoͤttern vicht 
opfern‘ vnd die nicht verehrten wolte ‚bunden fig 


=; en nis ( Chrifinsilen/ > ar Koofte Sul : 


abhaw⸗ — 


488 Q Q 
abhawen laſſen. * — 16 — > 
Mund gegoflen. Zum dritten / ineingh Er 
fern Bette geleget. Zum vierdten / in eine Brus 
be voller gifftiger Schlangen geworſſen / di aber 
balde geſtorben / vnd ihm nichtes gechan / daruͤber 
Der Zeuberer Ammonius / der fie hinein gehannt / 
ſich zu Shrifo befehret hat end ſich Malt dem 
Schwerdte willig richten laſſen. Zum fünftten/ 1 
hat man Quiriacum in eine Pfanne voller ſſede / 
nes Oehls geworffen / vnd dannoch nicht dien 
toͤnnen / biß man jhm den Kopff abgehawen. 
Drumb mag man wol von ‚ibm ſagen O invi- 
&z fideivirum, qui ur Chriftum negaret, | 
nulla vicompelli potuit, ı Speculum Vin- 
centijlib,14.cap. — vitz, —— J 
Sturmij fol.ııy | 
vi 1 re 


Bon Sugar ao Tu, n 


ach | 

ei Fabius ui führte harte Krie, - 
ge wider ber Avernoren König vnd bie Ale, 
broger / Wie es nu sur Feldſchlacht temmen fol · 
te / lag er am viertaͤg 








di 


chen Se rd og gleich / 
vnd freie ſo mannlich 
wol mie in die Schlacht e fon ar | 






vnd Riererlich/ daß jhn das Sieber veried vnd 
er den Sieg behielt / vnd bag Feld vondb 
der Feinde erfchlug130000. Mannrondalfoein A 
groſſes vnd herzliche Außbeute erlangete. 
ng lib.7. cap.50. J 

** 
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3 1 Dieee Rieliche Dan ff ſitſam geweſen / 

bd⸗ | 

——— ——— vnd jhn 
mannlich brechen koͤnnen / wie Valerius Maxi- 





EN ee 
rg a FEDE, — —— 
Von Quintiano. 
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 Mutrervon Todten erwecket. _ Zum andern/ et, 
liche Beſeſſene erlediger vom Teuffel. Zum drit⸗ 
ten rin grojfer Duͤrrung Regen erbeten. Zum 


— 


vierdten / feine Stadt von der Belagerung Ro, 
nigs Theodoricierlediget/ daß er gutwillig abae- 
3 zogen ſagende: Er könne für des Mannes ern 
ſtem Bebernichtes außrichten / da er doch mund, 
5 ftrlich gedrewet hatte / die Stabtin 






Beber vnd Gedult wey feiner eräflen deinde 
x 
der mit Weibond Kindern gefangen weg geführ 


AR 7 


daß er ſich nicht den Zorn’ hat Hbereilen laſſen / 


aus mis viel Exempeln beweiferlib.3.cap.8. 


® O Zinttanusyein hochgelehrter Mann / iſt Bi⸗ 

ſchoff zu Averno worden vnd hat ſich mit leh/ 
ren / leben / gedult vnd beten lblich berhaiten / auch 
rounderbate dinge verrichtet: Zum erſten / ſeine 


Foͤren Zum fünfften/ har er mie ſeim 


bracht / daß der eine fuͤrm Altar erſtochen / der an⸗ 


Proclum vnd Sitigium/ in ſchwere Straffe ge⸗ 


ret iſt worden. Turonen ſis in vit.pat.capız, 


* * Idemllib. 2. cap. ER Gregorius Papa | , 
De; RES . To.2.cap. 13. ET — 
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As der Roͤmiſche Buͤtgermeiſter QMetellus 

Nin Hiſpanien lag / vnd mit den Celtiberis krieg 

führere / da kam ein ſtoltzer ſtarcker Juͤngling aug 
Sole 


‚ber Geltibern Heer / vnd förderte Quintum Coii 


um/ den man feiner Mannligkeit halben Achil- · 
lem na ve Soda —— — 
en auff dem Tifche Kehen / nam feine Waffen 
vnd Roß / reit für wre vnd ar * 
ee, EN 


. 





Pferd / brac 3 ins Lager⸗ und iger es ſemnem 

Oberſten Metello. 
J— Ebelſte und Saͤrckeſte On, 
| S eeden Celnbenns/Pirefus genandr/ zum Kampff 
P= begegnet er m nicht allein frewdig / 
nd ern flreit mit jhm fo Ritterlich / daß Pireſi⸗ 


| fi 
Ä us ſich jhm en beyden Herren jhm 












a, Re ag 
kam / ef —5 — nam ſeine Ruͤſtung vnd 
ee 


fin Waffen vnd? Vehre vherreichte / datmiter 


das Leben eıhielt.. Valerius — 
cap.: 2. — RER 


Bon Qui Sack Sirenraub | 


en we 2% — ——— vnd Straffe 

— Flaccius/ der Römifche Cenſor / da 
er; rim Kriege su Locris aus dem Tempel Ju⸗ 
= none Saciniz vaubere viel Marmeine Ziegel / 
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Von DSuknti Sri long Kirchen» 
— —* — vnde taſſe. u. 





rmit der Tempel zierlich gedeckt war / vnd fuͤh⸗ 


e m a⸗ 
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———— —* Be 
end Digniseten gervefen / nemlich Eon 

und Pontifer Maximus / Aber daerden zei 





zu Tolofa beraubere/ / vnd einen groſſen Sch FR BE 


herausnam) vnd in feinen Nutz wandte / da — 
rete jhm das Gluͤck den Ruͤcken ju / Er kam in der 


Roͤmer Feindſchafft ward feines Ampies ent / 


ſatzt / vnd im Gefengnis eneheuptet / vnd ſein 
Coͤrper ad fcalas Gempnias, an die gemeine 
Gerichtsſtadt geworfen. Cron.Carionis Phill. 
lib, 2. Prompt.fol.334,Crufiuspar.z, ‚fol. 3% 


XXI 


Von Quincii Lincinati ee 


F Qyeedi Stadt Rom in hoͤchſter gefahr Bu | 


vnd von den Feinden auffs —JJ 
ward / grrvehlesen fie einen Bawers mann / auſſer 


der Stadt wohnende / vnd am Acker pflägende, 
uu einem Dictaror/ —— 
ſtundt / vnd deme niemands widerſprechen dorf, 


te/ Quincius Cincinatus genandt / ein ſtarcken 
frewdigen Vann Der ſamlete bald ein Heer⸗ 


5 die Feinde / ſchlug vnd vberwand ſie / die 


ergaben / nam er zu * an / doch alſo / daß 
fie vnter eim m Hafen Joch / vber zwey Pferde ge ⸗ 
leget / hintriechen muften/baher das —— 
gekommen: Ey du muſt unter das och friechen. 


Das gefielden Römern —* daß ſie jhm eine 


rofl zuͤldene Krone ſchanckten / vnd mit 


J 
en 


J 
J 





ee 


rentinern / die atidern muſten enrfl 

Srctadt ewig meiden Vnd diß fol bie erſte Zer, 
ſtoͤrung eines Adelichen Geſchlechts in Venedi⸗ 
on gewefen fepn. Chron.Sranden,fol. eh mei Rx 
i a Referer Fhallak REINE | 
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— Triumpff in das — jhn fuͤhreten / 
end feine Mannligkeit auffs hoͤchſte ruͤhmeten. 


Bernt Brandt im W ltbuche fol. ʒ4. Cronica 


| Te 21.Drefferus 01,426. 


Xxxi V. 
Busen Nur und Strafe, 


5* 1310. war zů Venedien ein Edles Ge, 
ſchlechte / die Quiriner genande / die erwecke⸗ 


ten einen Auffruhr in der Stadt / vnd wolten das 
Regiment alein haben / aber es gericht ihnenbel) 


Ihrer viel wurden enthaͤuptet / I etlichen Flo⸗ 
chen / und die 


—— 


Bon der Dürpternitet Straffet: 
; J 9 yss: det Eonftäntinepofiahifähe Keyſer Ana 


Aſtaſius in den Vnſin inn gerieht / von Ketzern 
— man ſolte hin fort nicht mehr die heili⸗ 





naternitatem / die Vietfaltigkeit / dann aus den 
Be, Naturen in Chrifts / wolte er zwey vnter⸗ 





on 


4 


—— 


fat daß er ein offentliches Mandat ließ 
= ge Drenfaligfeit nennen vnnd hren / ſondern 


* iedene Perſonen machen, aber er ward von 
reyen Dou RB: einem Gewelbe erſchu · 


4 
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finde zum Fenſter naus ge ar | 
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gen vnd jetſchmettert. pauu⸗ Diaco Bon — 
dus dec. a. lib. 3. meine Sonn ; 
Cap. 5.6 of ——— Re @ — 
zur PN 

Bom Fewre zu Kanflat: ——— 
ns 1559. hat im Donffe Kunſtateine = De 
geitzige Bewrin gewohnet die auch auf! 










tage vnd Feſttage zu arbeiten pflegte: Da ſtee ains 


malsam Sontage Flachs gebrecht/ fiher man 


Fetwt aus der Brechen fahren daftefich — 


nicht ſtoͤſt / vigl wentger beſſert Des andern Sen 


tages wiederumb Flache in der Stuben doͤrret 


und brechet / gehet det Flachs an? vnd zuͤndet die 
Stubhe an / daß — ie mit wen — — fo — 
ger wird / daß fie am drittẽ tage mit groſſen ſchwer ⸗ 
gen ſterben muſte. Ein klein J. 







widerfehret auch dem Hauſe kein ſchade. —— 
dem fol. Job:Fincelius im Wunderbuche⸗ 


— he Bi 4 


ra} 


fen — en — | 
r wol/ da 


Price: Siebe Herrem woher meynet 


der Name Regaanue tomme ran 
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| er *— — — * * fie —— 
hat Cruſ en Iib,: 2 fol. 109. > 
ee Kara ar a 
— Sun. 


i Dice find deuſche Volcker geweſen / 
Nond verſuchte mannliche Kriegesleute/ ſind 
PR: Keyſer Eonflantino ing obern Pannoni⸗ 
-am und Eroatien / vnd in Oeſterreich gekommen / 
vnd das eingenommen / wie Ammian us meldet / 
iR Panthaleonim Heldenbuche fol: YA Dreflerus 
3 in Millenarig 5.fol.43 cifeper/fichabein Mehr 
ten und Schleftenaud) gewohner/fenndfo ſtreic⸗ 
= hafftig geweſen daß ſie ſich mit den Marcoman⸗ 
m ——— bie Roͤmer ſetzen doͤrffen /haben 
das 





er 








de hetten durſtes halben verſchmachten muͤſſen / 
wann nicht ein Faͤhnlein Chriſten in der Römer, 
Heer geweſen / die mit jhrem Gebet dem Heer ein 


> 


Reg nond Waſſer —— vber der — 
2 PR u; rt 


ante Heer ſo ins Gebirge und Wuͤſte / 
ney getriebe n / dap Menfchen Viehe vnd Pfer⸗ Sr 


— 


F er, 
tn Din An la nr 4 


er he iichen gelegenheit gebe 
Roͤmer 





komme von dieſen Voͤlckern her / weil fie vielen, 
Landen vnd Leuten mit jhren Kriegs uͤgen ſcheb⸗ 
ſich geweſen find. Er achret andy Quedelburg 
habe den Namen von hhnre.. 
Er beruͤhmte Artzt Quintermus iſt Anno 1510. 
> su Andernach gebohren / im Niedetlande / hat 
daſelbſt die guten Kuͤnſte vnd Sprachen geſtu⸗ 
dieret / iſ gen Paris geogẽ / ba er ſich in der Philo⸗ 
ſophy ſo geuͤbet / vnd in Sprachen? daß cr Profeſ⸗ 
for da geworden. Darnach auff die Medicinam 
ſich begeben / vnd darin Doctor worden iſt. An⸗ 
101543.408 er wieberumb in Deutſchland / tam 
gen Siraßburg / vnd ward alldar Stade Phnfiens 
ben ap . * vnd —— 
groſſen Ruhm vñ Lob / ließ ai im groſſen Ster⸗ 
ben am Rheinſtrotme / Anno 1564; ein nutliches 
Buch außgehen von der Peflilenn / wie man ſich 
darfuͤr præferviren / vnd im anfallen drin conſer⸗ 
viren toͤnre. Ward von vielen vmnbwohnenden 
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 Snftenund essen geßrancher/ und falich e 
 foloer, Bertiiereniel Bücher aus dem Griechi. 


ſchen ins Sateiny vnd gab fie in Druck / Gott zu 
Ehren / vnd vielen Leuten zunug vnd dienſte. 


J 


ar auch in fünflicher Difilier/ Aber iean. 


dere Theophraſtiſche ſtůcke achte Hhd gebrauchte 
er nicht / lebte alfolang su Straßburg in groffem 


Außlaͤndiſchen / biß in feinen feligen Tode. Hels 


denbuch Di Panchaleons im 3.Theilfol.3g9. 


ur 7 — X x. _ Pi 
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Pi 
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| ie len 0 verajung es ‚Areas Bob, 
ckes / fo dem Raube nacheifete / gefangen bekam 


König Cunradinum / vnd feinen Beyſtenber 


7* 


_ 






ER | 


i 


# u 


A 
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> Werkog Sriederichen von Defterreich/ eß die⸗ 


| Von böfen Karbfchlägen jmeyer Dpfe, 


— 


Me Basen zöifenbiumiclenden Dar: 


H 





£rfiek du Cunradinum lebn / Be: 
Somwirfdufürfindargegeiie °  . 

Wargeſt du Cunradinum tode/ — 
So erhelſtu das Leba/ komf aus noih. 
Hierauff ließ Keyſer Carl biefe ‚benbe junge 

Herren mit dem Schwerdte vnverſchuit hinxich ⸗ 


in Jahr 1266. zu Reapolis auff de Marxck⸗ 


1. Davon auch ber blutbuͤr ſtige Bapſt gefaget | 
hatte / da er fie mir jrem Heer fůt Viterbio hatte ſe⸗ 


hen fuͤruͤber ziehen: Ecce hæ optimevidimz 


— 


ad aras ducunturs Sehet Hiefe farte Opffer 
werden zum Altar / als zur Schlachtbhar ee gefürel: 
ar alfo hierdurch) das (öbliche et ieche und 


Stam̃ Kenfer Srieberichs gar aufgeniiger” vnd i 
kam das Neopolitanif che Königreich an Die Fran⸗ 2 


tzoſen / durch die furderung des Bapſtes. Cron, 
D.Hedionis fol, 55 3. meint Keyſercron· im 44 


Soc Eines⸗ 


Shen ſo einen mörplichen vnd btuerieffendent 


Bkarhfeylag gab ach Bapit Elerttens ber fünft 


terdem König Philit pulchrötft Seanekreih! 


wider die Chriſtliche Ritcet die TempelHerren⸗ 


[4 


Vaeſeidige plösich aufsutilgeh , AN AEEREN En 
darmi er fiarliche Außbente a | 


vw 


| 


— 


“ 
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fern und Girerm bet ame / drumb er auch in Jah ⸗ 


ren feiften famprbein Könige des gehenden Tor 


des farb / end fire Gottes Berichte erſcheinen 


 mufte/ wie hnen ein Tempelhete/ da er getoͤdtet 


Ehron.yꝛan. 


wea / zuvor geſaget hatte. Meine ander Paſſi⸗ 
dnse Predigt ober Marcum f. 2: Cron. Georgij 


Alten fol. ⁊2. vierdie Theil meiner Keyſer⸗ 
Koch eins von böfen Rathgeben · 
Als zu Paris ein fuͤrnehmer Rath feinen Kö 


nig trawrig ſahe dartumb / daß er im Kriege ſei⸗ 


J 


nen Vorrach an Gelde verthan Hatte / vnd gleich 


wol noch Kr a rer willens war / Gab er 


dem Koͤnige dieſen 


ach / Er forte auff Korn und 


alle Wahren / fo die Bawren zu Marckte führe 
am /auch in die Mühlen brechten / ond heraus fies 
men / Wwey ober drey Pfennige ſeten ond das 
gen ober drey Jahr einnemen die Schatztam⸗ 


* 
— 
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Y = 
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mern wuͤrden wol wiederumb voll werden. Da 


Her. Konig nu willig folgete / vnd vber dem groſ⸗ 


fen Geldo fo es jaͤhrlich trug / gar froh und luſtig 
ward. Erfolgete vnter Buͤrgern vnd Bawren 
‚ein groß Wehllegen / vnd wündtfchten dem Er⸗ 
Kinder die ſer Beſchwerung den Todi / Teuffel vnd 


Heer Darliber jhm auch endlich das Gewiſſen 


Der, 
= Va 
x 


4 


Aufftwachte / battvol den König / folches wieder⸗ 


mb abiufcjaffen/Albererkondte niches erhalten? / 


; 
. 


- \ 


dann bdie groſſe Summa / ſo es jaͤhrlich trug / ge⸗ 
Ben RE 18 aan 1 ae fiel 


fen R... AU 
fiel dem Könige zu wol. Drüber nagetegnd 
berböfe Gewiſſens Wurm diefen 


nem ſchweren Kahr: / jederman beich 


iſt auch alfo gefchehen /dannalfe meynett er / als 
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fig Hin, 
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EB ;; R go: 
Ins Werck gerichtet werde. Weil du dann der 
erſte Srembdling bift / der zu mir kommen iſt / ſo 
wmuſtu nach deinem Nahe felber das Opffer wer⸗ 
Ede jhn alfo bald toͤdten / vnd fein Blur dem 


„ RoberüideLicio Zeugnis] von 


x 


A 


als Mannes hoch war / fen auch alſo vnbeweglich 
geſtanden / biß andere Muͤnche gekommen lange 


N 


$or Bi- ; R: 5 


Dame Jeſus / bes helffreichen OErrens / diefen: 
Knaben erhalten hat / da er ſonſten Menſchen 


Br ri —* — rgehet 
muſſen. Da ſehen wir eine feine beſtetigung der 
gethanen Verheiſchung — ———— 14 





Was jhr bitten werdet in meinem Namen/das 
wil ich thun / auff daß der Vater geehret werde in 


dern Sohn / was jr bitten werdet / das wil ich thun / 
in meinem Namen. Ye er 


Drumb fage ein jeder täglich mie mir andaͤch⸗ 
tiglidy: Dulcis leſu, pie Deus,adte clamo, 
licetreus, mefanabis hic utfpero, ſana me. 


Ein feines Gehee. 





& ſanus ero, ſalva me, & lalvus ero. Das iſt: F 


Dfüfler Jeſu / guͤtigt Bon) -— 
Zu dir ſchrey ich in meiner Woche /⸗ 
Ob mich wol drach mein Miſſechat. 
So gleub ich doch / du werdeſt mir/ 
Deim Namen zu dob / Preiß vnd Ehr / 
Auß helffn/ und geſund machen mich/ 
Daß ich leb hie vnd dort ewiglich/ 





Sampt den Engin lob und preiſe Dich, 2 5: 


I Capüt d capio dicag vel a tapiendo, ER 


— Ramsau, ominmamgeiie, 


Bon Rom / dem Haͤupte der Welt, 
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Weils zu ſich reiſt alls Gut vnd Gelt / 
Bnd in der Beraubung aller Welt. 
Dannoch ſich gar from vnd heilig ſtellt / 


Efft vnd betreuͤgt die gantze Welt. 


Das beweiſet Albericus / da er im Roſale 
ſchreibet; Die Baͤpſte sn Nom haben jaͤhrlich 


vou den — Chriſten jhnen Einkom⸗ 
[4 


mens gemacht zieh 


- hundert Tonnen Goldes / ohne was fie aus jhren 
eigenen Landſchafften / die fie Petri Patrimont- 


um neñen / bekommen / vnd mic dem außgefchriee 
—* 


benen reichen Ablas erſchinden / vnd von 


- J X 


ſchoffe Inveſtuur betonmen. 


Alſo heiſſe Rom das Haͤupt der Bl) 


Million Boldes/ das ſind 


u — 


Des Poeten Goli geugnis ex Cent. 13.6746, 


Koma mundi caput eſt. 
Qod pendet acapite. 
Totum eſt immundum. 


_ Trahitenimvidum _ 


os Etdefundoredoler 


En“, 
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pumu &fecundum, 


 -Quodefkjuxta fündum, 
Romacapitfingulos, 
> Ettesfingulorum, 


104⸗ | | R a ö 
Romanorum Curia — 
Non eftnifiForum, 


Ibifuntvenalia | a, 
luraSenatorum,- a; 
Etfoluitcontraria — —* 
Copia nummorum, — — 
Niſi detpecuniam, a 


Romatotum negat; | 
Quidat plus pecuniaey — * 
Melibsallegat, &c, . 


rt 


Drum heiſſet Pr cecher Wie De Bucan 
mit brin mgen; u | ya X e a E — 
R adız Ware pP ater 
OO mium 4 —— * 
M alorum °P rxfens | 
4 varzei — ütichriftns.. 
Von der fönen "Rarhfibenin 





Er reich d en Kö iqin Shinardef- ? 
rei eon mechtige Ron —* 

| ©: Sand begrifft 3000. Hiſpaniſche Meiten , i 
im Circkel / 1200. in bie genge f Der 
sheils Hoff zu Taibin / da es ein gro ondfchönes 


— da in REN dl 
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muͤſſen es durch Botſcha 
tag vnd nacht viel 
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düldene Srüte/ nt ſechs flberne; 


Reben feche güldene. 5 ſithet 
alle ſchoͤn generet mir Edlen Geſteinen / In der 


‚mitte fieher noch ein ſchoͤner güldener Stuei / vn⸗ 
ter eim Himmel / fürden Koͤmg oder feinen Pre 


ſidenten / mit dem 


a 


Königlichen Wapen / darin 


‘ find etliche Schlangen / aus güldenen Fedeme 


= 


 geroirchet / onb pielföftlicher Edeler Steine on: 


den Stuel herz Darauf ſiet der König ſelber / 
‚ober feiner Oberſten Raͤhte einer; vnd verhörer 


‚heben andern. des Köntgreichs Sachen vnnd 
Händel. In diefer Rathſtuben erfehrer man alle 
Monat / was ſich im ganzen Königreich begiebt 


‘ 
P i 


vnd zutreget / dann — Regenten 

ae hu 
| Poſtboten gehalten werden; 
Johan Keiners Buch Annoı589. gedruckt / fok 
HI-LDOIAEN u tree 


Von Roßwitee Kunſt oma Lob; 


as 


© Yu Sanderfiheim im Braunſchweig ſchen 


‚Sande /eine Eptiffin geweſen iſt Die wird hoch 
geruͤhmet / jhrer Runfg vnd fleiffes halben /dann 
ſie ſo gelehrt geweſen / daß fie did griechifche vnd 
Lateiniſche Sprach ferrig gekundt / vnd fo ſleiſſig / 
daß fie die Nonnen taͤglich darin vnterwieſen / 
vnd jhnen griechiſche vnd laͤteiniſche nuͤge Author 

res vnd Bücher fuͤrgeleſen / vnd erflärerhat.. 
Wie and) zu vnſern jeiten bie berühmere Frans 


io Oper 


R 


nr 
\ 


\ 
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RxRewina reine Edle Jungfraw / fo Weiland. 
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J 






LP a ARE 
Olympia Morata / D. Andreæ Gruntleri Chess 
mahl / su Heidelberg den Studenten afiehifhe - 
vnd lateiniſche Authores / mit groſſem nug vnd 
verwunderung erkleret hat auch nüge Buͤcher 
im Druck außgehen laſſen. D. Rivandti Feſt⸗ 
Ehron.fol,ıze, — a. 


VIE  ° 
Ruͤſtkammer zu Florentz 
Sys ber durchleuchtige / hochgebohrne Fuͤrſt / 
Herꝛr Friederich / Hertzog su Wirtenberg / in 
Italien reiſete Anno 1599. hat er zu Floreng/ ne⸗ 
ben andern wunderbaren dingen / auch beſchaw⸗ 
et die Ruͤſtkammer daſelbſt / welche in drey vnter⸗ 
ſchietliche Semach abgeiheiler geweſen / derer je⸗ 
bes fünff und zwantzig Schuch groß war / da hat 





©. F. G. neben vielen andern wunderlichen Rie 


flungen drey geſehen / die fo kuͤnſtlich zuſammen 
gemacht geweſen / als ob ſie auff rechten Pferden 
legen. Item / drey ſchoͤner Kuͤris / ſo kuͤnſtlich sus 
ammen gethan / als ob es Reyſige weren / neben 
Yielen andern Kuͤriſſen / Spieſſen / Schwerdten 
Bd Buͤchſen / auch viel Tuͤrckiſcher / heydeniſchet 
Wehren vnd Saͤtteln / Keyſer Caroli roͤt / 
| Be - 
zung grober Geſchuͤtze. er 


fo er mie van Jeruſalem gebracht / vnd 
In Pallario Prrht hat er zwey Magne Ste · 
ne geſehen / fo groß, daß an jedem ſeche Mann zu 





fragen’ arbeit genug hetten. Item / das Hoch⸗ B 


eeiit Wette / bes Großpergogen iu Florent / ſo mie 
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feinen Vnbhange wſechs tanfend Kronen ges 
koſtet. Wirlenb. Reyſerbuch lol.y 45 956. 
Item / in einem ſchoͤnen Bemache har man 
ihm gewieſen zwey achrerfichte Schreibetiſche/⸗ 
von Eben Holtze gemacht / mit Edlen Geſteinen 
beſetzt / vnd mit dem lapide Laſuleo gedieret / die 
auff anderthalb Tonnen Goldes geſchaͤtet wor⸗ 


* FOR i RE EN. a 


or — | 
Von Rudol fs‘ von Wort Sat 


ee 1120) 10 





| die vereinigte Moͤrder des frommen Keyſers 


Albrechts. Nach vollbrachten Mord hielt er ſich 


auf sum Falckenſtein / endlich zog er in Bur⸗ 


gund / vnd war eine zeitlang sa Itan / bey Graff 
Diopolden von Blamont/des willens / zum Bap · 

— ziehen / vnd fa vmb Geld ab ſolviren u laſ⸗ 
fen, Aber die Graͤfin / als eine Blutsverwandte 


bes —— jhn fahen / vnd Her⸗ 


tzog Leopolden in Oeſterreich vberantworten / der 


Keß jhn an bie ſtete führen ba der Keyſer ermor⸗ 
dei war / gebunden an eines Pferdes Schwantz / 


vnd mir dem Rade inrichtẽ / ſamt ſeinem —8 


te / der ſein Micgehũ egeweſen. Baßler — 
Seſteron — fol,ı — 


Br x 
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KM Fon Bart, ein Pen zopfle. Kir 5 
ter / ließ ſich verführen ond begab fih unter 


Mr. 
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EL 
Don Roſimundæ Drendung. 
Sy Ehsinusy ber Songobarber König / vberwand 
Dim Kriege Chunimundum / der Gepldarum 
König / ließ aus feiner Hirnſchale einen Becher 
machen’ in Bold gefaſſet / nam feine geſangene 
Tochter Roſimundam sur Ehe. Als er nneines 
mäls ein Herzlich Pancket hieit / wang er fein Ge⸗ 
mahl aus dieſem Becher gu trin ken / mir dieſen 
Perg is 3 —— ee 
ter. Hierdurch ward fie ſo erbitsere/ bapiie 
jhn durch ihren Diengr Helmechildem im Bette 
vnd Schlafferftechen ſieß / vnd hieng ſich an Die, 
ſen Moͤrder —— Koͤnig⸗ 
reich su bleiben. Paulus Diaconus. Cofmog. | 
‚Müntfteri fol; — — Re 
RE u Be. © 


I; 


— 


F 
J 


Wie Rofimmda Gifftg 


egeben 
ungen. * © 
$8 die Sonanharden wegen geübten Mordes 
MRoſmundam ver jageten/ flohe ſie mit ihrem 
Beyſchleffer Helmechilde gen Ravennam / mit 
aroilem Geld und Gütern. Als fie numarckie/ 
daß der Stadrhalter allda / Longinus genandt/ 
fie gerne frenen wolte / were ſie des Beyſchleffers 
gerne loß geweſen / —— 


J 


umn / vnd mie Helmechilbes aus —— 
reichte fie jhm den in eim guͤldenen Becher / 
sh EHE ü f x er nu 


ee 
En 





RR A R 509 
ein getruncken / vnd das Gifft befand / zwang er 
ſie mit dem Schwerdte / das vbrige aus zutrin⸗ 
cken / Storben alſo alle beyde des tages / vnd be⸗ 
kam Longinüs die hertlich€ Schaͤtze. Coſmog. 

folıg5;Prompr. 326.445. 


re A Dr u a er — u A 


RNder Sorigobärbeii König geichlagen harte,ond 


Vo — BE u 


da, Giſulphi Ehtgemäl, iiedem Königlichen 


Schatze geflohen war / fahe fie von der Mauren 


Cacannum / vnd gefiel ihr feine geſtalt fo wol bag 


en 4 


er fie ehelichen wolte / wolte fie hm die fefte Stade 


a. 


Stadt ein / läg eine Nacht bey jhr / vberaab ſi⸗ 
arnach / als einen geilen Baick / zwoͤiff Beyeri⸗ 
ſchen Kriegestnechten su ſchenden / biß ſchier in 
39— darnach | | 
ſen / nam Die Bürger der Stade mir Weibern vnd 
‚ Kindern gefarige, ralibete alles was tn der Stade 
‚ di finden ‚fläche fie Darnach an / und branbre fie 
in grund ab, Cent.7.cap.16.f01.655.656, 
een — —— 
BEER © I | ! 
.-* l 15 a 
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er Auffruhr vnd Strafſe 





¶ Auhr wider Reyſer Heintichen den Juͤngern / 
— dar⸗ 


— nn Fr — ER 
Romildæ Geilheit vnd Straffe. 
Sy Es Eacannüs der Bepern Fürft / Siſuphum 
die Stadt Forum Julij belagerte / dahin Kotinil 


fie jhres Herin bald wergaß / ließ jhm fagen, wann. 
auffgebenn. Darein willigte er zwar / nam die 


Todt / darnach ließ er fie an einen Yfai ſpieſ⸗ 
fariadı raubete alles was in der Stade 


e Bürger zuRuffach erweckten einen Auff⸗ 


u — 


510 Ws Ma. 
darumb/ daß er feinem KRriegesvolef alla tu 
wwillen gu vben geſtatte / wider bie Buͤrger / ihre 
Webe Toaner und Kinder / Oxumb ſchugen 
du Siurm / erlegten der Keyſeriſchen diel / trie⸗ 
ben fie ſampt dem Keyſer aus der Stadt / namen 
hm die Keyſerlichen Kegatien / Krone / Kleinot 
ond Kleider / ſo er turn zuvor feinem Herm Bar 
gevmir gemalt hatte nemen laſſen. Ob er nu wol 
jnen harte zugeſagt gnaͤdiglich zu verzeihen / wann 
ihm gutreillig die Keyſerlichen Kletnor Hd 
Kegalten wiederumb sufendert (das fleaudjger 
nechaten) fo hielt er es boch nicht / ſondern vber⸗ 
fiel ſie ploͤnlich vnd onverſehens / verwuͤſtete Die 
Saͤdt ſchier gar mit morden rauben vnd bren ⸗ 
nen. CronicaSpangenbfol235 . | 
— — ——— 
Rubdolphi Pfaltzgraffens Eruſt 
ar? widerein Xerleumbden 
1 Rh Pfaltzgraff am Rheim / hatte ei⸗ 
Nuen Kenrmeifter One Wandoͤeffer genandt/ 
da der ben jhm in Höchfter gnade / und konte jhn 
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das Diar, und ließ ihm ber —— 
Bla/ ließ ihn LH 


DER "Sie 
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A — /die Zunge aus dem Haife 
—— ſchmertzlich todten / den 25. Mare. 
Cron. — 7 Calendatium Ser 
Folge: a 

— \ ti, Xi 


Rudolph Glutx ond Vnglũck 
SE ot olpfus/SHergog su Schtbabenimarb vom 
N Bapfte vnd Biſchoffen erwelet zum Kö, 









ſchen Kehfety wiberdenredhren Kehfer Heino . 
rum zu Forchelm vnd gekroͤnet zur Mentz inir dee 


Krone / ſo der B⸗ anſt dauu geſendet Harte daran 
5—— 


„Petra dedie Beiro, Petrus Diaderha Rudolphe, 


De Kron Ei hriſtus Speu⸗ gab / 
Von Peiro ſie Nudolphus hab. 












Toauff.Kenfer aeinrichs ſeite waren / erwecken 


= aus der Stade u sieh Su und ward herna nz 
fer Rudoiff in der Schlacht wiſchen 
5 önd Drenflieg die rechte Hand 5 


en. 


| ——— daß es jhm him aut ſtraffe gefchehe, daß e 


Aber es gie haobel as / bie Bür rger zu Menn / | 
9 Auffruhr wolten Fewr einwerffen/ nb 


| en Keyfer ſampt den Bifchoffen verbrens. 
Pi Ai muſten zuſagen / bey Sonnenſchein 


te mit ſchmerher mnſte / vnd rar. | 


— jehalten / den er da inir feinen. 
—* as bass x 


iu Merfeburg begraben / im Jahr 1080. demi6- | 
Derobris. Cron.Spang.folfe2z.” ° 
Noch einevon desrohten Loͤwens Gluͤck | 


nd Vngluͤck —* 

In Böhmen tft ein reicher Fundgruͤbener o⸗ 
der Bergherr geweſen / der Rothe Loͤwe genandt / 
der vom glücklichen Bergwercken fo reich wor⸗ 
den iſt / daß er nicht allein die herrlicher Schule 





zu Prage gebawet hat / durch feine Bntoſt / Son, 
dern hat auch feinem Herrn Könige u eſetzet 
vnd geliehen eine Tonne Goldes / hat auch end⸗ 
ich in einem gehaltenen Pancket / dem Könige 
den Schuldbrieff in einer verdeckien guͤlbenen 
Schuͤſſei zum beſcheidenen Eſſen laſſen vortra | 
gen / vnd alſo Königliche Majeſtet darmit vereh⸗ 
ret / vnd von die ſer Schild quitirit. Dieſes rei, 
chen Mannes Weib’ift fo ſtolt vnd vermeſſen 
worden laut des Sprichworts: Gut macht flo 
ken muth / Armuch ſehr wehe thut. Daß fie oͤf⸗ 
fenmch hat pflegen su ſagen; Es were Gott on. 
inüglid) / daß er ſie wiederumb folte arın machen 
fönnen. Nu jht Mann der wolthaͤtig geweſen / 
Hat zwar die zeit feines Lebens feine Notdurfft 
— nach dieſer Rede feines Weibes 
Das inch bey jhm jmmer abgenommen / daß ex 
nerlich fein Außtommen behalten. Sie aber iſt 
nach feinem Tode auch vmb Hauß vnd Hoff ge⸗ 
kommen / vnd in ſolche Armuch gerahten / bag fie 


Feniay a eine festen MR Rare 














N 


dem Gefchlige : Da ltep er die Tennpelserreiffen? 
die Bilder rang werffen / das Bild Chrifti am - 


Pr 


_ 
\ 
_ 


‘ Cofmog.Müntt. fol. 7073. Calend.fol.3 42, | 
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iſt So hat fie erfahren miſſen / die All macht Son 


res / daß er geben vnd auch nemen koͤnne / vnd al⸗ 


= 


 Aesinfeiten Händen fiche. Spiegel des ewigen 


Lebens M. Chriftophori Irenzi, Nnun. 2. 
vnd z. * 
— XII, 


WVron Rhodis Eroͤberung. 
Sys ber Türedifche Keyfer Solymann Anne 


152 2.die herzliche Stade Rhodis ſechs Mo» 


nat fang hart belagert/offt ond viel geſtuͤrmet / nd 


Türme / Zwinger vnd Mauren. fehr erſchoſen 
hatte / vnd ſie von den andern Chriſtlichen Her⸗ 


ren keine huͤlffe vnd beyſtandt bekamen / ergaben 
fe ſich auff Weynachten / im 1523. Jahre/ 


doch mitdem gedinge / daß er fie mit Habe vnd 


Gaie vnbeſchadiget darvonstchen lieffe/ Daser 


un \ ä 


Ihnen sufagte vnd auch hielt. Alſo trugen ſie zu 


Schiffe / was fie mit neinen kondten / fuhren das 
von /vbergaben jhm die verwuͤſtete Stadt ſamet 


— — Dreck creten / vnd alſo den 


hriſten un Syocte durch alle Gaffen fchleiffen, 


 Sefteron, fol. 10, 1. Theil. 


Wie Raben einen Mord verrahten 


14 R a ' 
As Meinhart / der ein Graff von Sulgow in 
Schwaben war / die Welt verließ / in einem fir, 
ſtern Walde eine Zelle bawete / vnd ein Einſieb⸗ 
ler ward / da kamen zween Reuber / erwuͤrgeten jn / 
ber hoffnung / Geld und Schäge bey jhm zu in⸗ 
den. Als er jetzt ſterben ſolte fahe er seen Kar 
ben fliehen / vnd ſprach: Sehet dieſe Vogel wer⸗ 
den euch Moͤrder verrahten / wie auch geſchach: 
Dann wie ſie zu Zürich in der Garkuchen ſaſſen / 
vnd Raben flehen ſahen / ſprach einer zum ar, 
bern: Sihe da fliegen S. Memharts Zeugen hin: 
Das jeigten erliche der Obrigkeit an / die fiengen 
ſie / vnd da fie die That befandren / wurden fiege, 
redert / vnd mir Fewer verbrandt. Vnd ward da⸗ 
hin gebawet die herrliche Aptey / jum Einſiedeler | 
genant / vnd mit Dörfern’ Gütern vnd Einkom⸗ 
men fo herrlich begabet / daß man nur Freyherren / 
Graffen und Fuͤrſten hinein genommenhar. Ss 
entſtunbt auch dahin eine groffe Wallfahrt zu vn⸗ 
fern zeiten / dann der gemeine Mann ward beres 
det / Chriſtus were vom Himmel kommen / hette 
S. Mein harts Capelle eingeweihet / daß / wer die 
beſuchte Vergebung aller Sünden haben ſolte / 
drumb aus allen Sanden ein größ sulauffen ward; 
Cofmog: Müntt: fol: 472. dritten Theil meiner 
Keyſercron. fol: 465: 


Vi — 
Raben Geſchrey außgeleget von 
— thanaſi. 





X 
Athanaſio. 
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$s Arhanafius der reine Schrer in die Stade 
Al xandriam gieng / flogen Raben vber bie 
Stadt / vnd ſchrien feht/ ba frageten jhn erliche — 
Griechiſchen hoͤniſcher weiſe: Ey Here / was ſa⸗ — 
gen doch dieſe Vogel? Er aus Gottes eingeben / 
antwortete jhnen freundlich vnd ſprach: En fie 
ruffen / cras, cras, vnd zeigen auch an / morgen 
werde ſich ewer Stolß legen ſollen Dann mar 
gen wird ein Keyſerlich Mandat kommen / dat 
inne euch ewre Feſttage vnd ſtoltze Zuſammen⸗ 
tunfft wird ben Leibſtraſſe verboten werden. Vnd 
ſihe / es geſchach auch alſo / daß den folgenden 
tag jhnen bey Leibſtraffe alle Verſamlung verbo⸗ 
ten ward / muͤndtlich vnd ſchrifftlich. D. L Rab- 
bus im 2: Theil der Märt, fol. 18. SS 


Se: XVIMI. 
Von mercklichen Berfen im Klofier 
| AD den: 
Se Sande zu Wirtembergk haben noch bey 
IMenfchen gedencken / im Kloſter Rorhalden 
dieſe merckliche Verß geſtanden / in einen Stein 
gehawen vber der Thür: | 
Ex merito Chriſti tantum ſalvamur abunde; 
Ergò tuis facti ne ſidas optime frater. 
| Dasverdbeurfcheichalfe: — 
Durch Chriſti krefftigs verdienſt allein / 
Werdn wir für Gott gerecht vnd rein / 
Vnd gehn zu dem Simmel hinein. 
ee Drumb 





mehr au 


Eine andere Nſony/ von erbawung des 


s16 R Rz 

Drumb lieber Brudsnicht grůnde dich 
Auff eigne Wercke ſtoltziglich 

Dañ ſie haltn fuͤr Gott nicht den ſuch. 
Da dieſe Verß D. Johan Brentius vnd an 
dere Gelerte ſahen / im Jahr 1560. haben ſie dar⸗ 
mit den Prior und Muͤnche ſchamrot gemacht / 
vnd fiejhrer Irrihuͤme darmit vberwieſen / daß 
fie fatfchlich hofften / durch jhre Kloſter Geluͤbde 
vnd Wercke den Himmel zu verdienen/der vns al⸗ 
leine durch Chriſti Berdienſt erworben were. Jo⸗ 
han io. 14. | San NEUE NEAR 2% Ze 
- Dißverdroß die vngelehrte Minche alſo / daß 
fieden Stein mie der Schrift hinweg namen, 
und A /zur andeutung / fieverfratosten 
ihre Were / als auff Chriſti verdient. 


f 


Crufius par. 3. Annal, 5. fol. 706. ik 
Rloſters Reinhard Brun. 
Als Sandaraff Ludwig in Dininaen vnd Heſ⸗ 
fen, der ander des Namens / ein junger geiler 
Herr / lange heimlich gebulet vnd zugehalten hate 
te / mit Adelheit Pfalsaraff Friederichs zu Sach⸗ 
ſen Chegemal/ond auff die anſtifftung / darmit er 


| ‚fie freyen koͤnte den Pfaltzgraffen auff der Jaget 


erſtochen hatte / ward er gefangen / vnd auff das 
Schloß Gibichenſtein gefuͤhret / bey Halle an der 
Saale / Da er durch cin Fenſter in bie Saale 


ſyrang / hinůber ſchwam / vnd mir ——— 





| 
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auf friſchen Pferden davon randte / daher er der 


Springer genandt ward. Da er nu beym Key⸗ 
ſer vnd Bapkte auſſonung füchre / ward ſhme ne⸗ 


ben andern Buſſen aufferleget / ein Kloſter zu 


bawen / vnd ein Moͤnchiſch Leben darin zu fuͤh⸗ 


ren. Alſo/ nach erforſchung ſeiner gelegenheit 
bawete er das Kloſter Rheinhards Brun / bega⸗ 
—J bete es reichlich vnd ward ein Muͤnch darin im 


ahr 1089. 
In diefem Kloſter hat auch Graff Ebbin von 


Glachen ein Muͤnchiſch Leben gefuͤhret / feine‘ 


Suͤnde zu buͤſſen / vnd Gotte zu dienen / Dann 

alſo wurden fie domals gelehret / ein jeder muffe 

fir ſich felber anug thun/ von Gottes Gnade vnd 

Chriſti verdienſte im glauben gefaſſet / wuſte man 

zu der zeit wenig / a garnichtes, Thüringifähe 
Chrom. F01.48.49. 50.51. 


| xV N Il: | 
Rome vermäfiung onter Totila. 


DE König Torilas belagerte die herzliche 


‚Stadt Rom fo langey daf viel hungers drin. 
ne fforben/bie andere Hunder Katzen / Meuſe vnd 
allerley vnreine abſchewliche dinge eſſen muſten. 


Da er nu durch Verraͤhterey die Stadt ein be⸗ 


kam / erwuͤrgie er was jhm fuͤrkam / reiß die Stadt⸗ 
Mawren vber den dritten Theil ein / ſtackte das 


Capitolium an / ſampt den fuͤrnembſten Gebaͤw⸗ 
ben! 2a es alles in es BETON ‚führte das 
i 


vbri⸗ 


. . 
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vbrige Volck gefangen weg / ſtalte die fuͤnembſte 
Herren feinem Heer zur verſpottung täglich für/ 
vnd verlachte fie. Wo biteh da der folge Reims 
ben fie su führen plagen: 

Roma caput mundi, regit orbis frena rotundi, 
Rom if das Haͤupt der gangen Welt / 
©» alle fand in ghorfam heit. 


Sabellicus lib, 2.& 3. Enne,8. Blond, lib.6, 
decad. 1. Calend, fol. 333. 


| XIX. 
Stoltzer Ruhm vbel bekommen. 


Des die Eyd genoſſen für Bafel vom Delphin 
aus Franckreich geſchlagen wurden / da er 
doch 6000. Mann verlor / wie wenig der Eydge⸗ 
noſſen waren / die ein gantzen tag ſich Ritterlich 
wider jhn wereten Da reit nad) erhaltenem Sie⸗ 
ge ſein Oberſter / Burchart Muͤnch genandt / vn⸗ 
ter den Erſchlagenen herumb / mit entbloͤſſetem 
Haͤupte / darmit er ſich ertkuͤhlete / vnd erluſtirte / 
ſchrie laut vnd ſprach: En ſehet / hie baden mir 
in Roſen. Den Ruhm hoͤrte ein hart verwun⸗ 
deter Eygenoſſe / richtet ſich auff ſeine Knie / faſ⸗ 
ſet einen groſſen Stein / wirfft den Oberſten alſo 
hart an den Kopff / daß er vom Ganle fellet / vnd 
ſtirbet / ward zu Baſel tm Thum begraben, So 
bekam jhm der Ruhm vom Roſenbade. Cron. 
Beranh Brandts fo.25 0° 
| / | Rena, 





4 BAR — Aal Se u zn man 


HN, 
Renati Eiche gegen feinem Feinde, 


Rkrnaus/ Hertzog in Lottringen / ward von 
Hertzog Carln von Burgund von Sand vnd 
Leuten vertrieben / Da er aber durch hülffe vnd 
beyſtandt der Schweiger Herzog Carl vberwant / 
vnd erfählug/ vnd feinen todten Toͤrper unter den 
Erſchlagenen fand / hat erfich feines ontergangs 
nicht gefremer/ fondern vielmehr denfelben bitter⸗ 
lich beweinet vnd beklaget / den Coͤrper ehrlich 
auffheben / in die Stadt Nanſen tragen / vnd in 


SGeorgen Kirchen herrlich begraben laſſen / in 


ſchwartzen Trawrtleidern fuͤr ſich vnd Die feine die 
teiche beleitet / auch mir weinen feinen Vnter⸗ 
gang beflager. Fulgoſus lib.y. cap.ı. 


XXI. 
Rindtfleiſches Judenmordt. 
yRno 1298. Als die Juͤden viel Spoͤtterey und 
"gefterung wider Chriſtum und das hochwir⸗ 
dige Sacrament getrieben / verſamlete ein Edel, 
man aus Franckenland / Rindefleifch genanbt/ 


ein groß Heer / zog wider die Juͤden / wo ſie ſich in 


Deutſchland hielten / beraubete fie alle ihrer bes 
ſchundenen Schaͤtze vnd Geldes / vnd ermordete 

ſie mit Weibern vnd Kindern / vnd erſchlug jh⸗ 
rer / von Jacobi an biß vmb Matthæi tag / hun⸗ 
dertmal tauſend. Feſtcron Rivandri fol. 39. 
Prompt aß6. | 
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RE. | 
Bom Abgörtifchen Kofenkrange 


der Dapiften. 

I Papiften haben Pater Noſter von 55. ſtei⸗ 
nen / der Roſen Krantz genandt / * ſtei⸗ 

ne Zahl beten fie erſt zehen Ave Mariæ, Gegruͤſ⸗ 

fer ſeyſtu Maria / vnd dann ein Pater Noſter oder 

Vater vnſer / vnd jmmerdar ſo fort / biß ſie hin⸗ 

aus kommen. Daß alſo in ihrer Anbetung Ma⸗ 


ria funfftzig mal / Gott nur fuͤnff mal angeruffen / 
sd Maria weit höher / als Goit von jhnen geeh ⸗ 
ret wird. Wie das nu vber einſtimmet mit Got⸗ 


ses vnd Chriſti Befehl: Du folftanberen Gott 
deinen HErm / vnd jhme allein dienen Deut. 6. 
Matth.4. | —— | 
Das werden fieam jüngften Tage erfahren 
mit fchaben vnd ſchmertzen / Denen fie dann, 


nicht anden Spruch Chryſoſtomi 7 da ſie ſich 


doch ſonſt auff bie Patres beruffen / da er vom Ca⸗ 
naneifehen Weiblein ſchreibet: Vide prudenti- 





am mulieris, non togat Iohann em, Petrum, 
lacobum, Mariam, aut reliquum Apoſto- 


lorum chorum :Sed pro omnibus illis pœ- 


Ditentiam accepit comitem, queadvocati 


Jocum adimplevit, & ficad fummum fon- 
tcm perrexit, cogitans propterea defcen- 
dit, carnem affumpfit, Homo faduseft, ut 
egoô x“cam ipfiloqui.. Non opus patro- 

- ie 7 Rus 


— 








| 
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pas apud Deum, neque ullo.difcurfu ‚ut 
* blandiaris aliis;Sedlicetfolus fis,patrono- 
.., que careas, & per te ipfum Deum precc- 


ris, tamen voti campos propter Chriftum 


. eris. Pfal, 50.91.loh.15.16, 


XXIH. 


Bor Revelliſchen ſtadtlichen 
Beylager. RE 
Nno 1558. hat einer vom Adel / zu Revell in 
Keffland / Beylager gehalten / vnd alles darin 
ſtadtlich vnd prechtig angerichtet / vnd zugeſchi⸗ 


kket / daß er ſtoltziglich geſaget: Was gildt es / Kin⸗ 


es Kind ſollen daran gedencken / vnd davon re⸗ 
den / wie ſtadilich ich beygelegen bin. Wie nun 


faſt aller Adel in Sieffiand allda verſamlet war / 


tantzten / ſprungen / fraſſen vnd ſoffen / jauchtzten 
vnd ſungen / turniereten / ſtachen / fochten vnnd 


Bi kurtzweileten / Sihe da 1 fallen durch Gottes Rache 


vnd Straffe die Reuſſen ins Land / rauben / bren⸗ 
nen / morden / vnd führen Leute / Viehe / Geldy 


Bond Guͤter hinweg hauffen weiſe / vnd thaten ſo 


vnſeglichen Schaden / daß freylich Kindes Kind 
daran gedencken / vnd mitfi chmertzen davon reden 
muſten. So ward aus der groſſen Stadtfrewde 


eine allgemeine Sandes Trawrigteit vnd Leide / 


Aus dem kurtzen Kuͤſſen vnd Hertzen ein langwi⸗ 


rriges Buͤfſen vnd ——— Laut des Serich⸗ 


woris: 
—— v Ef, 
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E#t verum verbum, frangit Deus oma fuperbum! 
Das iftein gwiß vnd wahres wort; | 
Hoffart ſtrafft Bottanallen ort / | 
Nie zeitlich vnd auch ewig dort, | 


XXIV. 
Bon liſtiger Rache eines Weibes 

Sys eines mals ein Bawr fein Weib viel ge ⸗ 
ſchlagen hatte / erdachte fie eine iſtige Radie: 
Sie gieng hin zum Erb» vnd Lehn Junckern / der 

an der reiſſenden Gicht hart hermeder lag / vnd 
forady: Ad lieber Juncker / ewre ſchmertliche 
Kranckheit iſt mir herglich leid / vnd ich weis ge⸗ | 
wis / mein Mann föndre euch helffen / aber fo nei⸗ 
diſch iſt er mic der Kunſt / daß er es nicht offenba⸗ | 
ret / ihr laſſet jyn dann erſt Durch zwey Diener mol 
abeblawen / ſo wird er euch bie Kunſt lehren / aber 
verrahtet mich ja nicht / daß ich es geſaget habe / 
ich hette ſonſt feine gute ſtunde mit jjm. Hier⸗ 
auff ließ ſie der Juncker gehen / vnd ſchickte dem 
Manne Boten / bittet er wolle jhm helffen / Danu 
ber Bawr fagte/ Er wiſſe weder Rath hoch Huͤlf⸗ 
fe ſolcher Kranckheit: Da fahren zwey Diener 
vber jhm her / dreſchen jhn ſemiſch abe / daß er an⸗ 
fehet zu ſchreyen: Ey härer auff / ich wil auff mit⸗ 

tel dencken / Gehet alſo braun vnd blaw abgedro⸗ 
ſchen heim / fraget ſein Weib wormirdoch dem 
Junckern wol zu helffen were? Ste zeiget vnd 
gibt jhm etliche Kreuter / darmit folle ſich — 
* Bat bag, 2 


| 
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cker baden: Alſo gieng ber liſtige Poffe an / die 
Sram roch ſich / der Mann ward ein geſchlagener 


Artzt / der Juncker ward geſundt. Levinus Lem- 
nius de occult. nat. fol. 205. Meine Arcana 
Arrhz fol.285.286, | 


—— V 
WVon Rudolphi Zorn ober eim 
Kuſſe. 


—⸗ 


SYS: bᷣbuch⸗ Keyſer Rudolff von Habßburaq / 


hatte in ſeinem Alter / zum andern Gemahl 


genom̃en / des Hertogen von Burgundien Toch⸗ 


j 
\ 


} : 


5 vnd biß nach deß Keyſers Tode auffer fein Biß⸗ 
thumb bleiben. So bekam jhme der geile Ruß. 


ter / Agnes genandt / die gar ſchoͤne vnd zuͤchtig 


war. Als er die nu eins mals gen Speier zu ſich 
holen ließ / ſie auch kam / vnd der junge geile Bis 
ſchoff zu Speler / Friederich / ein Graff von Lei⸗ 
ningen / fie vom wagen hebẽ ſolte / gefielen jm ihre 
rothe Waͤngelein ſo wol / daß er jhr vnverſchamt 
ein Kuß gab. Das verdroß die zuͤchtige Keyſe⸗ 
rin alſo / daß fie es mit weinen jhrem Herrn klagte. 
Da nun der Keyſer Rudolff dieſe Frechheit des 
Biſchoffs hoͤrte / ward er ſo zornig / daß er jhm ſa⸗ 


gen ließ: Er ſolte für feine Augen nicht kommen / 


oder es wuͤrde jhm vbel gehen / Er mochte als ein 
Geiſtlicher jhm ein ander Pacem verſchaffen zu 
kuͤſſen / diß wolte jhre Majerär alleine fir ſich be, 
halten. Muſte alſo der geile Biſchoff weichen / 


Cho- 


124 AR DE 
Chorog. Scoperifol.733. Heldenbuch Pan- - 


fal. z61. im 2. Theil. 
| X X V J. 
Bon Naben 
ag Rter Keyfer Heintichen den ſechſten / fahe 
man baldeim anfang feiner Regierung Ra⸗ 


benflichen / bie fewrige Kolen in jhren Schnd- 


bein führten / vnd darmit in Städten’ Flecken vnd 
Doͤrffern /Haͤuſer / Staͤlle vnd Scheunen anſtack⸗ 
ten / vnd groſſen ſchaden thaten / zur andeutung / 
der Kriege fo er wuͤrde führen muͤſſen / vnd des 
Schadens ſo er Landen vnd Leuten dardurch zu⸗ 
fuͤgen wuͤrde / wie er dann ſechs groſſe Heer zuge⸗ 
than. 4. Theil meiner Keyſercron. fol.g. vnd 11. 
So gieng es auch vnter Keyſer Otten dem 
vierdten / da ſahe man in der Lufft die Raben mit 


| 
| 
| 


den Krahen kaͤmpffen / auffs aller ernſtlichſte / vnd 


behielten allewege die Raben den Sieg / zur an⸗ 
deutung der ſchaͤdlichen Kriege / fo er aus anhe⸗ 
tzung des Bapſtes wuͤrde fuͤhren muͤſſen / mit Key⸗ 
fer Philippo / zu groſſem ſchaden Landes und Leu⸗ 


te. Ibidem fol.ꝛ2o.ꝛt.33. 34.35. ya 


ER EREN IT m 
Don Keyſer Rudolffi Maͤſſigkeit. 
EHe Rudolff ven Habßpurg Keyſer war / lag 
Ler fuͤr einer feſten Stadt / Als nu im Heer man⸗ 
gel an Brod vnd Fleiſche fuͤrfiel vnd das Kriegs⸗ 
Volck hart drüben klagte / gieng er auff Die >. 

N —— Eh VE en⸗ 
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ben Ecker / fofür der Stade. waren / zog Rüben 
aus / vnd aß die / zeigete fie den Kriegsleuten / vnd 
ſprach: Weil wir die noch haben koͤnnen/ ſterben 
wir weder hungers noch duiſtes / drumb brauchet 
der / vnd wartet biß Proviant an koͤmpt. Caſtri⸗ 
‚tiuslib.3.fol. 221. Cron. D.Hed. fol 565. 
Voch ein Cxempel. 
Als er im Keyſerthumb wider Ottocarum der 
Böhmen König Krieg führte, kam jhn vnd dag 
ganke Heer ein groſſer Durſt an / Als mianınum 
im Böhmer Walde ein Bawren anıraff der ſei⸗ 
„nen Schnittern ein Krug voll Honigwaſſers brin, 


trewer Bohme kant 7 wind Nich eıbary feinen Seinb 
‚König Ottocarum auffdcr „sagt ombzubringen / 


vnd Gerechtigkeit zirserreilfen, Aeneas S ylvius, 
%b,5.Lycott, fol,465, die 


16 R R 22 
XXVIII. —1 
Von Rutilij Auffrichtigkeit. 
Sy zu dem Edien Römer P. Rurilioeiner ſel⸗ 
ner guten freunde kam / vnd bar jhn hochfleiſ⸗ 
ſig / jhme in einer boͤſen Sachen beyſtandt vnd 
huͤlffe zu leiſten. Er jhme aber das abſchlug / vnd 
der Freund druͤber zornig ward / vnd in grimme 
ſprach: Ey was biſtu dann fuͤr ein Freund / wann 
dur eim Freunde nicht helffen wilt? Da gab er 
darauff dieſe weiſe Antwort: Ey was biſtu dann 
fuͤr ein Freundt / daß du vnrechtmaͤſſige Sachen 
von mir begehreſt / vnd vmb Freundſchafft willen 
mich zum vngerechten Richter machen wilſt. Va- 
lerius Max. lib. 6. cap.4. Brufönius lib. t. 
cap 3. Lycofthenes fol, 41.371.462: 
le 
Rachgierigkeit zweyer Graffen. 
egzNter Keyſer Carolo dem vierdten waren zwey 
Graffen / Gerhard / Graff su Berge / und Ar⸗ 
nold / Graff zu Bianckenheim / in ſolche Feindt⸗ 
ſchafft gerahten / daß ſie weder Keyſer noch Fuͤr⸗ 
ſten vertragen kondten. Als nu im Jaht 1301. 
zu Coͤlin ein Kennen von den Land Junckern ges 
Halten ward  famen * beyde Todtfeinde auch 
dahin / vereinigten ſich mit einander ſcharff zu 
rennen / da man das jhnen erleubte / ronnen fie 
mis ſolchem Grim auff einander / daß fie ſich alle 
veyde durchſtachen / vnd todt von den ri 


TEFAL TERN — —— a: Z — ae 
Te rg > x 


fielen. So nam ihre Seins eih ende / vnd 


erfülletenden Sprichwons Berg: 
Aũñ vindicta bonum, vita jucundius ipſa. 

a | Das iſt: —E 

Bantı manchernur ſich rechen kan / 
Waget er $eibund Leben dran, 

Thut nunter in die Selle gahn. 
 Cron.D.Hed, fol, 590: vierdien Theil meiner 

Keyſereron. 181, 


Noch ein Exempel 


Ber feines Ampteg halben einen Dieb sum Fran, 
ze vnd Galgen veruͤrcheilet harte, rechnete ſich an 


— 


gen ſtehet. Endt | id aus/ 
bin det ſie an einen Baum fdpneider ihr beyde 
Ohren abe / am 


‚Ihr Creutze ins Fleiſch reibet vnd druͤcket Sag 
darein / leſſet fie alfo fiehen / und geher mir jhren 


leidern Ind Schmuck davon. Dafienun 
drey ond ——— alſo geſtanden / vnd 


blutet / wird fie gefunden / und 


— — 


>» 
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lerley mittel an ihr brauchen laſſen / Aber es hat 
nichts helffen wollen / fie hat gar ſchmertlich ſter⸗ 
ben muͤſſen / mit groſſem Hertzleide Baters und 
Mutter. Däniel Becker. Ambroßüs Sturm: 


Lacrym&zHofmanni37.38,...0 0» 
— XXX. | Be 
WVon Rieſen. 
ey Nter Keyfer Carolo Magno war in ſeinem 
Speer der groffe Niefe Enotherus, der ſich 
töider des Keyſers Feinde Mitrerfich brauchte / 
bie groffe Waller / ba feine Brücken ober waren! 
konte er durchwaten / fuͤhrte am Zůgel fein Pferd 
— jhm hindurch / fiel die Feinde an / hieb die. 
innen / Venedes vnd Aooren hernieder / wie 
die Meder den Haffer / ſtackte ſie an ſeinen Spieß / 
3. 4. 5. 6. als werens Vogel / vnd brachte fie ing 
Heer / nandte fie nur Froͤſche / ſehet da habt jhr 
abermal etliche Froͤſche machte jhm beym Key ⸗ 
fer vnd dei feinen groſſes Lob vnd Gunſt / Bey 
den Feinden ein aroß Schrecken. Aventinus 
lib.4. beissen Theilmieinet Keyſercron. fol,z8. 
ieſen Gebeinn. 
Anno n72. ward durch ein groſſes Gewiſſer 
entdencken in Engelland Das Gebein eines Nie, 
fen Coͤrpers / der funffeig Schuch Iangwar. He⸗ 
roldt im Wunderbuche fol. 397. Sigbertus. 
| | Noch 





IR RE a 
Noch ein Rieſe. | 


he Keye Heinrichen dem dritten ‚Niger | 


genande / ward zu Rom gefunden ein vnverweſe⸗ 
ter Rieſe / der fo lang war / als dte Mawre zu Rom 


hoch war / hatte in der Bruſt eine Wunde / ſo vier 


eine brennende Latern/ vnd dieſe Verß: 


Hilius Evan dri P. las, ; quem lancea Turni, 
. Militis occidhit, more fi — hic: 


Cranzius lib. 4. cap. 15. Nauclerus. t dritten 
| Ser meiner J fol. 196, 


Kiefin. ET re 


Schuch lang war / zu ſeinen Haͤupten fund noch 


Keſee Safe 508 eine Riefn —— | 
her, die eine Elen lenger war / als die gröfte Per, 
ſon vnter Männern / bie ließ ſich vmb Geld be, ’ 


fchamen in Seäbten/ond nehrte ſich alſo. Cru- 
ſius fol. 218. * 
XXXL. — 


Von wunderbaren Regen n Korns | 
vnd Broles / auch groffer Schloſſen. 


‚He Anno ry80. in der Marck Brandenburg 
groſſe Thewrung vnd Hungersnoch war / daß 


viel Volckes verſchmachtete / in die Felder vnd 
Waͤlde lieffen / Graß / Wurtzeln / Kräuterond 


Baͤumblaͤtter holeren / fie roh und geforten aflen/ | 
des hungers ſich su erweren drüber auch in aller, 

Ai — helenn * jaͤmmerlich au —* | 

une .. 
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ſeufftzeten: Sihe da fahe Gore der Armen nor 
vnd feuffgen an / vnd bezeugete feine Bärerliche - 
Liebe vnd allmächtige Krafft / vnd lieh omb Pal⸗ 
marumy in der Gegendt Havelberg / Kyrigl Wuͤ⸗ 
fterhaufen / Newſtadt / Perleberg. , Plönig und 
Potiliſt / vnd an allen enden herumb./ Kom vom: 
Simmel herab regenen / daß es ziemlich dicke auff 
ber Erden lag / vnd von ben Leuten heuffigauff⸗ 
geleſen / vnd zum mahlen vnd Brobbacken mit 
fremden gebrauchet ward / etliche auch jhre Eher. 
darmit beſeeten. Es war anzuſehen wie gedoͤrret 
Maltz / mit blawen / rothen vnd gelbichten Streife 
fen / hat gar ſchoͤn vnd wolſchmeckendes Brod 
fuͤr die Menſchen gegeben: Aber das ein, wun⸗ 
der iſt fein, Vogel Nun Taube,oder Thier hat 
es anriechen vnd brauchen wollen. _ | 
Item / Brod geregne. 
Anno ıgz1. hat es zu Sora/ im Sande Apulia ⸗ 
ſchwartz vnd dickes Brod geregnet / ſo viel / daß 
etliche saufend Schweine darmit ſind gemeſtet 
worden. rigen PET Ljkgt, ı & J 
Item / groſſe Schloſſen. 
In dieſem 1580. Fahr. find zu Venedien ſo 
viel vnd groſſe Schloſſen gefallen daß ſie etliche 
Schiff verderbet / die Fiſcher auff dem Waſſer er⸗ 
lagen / viel Viehes und Menſchen ertoͤdtet in 
den Inſeln / dann etliche haben 28.30.312.Pfundt 
gewogen. M. Caſpar Stoltzhagius ch | 
NE 9 
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Noch ein wunderbarer Brodiregen. 
Anno 1584:alß viel Seite aus dem Dorffe 
Zeiern / ins Gebiereder Stadt Cronach gehoͤrig / 
am Oſtertage frühe hinaus giengen / auff den 
Berg Kuritlas ame die Sonne 
im auffgehen ihre Sremdenfprünge hun wuͤrde / 
da häben fii in we Erſtlich / daß 
die Sonne groͤß worden iſt / wie eine gewaltige 
Kuffe / vnd hat in eim Circkel gar geſchwinde 
vmbgelauffen eine halbe flufide, Zum andern / 
iſt Server Klumpen weiſe aus der Sonnen ge⸗ 
fallen / daß es geſchienen / die Erde brendte lichter 
Lohe. Zum dritten / ſind drey blutrothe Fewer⸗ 
ſtralen aus der Soͤnnen auffgefahren / eine auff 
der rechten / die ander auff der lincken ſeiten / die 
dritte oben aus. Zum vierden/find aus der Son⸗ 
nen viel Brod auff die Erde gefallen, Da nuf 
bie Leute mit ſchrecken vnd verwulnderungsufer -. 
hen / heber es an vom Himmel Brod sn regnen/ 
daß es heuffig auff den Berg feller/ und die Erde 
bededer / vnd das Feld voll machet / iſt fo ſchoͤn 
gelb vnd braun anzuſehen geweſen / als es inmer 
ein Becker backen toͤnte. 
Aber diß vberaus groſſe Wunder iſt auch dar⸗ 
ben geſchehen / daß wan bie Leute nach dem Bro⸗ 
te haben greiffen / vnd es auffheben wollen / ſo iſt 
es jhnen vnter den Haͤnden verſchwunden. Wie 
auch dergleichen Zeichen hart ben jhnen / am Du, 
fee Sonnabend: geſchehen / da viel Brotes 
— zii; vom 
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vom Himmel ins Baifer — daß es heuf⸗ 
fig darinne Berner / vnd das Wallergar 
bedecket hat. Wann aber diefo auff bem Waſ⸗ 
ſer gefahren vnd gefloͤſſet / fuͤr fi qh / neben vnd hin⸗ 
ter ſich / darnach haben greiffen ynd es zuſich ne⸗ 
men wollen / iſt es auch verſchwunden /twiedas 
viel Menſchen gefehen. Wilhelm Meslein / 
Pfarrer zu Zetern / im Bericht Wunders 
sum ERS ER a * 








Sage mir edle — 
auff den Vurhflaben S. 
— Die Erſte 


Seneca Benson Keyfe nf 


Srömmigkeit. 


5 Gneca rühtner vberaus hoch / die dee | 
Guͤtigkeit vnd Sreundligfeitdes Keyſers 


gegen ſeinem Feinde Cinna/ da 
ererfahr, daß er mit eilichen Auffruͤhriſchen ei⸗ 
nen Bund gemacht hatte / den Keyſer in der Kir⸗ 
chen zu oberfallen / vnd zu toͤdten. Da ließ er jhn 
fuͤr ſich fordern / auff einen Stuel neben ſich ſi⸗ 
tzen / vnd erjnnerte jhn vielerley Wolthaten / ſo er 
jhme erzeiget: Zum erſten / mit ſchenckung des 
bene, da — vnter dei — or f 
at⸗ 
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hatte. Zum andern / mit einrenmung feines Bär 
erlichen Erbgutes / das er mit Feindſchafft ver⸗ 
lohren hatte. Zum dritten / mit erhebung sum 
Hohenprieſterlichen Ampie / welches die hoͤchſte 
Dignitet zu Rom war. Zum vierdten / mir erm⸗ 
nerung vnd vberweiſung des jetzigen moͤrdtlich⸗ 
en Anſchlages / daß er den fcheriden wolte / der jhn 
ſo geehret / den toͤdten wolte / der jhm das Leben 
etliche mal gefriſtet / vnd erhalten hette. — 
Als nu duclus Cinna hierauff nichts antwor⸗ 

ten. fondee 4, ſondern als ein Vberzeugeter ſtille 
ſchweigen muſte⸗ſprach Keyſer Auguſtus Sihe 
Cinna ich wil noch eineſt Gnade dir erzeigen / 
vnd dir abermal das ve wirckte Leben gnaͤdig 
ſchencken / vnd noch darzu mit dem Buͤrgermei⸗ 
ſter Ampte dich fuͤr andern begaben / zu dem en⸗ 

de / daß du hinfort mein trewer Freund ſeyn / vnd 
vmb erhaltung willen meines Lebens / bein Leib 
vnd Leben für mich darſtrecken ſolſt / wie dann 

auch gefchehen iſt / daß fie hernach trewe Freunde 

blieben / biß in den Tode, ı Meine fuͤnffte Paſſſ- 


> 


ons Prediger ober Marcum M. 4. N. 
2 Eu * 5 Aue Sans N} 727, 


‚Bon Salkfo in der Erden wechſet. 
TR Vngern wechfee gar viel Saltzes / das su 
.MaromaRufienwie Sandfleineausder&r ⸗ 
ben gehawen / vnd gebrochen wird." Deßgleichen 
geſchiehet auch in Siebenbuͤrgen / da man gantze 
gefalgene Weyher oder Deiche hat vnd findet / 
RR BI Eee 7177"; 
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dariu man das Viehe nicht darff gehen laſſen / 
oder fie ſoͤffen ſich zu ode / wegen dei vnerſettigen 
Luſt / ſo ſie zu dem geſaltzenen Waſſer haben / deſ⸗ 
fen fie ſich nicht ſatt trincken konten Vudin ſol· 
chen Saltzteichen finder man auch guce vnd groſ⸗ 

fe Fiſche / Die aber balde ſterben / wann ſie man⸗ 
ber ſuͤſſe Waller geſetzet werden. 
Seebenbůrgen / bey dem Beflade des 
Waſſers Mariſten / deſſen Runs auch Salt iſ / 
gehet das Saltz wie Feiſen aus der Erden her, 

fuͤr / es begibt ſich wol daß die Bawren im pfů⸗ 

gen an das Saltz in der Erben hegende feoffen, 
vnd es croͤffnen / aber fie bürffen es nicht het fuͤr 
graben oder hawen / barmit den et 
fällen fein Abbruch geſchehe. Alleine die Voͤl 

cker Sieuler genandt / ſo auch in Siebenbürgen 
wohnen / haben die ſonderliche Freyheit Salßz su 
graben / fo viel fie deffen bebürffen. _ Muſcowi⸗ 
tiſche Chronica / Herin Siegmunds zu Herber⸗ 

—*— Zn re 

Sacraments Veraͤchterin Straffe. 

cht weit ven Schwerin koͤmt ein Wanderß⸗ 

2 in ein Dorf unter der Grebigr/ finder 

ein Weib fürder Thür ſigen 7 die fraget er / wor⸗ 

umb ſie nicht auch in die Ritcheh gegangen ? Des 

Me antwortet fie Hönifch: Ho was Kirchen ges 

hen / Ich muͤſte lange vnd offte in die Kirche ge⸗ 

den / daß mein Bauch ſatt Davon wiirde. ra 
— STE DREH —J—— ann 
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Mann ſpricht: Ey Fraw / jhr redet frech vnd 
Zottloß / fuͤrchtet jhr dann Gott nicht / gehet jhr 
auch zum Nachtmal? Ho ſaget ſie was Nacht⸗ 
mal / hette ich eine Schuͤſſel vol Krauts vnnd 
Fleiſches darſuͤr / dag were mir beſſer / als des 

Nachtmals Btauch. Sihe was geſchicht / Alſo 
bald vnter den frechen reden koͤmpt der Teuffel 
wie eine groſſe Mauß gelaiffen / kreuchet dem 
Weibe vnter die Kleider / vnd verbrent ſie dag 
ihre Haut Kohl ſchwarß ward / vnd fuͤhret fie mie 
ſſich in die Lufft / vnd quelet ſie hatt. Da aber das 
gemeine Gebet für fie geſchach / warff er fie le⸗ 
bendig in jhren Hoff. Feſttron. D. Rivaudri 
‚201.40, erſten Theun. 
+ BIT 
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In Schottlande lehrete mit hoͤchſtem ernſte 
vnd fleiſſe S. Brendanus / vnd weiſete jhnen den 
rechten Weg / der Buſſe / Glaubens vnd Gottſe⸗ 
Ugkeit. Aber die groben Schottlaͤnder hielten 
fich ſo vndanckhar und bbel gegen ihm / daß er 
von jhnen weichen mufte: Aber Gott kam mie 
fo harter Sttaffe/ vnd vielerley Plagen vber ſie / 
daß ſie jhn wiederunib ſuchen ondholen En 
daß er ſie ſegnete/ vnd fürfle zu Gore tieff/ da 
oͤrten die Plagen vnd Straffenaufl. 

8ißgbertus, Feſtcron. i4cc. 
ar a Hirt run N” 5 7 
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Eines Sarammiree ondEpieu- 
| rers Strafe 


EL Schweiger vnd Senne 


SE Langen / 
Schwerdt 


en / ud — vnd —* ſtarb. 


bidem. 


As Fr ..%“ 


Dom —— See. 


Sg Schweitzer gebirge bey dem Flecken Va⸗ 
ieng / fiel durch ein Erdbieben ein Hoher Berg 
ins Thal / hem̃ete bag alldar durchflieſſende Waſ 
ſer / daß cin greffer See daraus ward / der wuchs 
iweny Jahr je lenger groͤſſer vnd tieffer / vnd mach» 
te jederman bange vnd urchtſam / er wuͤrde eins 
mals außbrechen / vnd ſchaden thun / wie dann 
im Jahr ay ig auff Pfingeſten geſchach / daß er 

mit olchem Vngeſtuͤm außbrach / daß er Felſen 
mit ſich fuͤhrte / ſo groß wie Sen und verwuͤſte⸗ 


| x ein gan Doiff / mit Geb wen / en! 
— ie⸗ 
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Si. 8 24537 


| Viehe und Guͤtern / daß man nicht ſehen kondte / 
N m es seflanden harte. ‚Sefleron. erften heil 
tol. 61 I; | 


Be: — 
Liſt mit Schwalben. 


Adding / ein Koͤnig in Dennemarck / wolte ſei⸗ 
nes Vaters Todt rechen an den Schweden’ 


belagerte die Stadt Duͤnam / als er fie aber nicht 
gewinnen konte / erdachte er bieſen Liſt / ließ viel 


Schwalben fahen / bandt denẽ gluͤende Schwem⸗ 


me vnter die Flůuͤgel / vnd ließ fie in die Stadt 
fliehen wann ſie nu vnter die Dächer kamen / uͤn⸗ 
deten fie die Haͤuſer heuffig an. Als nu die Buͤr⸗ 
ger mit dem Fewerleſchen zu thun hatten / ließ er 
Sturm anlauffen / eröberre die Stadt / beraubete 
fie / vnd ließ ſie gar verwuͤſten / erlegte dem Schwe⸗ 


diſchen Könige bey Gottland ein groß Volck / 


roch alſo feines Vaters Todt/ vnd zog mit groſ⸗ 
9— Raube Heim. Cofmog fol. 954° | 


ai vi Il. | 
on Senecæ Zode 


ga Annius Seneca / der hochgelerte Mair - 


iſt des Tyranniſchen Keyſers Neronis Præce⸗ 


ptor geweſen / der der Streiche noch eingedenck 
war / ſo er von jhme in der jugendt empfangen 


hatte / drumb da er vierehen Jahr alt worden / 


befahl er jhme / er. folte jhme felber eine art des 


des erwehlen die Km am een were / dann 
a er 


V ” _ 


243, - 
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— 
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er muͤſte ſterben. Alſo ließ er eine Wanne vol 
warmes Waller bereiten / ſatzte ſich drein / ließ Th, 
me alle Adern auffhawen / vnd blutete ſich ju tode. 
Calendarium Starmijfol. 114: 5 


Gr, — 
SabinianiStraffe | 
$s ber Ketzer Sabinfanus vnter dem Namen 
Ambroſij / den Leuten feine ſchwermerey eiln/ 
reden wolte / widerſtundt jhyme Sylvanus der Bi⸗ 
ſchoff zu Jeruſalem ernſtlich / erbot ſich auch fuͤr 
allem Volck / wo Goit morgendes tages nicht 
wuͤrde durch ein Wunderwerck ſeine Ketzerey 
offenbaren / ſo wolte er ſich koͤpffen laſſen / geſchehe 
aber ein Wunder / ſo ſolte man den Ketzer toͤdten. 
Als nu der Ketzer frech in die Kirche gieng / vnd 
fein Wun derzeichen geſchach / bewegete er Das 
Bold; daß fie Sylvanum zum iode forderten / 
iedernu frewdig niederkntet / vnd den Half 
darſtreckete / ſiehe da erſcheint ein Engel in Am⸗ 
brofii geſtalt / hielt dein Hencker das Schwerdt / 
daß er nicht hawen kan. Da ſich nu jed erman 
biob verwunderte / fihe da ſpringet dem Ketzet 
Sabino fein Kopff herunter? als were er dom 
Heucker weg gehawen. Alſo ward ſeine Luͤgen 
geſtraffet / vnd Sabiniani Warheit beſtetiget. 
Sabellicus lib.5.cap.4. Marul. lib.ꝛ cap· zz 
meine achte Pfingfiprebigtfol.gı.g2:.  ' 
KENT 


Doetoꝛ 


3* 


8 
“ D: Stöffels Todt, ER 
2 gyOror Johan RN onter Churfuͤrſten 
Auguſto von D. Luthers Schte abefiel/. vnd 
der Calstniften Schwarm tolte Helfen einfiih- 
„ten / fiel in feiner Gefängnis in verzweiffelung / 
daß er laut ſchrie: Ach / ach / ad) / ich bin der an⸗ 
der Judas / vnd der dritte Arrius / Ich bin des 
Sathans leibeigener/ ein Gefaͤſſe des Zorns / ein 
Kind des helliſchen Fewreg:Ach ach / ach / der Sa⸗ 
hhan / des eigen ich bin / leſſet mich nicht beten. IR - 
alſo elendiglich geſtorben vnd Herdorben. Ibid. 
ſol. 82. c60. 8." Die Jahriai feines jämmierlt, 
‚gen Vniergans ficherin diefen Verſen = 
n. StÖfeLIVs DVblfar MIfer,atg, Ita fenelt obligyg 
Senfteberga tegens offareposita tenet. 
Scöoͤſſel vergeht im Elend groß. 
SDer gnaden Gottes Lehr vnd bloß. 
Zu Senfftenberg fein Graͤb man find / 
Diin Dann vnd Weib begraben find. 
Beſihe ben vierdten Theil meiner Keyſercron / 
#0].4.03.404.405. —— 1 
IItem /Thoma Pier. , 
Thomas Pikorung / Prediger tn der Graff⸗ 
ſchafft Ottingen fielauch den ‚aloiniften bey / 
zog gen Eppingen / ih der Chur Pfalt/ — | 
| x)5 RO, — a day N 
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alldar leſterlich wider D, Luthern /aber da er alle 
dar nicht hoch geachtet ward: von ſeinen Zuhoͤ⸗ 

rern / fiel er in ſchwere anfechtungen / aß nichtes 

„tranck auch nichts / ſchrie ſtets gargreulich O 

wehe ich bin des Teuffels IE 

ein Kind der Berdamnis / biß jhme die verfluch⸗ 
se Seele außgieng. Meine achte Pfingſtpredigt / 

„SOL BE. u ee ae ET ET! 

— EZ WEHR: XI. —— Ann 

Hiſtory von zerriſſenen Steinfeb 

een / zur seit Des Leydens Chriſtt. 

— Campania / bey ber Stade Cajeta / wird 

noch heute zu tage gewieſen / ein ſehr groſſer 

Steinfels / am Meer liegende vnd in das Meet 

gehende / der zut zeit des Leydens Chriſti in dem 

groſſen Erddiben erſpalten iſt/ von vnten an biß 
oben aus / gantz wunderlich anſehen / vnten iſt 
die Klufft fo weit / daß man mitm groſſen Schif⸗ 
fe hinein fahren kan /weit ober die helffte des Fel⸗ 
ſen / vnd grauſet den Leuten / wann ſie aus dem 
iffe in die hoͤhe des Felſen ſehen / oben wird 


J 


en je enger / doch, alfo / dab die. oderfle 
Klufft auff den Felſen drey Klaffter weit bleibet/ 
vnd aber mit grawen hinab geſehen wird / auff 


das einflieſſen de Meerwaſſer / von denen fo Da; 


hin ſommie... 
Micten in. ber Klufft it auff einem darinne 
ſchwebenden Sieine / der lang vnd iii / eine 

— E k a ER E >24 pel⸗ 


— — 


— 





Capelle gebawet / sur heiligen Dreyfaltigkeit ge, 


nant/ fo weit und lang / daß hundert vnd funffsig 


Perſonen darinnie flehen gehen / vnd dem Bots 
. sesdienfte beywohnen können. Vnd das aber⸗ 
malein groſſes Wunder if / fo iſt der Stein äuff 
allen feiren loß vnd ledig / und fan weder unten 
noch oben gefehen werden / woher dieſer groſſer 
Stein komme /woranne oder worauff er ſtehe / vnd 


woher er feinen enchalt habe 7 daß er mit der Car 


pellen nicht ins Meer ſincket vnd fellet. —A 


+] ", 
* 


In Bithinia weiſet man auch groſſe Felſen⸗ 


von ſchoͤnen Marmelſteinen / ſo die zeun des Ley⸗ 
dens Chriſtt zerſpalten ſind / daß jhre Kluͤffte noch 
heute zu tage wündetlichanzufchämen find. Ly- 
coſtenes im Wunderbuch / von Johan Herold 
verdeutſchet lol ꝛ 40. LSA 
Die Stadti Nicea fol damals durch das Erd» 


biben ſo erſchuͤttert ſeyn / daß jhre Gebaͤw vber die 
heiffte eingefallen / vnd viel Menſchen erſchla⸗ 


den haben. Idem ibidem.· 
* 
— Von D. Schickern. 
rich / hatte einen Rath D.Schicker genandt / 
den er reichlich begabet hatte aber wenig Trewe 
vnd Danck bey jhme fand. Als er ſich eins mals 


mir jhme vnterredete in ſchweren S chen / nb 


der 


Er loͤbliche Churfuͤrſt sn Sachſen / Friede. 


N a Ka 


FRE OTN. ; 
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der Doctor vermeſſentlich heraus. fuhr / vnnd 
ſprach: Ey es iſt auff feinem groſſen Herrenzu 
traͤwen / d rumb David recht ſaget im 140 Pfalm/ 
Nolite confidere in principibus; Verlaſſet 
euch nicht auff Fürften. Darauff antwortete der 
hochweiſe Herr: En Herr Doctor es ſtehet guch 


darben / Neque in filiis hominum, in quibus 


non eſt ſalus; Verlaſſet euch auch, nicht auf 
Menſchen / bann fie fönnen nicht heiffen. Das. 
ſeyd j 


tenbera geſchanckt / mie dienet vnd dancket jhr 


mit hafuͤt. lIohan Agricola in Sprichwoͤrtern 


foh469: Er 
ii KILHH#ER 


Von Sophronæ zucht 


J 


rO Doctor, ihr beweiſet auch weder trewe 
noch glauben / ich habe euch die Probſtey zu Wit⸗ 





Ophron ia / eine Adeliche vnd vberaus ſchoͤne 
Flace zu Romdes Stadtwoists vnd Ober ⸗ 
ſten Eheweib / Als die der geile Kyſer Maxenti⸗ 
us durch feine. Diener fordern ließ / die nacht bey 


jhme zu ſchlaffen / mit angehengeter bedrewung 
Wolte fie es nicht willig chun / ſo wolte er fie mit 


gewalt daru singen. Als ſie nun ſolch begeh⸗ 
ren ihrem Ehemanne angeigere/ond feiner Rath 
begerle / auch ſo viel vermarckte / daß er aus furcht 


des Tyrannens zorn drein willigte / gieng ſie in jih⸗ 


re Rammer/ (dmückte fich auff das allerſchͤn · 


ſte / vnd gteng mie des Keyſers Dienern in das 
Schloß / die fuͤhrecen ſie in ſeine Kammer / = 





| s s * 
aber der geile Keyſer kam / fiel ſie auff jhre Knie / 
vntd bat Gott / jhr es zu vergeben / was fie anjh⸗ 
rem Leibe thun wuͤrde / nam alſo jhr Meſſer / vnd 
ſtach es durch jhr Hertze / daß ſie ſtarb. Wolte al⸗ 
ſo lieber ſterben / als Ehebruch mit dem Keyſer 
treiben / vnd jhren Leib beflecken laſſen. Nice- 
Faces lib.6, cap.3. Eufebius lib,g. cap.ı7.. 


ude.Viyeslib.r,infit, 
| —— — xml. ; * u SE 
+ Schakfammerverbrande 
i Rn 154.2. den9. Junij / fahe man su Con⸗ 
" Rantinopel/ vber beim newen Caſtel / das des 
tuͤrckiſchen Keyſers Schatztammer war / einen 
fewrigen Drachen ſchweben / der drey ſtunden 
lang Fewer von ſich bließ / davon das Caſtell an⸗ 
gieng / vnd in grund verbrandte / vnd alle Schaͤtze 
zerſchmeltzete / von Silber / Golde / Credentzen / 
Kleinodien vnd Muͤntze / daß es alles zu heiſſer 
Aſchen ward / die niemauds angreiffen kondte. 
Wunderbuch D.IobiFincelijlib,2.Cal..150, 
Der Donner har in feinen Stall geſchlagen / 
vnd r2 00 der beſten Pferde zerſchmettert / auch 
in ſeine Kammer feine ſchoͤnſte Beyſchlaͤfferin⸗ 
Lambellam Blandinam / ſampt vielen andern 
gar zerſchmiſſen. Calend. 151. 


— ——— * Eohat 
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ES harten zwey Adeliche Bruͤder in Ponto eis, 
nen See / der allerley Fiſche die menge gab. 
Wann der nu ſolte geſiſchet werden / zogen fie 
wolgeruͤſtet mit vielem Voicke dahin / vnd etreg⸗ 
ten Kampff vnd Streit / Blutvergieſſen vnnd 
Mord. Alsınun ſoiches erfuhr Gregoring der 
Biſchoff zu Neocefareay ermahnere er die Drür 
der zur Einigkeit / vnd fragte ſie / ob ſie in ſein Ge⸗ 
bet willigen wolten? Da fie nu ja darzu ſprachen / 
führer er fie ſampt dem Volcke zu dem Se / ſtack⸗ 


te ſeinen Stab am Vfer ins Waller/ vnd bat 


Gott mir heller Stimme / er wolie fernern Zand 


und Mord zuverhüten/ das Mafler verſchwin⸗ 


den / vnd den groffen See sum fruchtbaren Acker 


und Felde werden laſſen. Das geſchach alſo / daß 
die Erbe das Waſſer ſampt den Fiſchen ver⸗ 


ſchlang / vnd der aroſſe See ein fruchtbares Sand 
ward / das die Brüder gleich vnter ſich theilen 





——— —— — — 


fondren. Eufebiuslib.7. cap.25. Calend. 


fol.72. a 
PETER Ans. 

Fon Suffetij Derrähteren. 

ES feius/ Dexter Alba harte mietem 


Roͤmiſchen Koͤnige Tullo einen Friedesbund 
gemacht / vnd ihme Trewe vnd Freund ſchafft ge⸗ 
ſchworen / vnd verhetzete boch zwey ſtarcke Volck⸗ 


reiche Städte wider ihn / vnd ſagte jhnen huͤl 
ern eine: Feidſchlacht halten wolten / 
F | war 


| —— u. Als nu Dei vnd Fidener mir 
den „alle 


ia nlnsihin. at... al SE x 
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ivar Suffetlus mit ſeim Heer auch) da / hielt aber 
Bine im Vorrel ſtille / bis er fahe / wohin ber 
Siegfichneigen wolte. Als nu bie Veij in die 
Sluche.geriethen / sogen fie su Sufferi hauffen / 
der hoffnung / er wurde fie ſchuͤtzen / vnd die Feinde 
mit hnen angreiffen. Aber er fiel fie an / vnd ber 
fehjeigte fie mehr als Die Römer/brum klagten fie 
ſolche Bntrewe dem Roͤmiſchen Könige Tullo / 
ie vermeldung / wie er ſie zum Abfall verreitzet / 
vnd huͤlfſe Ihnen zugeſaget / aber nicht geleiſtet. 
Das bewegete Tullum u ſolchem Zorne wider 
jhn / daß er jhn fahen / am sten Wagen binden / 
vnd in ſtucke jerreiſſen ltes Titus Liviusig 
Bud). Prompt. Sturm.za ꝰ 
hi nit, va nn oe 3 
WVon Schweſterlicher Trewe. 
Af— Keyſer Friderich Die Stadt Meplandjres 
Aufftuhrs halben belagerre vnd einnam / wolte 
er den öberfteh Buͤrgermeiſter toͤdten / als dem 
atıfenger des Auffruhts. Da das ſeine Schwerter 
. —— erbarmeie fie ſich ober in? 
verh eſch dem Biſchoff zuCoͤlln R einholdo / das 
Deiligchumb der heiligen drey Könige su ſchen⸗ 
cken / wann er jhren Bruder beym leben erhalten 
kondte. Der Biſchoff gieng zum Keyſer / vnd bat 
hn / Er wolte hin ſcheucken / was die edle alte Cps _ 
Aſin auff jrem Růcken ous der Stadt in dassar 
ger tragen wuͤrde. Da das der Keyſer mit Hande 


and Munde uſagte / ſaſſete die Epriffin jren ben 
Fe MM nz 
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der auff / und trug den sum Biſchoffe. Dbjm nid 


wol der Keyſer den Tode geſchworen Hatte/ hielt 


er doch dem Bifchoff die sufage., Alſo erhielt die» 
fer durch Schweſterliche lift und trewe feinleben/ 
vnd kamen die heiligen Drey Könige von Meir 
land gen Coͤun / da man groſſe Abgötteren darmit 
gerieben / und jaͤhrlich groß Gelt im Siiffte dar⸗ 
mitertworben hat. Chron.Albert,Crantz.lib; 
7:Cap.24« Calend.Sturm,fol.rı. — 
WVon gefe 
Hpis der berüßmere Syraeuſaniſche Biſchoff 
Maximianus von Rot wiederumb heim 
zog / kam er ſampt ſeinen Gefehrten in groͤſſe ge⸗ 
fahr / denn es erhub ſich ein vngewitter / alſo / daß 
die Wogen vnd Wellen vber das Schiff gingen/ 
es fülleten und bedesferen/ alfo/daß der Bicoff 
allen das Sacrament reichte / vnd fie uum figen 


I 


hruͤcher Schlflart: 


ende berelcete / darneben fleiſſig zu Gott vmb huͤlf⸗ 


fe vnd benffand riefen. Denn da fie acht Tage vis. 


Nacht in gefahr vmbher geſchwebet tamen fies, 


Sande / onnd. fo bald fe. aupgeftiegen /serfiel das 


Schiff in tücken/ader Ihr feiner kam vmb. Feſt⸗ 


Chron fol 7. 2. thel. 
XIX | 


“4 . 


Von Bapfis Stephan Ch? j 


S 
Ste⸗ 


og 


f) 
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Shanu⸗ der ſechſte Bapſt des Namens / 
| hat feines porfaren des verftorbenen Bapfts 
Formoſi $eib aus rachgier/ daß er jhn zuuor an 
ſeiner dignitet gehindert / aus der Erden außgra⸗ 
ben / für Gerichte bringen / des Paͤpſtlichen Ha⸗ 
bis berauben ‚alle Singer abhawen / vnd feinen 
gantzen vbrigen Leib in die Tyber werfen laſſen / 
vnd noch darzu beſchloſſen / daß alle deſſelben ſta⸗ 
tuten ſoltẽ nidjing vnd krafftloß ſeyn / mie fuͤrwen⸗ 
dung/ daß er wider den Eyd / ſo er Johanni dem 
Achten gethan / der Stadt Rom vnd des Bapſt⸗ 
thumbs ſich angemaffer hette. Das laß mir heilige 
Vaͤter und Haͤupter der Chriſtenheit ſeyn Ioha. 
Stella, Platina. M. Andreas Schoppius im 
iractat.de Pontif. & Eccleſ. I. 
Wieder Sathan Bapft Johan⸗ 
nnaem verrathen 
$8 Bapft Johannes der 8. genandt / ſich für 
> einen heiligen Barer anfgab / da er doch ein 
Welib war / vnd von feinem Kaͤmmerlinge ſich 
hatte ſchwaͤngern laſſen / da verrieth es der Satan 
felber mie dieſem Verſe / den er in einer verſam⸗ 
iung vieler Cardinaͤle erzehlete und außſprach: 
apa pater patrum, patriffe pandito partum. 
O Paobſt ein Vaier der Vaͤter zwar /⸗/ 
Der Poaͤbßin gehurt mach offenbar / 
J 


— 
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Daß es erfahr alls Volckes ſcha | 

Vnd das gefchach auch balde / denn mie biefer 

eine Procejlion hielt mit gröffer pracht vnnd ana 

dacht / da ſanck er im gehen nieder’ gebahrein 
Kind / und farb in der Geburt / bey dem Color 
| 

| 

| 


. % 
‘ 14 
2 
en 
—X 
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fo, da jegt fein Papſt in Proceffionen mehr bin, 
geht Drumbehun die Cardinaͤle auch ſelgame 
griffe wann ſie einen Bapſt erwehlen / damit ſie 
nicht mehr fo betrogen werben. Ioh. Stella. Sig« 
bertus.Ronulphus. Andr.Schoppius I. D, 
Dreflerus Millenar. 5: fol. 787. 188. Groß 
Ehron. Schedelii, f0l.169.  » .7 ° *- 
; „AXL 0», 
Bon Pabk Sylueſter 

Sbeſter der 2. bes namens / ergab ſich dem 

Teuffel / fo er jhn zu Paͤbſtlicher dignitet er, 
hoͤhen wuͤrde / doch dergeſtalt / daß er jhn nicht 
ehe holen ſolte / er hoet denn zn Jeruſalem Meſſe / 
meymte alſo ven Teuffel zubetriegen / vnd nicht 
in die Stade Jeruſalem zu kommen ‚Aber im 
fünfften Jahre feines Pabſtumbs hielt er Meſſe 


Rom in einer Capelle / fo Jeruſalem heiſt / 


Ihm aber vnwiſſend. Alſo kamen die Teuffel heuf⸗ 
fig / vnd erwurgeten jhn / doch, bekandt er erſt ſei⸗ 
ne Suͤnde offentlich / vnd bat ſeinen todten Leich⸗ 
nam in ſtucke zu zerhawen / auff einen Karren zu 
legen vnd wo die Pferde mir dem Karren wuͤrden 
fie ſtehen / ohne Fuhrmans leitung / da ſolte * 
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fie begraben. Alſo find fie mit den ſtuͤcken ſtille ges 
ſtanden bey ©, Sjohan Laterans Kirche / daremn 

.  Serbearabeh worden Man hat auch gemarckt / daß 
ſo offt ein Bapft fterben ſolle / regen fich diefe Ge, 
beine / vnd ſtehen Schweißtropffen auff dem Gra⸗ 
be. Sabellieus lib. 2.Ennead.9._ M.Andreas 
Schop. 2 RS ‘ - £ * 5; > | u. 
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Von Schaͤtze findung. 
V vnſern zeiten iſt in Siebenbürgen gefunden 
Dwygorden ein gantz Gewelbe voller Vngeriſcher 
Goldguͤlden in einem Weinberge / darüber ein 
groſſer Baum gewachſen / den endlich ein ſturm⸗ 
wvind vmbgeworffen / das Gewelbe zerriſſen / vnd 
bag Bolt an Tag gebracht hat. Auch harten die 
Schichtwaſſer der Goldgulden viel in ein Baͤch⸗ 
Sein geführer / fö für dem Weinberge herfloß / das 
von ein Schulmeifter von Jahren su Jahren 
reich worden / weil der Weinberg fein war Aber 
von dem Gewelbe vn Bolde darinnen garnichts 
wuſte / ſind eitel doppelte Vngeriſche Gülden ger 
weſen / die der Waiwoda Moͤnch Goͤrge genande 
zu ſich genommen. Sarepta Matthefil.Prompt. 


föl. 359. | 

Fe Noch eins. 

Anno 1343. als'der Bapſt zu Rom an S. 
Peters Muͤnſter etwas bawen wolte / fand man 
3 er . - Mm ü im 


ER 


4x0 | S a, \ 
im auffreumen das Grab der Töchter Stillico- 
nis,die allebeybe vem Kenfer Honorio veram, 


et / vnd für der —S—— waren Da _ 


ward aus ihren güldenen 


aͤnteln ond Kleidern 
noch achtzig pfund Goldes geſchmeltzet / hundert 


guͤldener Ringe gefunden / ſampt vielen Perlen 


vnd edelen Geſteinen. Cofmograph.Münferi 
ass Be 


XXI] Il | 
Noch von einem Schake. 


Arfillo Hertzog in Schwaben freyete einem 
7 Griechifchen Braffen‚Bonofus genandt/fo 
an feim Hofe war / ein Fraͤwlein von Monıfort/ 
vnd ſchanckte jhm ein Ort Waldes und Sandes 
zu berohnen. Als nun Bonofus mit fim Bes 
mahlim Walde fpagieren geher und Flager: Ach 
hette ich jegt meines Barers Gelt / das er im Krie⸗ 
ge vergraben muſte / ſo wolte ich jexunt Bott eine 
Kirche vnd vns eine ſchoͤne Wohnung bawen. 
Daantworterfein Gemahl: Ey Herr / laſt hie ein, 
ſchlagen / vnd zum Baw reumen/ mich duͤncket 
gentzlich / Sott werde vns einen Schatz beſche 


ren den Baw zu vollenden. Als man nu das holtz 
am Berge fellete / vnnd zum Baw in die Erde 





grub / Sihe / da fand man einen Keſſel voller 


Boldguͤlden / vnd viel Silbers darbep: Alſo ver⸗ 
fertigte er davon die Kirche zum Gotteßdienſte / 
vnd das Schloß zu ſeiner Wohnung / und nante 


seven 
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es von gefundenem Schaztz Keſſel bie Reffelburgy 
vnd ſich ein Grafen von Keflelburg / Bawete 


auchdas Schloß Warthaufen, Crulius part. 
I. lib.11.f01.307, Y ya! | 


BEER 
Bon Sidoniern. 


Et Ochus der Perfer König die berühinere 


\ 


. FF Stadt Sidon in Phenicia gelegen / durch ver, 
raͤtherey einbekam / and fie mir bem Fußfalle nicht 


bald anade erlangen kondten / fielen Die Einwoh⸗ 
ner in verzweiffelung / ſtackten die Stadt an allen 
orten an / vnd nerbrandten Ober Die viertzig tau⸗ 
ſend Menſchen / ſampt allen ihren Schaͤtzen und 


Suͤtern / Weibern / Viehe vnd Kindern. Es war 


eine reiche Handel vnd Kauffſtadt / da man Set, 
den Gewant vnd toͤſtlichſte Leinwand machte / 
auch ſo ſchoͤne Glaͤſer / als man jetzt zu Venedien 


macht. Synopfis Cron.Neandri.Itinerarium 


Buͤntings fol. 44. 
Vom Kunſtreichen Seiger. 


> FE Perfer König hat dem loͤblichen Keyſer 


Carolo Magno gen Ach vberſchicket neben 
andern ftatlichen Geſchencken /einen Kunſtrei⸗ 


chen Seiger von Erk gemacht / in welchem ber 
auff mit zwoͤlff Stunden fo artlich durchkuͤnſtet 
el SEE EHE UN 


war/ 


. 7 
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ar / daß eine jegliche Stunde jhren fortgang hat⸗ 
te / vnd mie zwoͤiff Steinichen / foba/mwenn die 
Stunde aus war / das Gloͤcklein klingend mach⸗ 
ten / welchen auch zwoͤlff kleine Reuterlein in 12. 
Stunden lauffend nachfolgeten / Vnd wenn fie 
heraus ritten die Fenſter / fo offen ſtunden / wie⸗ 
derumb zumachten / war alles artlich vnd mit luſt 
anzuſchawen. Chronica VVagneri von Caro- 
lo Magno im 807. Jahre fol.93. | 
| XXVh 


Wie ein Seiger einen Dieb 
| perrathen. | 
Eyſer Carl der V. hatte auch einen funftreich, 
ken Seyger am Halfehangen/Alseenun eins 
. mals in eim groffen gebrenge gieng / ſtal jm einer 

ben Seigeribaf es niemand gewar ward. Aber 
ede dann er darmit wegkommen kondee/fiehg der 
Seyger an zuſchlagen / daß man horte wo er war / 
vnd wer ihm harte, Darumb der Dieb fuͤrm Key, 
fer niederfiel / vnd verzeihung bat/ die er auch er⸗ 
jangete / alfo/ daß der Keyſer lachend ſagete: Du 
wirſt hinfurt viel mehr furcht vnd ſcham haben / 
als dur hoffnung des Gewinns hiervon 

gefaſſet haft. Epigrammata M. An- 

tonii Callimachi.Prompt. , 

BAR iS | 
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u XXVII. 

Sacraments vnwirdiger empfa⸗⸗ 
* dung Straffe. 


Orthariu⸗ Königin Lothringen / zeg von Be⸗ 
Enevent gen Rom / empfieng ſampt feinen Hoff 
leuten die Abſolution / und das Nachtmahl / vom 
Boapſt Hadriano / zu einem zeugnis / daß er Bapſts 
MNicolai Straffe angenommen / vnd gehorſam⸗ 
lich nadyfommen were / mit der eydlichen betheu⸗ 
rung / wo es anderſt were /folte es Gott an jhme 
vntd den ſeinen rechen. Alſo ließ jhn der Bupſt im 
friede ziehen. Aber die Rache Gottes fand ſich / 
denn ſo bald er fuͤr die Stadt Rom hinaus kam / 
ward er kranck / vnd ſtarb zu Placentz / ehe er heim 
kam / Auch hat feiner Hoffleute keiner / die mit jme 
darauff das Sacrament empfiengen / ein halb jar 
erlebet / ſind alle ſchmertzlich vnd ploͤtzlich geſtor⸗ 
ben vnd verdorben. Das moͤgen freche Leute wol 
mercken / die böfe ſachen zu beſchoͤnen / frech zu 
ſagen pflegen: Ey ich wil das Sacrament dar⸗ 
auff empfahen. Denn Gott leſt feiner nicht ſpott·/ 
ten / die Rache bleibet nicht auffen-Pfaml. 1. 5.7 
11. Feſt Chron. D.Rivandıifol,gı. 
— XXVIII. 
Von einem thewren bezahleten 
=) 1 en 
Min v Nach 
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N dem Keyſer Heinrich die Vngern vber⸗ 
winden / vnd geſchlagen / vnd Deutſchland 
fuͤr jhrem vberfall geſichert hatte / wurden jhm vie 
herrlicher Geſchencke von hohen Potentaten v⸗ 
berſendet vnd verehret: Koͤnig Rudolſſvon Bur⸗ 
gund vberſandte jhm das Heilige Speer oder 
Spieß / darmit Chriſtus am Creutz in der ſeiten 
verwundet worden / ſampt einem Ereuke von ei⸗ 
nem Nagel gemacht / darmit Chriſti Hand ans 
Creutze ſolte genagelt worden ſeyn. Dieſes Hei⸗ 
ligthumb vnd Geſchencke hat der fromme / an, 
dechtige Keyſer mit ſolcher Danckbarkeit ange⸗ 
nommen / daß er Koͤnig Rudolpho darfuͤr das 
Hertzogthumb Schwaben geſchencket / vnd zu be⸗ 
fen vbergeben hat. Chr.$ax. Pomarüf.ıı4. 
ie Br 


Don einem Schulmeifier !der farg 
geweſen / vnd reiche belohnun g erlan ⸗ 
2* * Rz | get. — 4 
8 König Matthias in Vngern eine ſchlacht 
in Siebenbuͤrgen gehalten hatte / vnnd den 
Sieg verlohren / daß er alleine davon flohe/ kam 
matt ond müde/ hungerig vnd durſtig in Zeck⸗ 
land, kehrete bey einem Schulmeiſter ein / der 
eben Kraut und Fleiſch auff dem Tiſch harte / ap 
vnd tranck mit jhme / vnd labere fich wiederumb / 
ſagete aber nicht / daß er En | 
.) TE er RE —— on⸗ 
— 


| 
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ſondern gab ſich nur fuͤr ein Raht des Koͤnigs 


aus / ſchanckte jhm für die Malzeit / ſo er ihm doch 


vnwillig gegeben / einen ſilbern Stegreiff / vnnd 


ſagte jhm befoͤrderung zu. Da er nun heim kam / 


— 


ruͤhmete er ſtets / es hette jhm fein lebelang tein 
Eſſen ſo wol geſchmackt / als diß Kraut vnnd 
Fleiſch / (er hatte auch nie fo ein hungerigen Mas 


gen zum Tiſche gebracht / als bamals) Schanckte 


derwegen dem Schulmeiſter ein Schloß mit vie⸗ 
len Guͤtern / nam jhn zum Diener an / vnd mach⸗ 
teein reichen Hanſen aus jjm. Colmograph. 


M. foliozꝰ· 
| ; XXX N 
- Bon Kraffeder Salbung der. 


AN» 1485. hatman zu Rom bey der Pfor⸗ 


ten Appia, in einem Marmelſteinen Grabe 


gefunden einen vnuerweſeten Coͤrper eines ſchoͤ⸗ 


u 


nen Weibesbildes / fo gleich als mit lachendem 


Maunde gelegen / derer Haar noch gar ſchoͤn zu⸗ 
ſammen gewickelt geweſen ſind / vnd eine Guͤlde⸗ 


ne Haube daruͤber / am Halſe ein Guͤlden Halß⸗ 


band / an Fingern güldene Ringe:Es iſt kein Glled 


an jhr verfaulet oder riechend defunden / in krafft 


der ftarcken Salbung / von Balſam / Myrrhen 
vnd CedernOels / darmit der gantze Coͤrper 2. Fin⸗ 
ger dicke beſchmieret befunden. Man har eine 


Srab ſchriffts Taffel darbey gefunden / daß es * 
—— weſe 


dv 


er 8 
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weſen fey Iulia Prifca fecunda , Q. Clodü 
Tochrer/ond folonten geſtanden haben? 
Nihil unguampeccavit,Niffquod mortuaest 
Dasift/wieichsverdeufhe: 
Niemals vntecht ſie gethan hat! 
Ohne daß ſie aefolge dem Tod) / 
Dafür auch fein Menfch ein Buͤrgen hat / 
: Ermohne im Schloß / Dorff oder Stad. 
Crufusin Annal,par.3:lib,8.l01.473:. 
Derfchwarken Rotten Befprung 
ö ond Vntergang. 
Sr Jahr 1572. fchlug ſich im Dberlande ein 
häufen Gottloſes vnd fredjes Geſindes zu 
fammenydie nanten fich Die ſchwartze Rotte / zur 
anzeigung/ daß fie des fhwargen Teufels Anhen⸗ 
ger vnd Diener weren / vnd in den Abgrund der 
ſchwartzen Hellen mit einander faren wolten. Dañ 
das waren die Regeln vnd Punct jhres Ordens 
oder Bruͤderſchafft / die ſie mie gethanen Eyden 
einander ängelebren:1.Daf fie fein Gebet noch 
Danckfagung su Bott thun wolten. 2. Das flu⸗ 
chen / mattern / wunden vnd vbels wuͤndſchen / jhre 
tägliche vbung ſeyn folte? 3. Daß fie feine zůch⸗ 
tige Geberde / Worte noch Werde wolten von 
fich geben/fondern eitel Vnflaͤterey / ſo grob ein jes 
Der eg erdencken und reiben koͤnte 4- Reine — | 
— N 6 


wu 


*. 





ET 
iv . 


am Haͤupre vnd Barn/ vnd keine Naͤgel an Sitte 
gern abe ſchneiden wolten : 5. Den Leib / Fuͤſſe/ 
Haͤnde ond Angeſichte nicht waſchen und reini⸗ 
gen / oder im n Nochfal nur oben hin / vmb anderer 
willen: 6. Für Weibern /Jungfrawen und Kin 
deren/ nur garflige / ſchandbare wort vnd ergetli⸗ 

che Geberde vnd Verreigung treiben 7. Reinem 
Men ſchen / ſo auſſer jhrer Befellfchaffe were / gu⸗ 
tes wündfchen vnd erzeigen: 8. Wohin fie kemen / 
vnd bey weme ſie weren / einnen Stanck vnd Zanck 
anrich eis vnd vbel Geruch vnd Lob hinder fich 
vetlaſſen / als Teufelstinder vnd Diener. Aber 
bite fie es anftengen / ſo gieng es auch hienaus / dag 
ſie in den Kriegen vnd Zuͤgen in Franckreich vnd 
Maiederlande / alle jaͤmmerlich vmbkamen einer 


Nach dem andern erſchoſſen / erſtochen vnd ermor⸗ — 
der vurden / vnd zu jhrem ſchwartzen Ordensva⸗ 
ter vnd ſtiffter dem Teuffel / in die ſchwartze / auch — 


ende vnd brennende Helle fuhren / M. Andreas 
—— in — von aren/c. 46: 





— 


Gage! mir Giſtorten en 
se auff den Buchſtaben Ei E 
Se — 


om oöcaeaigenem Tanke. x — 
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A Nno 1382. hielt ber Ertzbiſchoff zu Magder 
burg Ludewig / der ein Marggrafe su Meilen 
war / eine herrliche Faßnacht zu Calbe / dahin er 
viel Fürftew Herren und Edele befchrieben hatte / 
Da man nu nach gehaltenem Ringrennen / Tur⸗ 
nieren vnd Stechen / auch einen Abendlantz hielt 
auff dem Rathauſe / vnd einen ch ſahe durch 
den Boden dringen / ward balde ein geſchtey / es 
were Fewer / vnd lieff jederman sur Treppen zu / 
auch der ErtzBiſchoff ſelber: Als nu die hohe Tep⸗ 
pe von det menge des volcks ſehr beſchweret ward / 
brach fie / vnd fiel ein mit zo o Perſonen / ſchlug 
dem Ertz Biſchoff den Hals enzwen / eiliche auch 
neben jhme su todt / vie fielen sun Fenſtern herun ⸗ 
ter / brachen Beine oder Armen engwey: Vnd 
ward alſo aus der kurtzen Frewde / eine groſſe vnd 
lange Leide / Cronic,Saxon. 425. Feſt Cron.lol. 
33.par.1.prompt, 3794 | 


Von vngluͤcklichem Dfinsf Tanne: 
ANnox 03. hielten die Bawren bey Stenbel / 
m Dorff Of emer/ einen frechen Pfingftcang/ 
und fiedelte ver Pfaffe ſelber zum Tantze / darubet 
ersürnete der gerechte Gore / der die Feſt heilig wil 


gehalten haber alſo / daß er ein ploͤtlches ongetwite 


ter kom̃ en ließ / darinne der Donner vnd Blig dem 
faffen die rechte Hand mit dem Fidelbogen ab⸗ 
chlug / vnd im fuͤtendem Reyen 24. Perfonen zu 
tode ſchlug / vnd grewlich zerſchwetterte / — 


ne Tim 7 Me = ee —— — ——— ze ee — 
. Eau , 


; mundiinduratip, 6. Sefteron. D. Rivan.6z - 
Von ſchaͤdlichem ChriſtTantze. 
A Nno 1020. ſind in der Chriſtnachr zu Col⸗ 
‚best. / im Biſtthumb Halberftadt auff dem 
Kirchhofe S. Magnisufammen fommen 29.volle 
Männer und Welber / vnd haben mir groſſemGe⸗ 
ſchrey zu tangen angefangen. Als nu der Pfar⸗ 
herr Die Chriſtmeſſe Halten wollen / hat er ihnen 
ſagen laſſen / ſie folcen ſtille ſeyn / vnd jn und andes 
re im Gottesdienſte nicht hinderen: Aber fiefofs 
geten jhme niche / tanheten vnd ſchrien fore vnd 
fort / Da ward der Pfarherr zornig vnd ſprach:Ey 
weil jhr dann Gore vnd mich ſo frevel verachtec⸗/ 
fo ſtraffe es der gerechte Gott / vnd gebe dag je Jahr 
vond Tag tanzen muͤſſet· Vnd ſihe / Gottes ftraffe 
folgete / daß ſe Tag vnd Nacht tantzen muſten / oh⸗ 
ne ei Bone nm —— wieder⸗ 
umb auff Weyhnachten / machten tieſſe Fußſtapf⸗ 
fen in die Erde / vnd war ein ſchreckliches —* 
cel jederman anzuſehen. Einer wolte ſeine 
Schweſter von dem Reyen mit gewalt reiſſen / der 
reiß jhr zwar den Arm aus / aber ſie tantzte fort Ina 
außgange des Jahrs flelen fie mehrentheilsomb.: 
vnd ſtorben / wenig wurden erquicket und erhalteny 
und thaten bujfe/Saxon,Cron.fol,gs,Sefteron, 


Von 


fol, 12.Promptlrz2, 


? au: 
» 
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Von eim unglücklichen Tantze zu 
| Smaßbug | 
AN“ 1332. ward si Straßburg in der Brands 
aafle/alle Abend von den Junckern vn⸗ Fra⸗ 
wersimmer/in eim fchonen Barren pancket gehal⸗ 
ten / vnd nach der Mahlzeit ein Frewden vnd Eh⸗ 
renbang/da das eiliche Tage alſo geweret / ettegete 
da Teufel ein Spiel / das etliche vneins worben / 
vnd huben an zu —2 vnd ſtechen / daß ihrer 13. 
tödt blieben: So ward aber aus der Frewde eine 
grofle Trawrigtelt und Leide Crufius 3. p· Ans 
nal. 228, mein Keyf. Cron. 4. theil / lol. 169. 


VER 
Vom Wundertantze etlicher 
Kinder. * 


A Nao 1551. war ein Mann der hatte s. Kin⸗ 
der / z. Söhne 2. Töchter ı die fingen am Pal⸗ 
men Sontage fo wunderlich su tangen / zu ſprin⸗ 
gen und ſich verdrehen / in der Stube / hauſe vnd 
Hofe / daß dergleichen nie geſehen / wann ſie fuͤr 
muͤdigteit vmdge fallen / haben ſie die Röpfte wun⸗ 
derlich vntereinander gedrehet / als wolten fie auff 
den Koͤpffen tanzen: Darnach find fie etliche 
Stunde enrfehlaffen haben eſſen geheiſchet / vnd 


wiederumb getantzet: Es hat fie ein Pfarrherr zu 
ſich genommen / ihnen zu helffen : Aber kb iſt * 
| nſt 
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fonft geweſen / D. Iob. Fincelius, im itheil / Feſt⸗ 


cron Rivan.38., 
Wie ein Bawer zum Fuͤrſtlichen 
Tantze vnd Panckete kommen ſey. 
ANno 1419. regierere im Miderlande / der [6b 
liche Fürft Philippus Bonus; ale der nun 
tinsmals zu Dachte ſpatzieren gieng mit erlichen 
Dienern / da fandt erein vellen Bawren auff dem 
Marckte liegen / ber von feinen Sinnen nichts 
wuſte / den hieß er auffheben / ins Schloß tragen/ 
die Bawrenkleider Außsiehen / ein ſchoͤnes Hem⸗ 
de anziehen / vnd jhn in ein herꝛliches Bette legen: 
Da er nu den Trunck auß geſchlaffen / ſich in einer 
ſo ſchoͤnen Kammer vnd Bette liegen befand / wu⸗ 
ſte er nicht wie jhme geſchehen war / vnd ſihe / bal⸗ 
de kamen die Edle Knaben vnd Kammer Jun⸗ 
ckern / hieſſen jhn gnaͤdigen Herrn / vnd fragten 
was für Fuͤrſtliche Kleider er den Tag anziehen 
wolte / brachten auch alsbalde die fchönften Klei⸗ 
der / vnd zogen jhn an / vnd fuͤhrten jhn aus der 
Kammer / in die Fuͤrſtliche Stube / draͤuff kamen 


die Fuͤrſtlichen Raͤthe vnd Diener / fuͤhreten den 


Spott Fuͤrſten sur Kirchen / da man jhme ein buch 


gu kuͤſſen gab / vnd Fuͤrſtliche Reverentz erzeigere:- 


Aus der Kirchen führten fie ihn zur Tafel / nach 
‚ber Mahlzeit brachte ein Edier Knabe eine Karte / 
vnd groſſen Beutel voll Gelder / da fiengen die 
Dr Hoff⸗ 


— 





562 — 2 ‚Sa 
Hoff Juncker an mir jhme zu fielen erkiche ſtun⸗ 
den / fuhrten jhn hernach in Thiergarten / das er ſa⸗ 
be jagen und Vogel fahen / Hierauff hlelt man ein 
ürfllichen Dantz vnd Abendmahlseit / da guter 

Wein vnd Malvaſier die menge herumber gieng / 

alſo / daß der Bawrenfuͤrſt wiederumb Saͤwevoll 
ward / vnd auff dem Tiſche entſchlieff / da hieß ihn 
ber loͤbliche Fuͤrſt außziehen / ſeine Bawrenkleider 
wiederumb anlegen / vnd auff den Marcket tra⸗ 
gen / da et vot gelegen / vnd ſprach zu ſeinen Raͤ⸗ 
then vnd Dienern / was gilis der Man weiß nicht 
wie jhme geſchehen iſt Er. wird alles was jhme 
totederfahren iſt / ‚für einen Traum halter / vnd 
nachfagen/mie dann auch geſchach / vnd der Herr 
* feine. Diener ſelber von jhme erforſchen 
ieß / vnd beweiſete hiermit der weiſe Herre / daß als 
ler zuſtand dieſes Lebens vngewiß / vnd wie ein 
Traum ſey / vnd daß Truncken heit ſey / In ſania 
voluntaria,Lud. Vives,Setuli novi introitus 
M.S.H.fol.54. 


13 — a BR; 
Bon fehönen koͤſtlichen Tifchen 
— — Caroli Magni. ET 
£8 Carolus Magnus todrfränef lag beſchled 
er einen groſſen Silberne Tiſch / darauff die 
SrapEpnflantinöpel abgeſtochen watsgen Rom’, 
in S. Perers Kirchen. Jiem eine gtoffe ſilberne 
Tafen, darauf die Stadt Nom —— * 


—— — — 
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befchied er in die Kirche sn Ravenna. Einen 
gantz aldenen Tiſch / und audy ein Silbernen/ 
darauf die aantze Welt abeonterfeier, vnd geſto⸗ 
chen war / befaneb er feinem Sohne Ludewigen / 
Der nach ihm Kenfer ward/ Cronica Schedelij 


£01,168, meine Keyſ. cron 21. 


Von Vrſprung ond Lauffder 
at —— onaw.·. tC — — 
Fa beruͤhmbte Fluß Danubius ‚ die Tonaw / 
entſpringet am Berge, Arbone, ober Rott 
weil/indem Schwartzwalde / ond leuffet kuummer 
weiſe bey ꝛo oo Meilen biß in das Pontiſche Mer 
er / es ewpfehet Schiffreiche Waſfer in ſich / luf / 
fet durch 6. groſſe vngeſtuͤme Siroͤme in das Me⸗ 
er / derex 4. Schiffreich find, 2. ſich Jar fitche ſchif⸗ 
en laflen / fie macht Bas Meer ſuͤſſe auff zoo0. 
Schrite, , Rhein ond Donaw habert fo nahe bey. 
Nander ihren Vrſorung / daß ein Hauß auff dem 
Berge Arbone, mit einer Dachtrauffe in die Do⸗ 
jaw / mit der andern in den Rhein fellet / und ha⸗ 
‚en beyde Fluͤſſe ſo einen widerwertigen Lauff / daß 
ie Tonaw gegen Orient / der Rhein gegen Oc⸗ 
A ibent leuffet / CronicaD. Hedcons, fol. 746. 
a7 ar x 
/ VIII. | 
IonteggefürtrTochtert Dtm: 
Sem Me 
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Kyle Otto der 11, harte eine Tochter im Klose 
ſter zu Regen ſpurg / die hatte nicht luft eine | 
Nonne zu ſeyn / verlobee ſich mie Hertzog Vlri⸗ 
chen in Boͤhmen / ohne des Herrn Vaters Wiſſen 
od Willen / die nam Hertzog Vlrich mit gewalt 
dus dem Kloſter / fuͤhrte ſie in Boͤhmen / ließ fie jh⸗ 
me allda vertrawen dnd beylegen / das verdroß den 
Keyſer ſo hart / daß er in Boͤhmen zog mit einem 
Heer / vnd groſſen ſchaden that. Herzog Vlrxich 
aber bath fein Geimahl / fie wolte zum Heren Dar 
ter ing Lager ziehen / ihme ein Fußfall chun / gaade 
vnd vergebtung bitten / er wolte hinfort gegen jhr | 
Rent: Maj. ſich demuͤtig / gehorſam / vnd aller GBe⸗ 
buͤhr dienſthafft erzeigen. Keyſer Otto erbarmete | 
fich aller beyder / veraab es jhnen / nam fie zu Gna⸗ 
den an / vnd ließ ſie ehelich beyſammen in Friede 
vnd Frewden leben / Albertus Krantz / lib. 9. 


tap. 13. a | 
Don Treumenond ihrer Deiittung: 
E Iner von Adel treumete / ſie machte ein ſchoͤ⸗ | 
nen Krantz / vnd fendere den ihrer Schweſter / 
das ward außgelegt von jhrer beyder tode / vnd er⸗ 
ſolgete auch in zastagen/daß fie alle beyde ſtarben. 
O Luͤthern treumete / wie 2. Engel kemen / vnd 
uͤhreten feine. Tochter Magdalen am / bie kranck 
var / jum Tantze/ das legte Philippus Melanch- 
hon aus / da ers horte / von ihrer Wanderſchafft 
zus dem Elende ins ewige Frewdenreiche Va⸗ 
landen —— des andern Tages. 
J ii? 
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PER tem. 
- "Antonio Muf® ‚ Kenfer Augufti SeibArkte _ 
greumeie / er ſehe ſenen Feind Brutum in ſein Ge⸗ 
zelt gehen / zeigte es Auguſto an / des Tages nicht 
in das Lager su kommen / da er nu folgete / geriech 
es jhme zum beſten / dann Bruns fieling Lager / 
vnd kam in AuguſtiGezelt / were er vorhanden ge⸗ 
weſen / ſo were er ee morden. 
Calpinina, Keyſer lulii Cæſaris Gemahl 
ereumeie / ſie ſehe jren Herrn blutig in jren Schoß 


fallen / warnete und bach jhn / des Tages nicht aufn 


mit einem —— jhu leſen Dicht 
—s— tennis | | n j 


zugehen / da er nu nicht foigen wolte / frevel auff 
das Rathauß zu Rom gieng/ ward er erſtochen. 


Item. 

Als Koͤnig Heinrich in Franckreich etliche 
ſcharff rennen gethan / vnd Morgens wiederumb 
dran wolte / treumete feinem Gemahl / ſie ſehe ihn 
gar blutig niederfallen / Bath vnd flehete / er wolte 
das Rennen vnterlaſſen: Aber da er auch nicht 
gehorchen wolte / ward er des Tages durch ein Au⸗ 
ge und Kopff gerant / vñ ſtarb mit groſſem ſchmer⸗ 
tzen / verlor das Leben / ſampt der Krone vnd Koͤ⸗ 
nigreiche Franckreich / Feſteron.fol. ei. 22.a. theils 

Anno 1775. harte ein beruͤhmbter Doctor 
Theologiæ, vnd Profeflor zu $Seipsig einen 
Traum / Als ſehe ereinen Mann in fich tommen 


wort / 


ee 


i ‘ 


wort grobgefchrieben: Duo Trifyllaba,Mas&g 


Fœmina, Mahomet & Maria maturabunt, 
Interitum Ecclefiarum noftrarum, Calen⸗ 


darium Sturmii fol. 3z3. © © 
— a, 7 


Das iſt 

Zwey wort von dreyen Syllaben / ein Weib 
vnd ein Mann’ nemlich/ Mahomet vnd Maria / 
werben die verwuͤſtung der Kirchen vervrſachen / 
Das iſt / der Pabſt der Mariam vber Chriſtum er⸗ 
hebt / vnd die Heiligen jhme an die ſeite ſetzet / mit 
jrem verdienſte vnd fürbirte/jache zo. Aye Maria 
befiehlet zu beten / als ein Bater vnſer / oder / O 
Lawmb Gottes nſchuldig su fingen. Der Luͤrcke / 
ber Chriftum gar vom Stuel ſeiner Goͤttlichen 
Majaͤſtet ſtuͤrtzet / vnd feinen Mahomet hienauff 
ſetzet / ſagende / Chriſtus tft ein groſſer Prophet ge⸗ 
weſen / aber Mahomet iſt noch groͤſſer und Chri⸗ 
ſtus ſitzet im Himmel zu Mahomeis Fuͤſſen. Mim⸗ 
mer man das dritte Trifyllabum darzu / nemlich 
Calvinum, mit feinen abhzrenten ſe fehlet 
e8 audb niche/fie Rind Zerflörer der Kirchen / 9b 
gefterer des HErrn Chriſti / rauben jhme feine all 
wiſſenheit / ſene empfangene Allmacht / feine Ge⸗ 
genwart im Sacramente / vnd in der ——— 
Kirchen / an allen Orten der Welt zerſtrewet / bie 
Anbetung vnd Verherung in feiner Menſchli⸗ 
hen Natur / binden jhn an ein gewiſſen Ort im 
Himmel / als captum calo,verkleinen ſein Ver⸗ 


ienſt / als ſey er nicht die Verſoͤhnung für Fo 


4 Ve — _ — 
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Welt Sünde / habe fich nicht dargegeben zur € 
loͤſung fuͤr alle / Johan. 2. 1 Timorh. 2. Eſa.5 3. 
Joh. 3. Was dieſe 3. Secten für verwuͤſtung 
den Kirchen angerichtet / laut Chriſti Weiſſagung / 
Matth. 7.24. das weiſet die Erfahrung aus / mehr 
dann gut iſt vnd habens viel Lande vnd Leute mit 
ſchaden erfahren / fuͤhlen vnd erfahren es noch gar 
viel Sande vnd Leute. 53 a NR ne 


Von Keyfer Conſtantis Traume. 
SEE Keyſer Conſtans wider Mabiam ‚derSar 
Rracenen Dberften Krieg fuͤhrete zu Waſſer in 
Schiffen / da treumete ihm für ber Schlacht / als 
were er in der Stadt Theſſalonica, da das fein 
Traum deuter hoͤrete / erſchrack er und ſprach: O 
Herr Keyſer / ich wolte ihr hettet die Nacht nicht 
geſchlaffen / oder gar keinen Traum gehabe / dieſer 
ift gar nicht gut / dann er deutet ſo viel als Thes 
allo hicen, daalüs Victoriam, Laß andern den 
Sieg / vnd es geſchach and) alſo / daß er Keyſer 
Conſtans den Sigg verſohr / vnd nerlich mit ver⸗ 
wand elten Kleidern in der Flucht davon kam / 
und das Leben erretiete / im Jahre 655. Crufius 
p.1. Annal, 270. RS ER ER 2 
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Tewrungs Exempel- 
Of König Matthias aus Vngern / bie Stabt 
FoBien belagerte / ward eine foldye Tewrung in 
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der Stadt / das Scheffel Mehles 107. Zlore 
galt. Atem: Als die Römer Athen belagereen‘ 
barumb daß jie mir jhrem Feinde Mitridato, Rd’ 
nige in Ponto einen Bund gemachet harten/ 
ward eine folche Tewrung in der Srade/ daß ein 

cheffel Korns taufend drachmas galt / dasſin d 
100. Eronen/cron. Nean. fol.chß. 

Als Anno 1432. die Elbe viel mal vber gieng/ 
Graf vnd Getreyde verderbet / da ward eine ſolche 
Tewrung / das zu Chemnitz vnd Freyberg / der 3. 
theil der Menſchen Hungers ſtorben. 

Als im z. Jaͤhrigen Kriege / in Thuͤringen dag 
Feld nicht konte aebawet werden/warz. Jar lang 
eine grofle Thewrung / daß viel Menfchen für hun, 
ger verſchmachten / und zu Erffurt alleine 8000. 
Menſchen Hungers ftarben/ weniger 25. anno 
13:6/onter Kenfer Supmwigendemz. Fabrietus in 
Genelifol.321. PN: ae 
— Al * 
Don Theodoſũ Gluͤck und Siege, 


> ber gremliche Tyrann Eugenius / den Keys 
ſer Valentinianum mir Lſten erwuͤrge / vnd 
ſich nu wider ben rechtgleubigen Chriſt uchen Key⸗ 
ſer Theodofium aufflegere/ vnd mit einem groſ⸗ 
fen Heer wider jhn zog / alfo Daß jeberman klein⸗ 
mutig ward in ſeinem Heer / da fiel der fromme 
Kenferauff feine Knie / rieff jnnigl ich zu Gotte / 
mb BZluͤck / beyſtand vnd Sieg / mit fuͤrwendung/ 
£ RR RT | wie 
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wie er biefen Krieg führen muͤſte umb Rettung 
willen Goͤttlicher Ehren / und zu erhalien feineg 
Wortes aufbreitung. Vnd —* balde hierauff 
der angriff geſchach / begab ſich diß Wunder / daß 
ein groſſer Wind kam / wante der Feinde abge⸗ 
ſchoſſene Pfeile vmb / vnd trieb ſie mit gemalt in 
jhre Leibe / daß fie heufflg hernieder ſielen / vnd 
Theodofius mit dem kleineſten hauffen den fieg 
behiel,Eugenius ward erſtochen fein Berheger 
Arbogaftus flohe / fiel in Berzweiffelung und er 
ftach fich felber / Tripartitalib. 9. cap, 45. So- 
zomenuslib.1.cap. 24.Nicephorus lib. 12, 
cap.39. | 

XII. 


Von Thomæ Mori Todt. 

— Morus, Cantler in Engelland / ben 

* aud) König Heinrich der 8. zum Freyherrn 
machen ließ / vnd hochbegabere. Aber weil er end⸗ 
lich nicht willigen wolte in die Verſtoſſung ſeines 
Gemahle die Königs Ferdinandi Tochter war / 
vnd in nehmung einer vom Adel, die eine Hure 
war / vnd der König hernach felber richten ließ /ba 
ward Könia Heinrich fein Feind und ließjhme 
mit dem Beile den Kopff abefchlagen zu Sunden/ 
den Jahre 1535. Als er nu jene nieder Enten folte/ 
hat er in feiner Freunde beyfeyn diefe Verß ger 
macht und froͤlich recetirer: — 
Silicet ex illa qua primum najcimur Hora 
 Prorepunt juneio,yitag,morsg,pede. 

ja: SEE MAG ° MM. 
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de Das iſt: a" 
Mit vns zugleich koͤmpt auff die Welt el 
Das Lebn vnd Todt zuſammen geſtelt / 
Drumb muß bald weg fo mancher ich), | 1 
“ Ehersecht befehendiefe Wely | 
Dafürbikffeweder Ehr noch Geld / 
Was hie lebt / der Todt niederfelt. 





* .. M 
Calendarium Sturmii, fol 173.174. | n 
3 RI | 


Von Tygranis Treiegegenfein: | 
2, Teer, 
A⸗ Cyrus der Perſer König / im Kriege fing op 

" Tygranem, einen jungen König / fampt fei, | t 
nem Gemahl / ynd Iygranes beſorgete fie würden fl 
sur dienſtbarkeit vbergeben / fiel er Cyro su Fuſſe di 
er erbot ſich fuͤr ſen Gemahl den Todt zu leiden A 
darmit ſie jre Koͤnigliche Freyheit behalten möch 
16.3 Das gefiel Cyro ſo wol /daß er ſie beyde loſ 
vnd frey gab / vnd ein Friedes Bund mit jhme ma 

chete. Als nu Tygranes ſein Gemahl fragetc | 

wie ihr Cyrus gefallen hetrefprach ſie Ho ich ha , | 
be jhn für Scham nicht angefehen. Jaermiedevr | ° 
umb fragere / worum fie dann fo einengemalis, | 7 
gen / herrlichen fiegreichen Herrn / nicht beſcha⸗ i 
wet hette / mit ihren Augen / gab fie dieſe zuͤchtige 
Antwort: Ey auff wen ſolte ich dann billicher mei-· | 
ie Augen wenden / als auff euch allehte 59 E 


hosen) 
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euch erbotet / Leib und Leben zu laſſen zu meiner 
erledigung/ Xenophon,prompt.3 12.313, 
EI | XV, 


Von Tygranis vermeſſenen worten 


Abs Tygran es König in Armenien auch ſtreiten 
Nſolte / wider die Roͤmer / vnd ſahe L.Lucullum 
mit eim kleinen Heer wider feinen groſſen Hauf⸗ 
fen kommen / verlachte er jhn / vnd ſprach: Kom⸗ 
men fie zu ſtreiten / ſo iſt jhr viel zu wenig / kommen 
fie als Legaten / friede zu ſuchen / fo iſt ihrer su viel. 
Aber fo Balde fie sufammen traffenverfuhr ers daß 


* 
” 


bet Sigg nicht ſtehet bey der menge / fondern bey 
ber Mannligkeit der Leute und Streiteridann Lu⸗ 
cullus ſchlug feinen Hauffen / vnd Tygranes mu⸗ 
ſte alle feinen Koͤniglichen ſchmuck wegwerffen / 
daß er vnerkant deſto ſicherer wegfliehen kondte / 
Apophtheg.Lycoftenisfol.935. 
— — vu. 
Bon wunderlichen Trometen. 


| EN der Moſcaw am außgange bes Fluſſes O- 

w bij, daerin das groſſe Meer leufft / ſtehet ein 
Abgott / die güldene Frame genandr/ har ein Kind 
im Schoſſe / vnd eines ben je ſtehen / dieſer Abgott 
wird in der Landſchafft Obdora von allem Vol⸗ 
cke verehret / als ein helffreicher Gott / vnd zur Ab⸗ 
goͤtterey ſind wunderbare Inſtrument — 
F * Er au 
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auff den Felſen und Bergen / die geben ohn untere 
laß ein Gethoͤne und Schall / als blieſe man mig 
Trometen vnd Poſaunen / vnd lockete die Leute 
sum Goͤtzendienſte / Dieſer ſchall erhebet ſich von 
den jmmerdar webenden Winden / an den hohen 
oͤrtern / fo in bie gelagte Inſtrument gehen vnd 
das Gedoͤne erregen. Es fan auch wol des Teufr 
fels geſpuͤgnis ſeyn / die Abgörteren zubeſtetigen. 
Muſtowitiſche cron. fol. yI. 
FREERVIR 


Wunder mit dem Tauffwaſſer. 


$s zu dem Biſchoff su Conſtantinopel Pau⸗ 
N ns genandi / ein Juͤde kam / vnd ftalie ſich / als 
wolie er ein Chriſte werden / vnd ſich ffen laſ⸗ 
ſen / vnd aber omb Geldes willen / ſolchen betrug 
offte gebrauchet harte / offenbarete Gore dieſen 
Betrug alſo / daß das Tauffwaſſer zwey mal nach 
einander verſchwand / wann der Biſchoff den Juͤ⸗ 
den herbey fuͤhrete Socrates lib, 7. cap. 17. 
7. Zauffwaffer quile” 
Da auch eine Zwiſpalt des Oſeerfeſtes halben 


4 % 


entſtanden / in Stalien / Hiſpanien vnd Frank 


reich / ob das Oſterfeſt ſolte auff den 25. Martii o⸗ 
ber 22. Aprilis gehalten werben, Da hat Gott 
bie rechte zett durch diß munder geoffenbaret/ da 
etliche Kirchen waren / darinne bag Tauffwaller/ 
gegen den Dfferabend pflag von ihm felber iu ent 
ſpringen / wann man die — —— 


si. 
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dann wiederumb süverfchtindeh.ift es anno 417 
vnd 577. von jhm ſelber kommen / nicht den 24. 
Martii, ſondern den vr. Aprilis. Sigbertus Vin- 
celius in Speculo; Feſteronica Riv. fol. 16. im 
2.,theile, | | 

* XVIII. 


Don Thomæ de Baluare Fode. 

FRomas de Baluare, des Königs in Schot⸗ 

en fürnembfter Rath / der auch den König v⸗ 
berredete / Alle Evangelifche Prediger süvertrets 
ben / der fielendlichin Werswoeiffelung / daß er of⸗ 
fentlich ſchrey: O wehe O wehe / ich bin ewig vers 
Dammer vnd verlohten / der Teuffel harmic) fchon 
angefaſſet / und wil mich sur Hellen führen ba 
hilft fein Creutzen ond fegenen / Vigllien ond 
Seelmellen für/ feine anruflung Marız ober der 
Heiligen / wie man mich fälfchlich verrröfter Hat. 
Ich bin vnd bleibe verdampt / ift auch alfo geſtor⸗ 
ben’ Prompr. 81: . | 


Item / von Thomz Piſtorij Tode. 
Thomas Piſtorius war erſt ein reiner Lehrer / 
in der Graffſchaff Oeringen / ließ ſich aber die Hey⸗ 
delbergiſchen Calviniſten verfuͤren / fiel jhnen bey / 
und ſchreib ein leſterlich Carmen / unter dem Tir; 
tel der verhaften Vbiquitet, gab feinen Dienſt 
auff / vnd 304 gen Eppingen in die Pfalk / ward 
Pfarrer allda / Daaber bie Bürger allda in gering 
ſchetzeten / ſeines abfalles halben / vnd ſeiner * 

en 
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chen Lehre / wider Chriſti Perfon / Ampyt vnd de 
Nachtmal ’ nicht benfall geben wolten / dann fig kl 
waren von Jugend auff inreiner Lehre vnterrich⸗ | 
tet. Da machte Jein Gewiſſen auff / nagete und 
beiß jhn / daß er in verzweiffelung fiel / rieff laut / aß 
man es auff der Gaſſen hoͤren kondte: O ich bin x 
des Teuffels mit Seibe und Seele / O wehe ich iin | €) 
verdammet / Nam auch mebereflenriochtrinden 1a 
zu fich / wolte auch keitlen — ‚oder anne | fin 
men / biß seine, Seele mir ſchrecklichem Geſchreye | fa 
von ihme außfuhr. Bericht PpihppiMieolativon | ?' 
Calviniſcher Schre/fol.z,., It 
ig re 66 
Thomas —— —— vnd wird ges | 7, 
.. Der hochgelehrte Mann Thomas Aquinas / 
ob er wol viel, vnzehlich Kunſtbůcher geleſen / auch f 
felber viel Buͤcher geſchrieben hatte, end voller | 5 
Kuͤnſte ſtackte / fo kondte er doch in ſeinen few | fi 
ren Anfechtungen feinen gewiſſen Troſt feineef, | y 
ligwerdung halben / daraus finden’ fondernflädde | } 
in dem sweiffel/der im Pabſtumb gelchrer ondges, | h 
— 
t 





rieben wird. Endlich ba jhme gerachen ward / 

die hetlige Bibel fuͤr ſich zu nemen / und die zu le⸗ 

en / that er es / laß Tag und Nacht im Alten vnd 

Newen Teſtament / vnd befant durch erleuchtung 

es heiligen Geiſtes / Troſt vnd Stercke daraus / 

ub an und ſprach vber laut: Nunc credo vera 

ſſe. quic quid in hoc libro feriptum Be 
| gleu⸗ 


gleube ich / daß Warheit fey/ was in diefem Bu, 
. che gefchrieben ſtehet / und troͤſte mich deſſen / x. 

heil Magnalium Deicap. ı. 
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WVon D. Tuͤrckens Tode. >. 
32 Seipsig har gelebr ein Juriſt vnd arger Par 
Dpiſt / D Tuͤrcke genandt / ber nad) der Nieder, 
lage und Gefengnis des alten loͤblichen Churfürs 
fien / pfiag gar ſpoͤrtlich zu reden / Wo ift nu der 
ſtarcke Thurm / darauff die Surherifchen traweten / 
Prov. 18. Wo iſt nu die feſte Burg / davon fie fo 
freudig ſungen / Jetzt liegt jhr Schugrhurtn vnd 
ſeſte Burg / im Kote vnd Drecke / vnd iſt nichtes 
dann trawren vnd heulen bey ihnen... Aber dieſe 
ſpoͤtterey Gottes vnd feines Wortes / naim ein 
ſchreckliches ende. Daun er ward balde darauff 
kranck / daß jhme fein Artzt helffen kondte / vnd er» 
ſchienen die Teufel heuffig vmb fein Bette / als 
wolten fie ihn wegfuͤhr en / daß er ober laut ſchrie / 
moan ſoite jhme su hůlffe kommen / Kratzte mit ſei⸗ 
nen Fingern in die Wandt / ſich für ihnen auffzu⸗ 
halten. Vnd da er alſo mit grißgramen ſtarb / 
hing jhme feine Leſterzunge Kolfchwarg aus dem 
Halſe Fingers lang / daß jederman der es fahe/ 
erſchrack ond ſprach O wehe D. Luͤrcke iſt zum 
reichen Manne in die Helle in Gaſte gezogen. D. 
Sim.Pauli Poſtilla Dom.i.Trin. 


— Von Thoniom heij Vngluck. 
in BEST — o⸗ 
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-T Homorm Bejus, ber lette Rönig vnd Sul 
” dan in Egypten / da ihn anno 15 17. das Glück 
verließ / das er zwo Schlachten’ ſampt der Haupts 
ſtadt Alkaye verlohr / durch Verretherey feiner 
Krieas Oberſten / die dem Tuͤrcken anjeigten / mo 
die Graͤben vnd Schantzen gemacht / vnd wo vnb 
wie das Geſchuͤne ſtuͤnde / vnd jhn ein andern weg 
fuͤrten. Ob er nu wol in der lehten Schlacht mie 
dem geben in ber Flucht davon kam’ in Welden 
vnd Wiltniſſen fich hielt, vnd fich wie derumb ruͤ⸗ 
ſten vnd ſtercken / vnd dem Tuͤtcken ben Kopff bie, 
ten wolte. So verlieſſen ihr doch alle feine Raͤ⸗ 
the und Diener/Dberfte und Freunde / ja damit fie 
fich beym Tuͤtckiſchen Kenfer Selim defto beffer 
ein Fud ſchwentzen fönten 7 fingen fie ihn felberz 
vnd vberantworteten jhn ins Tuͤrcken Hand / der 
jhn nach viel angelegter Schmach vnd vmbfuh⸗ 
rung auff einem Eſel fürs Stadthor hengen ließ: 
Tuͤrckencron. Lewenclauß fol: 447. im 17. Buch 
des 2. theils. 
XXI. 
‚Bon Torpeiz Derretheren: 
"Orpeia, die Roͤmiſche Jungfraw / verrierh 
” vnd vbergab ben Mache die Roͤmiſche Feſtung / 
ihr eigenen Vaterlandes Schutz / vmb Kebe wil⸗ 
len zur den gülbenen Kleynoten / die fie die Feinde / 
die Sabinianer fahe an ihren Armen vnd Helfen 
tragen’ da ſie jhr verhieſchen Diefelben zu geben / 
| wann 
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wann ſie jhnen bey Nacht die Thore eröffnete. A⸗ 
ber da fie bie Verretherey vollbracht / ſtleſſen fie die 
Sabiner mit jhren Ehrenen Schilden zu tode/ 
vnd ſtuͤrtzeten fie vom Felſen bienunter / das war 
ähr rechter lohn. So folre man allen Berräthern 
thun / ſo würde jhr nicht fo viel. Bon diefer Der 
rärherin hat der Berg und Felß fein Namen bes 
kommen / daß er Tarpeitis gehandt worden / da 
er zuuor Saturnia hieß / damit ja jhrer vntrewr 
nicht vergeſſen wuͤrde / weil die Welt ſtehet. Vir 
gilius ſagf: | | — 
Hinc ad Tarpeiam ſcedm & Capitolia ducit. 
Aurea nunc olim Sylveflribus horrids Dumis 
Meine Pafionprebig 4 Marcum 
Anl: 


Von geſtraffter Tyrannen: 


Ds Boleßlaus der Polniſche König / viel Fre⸗ 
vels vnd Gewalt gebraucht / auch Kebsweiber 
hielt / vmzucht mit jhnen trieb / die gezeugeten Kin⸗ 
der von jhren Bruͤſten nam / junge Hunde zu ſeu⸗ 
gen jhnen befahl / vnd daruͤber von dem frommen 
Biſchoffe su Cracaw geſtraffet vnd zur beſſerung 
ermanet ward / gerieth er in ſolchen Vnſinn / daß 
er mit eigener Hand / in S. Michels Kirchen / dem 
Biſchoffe dem Kopff zerſpaltete / daß fein Gehirn 
an die Mawre ſpruͤtzete / befahl auch feinen Die⸗ 
‚nern feinen Leib naus zu ſchleppen / vnd in fleine 
ſtuͤcke zu zerhawen. ef Tyranyey Fat 
RT | | ° Bott 
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Gott an jhme alſo / dab er onfinntg ward / als ein 
toller Menſch in den Waͤlden vmbher lieff / vnd 
von Hunden jerriſſen vnd gefreſſen ward / Cron, 
Polonorum lib.2.cap. 20, Cranzius lib. 3, 
cap.13.14-Cromeruüs lib.4.Prompt.81.123, 


Johan Baſilides / Groffürft ın der Moſcaw / 

er anno 15844 allererſt geſtorben iſt mat ſo ein 
grewlicher Tyrann / daß / wann er auff einen ſeiner 
Vnꝛerſaſſen erzuůͤrnete / ließ er jhn nicht allein Hart 
firaffen/ond ſchendlich toͤt ten / ſondern er rorrete 
auch aus alles was jhme zuſtund von Menſchen 
vnd Viehe / verwuͤſtete auch die liegende Gruͤnde / 
Ecker Hänfer/ Gärten, Teiche, Wieſen vnd Be 
hölge: —— ger Fig In 
Wo er auff Fuͤrbitte groſſe Gnade erseigte / ſo 
war es diefe / baß er Buer oder Mutter ließ vber 
der Kinder Tiſch hengen / oder die Kinder ober der. 
Eltern Tiſch / biß fie voller Maden oder Geſtancks 
Hurden / vnd zwang die Lebendigen vnter ben to⸗ 
den ſtinckenden Leich nam zu eſſen vnd zu trinc·⸗ | 
ober gleiches Todes vnd noch wol hertetet ſtraffe 
gewertig zu ſeyn. ee) a Werde, + DER : 
—, Toranmnen mit Beeren 
‚Warn das Volck heuffig sur Kirchen gieng / 
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vey / er chue es ſeinen Kindern zur Luſt vnd Er⸗ 
getzung / Ja er ſprach oͤffentliche diß weren ſelige 
Aeure / die alſo ſtuͤrben / daß fie in jhrem Tode jhrem 
Herrn vnd ſeinen Soͤhnen ein lachen vnd Luſt er⸗ 
NT — 
Tyranuey an Weibern. 
Als einesmals feine vnd feines Sohns Tuani 
Hure von Weibern außgelachet ward / vnd fie fols 
‚ches klagete / ließ er ale Weiber der Stadt Mo⸗ 
ſcaw ins Schloß fordern / vnd durch feine Tra⸗ 
banten nacket außnehen / vnd alſo bloß und Bar⸗ 
fuͤſſig in Schnee, Kelde vnd Froſte ſtehen / daß 
fie hetten erfriren moͤgen / vnd ſprach sur feiner Hu⸗ 
ren / da ſpotte nu auch die / ſo dich verſpottet haben / 
Darumb müfte er auch elend ſtetben / vnd im Le⸗ 
ben ſtinckend werden. Moſcowitet Cronica H. 
Rethels. D.2.3. .. .., | 
N Ä XXI. - 


Von einer groſſen Schlacht mit den 
a = | 
Nnor241.fielert die Tartarn in Reuſſen / Po⸗ A 
dolien und Polen / thaten groſſen fhadenmie 

muorden / brennen vnd rauben. Als jhnen nun ent⸗ | | 
gegen sogen 7. Hertzog Heinrich von Lignitz / der | 

- Herkog von Öpel/der Marggraff aus Mehren / P 
der Großmeiſter aus Preuſſen / vnd eine Schlacht 

miit jhnen hielten in Polens fagen erſt dte Chriſten 

obhh / da tam ein Tartariſcher Fenrich / der trug ober 
| DIE auff 


imo 
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auff der Lantzen einen ſchwartzen Kopff / fo.offte ef 
die Fahne vnd Lantze fchürtelee + gieng aue dem 
ſchwartzen Kopffe ein vergiffreter rauch / der Mache 
te die Chriſten fo ſchwach / daß fie ſchier ohnmech⸗ 
tig wurden / vnd alſo nieder lagen / vnd wurden ihr 
ſo viel erſchlagen / daß ſie die Tartarn nicht zehlen 
a der berdubling und aufjte, 
—— ſie eim jeden ein Ohr abe vnd I 

leten darmit 9. Mehlſecke Cofmogräphia 

i, druck fol. 996. 997. Proimpt.244: 

rem, | 

‚ An 1255. fielen J wiederumb in Reuſſen / 
Lttaw / Polen und Schleſten / verwuſten vnd ver, 
branten alles / führten ein ſolchen Raub hinweq / 
ba da fie den zu Vladimiria it Reuſſen außtei⸗ 
leten / wurden alleine 21000, Jungfrawen vnter 
Een Gefangenen aefunden / ohne ander Boldt 


Geld vnd Guͤter. Pro gaoft.Irenei. 3. theilmets 


D» 


ner Kepfereron. fol: 56. 
Von tewrer Mahlzeit. 

A Nicephorus Keyfer zu Conſtantinopel war / 
wang er einen reichen Haͤndeler / auff gecha⸗ 
nen Eyd zu ſagenwie viel er an Golde vermochte. 
Da er nu auffagtever hette an barſchafft ioo Pf. 


Goldes / darauff ſtalte ſich der Keyſer / als föndee. 
er es nicht gleuben / daß ein Bürger fo viel haben 


Po 
ur” 


ſolte / ſchickte mir hin / ließ das Goid holen und. we⸗ 


gen / 
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gen. Bach ben Kauffman mic sur Mahlzeit / txa⸗ 
reirete jhn herrlich darnach gab er jhme ro, Pfund 
wieder / vnd behielt 90. Pfund / Das war eine teu⸗ 
re Mahheit / ſprach auch noch hoͤniſch au jhme / du 
haft ben. den ro. Pfunden noch ſorge genug / die, 
Mbewaren / darffeſt der arolfen Summ niergends. 
- zu. Kirchenhiſtori D. Hedions lib. 6. cap. 24. 
- Raulus Diac.lib.24.Crufius par.3.f0l.8. 


| — 
Von Thomz Erafi Leſterworten. 


Mr? omas Eraſtus / ein berühmerer Arge vnter 
om Calviniſten / der auch ihrer Secten zuge, 
than / hat gar Gottesleſterlich von Shrifti Blute 
gefäjtieben/diefe wort :Chrifti fanguinem an- 
te annos mille quingentos effufam & cor- 
rüpfam ‚ac proindein ccena diftribui' non 
pofle, Das it Chriſti Bine fen für taufend vnd 
fuͤnffhundert Jahren vergoffen/ond in der Erden 
verfaulet und verdorben dermegen fönne es nach 
pa mein ung im hochwürbigen Sa⸗ 
cramente nicht außgeteilet / vnd zu trincken gege⸗ 
ben werben. Das iſt je fo Gottesleſtealich gere⸗ 

ber vnd geſchrieben: Als D. Oſſander in Preuſ⸗ 
ſen / zur beſtetigung ſeiner erdichten weſentlichen 
Gerechtigkeit / von Chriſti verweferem Blute ges 
lehret vnd geſchrieben. Poftilla Prophet,D.Har. 


mens fol. 223 


— Do ii Dom 
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Vom Teufel in Hundes geſalt 
A Nno 1552. auff dem Concilio sis Trient’ 

als der Pebftliche Legat Crefcentius, die be⸗ 

re vom Derdienfte Chrifti / daß es alleine znug 
fen / die Gleubige felig zu machen / verdammen 
haiff / vnd den zy.Martii biß in die Macht ſaß/ vnd 
allerley haͤndel an den Pabſt vñ Tardinaͤle ſchueb / 
darinne er reine Lehrer belog / bndangab, Sihe / 


da kam ein groſſer ſchwartzer Hund / mir fewrigen 


Augen / vnd langen Ohren in die Stube / vnd le⸗ 
geie ſich ben ihm vnter den Tiſch / darfuͤr er ſo er⸗ 
ſchrack / daß er erſtummete vnd sittertg/endhich ruf⸗ 
fer er feinem Geſinde / den Hund zu ſuchen und 
wegzujagen. Da fie nu mit Lechten kommen / 
ſuchen vnd nichts finden / erſchrickt er noch ſehrer / 
bedencket / daß es der Teufel geweſen fen / wird für 
furcht vnd ſchrecken Franef/leiler ſich von Triene 


gen Veron fuͤhren / und ſtirbet allda / har ſtets biß 


in ben todt geſchrien / man folte doch den fewrigen 
Hund weg jagen / das er nicht zu jhme auff das 
Bette fpringe-Sleidanus lib,23.Prompt.Sturs 


mil 97. 
| XXVvil 
Bon Tucia. 


\ 


Jungfrawe / Tucia genant/als die beſchuldiget 
ward / Aus hette fie Vnzucht gerieben/ bene DE 





V Rom mar eine Veſtaliſche Nonne oder 


u du? 


— — — 
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jhre Keuſchheit mie dieſem Wunderwercke / Ste 
gieng mit einem Siebe zu der Tiber / fiel auff jhre 
Rnierhat ihr Geber zuder Goͤttin Veſta / ſenckte 
Bas Sieb ins Waſſer / vnd ſprach: So war als ich 
eine vnbefleckete Jungfraw bin / fo wil ich diß ge 
ſchoͤpffte Waſſer in dem loͤcherichten Siebe aus 
Der Tyberinden Tempel Betz tragen/ daß nicht 
ein Tröpffiein heraus fallen ſoll. Vnd es geſchach 
auch alfo.Cronica Vrlpergenfis,Prompt.307, 

XXVIII. 


Von vnwerſehenen Todesfellen. 
Er beruͤhmbte Poet Eſchylus / da er in Sick, 
> fiarauflerhalb der Stadtmawren / mit einem 
gang kalen Kopffe / auff einem Steine faß / vnd 
dichtete / m gar hellem Sonnenſcheine / da fleuhet 


‚ein Adeler ober jhme hin / der eine Meerſchnecke / 


in jhrem Beinern Hauſe oder Schalen fuͤhrete / 
vnd weil er den kalen glentzenden Kopff fuͤr ein 


Stein anſahe / ließ er die Schneckenſchale darauff 


fallen 7 daß die ſchale zerbrechen ſolte / and er der 
Schnecken genieſſen koͤndte / vnd zerſchlug alſo 


dem Posten feinen kalen Kopff / daß er todt hernie⸗ 


der ſanck. 
v3 an Pr It 


yon, | ER 
Als der herrliche Poet Euripides / von des Mar 


cedoniſchen Königs Archelai Nachtmahle heim 
gieng / ward er von etlichen boͤſen Hunden ange⸗ 


fallen / jerbiſſen vnd in ſtuͤcke zerriſſen / mit groſſer 


584 2 Er | 
betuͤmmernis des Koͤnigs / der ben hochgelehtien 


Mann fehr lieb hatte. 


F tem. — 

Philemon / da er ſahe daß ſein Eſel gelochte 
Feigen fraß / vnd fein Diener auff feinen Befehl 
dem Eſel guten Wein eingoß / damt jhme die Fei⸗ 
gen wol bekemen / da gerieth er in ein ſolch groſſes 
lachen / daß er todt ernieder fiel vnd todt blieb. Va- 
lerius Maximus lib. 9. Prompt, 454 

x XIX. 


Wie der Teufel in Pferdes geftalt 
Pferde und Bawren weggefuͤhret. 

> Beſſoiſchen Meerpfuleloder vnergruͤndli⸗ 
chem Geſuͤmpffe / hat einsmals auff ein Son- 

abend’ein Mann von Leuthorſt / mit 4. Pferden 

geackert / ein groß ſtuͤcke Ackers / vnd weil er gerne 

für Abends fertig geworden were / hat et bie Pfer⸗ 

de hart getrieben / und garabgemattet! auch etliche 


mal ustt harten ſchlegen vnd Teufelsnennung ger ⸗ 


waltig fortgetrieben / Endlich frech geſprochen: 
Eh ich wolie / daß der Teufel der hie wohnet / fein 
Pferd brechte und mirfürfpannere / Sihe mas 
gefchiher / wie er hart an ſpetem Abend / bey den 
Meerpfuel koͤm̃t / ſihet er daraus ein ſtarck ſchwartz 
Pferd herfuͤr ſpringen / vnd jhme zulauffen / ſpricht 
u feinem Jungen /gehe hin / vnd ſpanne das 
ſchwartze Pferd an / in aller Teufel Namen’ bar 
mit wir. doch heute ferrig werden / ba her En 

— SR us 


{ 
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2 hingehet / ſtehet der Gaul ſtille/ leſt ſich an ſpannen / 


J 


ond zeuhet viel friſcher als die 4. müde Pferde / 


Aber in der dritten vmbwendung zeuhet er die vier 
Pferde / den Jungen / Pflug vnd Bawren in ben 
Meerpfuel / vnd verſencket ſie daß niemands fie 
ſidder der zeit geſehen hat. Daſſelſche vnd Ein⸗ 
— Cronica ob. Letzneri im 8. Buche am 
9. Cap. ——— | 


er 
Dom Apte Tritthemio. 


So dantics Tritthemius / ein hochgelerter Man / 
Doer eine feine Cronicam geſchrieben / vom Vr⸗ 


ſprunge der Franckreichiſchen Koͤnigen / der auch 


Apt zu Spanheim geweſen u iſt auch ein Magus 
vnd Zauberer geweſen / drumb da er einsmals mit 


etlicher Geſellſchafft gekommen iſt in eine Herber⸗ 


ge / da nicht viel zu eſſen vnd trincken war / hub ei⸗ 
ner an vnd ſprach: Ey Herr Apt / verſchaffet vns 
doch gute Fiſche und Wein / Er ſprach lachende: 


‚ En das ſol wol vnd balde geſchehen / klopfete mit 
der Hand ans Fenſter / vnd ſprach: Hoſcha / brin⸗ 


ger Fiſche vnd Wein her / vnd ſihe / balde kam ei⸗ 


ner ſatzte eine groſſe Schuͤſſel voller Hechte vnd 


N 
. 
’ 


F 


R 


- 
BD 
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Flaſche voller ſtarckes Weinsfür dos Fenſter / daß 
fie jre Luſt buͤſſtten. Pircheymerus. Manlins in 
locis fo]. 38, D. Panthaleon im ⁊. Heldenbuch 


fol. 572. * | EN: 
—D-92.: Dom 
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Dom Triumphsgeſichte Augufk 
N: Auguſtus für der Stade Alexandria layr 
Rhorte man ben ſtiller Nacht / ber der Sta 
ein liebliches fingen Elingen vnd jubilieren in 
Lufft / Man ſahe auch in den Gaſſen der-Srabteis 
ne Rotte vmbher ziehen / mit allerley Seitenfpichl 
vnd Frewdenge ſchrey / wie im Triumph ju geſche · 
hen pfleget / das war eine Vorbedeutung ſeineg 
Sieges wider Antonium vnd Cleopatram/ it 
er dann balde drauff Antonium ben Aſtio ſchlug/ 

vnd in ſolche Furcht jagte / daß er ſich u Alyanı · 
dria erſtach / Cleopatra mie dem Giffte der Schla ⸗ 
gen ſich toͤdtete. Drumb er auch hernach in ſei⸗ 

nem Triump zu Rom / fuͤr feinem Triumpwagen / 
ließ herfuͤhren z, Soͤhne Cicopanræa / nd ihr Bil 
de mir einer gemalten Schlangen am lincken Ar ⸗ 
me / vnd einem groſſen gemahlten Crocot iel / mit 
einer guͤldenen Ketten an ein Palmenbaum ge ⸗· 
bunden / mit dieſer vmbſchrifft Ante me colli · 


avitnemp, das iſt Dĩ gewaltige Königreich | 


wer u * 


gypten / hat niemands fuͤr mir vberwunden. Keß 
es auch hernach auff feine Muͤntze ſchlagen. Ly- 
coſthenes im Wunderbuche ſol. 230. 1. heil 


- meiner Keyfereron fol. 19. 21...‘ 

ER h 

Don Tamerlane der Tartarn 

SFr Ir u re 
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‚ yAmerlanes der gremliche Tyrann / der ſich Fla« 
gellumDei nante / Gottes Peitſche / terrorem 
gentium, & vaſtitatem orbis ‚ein Erſchrecker 
der Voͤlcker / vnd Verwuͤſter der Welt / der vber⸗ 
wand den duͤrckiſchen Keyſer Bajajetem / fieng 
* lebendig / band jhn mit guͤldenen Ketten / ſetzte 
„Ihn in ein Eyſern Gitter / vnd fuͤhrte jhn zum 
Schaw ſpiel mit ſich durch Aſiam vnd Syriam⸗ 
Wenn er Mahlzeit hielt / muſte er vnter dem Ti⸗ 
ſche llegen wie ein Hund / vnd Die Brocken auffle⸗ 
ſen. Wann Tamerlanes auff ein Pferd oder 
Wagen figen wolte / muſte Bajazetes auff Hinz 
den vnd Fuͤſſen ſich bücken / vnd fein deſwen 
werden. Degentenbuch cap· 1. lib.2. 
* Itei ein, J - 
Bann er füreine Stadt zog vnd ſie — 
ſo ſchlug er den erſten Tag ein weiß, Zelt auff / das 
bedeutete Gnade / ſo er den Belagerten erzeigen 
wolte / wann fie ſich ergeben / den andern tag ein ro⸗ 
thes / das bedeutete Blutvergieſſen / den dritten 
tag ein ſchwartzes / das bedeutete außrottung der 
Stadt. Da einsmals eine belagerte Stadt ver⸗ 
zog / biß an den andern Tag / vnd an demſelben jh⸗ 
ve Kinder / Knaͤbe lein und Maͤgdlein Heraus ſan⸗ 
ten mir Oelzweigen in Händen tragende, vnd jh⸗ 
me ein Fußfall chun lieſſen / da hieß er Die Reuter 
vnter fie rennen / vnd fie zertreren nam bie Stade 
ein / erwuͤrgete alles / vnd verbrante fie in grund. 
Als nu einer feiner Raͤthe fragete / warumb a 


“ a 7 
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doch fo gar vnbarmhertzig erzeiget hette gegen den 
armen vnſchuldigen Kindern / Da har er hme im 
zorne geantwortet / En meinſtu das ich ein ſchlech / 
rer Menſche fen’ ch bin der Zorn Gottes ſalber / 
end ein Verwuͤſter der Erden / Frage mich nicht 
mehr / oder dur muſt ſchmertzl ich vnd ſchmeſich 
— Cron. Seb.Franden.Prompt.Sturmil 
a kan. 


Eine töbliche That Thamerlanis. 


Als er Syriam mir feinem Heer durchreiſete / 
Fam ein Baror zu jhme / und fagete/ er hette im 
pflügen in feinem Acfer ein gang dub voller Gold⸗ 
guͤlden gefunden / ob er ſie häbenmwolre. Da nu 
feine Rärhe vnd Diener ſageten / Ey ja Herr Koͤ⸗ 
nig ſie find ewer dann gefundene Schaͤte gehoͤ⸗ 
ren in der Koͤnige Kammer / dann fie gedachren 
anch etwas davon zu befoimmen. Da ancwor⸗ 
tere Tamerlanes/ Männlein lauft hin / vnd hole 
mir bereine Hand vollida der Bawr wieder kam / 
befahe er die Bilden mit fleiß ob feiner Vorfah ⸗ 
ven Name vnd Bilde drauf ſtuͤnde / weiſete ſie 
auch feinen Raͤchen ond Dienern / mit ernſter fra⸗ 
ge / weſſen Bilde vnd Namen fie darauff finden. 
Als ſie nun alle ſageten / es ſtuͤnde der Roͤmiſchen 
Herren Name ond Bilde darauff. Da gab er die 
loͤbliche Antwort / Ey weil diß Geld nicht meiner 
Vorfahren geweſen / fo wil ich es auch nicht ha⸗ 
ben / ſonderen beme laſſen / dem es Goit er 

wir. h , j u n 
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* Sluck beſcheret hat. Hierbey ſetzet F lasse 
- "fe merckliche wort: ABflinentia profe&to fingu« 
„Jaris, & qu&in permultis prihcipibus nos 
Rrorumoptanda fit. Ne@enim contenti 
Junt inventos rapere fibi Thefäuros, verlim 
quotidie illa rapiunt. Quæ privatorum, 
multo labore; ac fanguine päräta fuhr, ad 
Fonloges ‚ liberostg eorum neceſſaria a. 
lendos, lib.4:cap.3.Prompu,Stutmü 47 
XXXIII 


Wom Koͤnige Thules. 
TyHules / ein reicher mächtiger Koͤnia in Eayps 
Tien / vbernam ſich feiner Hoheit / Gluͤck⸗ und 
Herrligteit fo fehr daß er den weiſſagenden Ab, 
gort Seräpidem ſtoltziglich fragete / ob auch je⸗ 
mals fo ein maͤch ager guͤckſeliger König geweſen 
were / oder nach jhme kommen vnd leben wuͤrbe. 
Darauff gefiel dieſe Anıwort: Primum eft De. 
us, deinde Verbum, & Spiritus cum ipfis: 
& hæc tria ſunt interfe,unius Näturz ſeu 
ſentiæ:Abi igitur ab Aris noſtris & tranfige 
Yitam obfeuram, . — 
Daiſt AN: 
Erſtlich Gott / vnd darnach fein Wort / 
Sampt dem Geiſt find an allem ort / 
Gewaltig vnd die drey Nemen/ 
ESrind eins gleichn weſens zuſammn. 
Drums vack dichtes mit deiner frage ⸗ 
Vnd bring ohn ruͤhm en an dein — 


Do # 
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¶So balde er nu nach Diefer Antwort aus beit 
Tempel gieng / warb er von feinen Dienern er⸗ „ 
ſtochen / ſtarb vnd verdarb jaͤmmeriich. Svidas 
Prompt.64* ZART ZN 4 
XXXIV. | 
Vom vergülderen Thunme | ' 


As Gerhart der 33. Biſchoff su Hild es heim el⸗ 
nen Krieg führere / mit Hertzoge Magno m 
Sachſen / und denfelben mit feinem Beyſtande 
ſchiug / bey ZDunckeler an der Fuge da warb der 
„Herkoggefangen/ ſamyt den Bifchofe su Dal, 
berſtadt 2. Herren von Sdafeborn/ Henning von 
Steinfirt Heuprman/ Heinrich vnd Ludait sen 
Alsvensleben / vnd blieben T soo. auff der Wal⸗ 
‚ftatı Die gefangenen Herten vnd Junckherren⸗ 
wmuſien fich mie groſſem Oelde oſen / davon ließ 
der Biſchoff sur ewigem Gededjtnis den kleinen 
‚Thum auff dem groſſen Thurme su Hildes heim 
vberguͤlden / darauff 13000. Marck Subbers ge⸗ 
gangen iſt. Hertzog Magnus muſte su feiner Et⸗ 
 Tebisung die Herſchaffe Sangerhanfen verkeuf⸗ 
fen, Daſſelſche Cron. fol · 26. 
ee a 
DonZhemifiode - 
Hemiſtocles cin Liebhaber der freyen Künfle/ 
da.er horete daß man profitirte vnd leſe/ Ar- 
einiinemioriz,Die.Rumft/ wie man ein —5 — 





—— 


bechmig machen ſolte vnd koͤndte / wolte er niche 
in die lection gehen vnd zuhoͤren / ſondern ſprach / 
wann man Artem oblivionis leſe / ſo wolte er 

nein gehen / zu hoͤren vnd lernen / wie er vnbillige 
beleidigung und erzuͤrnung vergeſſen vnd hinle⸗ 
gen ſolte vnd konte / das ſonſt der Natur gar ſchwe⸗ 
re vnd ſawer ankeme. E — Hiftoriarum 

„ XXXVL. 


Vom Tuͤrckiſchen Triumpffe. ü 


ANaoꝛigʒ⸗ 80 haeder Tuͤrckiſche Keyſer Soft 

man / einen ſtadlichen Trtumpffschalten/von 
wegen des Sieges / ſo er in Eroatien wider die 
Deurfchen vnd Böhmen erhälren hatte / da er viel 
Volcks erſchlagen / viel gefangen genommen / vnd 


60. groſſe Haͤuptſtuͤcke betommen / darane des 


Keyſers und Königs Fetdinandi Wapen ge, 


ſtanden / die Hat er im Truumyff su Senftantin opel 
vorher führen laſſen / vnd allen Gefangen die Na⸗ 


fen abſchneiden / vnd alſo blutig / mit Schmergen? 
Hohne vnd ‚Spotte vmbherfuͤhren / vnd big auff 
den todt plagen laſſen. Cron.D, Hedions fol, 


Yı6- 
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Wie Tier an die Francken ge⸗ 
RE AN fommen. . * 
% der Römifche Oberſter zu Anirırs / mit if 
und Gewalt / eines Ratsherrn Lucius er 
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Schönes Eheweib gefchender hatte / vnd ſich deilen 
noch gegen ihrem Ehemannerühmeterda ſchrieb 
Lucius ar die Francken / fie folten mir Kriegsvol⸗ 
cke kommen / fo wolte er fie. bey Nachte einlaflen/ 
vnd öhne mühe vnd gefahr ihnen die Stabtvben 
antworten ond einreumen nie auch gefchahe/baß 
fie die Römer in der Stadt erſchlugen / vnd alſo 
die Alte beruͤmbte Stadt / der Fraͤnckiſchen Kro⸗ 
nen vnterworffig machten. Cronica Tritthe⸗ 
mii fol.ror | 
AA US 
Von Tilen Kolup. 

i Nu01284 da Kenfer Friderich bey 30. Jah⸗ 

ren todt geweſen / kam ein frecher Keil, Tilo 
Kolup genandt / vnd gab ſich für Keyſer Frideri⸗ 
chen aus / gab fuͤr er were ſo lange zeit walfahrten 
onbefand vmbher gezogen / feine Sünde zn buͤſ⸗ 
fen / vnd weil er lan ge an Keyſer Friderichs Hofe 
geweſen / wuſte er viel Warzeichen vnd Vmbſten⸗ 
de zu erzehlen / das jhme Fuͤrſten vnd Herren bey⸗ 
fiehlen / vnd jhme groſſe Geſchencke thaten. Aber 
Keyſer Rudolff hielt ihn verdechtig / ließ jhn fa⸗ 
hen / vnd da er feinen Betrug bekennen muſte ließ 
er ihn verbrennen: So befam er feinen Lohn / vnd 
nam feine gefuchte Ehre eın ſchendliches Ende. 
Chron. Spang.fol: 3 13, Sareneron, Pomarti 


01.348, oh 
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— Won Turlomur, 


Af* die Staden hinder die Verraͤtherey jhres 
XAmirals kamen / Turloͤmur genandt / dag erg 
heimlich mit dem Hertzog von Parma gehalten / 
ond yhme verraͤtheriſch die Stadt Antorff vberge⸗ 
‚ben wollen / lieſſen fie jhn fahen / vnd in vier ſtuͤcke 
entzwey hawen / Sachſenchron lol. 811. 
SR x" | 
„.. Bieein Toder geredet. 
Sg” Jahre 1560.hat ich diß Wun der zugetta⸗ 
zen / daß zu Eißleben den 13. Decembris;eine | 
Gottſelige Perſon geſtorben iſt / Als man nu die⸗ 
felbesu Grab getragen / Und jett einlegen wolte/ 
richtet fie ſich auff /ſihet ſich vmb / vnd feher an zu 
reden vnd ſchrehen / O weh / o weh / o weh OJam⸗ 


— * .. 


mer vber allen jammer / wie wird cs Deurfchlande 


fo vbel gehen. , Darauff iſt fie wiederumb nieder 
gefallen und geftorben / und den folgenden Tag 
begraben worden, Calendarium Sturmii fol. 
337. —— 
ee =. 
Von der Tauffe erinnerung, 

Ey bi a Aal Friderich Barba⸗ 
o ſa, des Saladınt Krlegsvoſck in dern et⸗ 
nen Armenien geſchlagen / vnd Sicilien wieder 
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erobert/ und in einem Wafferfluff Serra genan 
baden / vnd ſich fühlen wollen / koͤmpt er in einen 
Wuͤrbel vnd ſincket vnter / daß man jhn fuͤr tobt 
hat heraus gezogen / da er nit ein wenig ich erqu⸗ 
cket / hat er ſich ſeiner Tauffe erinnere? ond deret 
Frucht ſich getroͤſtet / vnd kurtz für ſeinem ab ſchie⸗ 
de geſaget: O HErr Jeſu Chriſte / du haſt mich 
durch Das Waſſer der Tauffe gezogen dardurch 
ich dir bin einverleibet worden / vnd dein verdienſt 
zur Seligwerdung angefogen habe. Tit.z. Balz: 
Eoheſ 5. Marci 16. Ond jehund haſtn mich auch 
ing Waſſer geſencket / dardurch ich armer Suͤndet 
getoͤdtet / ond ans der Welt abſchelden muß / vnd 
doch gleichwol in dir ewig lebe / Dann wer da 
gleubt vnd wird getaufft / demſelben iſt der Him⸗ 
mel erkaufft / das er nicht Bar verlohren/ Angen 
foir recht vnd mol. Calend. Sturmii fol. 151. 
‚Thron. P hil.4.feite/der z. heit meiner Keyſer⸗ 
tronica fol. 229. 
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nn Theoberi Begiflüng., , 
Theodori Troͤſuung endErhaltung 
in der Maͤrter. 


Theodorus ein Gottſeliger Na 
vnter den, abiruͤnntgen Türcttfajen Kapfer Sur 
and gefaagen / vnd mir alleriey angelegrer Matter 
verſuche / ob man ihn iur Derleugunng e hf 
bewegen fündig. Aber er blieb beſtendig / ar 
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Ynd preifete Bottöhb feinen Sogn: Da er ci 


nes Tages ander Folter aͤuffgehenget ward / vnd 


viel Hencker und jhre Knechte fich gar müde vnd 


matt an jhme zerarbeiteten / mir hawen / ſchlagen / 
brennen vñnd klemmen / vnd er jmmer frötich wars 
mit lauter ſtimme Lobe Pſalmen vnd Lieder ſang / 
vnd fie jhn frageten / woher er doch fo froͤlich were / 
“in fo vieler Marterung / Da gab er dieſe Antwort: 


Ey meynt jhr / Chriſtus har ein Engel gefand/ber 
begeuft meinen Leib mit krefftigem Waſſer / daher 


fuͤhle ich keinen ſchmertzen / Vñd fie ſahen auch 
Feine Wunde / Beule oder Strieme an jhme / vnd 


muſten jhn ledig laſſen daß er noch viel Jahr ae, 


lebet har. Rüffinuslib.1.cap. 35: 36, Socrates 


‘Jib.3,cap,19: 


ROTE Eu I 
Dom Thurme zu Babylon. 
Den Thurm hat zu bawen angefangen/der ers 
ſte König auff Erden / Nimroth ſampt feinem 
Doleke / in der Haͤuptſtadt der Welt Babylom⸗ 
gelegen in Chaldea / wor aber Sinear genandt⸗ 
ein ſchoͤner / ebener vnd fruchtbaret Ort / im 130. 


168 Briefe vnd Siegel nicht getrawet / der ihnen 
init worten zugeſaget harte / Die Welt nicht mehr 
ur DV p ij m it 


nt 
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ie noch 416, Eien Hoc ae 
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reumung der verfallenen Steine 3 Monar gehal⸗ 


£eniond befolderszsooo.ftardder Männer 2. Mo⸗ 
nat lang / die ſolten raum machen vmb das Ge⸗ 
baͤw / damit ers wie derumb außbeſſern vnd auff⸗ 
richten koͤnte / vnd jhme damit auch ein ewiges 
Sedaͤchtniß machete. Aber die groſſe Vnkoſt und 
der ſchnelle Todthar ihn darane gehindert / wie 
Strabo meldet im 16. Buche/⸗Vnd iſt wol zu mer⸗ 


eken allhie der alte Berßz 
Et verum verbum frangit Deus omne ſuperbũ 


Das iſt ein gewiß vnd wahres wort / 


un 


Hoffarth ſtrafft Sort an allem Ort / 
He — 


Das ſt allda erfuͤllet in der That / dann Gott hin, 
dert nichtalfeine Das es Stoltze vernemen / durch 
zertheilung ber Sprachen. vnd zerſtrewung der 
Bawleute in aller Welt Laͤnder. Sondern er hat 
auch Stadt 9nd Thin hernady alfo verniſten 
laſſen / daß gente wiederumb auff und außgebawet 
werden koͤnnen / vnd den Ort alfo verfluchet / vnd 
mit wilden Thieren / vnd gifftigem Gewuͤrme alſo 
erfuͤllet / daß auff einer Halbe Meile lang ijetzt nie, 
mands darzu kommen kan / es ſey dann im herte⸗ 
ſten vnd kelteſten Winter / da dag gifftige Ge⸗ 
ſchmeiſſe noch in der Erden tieff ſtecken thut. Iſt 
alſo erfuͤllet die Weiſſagung Efatzamız.Cap.ta 
er ſaget: Eulen werden in deinen ſchoͤnen Palla⸗ 
ſten ſingen / Feldgeiſter werden da hupffen / Dra⸗ 
chen vnd Strauſſen / Zihim vnd Ohim werden 
8. | Pp li ba 
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Da wohnen, und die Sünder werden daraus ver 
lilget werden / in Gottes groſſem Grimme vnd 
gorne / Efa.13. Herodorus lib.r. Berofus, 
Solinus cap.6o. Diodorus lib, 2, Jonius lib; 
23. D mie wol ſtimpt der ort mir der TharıSe, 
naar heift excufsio dentium eine außſchla⸗ 
gung ber Zähne / ich meine ja es find den Baby» 
loniern Die beiſſende Zähne außgeſchlagen / und. 
der Mund ſtinckend werden. 


\ { ’ 2. 





x 2Die Ecſee 
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gay Ren vnd Herren zu Tıfche fallen 7 und von 
¶¶ Fhren Herrſchafften ſchwatzeten / was jeber 
beſonders darinne hette / einer an Melden vnd 
Jagten / der ander än Bergwercken / der duitte an 
Fiſchereyen end Fruchtbatkeiten. Da: hub Her⸗ 
504 Eberhart von Wirtenberg an / vnd ſprach: Ich 
bin zwar der geringeſte vnter euch allen / Aber das 
kan ich mit Warheit ruͤhmen / daß ich ſo getrewe 
Vnterſaſſen habe / daß wann ich mich ju * 
*5 Be 


Ye is auff einer Keichsverfamlung viel Fuͤr⸗ 


— — — — — —— — rn 
T T car 


her Nachte verjrrete vnnd vermuͤdete / vnd keme 
zu einem meiner Vnterſaſſen / im Walde oder Fel⸗ 
de/ fo föndre ich mich ſicher in. feinen Schoß ler 
gen / ſchlaffen vnd ruhen / ohne alle Befergung 
der geſahr. Darauff bekandten die andern alle / 
diß were der hoͤchſten Schaͤtze einer / ſo ein Herre 
haben koͤndte. Wiederumb iſt auch dieſer Hu⸗ 
von ſeinen Vnterſaſſen fo geliebet vnd gelobgs/ 
daß fig ein Sprichwort gemacht / vnd zu fügen ge⸗ 
pflege: Wann Bor nicht Gore vnd rediter res 
gierer Himmels prid der Erden were / wer wolie 
doch billicher an feine ſtadt kommen als vnſer 
frommer Herr / Her tzog Eberhart / — 
ons alles guts / heit vne Schut vnd Schirm / vñ 

ſorget für vns / wie ein Vater für die Kinder. 


Vrſach dieſes Lobs. 


Er hat auch die lobswuͤrdige Ge — ge⸗ 
habt wann er durch cine Stadt / Flecken oder 
Dorff gezogen iſt⸗ fohater mit fleiß rast /.06 
man auch in ben Wirtshäufern/den deuten zleich 
thete / vmb gebuͤhrende Bezahlung. Item/ ob auch 
die Bürgermeifter/ Schuldheiſſen / Heim buͤrger⸗ 
Schoͤſſer vnd Ampileute / den —— recht, 
und wol fuͤrſtuͤnden mit dem nn ädigffen erbieten / 
wo pnbilfigfeir were / die ab uſch chaffen / ja wo er vers 
wirrete ſachen vnd Haͤndel vernommen / da iſt er 
felber mir in der, Berhör geſeſſen / barmit er den. 
gun Der fachen einnehimen / vnd das rechte Recht 

Di Dee 
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verſchaffen konte / das iſt ja lobens werch / 2, theil 
der Tiſchreden Lutheri fol. 382, Iohan Agrie 


colain Sprichwoͤrtern fol. 52. 1" 

Bee , Yy “ n IL. „; | - | 
Von vurechten Breheilenondihrer 
⁊* —2* — Straffe. “ei 3 } 23 


Pzum⸗ vervrtheilet Chriſtum zur Creutigung / 
den er doch vnſchuldig erkandt vnd befandte/ 
vmd gunſt willen des Juͤdiſchen Volckes / vnd 
tam drüber in Keyſer Tyberi Vngnade / abſerzung 
vom Ampte / vnd erſtach ſich in verzweifelung / vnd 
ſuͤhrte der Teufel mit ſeinem Kibe wunderbare 


\ 


par.ı. fol. 68, Gefaerus de raris herbis fol, 


6.0. 1:8.) 0,020, 1) a 
 Saufverortheileterz. Priefter/ onverfchufder, 


sum Tode/derleurer drüber Gluͤck vnd Sieg / er, 
fticht ſich felber 7° vnd wird fein ganger Stamm 
außgerorer. Sam.zz.2. Sam.zr. j 


* 
sun. 


Weib den unfchuldigen Naberh zur Sreiniaung 


vervrtheilen / wird drüber erſchoſſen / fein Weib 
von Humden jerriſſen / vnd fein Stamm gar auß⸗ 
gefilaer/r.Reg.18.21.2. Reg. ° 
Herodes vervrrheiler Jcobum den Apoftel 
slim toderden Sjüten fu hoſteren / leſſet auch Pe 
trum fahen / Den Gott burcyein Engel erkieen 


Spiele in der Tyber / im Rhodan / vnd in den, 
Schweitzeriſchen Gruben bey Lucern. Crufius‘ 


Achab left viel Propheten tödten / durch fein. 
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vnd Herodem / da er wie ein Sort prangete / ertoͤd⸗ 
ten kilendap ihn senfe vnd Wuͤrme fraſſen (Ad. 
> 9 Pe 
7 IIL 


Von andern vnrechten Brtheln. 


Hr Römifche Pabft Clernens veroreheilet®: 
dem Fr. Könige Philippo'Pulchro zu ger 
fallen ‚ einen Ritter zur Verbrennung / Da der 
nun den Pabſt und, König fuͤr den gerechten Rich» 
terfiuel Jeſu Chrifti forderte / alldar ober ein Jahr: 
feine Bnfchuld anzuhören / verlacheren fie es hoͤ⸗ 
niſch / Aber die Rache Gottes fand fich / daß eben 
auff den Tag ober ein Jahr / der Pabſt vnd Koͤnig 
des gehenden Todes ſtoͤrben / vnd freylich ſchwere⸗ 
re Rechnung werden haben aeben muͤſſen / als ſie 
damals dencken kon dten / da ſie es fo hoͤhniſch ver⸗ 
achten vnd lackeren. F ulgofus lib. ı. 1.capı 6. 
Promptggg © | 
— It em. I 

"So gieng es auch Hertzog Nudolfen inDefer. 
reich / da er ein Ritter vervrtheilete zur Erſeuf⸗ 
fung / vnd der auch feine vnſchuld zu bezeugen / jn 
in Jahresfriſten fuͤr Chriſti Richterſtuel forder⸗ 
te / lachte er es ſpoͤtlich aus / vnd ſprach: Ja / ja / 
zeuch hin / ich wil kommen. Aber da das Jahr vmb 
war / ſtieß jhn ein Fieber an / das Gewiſſen wache⸗ 
te auff / hub an zu winſeln und klagen / Owehe / ' 
wehe / ich muß davon vnd Rechnung thun / ſtarb 


auch ploͤtlich. Ibidem. : 
Pp v Vom 
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Bom Benedifchen betricglichem 


AN 15.99. ben 20.Martij,als Hertzvg Chri⸗ 

ſtoff von Wirtenberg / in Italten rate / und 

du Venedien ſtille lag / da toͤmpt ein Gundellerer 

für eins Stadt Junckern Hanf vnd hartn feiner 

Sundel ein groffen verfi chloſſenen Korb / bittet des 

Junckern Diener die ſen Korb ins Hauß zu ne⸗ 

men vnd bewahren / biß er den am Morgen holete / 
pnd an gebuͤrenden Ort pberanmortere/ darane 
jhn die einfallende Nacht jhn jetzt verhinderte. Da 
ni der Diener das thut / vermemende / es weren 
koͤſtliche dinge darmne / aber die Hunde im Hauſe 
riechen einen Dieb barinne! vnd bellen für dem 
Korðe / folange biß der Juncker mie feinen Dies 
nein den Korb eroͤffnet / da ſnden fie einen Dieb 


darinne / wol verpankert/ der bekandte / daß vmb 


Mitternacht feiner Rottgeſellen etliche kommen 
wuͤrden / yvnd jhme ein Zeichen geben / drauff er 


aus ben Korbe ſpringen /die Thuͤt eröffnen) vnd 


fie einlaſſen ſolte / da fie alles was im Haufe were / 
erwuͤrgen / vnd rauben würden was ſie betommen 
vnd weg bringen koͤndten. Darauff ſterckete ſch 

der Edelman / vnd wartete a die Sefelfchafft/ 

die auch vmb Mitternacht kamen / das Zeichen 

gaben / eingelaſſen vnd drey gefangen wurden / Die 

andern balde ins, Schiff ſprungen vnd davon, 
fuhren. Wirtenb. Reſefahrt / lol 86, F 


eo 
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3. Noch vie Sarfandel / etwa einer al bie 
andern zwey / vngeſchnitten. 

4 Des Nergögen Hürhlein: von rochem Sam, 
meti / mit Golde und toſtlchen edelen Seinen ge⸗ 
zieret/ groſſes Geldes werth 
7. Zwoͤlff Königliche Kronen: von Solde vnd 
mit edelen Geſteinen gezieret 
6. — e— wait Palen vnd ei 
Geſteinen befeger. 

7. Eingröffer öfticher Diamanı, | 

8. Ein groß Geſchirr wen einem Trip ge⸗ 
ſchnitten / wit allerley ebelen Geſteinen beſehet/ 
gar tewrer Achtung. * 
| “ — Guͤldener Geſchitt. uhr 

0. Bier gegoſſene vnd vberguͤldete Pferder 
uber Tem Kerchrhere®, Marfenyond denn wech 
Meerraͤuber / ſo dieſen Schatz gen Venedien ges 
bracht haben / die in ein — sea age geha⸗ 
— ſ ndibidem ſol.8ʒ3⸗ ae 
‚and Seine 


. v — u 


. 
+” 
* 
- 


a y 


Feine Verß von * Flucht Inc, 


pi die Fluchrin giffriger Di vnd ſterbens⸗ 
seit nicht vetboten noch ſchedlich iſt (he 
berůhmbie pnd erfahrne&rpte/dapen diefemerc 
liche Perg BEINAHE, sh in btey A INerbig 
vnd dien Verba ſie verfaſt: 
Ele tabificam pelent ——— 
—— va ‚cede,recedeyedis‘ * 
Das ie” — 
"Ra fihen * in Siabens eie ⸗ ak 
x Der fliehe pakd’pnb weicherweitls 
Som analamı wieber infoicher Menu / 
Si wird — 
uͤrtz ſich felbf in Todes Moth. 
"Seife * man dieſe Verß auch wol 
zuͤtlich practiciren ur Leibes vnd — Wels 
fahrrserhaftungen» befoͤrderun g RT 
1. Wann. man balde von Sinden abefther 
Di ſich „A Sort —— / is der zeit der Gnaden⸗ 
5.Ebre NT S0T)) 18 2 6.251 Pose BE eye 
: . Wann — abe weichet von aAlem 
—E weſen vnd Gottloſer Geſellſchafft/ die 
einen verfuͤhren — 2.15% 23poc. 18. 
un 1.5:6.2: Con He D Rn 
.: 3.. Wann man ma⸗ baldebdie Bꝛbenſchuhe 
wie derumb anzeuhet / vnd in vorigen Suͤnden zu 
— ua nachd dem —— — Fin. 
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han. s.Stindtge hinfort nicht meht / daß birniche 
ergers wiederfahre / Efa.ı.. | 
Vom Sprichworte Vrit mature 
quod vult Vrtica manere. 
VEDELINISHE IS Gfenipel. 


— 
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35 se man von Neffeln aus der erfahrung ſa⸗ 

get / Vrittmatures&e;n Neffen fahen baide 
an zu brennen. Item von Hacken: Curuum 
ſe prebet, QuodadVricum ereſcere debet: 
Was ein Hacke werden wil das krůͤmmet ſich bey 
sei: Mfogehergs auch mie Vehfaren sr dapr 
woraus was gutes werben foll / das leſt ſich bey 
seiten end von Jugend auff wol an / wie vom Jo⸗ 
ſia geſchrieben ſtehet / daß er im 8. Jahre feines Al⸗ 
ters angefangen den OErrn zu fragen e· Paral. 
Davids Manntigkeie ließ: ſich auch bey jhme 
balde ſehen / in Erwuͤrgung des Loͤwens vnd Bee⸗ 
xens vnd Errettung der Schaffe und des Rleſen / 
u. 2a 


: Bon Origene Echreibet Euſebtus lib. 6.cap. 
3,36. daß er balde in feiner Jugendt ſo ſchwere 
Fragen dem Water fuͤrgebracht daß er ſich druͤ⸗ 
ber verwundert habe. .: 210 00... 
Vom Athänafio ſchretbet Sozomenuslib, 
—— er nach ein Kabe geweſen / ha⸗ 
RR Huren den Schuͤlern vnd Knahen / wie 
ei Dura erzeiger. Iſt auch bewagra 
4 — 


— 
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So balde er nu nach biefer Antwort aus dem 

Tempel gieng / ward er von feinen Denern et, 

ſtochen / farb und verdarb jämmerlich. Syidas 
Prompt.64» —— 
XXXIV. 


Vom vergüldeten Thurme: 
As Gerhart der zz. Biſchoff su Hildesheim el⸗ 
nen Krieg führere / mit Hertzoge Magno m 
Sachſen / vnd denfelben mit feinem Beyſtande 
ſchlug / bey Dunckelet an der Fuge, da ward der 
‚Herkoggefangen/ ſampt dem Biſchoffe zu Dal, 
berftadt 2. Herren von Hakeborn/ Kenning von 
‚Steinfurt Heuprman / Heinrich vnd $udoitnen 
a are * eg der Wal⸗ 
‚ftarı Die gefangenen Herten vnd Junckherren / 
muſien fich mit groſſem Gelde loͤſen / davon ließ 
der Biſchoff sus ewigem Gebeditnis den kleinen 
‚Thum auff dem groſſen Thurme su Aldesheim 
vberguͤlden / darauff 13000. Mare Silbers ge, 
gaugen iſt. Hergog Magnus mufte su feiner Er, 
ledigung die Herrſchafft Sangerhaufen verkeuf⸗ 
fen, Daſſelſche Cron. fol· 26. 
— —— 
Von Themiſocle. 
Hemiſtocles / ein Stebhaber der freyen Känfle/ 
da er hoͤrete daß man profitirte vnd fr Ar- 
eins incmioriz,bie Rampe an eingut De 
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bechtniß machen ſolte und koͤndte / wolte erniche 
in die lection gehen vnd zuhoͤren / ſondern fprady/ 
wann man Artem oblivionis leſe / ſo wolte ex 
nein gehen / zu hören vnd lernen / wie er vnbillige 
beleidigung vnd erzuͤrnung vergeſſen vnd hinle⸗ 
gen ſolte vnd konte / das ſonſt der Natur gar ſchwe⸗ 
re vnd ſawer ankeme. Epitome Hiftoriarum 


ER... rl. 


Vom TLuͤrckiſchen Triumpffe. 
ÄN" 15374 hai der Tuͤrckiſche Keyſer Soft? 

man /einen ſtadlichen Triumpff gehalten / von 
wegen des Sieges / ſo er in Croatien wider bie 
Deurfchen vnd Boͤhmen erhalten hatte / da er viel 
Volcks erſchlagen / viel gefangen genommen / vnd 


80. groſſe Haͤuptſtuͤcke betommen / darane des 


RKeyſers vnd Königs Fetdinaudi Wapen ge⸗ 


ſtanden / die hat er. im Triumyff su Conſtantin opel 
—— laſſen / vnd allen Gefangen die Na⸗ 


en abſchneiden / vnd alſo blutig / mit Schmertzen⸗ 


Hohne vnd Spotte vwbherfuͤhren⸗ vnd biß auff 


iss Blasen laffen. Cron.D, Hedions fols 
716: EEE ir 
> 6.9.8 2 


- 


Wie Trier an die Francken ge⸗ 


* —A— rar fommen. , 


— 


> der Roͤmſche Oberfker m Xnirins / mit SR 
RNond Gewalt / eines Rats herrn Lucius — 





— 
* 


a 2 — 4 
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ſchoͤnes Eheweib geſchendet hatte / vnd ſich deſſen 
noch gegen ihrem Ehemannerübhmetenda ſchrieb 
Lucius an die Francken / fie ſolten mit Kriegsvol⸗ 
cke kommen / fo wolte er ſie bey Nachte einlaflen/ 
vnd oͤhne muͤhe vnd gefahr ihnen die Stadt vber⸗ 
antworten vnd einreumen wie auch geſchahe / daß 
ſie die Roͤmer in der Stadt erſchlugen / vnd alſo 
die Alte beruͤmbte Stadt / der Fraͤnckiſchen Kro⸗ 
nen vnterworffig machten. Cronica Tritihe- 
mii fol. ror. | 





Don Titen Kolup. 

\ Nuoı2 84 ba Keyſer Friderich ben 30. Jah⸗ | 
"ren todt gewefen / fam ein frecher Ketl/ Tilo 
Kolup genandt / und gab ſich für Kenfer Frideri⸗ 

chen aus / gab für er were fo langeseit walfahrren 

pnbefand vmbher gezogen / feine Sünde in büfe 
ſen / vnd wen er lange an Kenfer Friderichs Hofe 
geweſen / wuſte er viel Warzeichen vnd Vmbſten⸗ 
de zu erzehlen / das jhme Fuͤrſten vnd Herren bey⸗ 
fiehlew/ong jhme groſſe Geſchencke thaten. Aber 
Keyſer Rudolff hielt ihn verdechtig / ließ jhn far 
hen / vnd da er feinen Betrug bekennen muſte ließ 
er ihn verbrennen: So befam er feinen Lohn vnd 

nam feine gefuchte Ehre eın ſchendliches Ende. 

Chron, Spang.fol:313,Sareneron, Pomari | 


’ 


ur — wer AB, 
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WVon Turlomur. 
Af* die Staden hinder die Verraͤtherey jhres 
Fr Amirals kamen / Turlömut genandt / dag erg 
heimlich mit dem Hertzog von Parma gehalten / 
ond ihme verrächerifch die Sradt Arttorff vberge⸗ 
‚ben wollen / lieſſen fie jhn fahen / vnd in vier ſtuͤcke 
entzwey hawen / Sach ſenchron fol.grı. 
| XL. 
near ARTE 
Wie ein Todergereder. 
SS” Sahre 1560.hat ſich diß Wunder jugerras 
zen / daß zu Fißleben, den 13. Decembris/ eine 
Bottſelige Perſon geitorben iſt / Als man nu Dies 
ſelbe su Grab getragen / vnd jeht einlegen wolre / 
richtet fie ſich auff, fiher ſich vmb / vnd Fern zu 
reden vnd ſchreyen / O weh / o weh / o weh ⸗/O Jam⸗ 
mer vber allen jammet / wie wird cs Deutſchlnde 
fo vbel gehen. Darauff iſt ſie wiederumb nieder 
gefallen vnd geftorben / Und den folgenden Tag 
begraben worden, Calendarium Sturmii fol. 
337. z | —8 
re 
Von der Tauffe erinnerung. 


| SYS der Stegreiche Keyfer Sriberich Barba⸗ 

‚. ‚rofla, des Saladınt Kriegsvolck indem klet⸗ 
nen Armenien geſchlagen / vnd Sieilien wieder 
a ee 


. 

— . 
- 
.. 


ap Sr 
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erobert/ vnd in eineht Wafferfluffe Serra genan 







baden / vnd ſich fühlen wollen / koͤmpt er ineinen | 


Wirbel vnd ſincket vnter / daß man jhn fuͤr todt 
hat heraus gezogen / da er nit ein wenig lich erqui⸗ 
cket / hat er ſich feiner Tauffe erinnere? ond derer 
Frucht ſich getroͤſtet / vnd kurtz für feinem abſchie⸗ 
deaefager :D HErr Jeſu Chriſte / du haſt mich 
durch Das Waſſer der Tauffe gezogen dardurch 
ich dir bin einverleibet worden / vnd dein verdienſt 
zur Seligwerdung angefogen habe. Tit.z. Balz: 
Eoheſ 5. Marcixs · vnb jehund haſtu mich anch 
ing Waſſer geſencket / dardurch ich armer Suͤnder 
getbdiet / vnd aus der Welt abſchelden muß / vnd 
doch gleichwol in dir ewig lebe / Dann wer da 
gleubt vnd wird getaufft / dem ſelben iſt der Kim, 
mel erkaufft / das er nicht je verlohret/ ſngen 
ioir reche end wol. Calend, Sturmii fol. 151, 
Chron.P hil.4.Heile/der theil meiner Keyſer⸗ 
erönica fol, 229. ib: | 
em. 
* Theodori Begiſſung. 
Theodort Troͤſtung vnd Er haltung 
in der Maͤrter. 


Theodorus ein Gottſeliger Juͤngln ward 
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and gefaagen / vnd mir alleriey angelegter‘ 


verſfucht / ob man jhu dur Derleugt 
bewegen koͤndte. Aber ———— 


vnter ben abtruͤnnigen Tuͤrcktſchen 


f ala 
vnd 


bud 
Ws 
Biel 
ma 
hie 
Mi 
Mm 
m 
4 
bi 
fi 
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Hd preiſete Gott vnd feinen Sohn. Daer ei, 
nes Tagesan det Folter Auffgehenget wärd / vnd 
viel Hencker und jhre Knechte fich gar müde vnd 
matt an jhme zerarbeiteten/ mir hawen / fchlagen/ 
"brennen vñd klemmen / vnd er jmmer frötich war / 


mit lauter ſtimme Lobe Pſalmen vnd Lieder fang/ 


vnd ſie jhn frageten / woher er Doch fo froͤlich were / 
in fo vieler Marterung / Da gab er dieſe Antwort: 


Ey meynt jhr / Ehriſtus har ein Engel geſand / der 
begeuft meinen Leib mit krefftigem Waſſer / daher 


fuͤhle ich keinen ſchmertzen / Vñd fie fahen audy 


Feine Wunde / Beule oder Strieme an jhme / vnd 
muſten jhn ledig laſſen / daß er noch viel Jahr ge⸗ 
lebet hat. Rüffinuslib.1.cap. 35. 36, Socrates 
Jib:3,cap.ı9: 
—*— aa a I DE 
WVom Thurme zu Babylon. 

gen Thurm hat zu baden angefangen/der er; 


PERENT N, DE iu. 


„vs... 


BargE Iytasesıek 


-.rq ’ —. 
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mie dem Waſſer gar zu verderben / jhnen.deffen 
‚sur vergemwillerung/den Regenbogen auch an den 
Himmel geſetzet / Leneſgß. 

Zum ꝛ. auß Ehrgeitze vnd Ruhmreiglet / daß 
fie jhaen mit dieſem hohen Thurme wolten in al 
ler Welt einen Namen vnd Gedecinismachen 
‚ie Moſes fehreiber/Benefrz, DieMaterüfl ger 
werct Ziegelſteine / darein fie jre hamen geſchuit⸗ 
ten haben, vnd Thon / das iſt eine An geweſen ei⸗ 
nes Harges fo aus der Erden gequollen/ vnd mie 
Thon vnd Erden vermenaerfo hart geworden wie 
Eyſen vnd Stahl / wann esaußgebortetift/mie 
Plintus vnd Phils melden / vnten iſt er viereck⸗ 
icht / ſehr weit vnd breit geweſen alſo / daß jede ſei⸗ 
te tus gevierde begriffen hat / Aõ. Ellen / wie Sira⸗ 
bo ſchreihet / lid. 16. die hohe hac wetden follen ſo 
vbermeſſig groß; daß er biß an die Wolcken dis 
Himmels reichete / Der alte Lehrer Nieronyinne 
im g. Buche in Efaiantamıd: Cap. ſaget/ fie ha⸗ 
ben ihn auffgefuͤhrt / fuͤr der Zerteilung der Spra⸗ 
chen / 4000. Schrirte hoch / vnd oben jmmer eins: 
gogen vnd enger gemachet / damit das vnerſte 

undament die ſchwere des hohen Gebewes er; 
ragen koͤndte. Vnd was es fuͤr ein hohes groſ⸗ 
ſes / ſearckes Gebaͤw muͤſſe geweſen iur. kanaug | 
deme abgenommen werden / daß Ba Alexander. 
Magnus, der beruͤhmbte Kriegesheld dahin ge⸗ 
ommen, vnd den Thurm gefehen/ bersu fein 










en 
.r. 


—⸗ 


ae 
eit noch 416, Elen hoch geweſen / ha erut Auf | 
x — I — ‚Ess | 


| 
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reumung der verfallenen Steine 3 Monat gehal⸗ 
ten:ond beſoldet / o oo.ſtarcker Männer 2.Mor 
nat lang / die ſolten raufg machen vmb das Ge⸗ 
baͤw / bamit ers wie derumb außbeſſern vnd auff⸗ 
richten toͤnte / vnd jhme damit auch ein ewiges 

Sedaͤchmiß madjere. Aber die groſſe Vnkoſt vnd 
der ſchnelle Todihar ihn darane gehindert / wie 
Strabo meldet im 16. Zuche⸗Vnd if wol zu mer⸗ 


ceken allhie der alte Verß: * 


verum verbum — omne er 

Das iſt ein gewiß vnd wahres wort / 

Hoffarth ſtrafft Gott gn allem Ort / 

Hierseiri nd auch ewig dort.’ 
Das ift alda erfüller inder Xhar/dann Bor fi 
dere nichtalfeine das es Srolge vernemen / durch 
gereheilung ber Sprachen⸗ vnd zerſtrewung der 
Bawleute in Hi Melt Länder. Sondern er. hat 
audy Stadt vnd Thin rn alſo verwuͤſien 
laſſen / daß geinte wiederum b auff vnd außgebawet 
werden koͤnnen / vnd den Ort alſo verfluchet / vnd 
mit wilden Thieren / vnd gifftigem Gewuͤrme alſo 
erfuͤllet sr daß auff einer halbe Meile lang jetzt nie, 
mands darzu fommen kan / es ſey dann im hertes 
ſten vnd kelteſten Winter / da das giffiige Ge⸗ 
ſchmeiſſe noch in der Erden tieff ſtecken thut. Iſt 
alſo erfuͤllet die Weiſſagung Eſaiæ am 13. Cap. da 
er ſaget: Eulen werden in deinen ſchoͤnen Palla⸗ 
ſten ſingen / Feldgeiſter werden da hupffen / Dra⸗ 
er vnd Strauſſen⸗ Zihim vnd Ohim werden 
| » p e — 
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da wohnen / und die Sünder werden batausyen | dad 
filger werden / in Gottes groſſem Grimme vnd wei 
gerne / Efa.13. Herodorus lib.r. Berofus, | di 






loniern die beiffende Zähne außgeſchlagen / vnd 
der Mund ſtinckend werden. 








— c— 
KINDER Se F 
8 dog 





Gage mir etliche Siftorier || 
auff den Buchfiabnd, | I; 
Dnterthänen gelobt von der Ob⸗ 
rigtet / vnd Obrigkeit von Vnterthanen. | hip 
M s auff einer Keichsnerfamlung viel Fuͤ | Da 

fen vnd Herren zu Tiſche fallen / vnd von | ma 

Foren Herrſchafften fchmanetein/mwasjeber | the: 
befonders darinne hette / einer an Welden und die 
Jagten / der ander än Bergwercken der dutte en | Sc 
Fiſchereyen / end Fruchtbatkelten. Da hub Her | up 
509 Eber hart von Wirtenberg an / vnd ſprach: Jh | do: 
bin zwar Der geringeſte vnter euch allen / Aber das | fir 
kan ich mir Warheit ruͤhmen / daß ich ſo getreme | Ki 
Vnterſaſſen habe / daß wann ich mich ju * 0° | Mir 
u {H eh er | 
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der Nachte verjrrete vnnd vermuͤdete / vnd keme 
zu einem meiner Vnterſaſſen / im Walde oder Fel⸗ 
de / fo toͤndte ich much ſicher in feinen Schoß les 
gen / ſchlaffen vnd ruhen / ohne alle SBeforgung 
der geſahr. Darauff bekandten die andern alle / 
diß were der hoͤchſten Schaͤtze einer / ſo ein Herre 
haben koͤndte. Wiederumb iſt auch dieſer Herre 
von feinen Vnterſaſſen fo gelicher vnd gelobgs/ 
daß fig ein Sprichwort gemacht / vnd zu fagen ge⸗ 
pflegen : Wann Bor nicht Gore end rechter res 
gierer Himmels ond der Erden were / wer wolie 
doch billicher"an feine ſtadt fommen / als vnſer 
frommer Herr Hertzog Eberhart / dann er a 
vns alles guts / heit ung Schuß vnd Schirm / vñ 

ſorget für vns / wie ein Vater ſuͤr die Knoer. 


Vrſach dieſes Lobs. 


Er hat auch bie lobswuͤrdige Gewonheit ge 
Flecken ober 


„ri; 


die Bürgermeifter/ Schulbheiflen, Heim duͤrger⸗ 
Schoͤſſer vnd Amptleute / den Vuterſaſſen recht, 
vnd wol fürfünden mit dem gnaͤdigſten erbieten / 
wo vnbilligkeit were / die abzuſchaffen / ja wo er vers 
wirrete ſachen vnd Haͤndel vernommen / da iſt er 
ſelber mit in der Verhoͤr geſeſſen / darmit er den 
grund der ſachen einnehmen / vnd das rechte Recht 


sg6 T 3 | Amerlanes 
Aber a | der, 
XXXI. : gellumDei naı 


AE Ausuſtus für der Stade Aleranbria lagy | Bölckeriomd 
Lufft / Man fahe auch in ben Gaſſen der Stadt eis 
vnd Frewdengeſchrey / wie im Triumph zu geſche · Mahlieit 
| | d Seor — er 
er dann balde drauff Antonium ben Aiofhlug Ne OEM RN woite 
gen fich rödrere, Dirumb er auch hernach in ſei⸗ 
* — — gerd 
de mir einer gemalten Schlangen am fingen Ar euer Bn 
bunden / mir biefer smiöfchifft; Ante me coli einge 
es auch Hernach auff feine Münge farlagen. Ly- |*-Kinder,gns, 


Dom Triumphs geſichte Augufik gen, & var 
A: orte man ben filler Nadyr y pher der Stadp | Mnbden Türckipg; 
ein febliches fingen, Elingen vnd jubilierenindee 
derStabreie Mnnein Eyfern @ 
ne Norte vmbher diehen / mit alletley Seitenfpiell 
hen pfieget / das wat eine Vorbedeutung ſeineg RAN wie ein H 
Skin roider Antoni ond Sleopatram / Wie N, Wann Tam 
vnd in ſolche Furcht jagte / baperfich m Alepane Ten duſſen fi), 
dria erſtach / Cleopatra mit dem Giffe det Schlan⸗ vede 
nem Triump zu Rom / fuͤr feinem Zriumpwagen / Wanıerftr.; 
een Sleopanzı ynbihr Bile fat Nüreine 
me/ondeinem groffen gemahlten Crocot iel mit, Boltemyanı a... 19 
einer güldenen Kerten’an ein pälmenbaum are  hrsidag — 
avitnemp, das iſt Diß gewaltige Koͤnigreich Siadi 8 
gupten/hatniemands fͤr mir vberwunden. tieß g / biß an * A 
. cofthenes im Wunderbuche fol,230. 1. theit n mit H⸗ 
meiner Keyſercron folıg.2u. 0° 
ET 


Sa; r Niet fie 
Von Tamerlane der Tartam mit Ro 
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Schamfpiel mir fich durch Aſiam vnd Syriam/ 


? vn 


ag Arnenlönes der gremlicdhe Tyrann / der ſich Fla⸗ 
* gellumDei nante / Gottes Peitſche/ terrorem 
entium, & vaſtitatem orbis, ein Erſchrecker 
v Bölckeriond Verwuͤſter der Welt / ber vber⸗ 
vand den Tuͤrckiſchen Keyſer Bajajetem / fieng 
* ebendig / band jhn mit guͤldenen Keiten / ſetzte 
nin ein Eyſern Sitter / vnd fuͤhrte jhn zum 


Nenner Mahlzeit hielt / muſte ex vnter dem Ti⸗ 


ſMweinen wie ein Hund / vnd bie Brocken auffl⸗⸗ 


ſen. Wann Tamerlanes auff ein Pferd oder 
Wagen ſitzen wolte / muſte Bajazetes auff Haͤn⸗ 


den ond daſſen fich bůcken / vnd fein Fußſchemel 
werden. Regentenbuch FAp-T, lib.2. 


— Rem. nel 
- Bann er füreine Stadt sog vnd fie belagerte/ 


ſo ſchiug er den erſten Tag ein weiß Zelt auff / das 


bedeutete Gnade / ſo er den Belagerten erzeigen 


wolte / wann ſie ſich ergeben / den andern tag ein ro⸗ 


thes / das bhedeutete Blutrvergieſſen / den drltten 
tag ein ſchwartzes / das bedeutete außrottung der 


Stadt. Da emnsmals eine belagerte Stadt ver⸗ 


zog / biß an den andern Tag / vnd an demſelben jh⸗ 
re Kinder/ Rnäbelein vnd Maͤgdlein Heraus ſan⸗ 
ten mir Delsweisen in Händen tragende / vnd ihr 
me ein Fußfall chun lieſſen / da hieß er die Reuter 


vnter ſie rennen! vnd fie zertreren / nam die Stadt 


ein / erwuͤrgete alles / und verbrante fie in grund. 
Als nu einer feiner Näre fragete / warumb er 


88 BB. 'T 
och ſo gar vnbarmhertig erzeiget hette gegen den 
rmen vnſchuldigen Kindern / Da hat er jhme im 
orne geantwortet / En meinſtu das ich einfählecha 
er Menſche fen’ ch bin ber Zorn Gottes felber/- 
nd ein Verwuͤſter der Erden / Frage mich micht 
nehr / oder du muſt ſchmertzlich vnd ſchmelich 
terben. Cron Seb. Francken. Prompt. Stutmii 
Eine loͤbliche That Thamerlanis. 
Als er Syriam mir feinem Heer durchreiſete / 
am ein Baror zu jhme / vnd fagere/ er hette im, 
lügen in feinem Acker ein gang Faß voller Gold⸗ 
gülden gefunden ’ ob erfic häbenmolte. Da nu 


feine Rärhe ond Diener fageren / Ey ja Herr Kir 


nig fie find ewer dann gefundene Schähe gehoͤ⸗ 
ren in der Könige Kammer / dann fie gedachten 


anch etwas davon zu befoinmen. Da ancwor⸗ 


seie Tamerlanes / Maͤnnlein lauff hin / end hole 
mir der eine Hand voll da der Bawr wieder kam/ 
beſahe er die Guͤlden mit fleiß ob ſeiner Vorfah⸗ 
ven Name und Bilde drauff ſtuͤnde / weiſete ſie 
auch feinen Raͤthen vnd Dienern / mit ernſter fra⸗ 
ge weſſen Bilde vnd Namen fie darauff finden. 
As ſie num alle ſageten / es ſtuͤnde der Roͤnſchen 

Herren Name ond Bilde darauff. Da gab er die 

oͤbliche Antwort / Ey weil diß Geld nicht meiner 
Vorfahren geweſen / fo wil ich es auch nicht ha⸗ 


ben / ſonderen beme laſſen / dem es Goit * * 
url u 








| Blhets befi derer 2 Hierbey * F 


ſe merckliche wort: Abſinentia profecto fingu« 
laris, & quæ in permultis principibus no« 
Rrorum öptanda fit. Neß@enim contenti 


Junt inventos rapere fibi Thefäuros, verlim 
quotidie illa rapiuũt. Quz privatorum, 


‚multo labore, ac fanguine päräta fuhrt, ad 
pöniuget, liberostg eorum neceſſaria a- 


endos, lib,4:cap.3.PrompuSturmü 7 
II. 


Vom Könige Thules. 


ut r ein reicher mächtiger Koͤnia in Sayp⸗ 


len / vbernam fich feiner Hoheit / Gluͤcks vnd 


Hertliaken ſo ſehr / daß er den weiſſagenden Ab⸗ 


um 4 — 
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gort Seräpidem ſtoltziglich fragere / ob auch je 


mals ſo ein mächtiger guͤckſeliger König gemefen 


were / oder nach jhme kommen vnd lebenmwürbe, 


us, deinde Verbum, & Spiritus cum ipſis: 


 schee tria funt interfemnius Näturz feu ef= 
Sehti« Abi igitur ab Aris patttis & tranfige 
‚Yitam obfcuram, . 


Das iſt: 
Erſtlich Got/ vn darnach ſein Bart 
Sampt dem Geifl find an allem ort/ 
Bew alug vnd die drey Nemen / 
Sind eins gleichn weſen s zuſammn. 
= . Duni pack dich weg mit Deiner frage / 
Bund, — man en zu bein aa 


Darauff gefiel diefe Anıwort: Primum eftDe- 


I 


3 9 
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So balde er nu nach diefer Antwort au⸗ dem 
"Tempel gieng / warb er von feinen Dienern ers 
ſtochen / ftarb und verdarb jaͤmmeriich. Svidas 
Prompt.64» FREE ; 
XXXIV. 


Vom verguͤldeten Thurme. 
Sys Gerhart der 33. Biſchoff su Hildesheim el 
nen Krieg führere mit Hertzoge Magno I 
Sachfen / vnd denfelben mit feinem Beyflande 
ſchiug / bey ZDunckeler an der Fuge / ba warb ber 
Hacoaaefangen / fampt dem Biſchoffe su Dal, 
berftadt 2. Herren von Hat eborn / Henning von 
Sieinfurt Heuptman / Heinrich vnd Lubolff von 
‚Alsvensieben / vnd blieben 1500.uff Det Wal⸗ 
‚ftarı Die gefangenen Herten vnd Jundhesren/ 
muflen fich mirigrolem Gelbe loͤſen / davon ließ 
der Biſchoff sur ewigem Gebedjtmis den fleinen 
‚Thum auft dem aroſſen thurme su Aldes heim 
Werulden / darauff 13000. Marl Sibers ge, 
‚gangenift. Kerkog Magnus muſte su feiner Et⸗ 
edigung die Herrfchaffe Sangerhanfen verteuf⸗ 
fen, Daſſelſche Cron. kol. 26. 
— XXXV. 


nungen ee 
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becheniß machen ſolte und koͤndte / wolte er niche 
in die le&tion gehen vnd zuhoͤren / ſondern fprady/ 
wann man Artem oblivionisiefe./ ſo wolte er 
nein gehen / zu hören vnd lernen / wie er enbillige 

beleidigung und erzuͤrnung vergeſſen und hinle⸗ 
gen ſolte vnd konte / das ſonſt der Natur gar ſchwe⸗ 
re vnd ſawer ankeme. Epitome Hiſtoriarum 


fol.465. he 
> Bent > XXXV. 
Vom TLuͤrckiſchen Triumpffe. 
AN. 15374 hat der Tuͤrckiſche Keyfer Soft’ 
man /einen ſtadlichen Triumpff gehalten / vn 
wegen des Sieges / ſo er in Croatien wider bie — 
Deutſchen vnd Boͤhmen erhalten hatterda er viel 
Volcks erſchlagen / viel gefangen genommen / vnd 
60. groſſe Haͤuptſtuͤcke bekommen / darane des 
Keyſers vnd Königs Ferdinaridi Wapen ge, 
ſtanden / die hat er. im Triumyff zu Conſtautin opel 
horher führen laſſen / vnd allen Gefangen die Nas 
ſen abſchneiden / vnd alſo blutig / mit Schmertzen⸗ 
Hohne vnd Spotte vmbherfuͤhren / vnd biß auff 
den todt plagen laſſen. Cron.D, Hedions fol, 


716- AU SEA TER 
ED 
Wie Trier an die Francken ge⸗ 
N re 0 TRIER en nr 
A⸗ der Roͤmiſche Oberſter zu Avitus / mit Liſt 
Nond Gewalt / eines Ratsherrn Lucius nn 





* 


* * „395 
* — 
WVon Turlomur 
s die Staden hinder die Verraͤtherey jhres 
AAmirals kamen / Turlömut genandt / das ers 


heimlich mit dem Hertzog von Parma gehalten / 


vnd jhme verraͤtheriſch die Stadt Antorff vberge⸗ 
‚ben wollen / lieſſen fie ihn fahen / vnd in vier ſtuͤcke 
entzwey hawen / Sachſenchron fol.grı. 


Wie ein Toder geredet. 


IP TBPLE RT, er u tet: 
SS” Fahre 1560.har ſich diß Wunder zugetra⸗ 
sen/ daß zu Fifleben,den 13. Decembris / eine 


Gottſelige Perſon geſtorben iſt / Als man nu die⸗ 
ſelbe zu Grab getragen / vnd jetzt einlegen wolte / 
richtet fie ſich auff/ fiher ſich vmb / vnd feher.an zu 
reden vnd ſchreyen / O weh / o weh / o weh / Sam 
mer vber allen jammer / wie wird es Deutſchlande 
fo vbel gehen. Darauff iſt fie wiederumb nieder 
gefallen vnd geſtorben/ Und den folgenden Tag 
begraben worden, Calendarium Sturmii fol. 
ee 
Von der Tauffe erinnerung. 


> der Siegreiche Keyſer Friderich Barbar 
Serofla, des Saladıni Kriegsvolck in dem klet⸗ 


nen Armeniten geſchlagen / vnd Gieilien wieder 
N N N p, — era tan, ero⸗ 


—2 
+, 


536 Eu 
erobert/ und in einem Wafferfluffe Serra genan önd preiſete Gy 
baden / vnd ſich fühlen wollen / koͤmpt er in einen NS Tages ande 
Wuͤrbel vnd ſincket vnter / daß manjhnfür«ödt | vie Hencker vnd 
hat heraus gezogen / da er nu ein weng ſch erqui⸗ matt an ihtie ge. 
cket / hat er ſich ſeiner Tauffe erjnnert / ond derer | hemmen Did fen 
Frucht ſich getroͤſtet / vnd kurtz fine ſeinem abſchte⸗ tie auter mm, 
de geſaget: O HErr Jeſu Chriſte / du haſt mich | mp ſie jhn fra ger 
Durch Das Waſſer der Taufte geiogen/ MOL | infonieigeaper, 
ich dir bin einverleibet worden / vnd dein verdienſt Ey imeyme; i 
jur Seliatwerdung angefogen habt. Tit.z. Gal.ʒ. begeuft meinen? 
Ephef 5. Mitch 16. on ſetumd haftn auch anch fühlripgunn S 
ing Waller gefencfer/dardurchicharmerSunder | feine Bu 
gerbdtet und aus der Welt abſchelden muß / vid MUReH hy (eh 
doch gleichwol in dir ewig lebe / Dam wer da het Rufen 
gleubt vnd wird geranift / Demfelbertijt der Dim, Ib. ‚cap $ 
mel erfaufft/das er Ta —* ig | 1 
wir recht und wol. Calend. Srurmit fol. 15T, } 
Chron.P hil.4perle/derz: then meiner Kepfer | Vor Fr 





tronica fol. 229. ** Neu. 
I a König 
Theodori Begiffung., , Volke mr 


— 32 RN — ‚IM der 
Theodori Troͤſtung vnd Er haltung * nCha 
in der Maͤrter. —** ner / cbe 


| ; Y "ward 1da 
Theodorus ein Gottſeliget —— Ua ſedg 
— abtruͤnnigen Tuͤrcktſchen enfer ul Undren /* auf 
and geſangen / vnd * N 5 
verſu obmanj nmzur⸗ er MADNPFRFIRLTEE IT 1 tfep 

—— koͤndte. Aber er blieb beſtendig / * a 
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wmit worten zu ze ſa get harte — mehr 
ur p j 
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vnd preiſete Gott vnd feinen Sohn: Daer ei 
Mes Tages an det Folter auffgehenget ward / vnd 
viel Hencker und jhre Knechte ſich gar muͤde vnd 
matt an jhme zerarbeiteten / mir hawen / ſchlagen / 
brennen vñd klemmen / vnd er jmmer froͤſich war / 


mit lauter ſtimme Lobe Pſalmen vnd Siederfang/ 


vnd ſie jhn frageten / woher er doch fo froͤlich were / 
in fo vieler Marrerung/ Da gab er diefe Antwork 


Ey meynt jhr / Chriftus hat ein Engel gefand/der 
begeuft meinen Leib mit krefftigem Waſſer / dahet 


fuͤhle ich keinen ſchmertzen / Vnd fie fahen auch 


keine Wunde / Benle oder Strieme an jhme/ vnd 
muſten jhn ledig laſſen / daß er noch viel Jahr ge⸗ 
lebet har. Ruffinus lib.i.cap.35. 36, Socrates 
lib. z. cap.i⸗9. 

| — 
WVom Thurme zu Babylon. 
Jen Thurm hat zu bawen angefangen/der er 
Rſte Koͤnig auff Erden, Nimroth ſampt feinem 
Volecke / in der Haͤuptſtadt bir Welt Babylon 
gelegen in Chaldea / zuvor aber Sincar genandt/ 
ein ſchoͤner / ebener vnd fruchtbaret Ort / im 130: 
Jahre nach det Sun dfluth / aus zweyen vrſachen / 
Tdaß fie darauff für der Suͤndſtuth ſicher ſeyn 
koͤndten / wann ja wiederninb eine kommen ſolte⸗ 
darmit fie jhren vnglauben bezeuget / daß fie Got 
168 Briefe vnd Siegel nicht getrawet / der ihnen 


mit 


‚ee. ' Be — | 
mit dem Waller gar zu verderben / jhnen deffen 


jur vergewiſſerung / den Regenbogen and) an den 
Himmel geſetzet / Reneſc. 


— 





me 
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kurt; 
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Zum and Ehrgeigeond Kuhmrerfeierdaß | $ 


_ 


fie haen mit dieſem hohen Thurme wolien in als 
ler Welt einen Namen vnd Gedechmis machen / 
wie Moſes fchreiber/Benef.ri, DieMateriifl ger 
weſen Zegelſteine / darein fie, jre Namen geſchuit⸗ 
ten haben, vnd Thon / das iſt eine Art geweſen eis 
nes, Hartzes ſo aus der Erden gequollen / vnd mit 
Thon vnd Erden vermenget / ſo hart geworden wie 
Eyſen vnd Stahl / wann es außgedorret iſt / wie 
Plintus vnd Phils melden innen iſt er viereck⸗ 


— — 


rw 
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Mitttung der ye 
Knund befolder 
natlang die fi o 
Wi damit ers 
dedachmiß mar 
deſchnelle Todt 


Nabomelderiy 


Mena der al 


—* verum vert 


icht / ſehr weit. und breit geweſen alſo / daß jede ſei⸗ | eich 


te ins gevierde begriffen hat / o.Ellen / wie Stras 
bo ſchreibet / lib. 16. die hoͤhe ar werden ſollen ſo 
vbermeſſig groß / daß er biß an die Wolcken des 
Himmels reichete / Der alte Lehrer Hieronymus 
im z. Buche in Eſaiam amd: Cap. ſaget / ſie ha⸗ 
ben ihn auffgefuͤhrt / fuͤr der zerteilun ber Spia⸗ 
chen’ 4000. Schritte hoch / vnd oben jmmer ein⸗ 
aGogen vnd enger gemachet / damit Das vmerſte 
Fandament die ſchwere des hohen Gebewes er⸗ 
tragen kondte Vad was egfür cin hohes / gro 
ſes ſearckes Gebaͤw muͤſſe geweſen anal 
dene abgenommen werden / daß Ba Alexander 
Magnus, der berühmbte Kriezesheld dahin ge⸗ 
kommen, 9nd ben Thurm gefehen / der u han 
eit noch 416, Elen 


2:73 
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het 
kom aknefnıpat ar Aue 
* = — 44 ai 3 v xeu⸗ 


im 
— 
—— 
—F eure in al 
turen 
VER EÜNNnen 
Mit teilen 

erfüller , dag 
mands N Arsı | 


fen fin 
gen, 
chen vnd * 
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Feumung ber verfallenen Steine 3’ Monat gehals 
teniond befolder/zsooo.ftarder Männer 2.Mor 
nat lang /:.diefolken rauf machen vmb das Ge⸗ 
baͤw / damit ers wie derumb außbeſſern vnd auff⸗ 
richten koͤnte / vnd jhme damit auch ein ewiges 
GSedaͤchmiß machete. Aber die groſſe Vnkoſt vnd 
der ſchnelle Tobt hat ihn darane gehindert / wie 
Strabo meldet im as. Buche. * iſt wol zu mer⸗ 
— der alte — * 


dert — das es —— vernemen / durch 
zertheilung der Sprachen / vnd zerſtrewung ber 
Bawleute in aller Melt Lander. Sondern er. hat 
auch Stadt end hurm hernach alſo verwuͤſten 
laſſen / daß e Derumb auff vnd außgebawet 
werden koͤnnen / vnd den Ort alſo verfluchet / vnd 
mit wilden Thieren / vnd gifftigem Gewuͤrme alſo 
erfuͤllet / daß auff einer halbe Meile lang sent nie, 
mands darzu kommen kan / es ſey dann im herte⸗ 
ſten vnd kelteſten Winter / da das gifftige Ge⸗ 
ſchmeiſſe noch in der Erden tieff ſtecken thut. Iſt 
alſo erfuͤhet die Weiſſagung Eſaiæ am 13.Capıba 
er ſaget: Eulen werden in deinen ſchoͤnen Palla⸗ 
fen ſingen / Feldgeiſter werden da hupffen / Dra⸗ 
| * vnd Srauſſen⸗ Bin vnd Ohim werben 
» P — — 


600 „T | vr 
da wohnen / vnd bie Sünder werden daraus ver⸗ 
tilget werden / in Gottes groſſem Grimme vnd 
Zorne / Efa.13. Herodotus lib.r. Berofus; 
Solinus cap.6o. Diodorus lib. 2, Ionius lib 
23. O wie wol ſtimpt der ort mit der That / Se⸗ 
naar heiſt exeuſſio dentium ceine ⸗ ’ 
gung ber Zähne / ich meine ja es find dein Baby 
loniern die beiffende Zähne aufgefchlagen / vnd 
der Mund ſtinckend worden. 


\ 





Sage mir etliche Giftorie 


auff den Buchfiabnd, 
237 m x MDie ee 


* 


Vnterthanen gelobt von der Ob⸗ 


J 


rigkeit / vnd Obrigkeit von Vuterthanen. 


Si $8 auff einer Reichsverſamlung viel Fürs 


fen vnd Herren zu Tifche fallen / und von 
jhren Herrſchafften ſchwatzeten / was jeder 
beſonders darinne hette / einer au Welden vnd 
Jagten / der ander aͤn Bergwercken / der dritte an 
Fiſchereyen / vnd Fruchtbatkelten. Da: hub Her · 
404 Eberhart von Wirtenberg an / vnd ſprach: Ich 
bin zwar Der geringeſte enter euch allen / Aber das 
tan ich mit Warheit ruͤhmen / daß ich ſo getrewe 
Vnꝛerſaſſen habe / daß wann ich michu dag · 
4 it a 


der Nachte ver; 
ueinem meine 
de / ſo koͤndte ich 
gn / ſchlafſen 
— gefahr. D 
were der hoͤ 
haben Ya a 
ton feinen Vn 
daß Ne ein Spri, 
Pileger ..s ann 
Her Yimmeie 
doch billcher ar 
ommer Her ; 
vus alles guts 
NIE für one 


I Fl. 


T T car, 


ber Nachte verjrrete vnnd vermuͤdete / vnd keme 
zu einem meiner Vnterſaſſen / im Walde oder Fel⸗ 
de / fo koͤndte ich mich ſicher in. ſeinen Schoß len 
gen / ſchlaffen vnd ruhen / ohne alle Beſergung 
der gefahr. Darauff bekandten die andern alle / 
diß were der hoͤchſten Schaͤtze einer / ſo ein Derrg 
haben koͤndte. Wiederumb iſt auch dieſer Hiu⸗ 
von feinen Vnterſaſſen fo gelicher vnd gelobgs/ 
daß sein Sprichwort gemacht / vnd zu ſagen ge⸗ 
pflege: Wann Gott nicht Gott vnd rechter re⸗ 
gierer Himmels prid der Erden were / mer wolie 
doch billicher"an feine ſtadt kommen als vnſer 
frommer Herr / Hertzog Eberhart / dann Be 
vns alles guts / helt ung Schut vnd Schirm / vnd 
ſorget für vñs / wie ein Vater für die Kinder. 


Vrſach dieſes Lobs. 


Er hat auch die lobswuͤrdige ‚Be ewonheit ge⸗ 
habt, BASE Bin cine Stadt / OHR * 


ar 


Die N — MM —— 
Schoͤſſer vnd Amptleute / den — recht 
vnd wol fuͤrſtuͤnden mit dem ädiaften erbieten / 
wo vnbilligken were / die abu chaffen / ja wo er vers 
wirrete ſachen vnd Haͤndel vernommen / da iſt er 
ſelber mit in der Verhoͤr geſeſſen / darmit er den 
man. ber ſachen einnchinen/vnd Das rechte Recht 
| Pi ver⸗ 


02 v T y 


erſchaffen konte / dag iſt ja lobens werth 12. theil 


er Tiſchreden Lutheri fol. 382. Iohan Agri- 


olain Sprichwoͤrtern fol, 5. 9" = 
571757 3 F 34 | , s | 

Bon onrechten Brtheilenondihrer 

| » pr a * Straffe. dire ie 5 ©. 


Status vervrtcheilet Chriſtum zur Creutigung / 
den er doch vnſchuldig erkandt vnd befandte/ 
mb gunſt willen des Juͤdiſchen Volckes / vnd 
am drüber in Keyſer &pberit Bngnabe/abferung 
om Ampte / vnd erſtach ſich in verzweifelung / vnd 
uͤhrte der Teufel mit feinem Leibe wunderbare 


Spiele in der Tyber / im Rhodan / vnd in den 
Schwoeinerifchen Gruben bey Lucern. Crufius 


ar. 1, fol. 66, Geſaerus de raris herbis fol, 


0:14.28) 2,327 a a 
" Saufverortheileters. Priefter/ vnverſchuſdet 


um Tode / verleuret drüber Glůck vnd Sieg / er⸗ 
icht ſich ſelber 7° vnd wird fein gantzer Stamm 
upgerorter.Sam.22.2. Sam.zı. 
""Ychab left viel Propheten töbten durch fein 


⁊* 
—— 


Weib den unfehuldigen Naboth sur Steinigung 


erörrheifen / wird drüber erſchoſſen / fein Weib 
son Hunden zerriſſen / vnd fein Stamm gat auß⸗ 
elilger Reg i8 .2 Reg9. _ 

Raodes verorrheiler Rcobum den Apofel 
um tode / den fen fu hoßſeren / leſſet auch Pe» 
rum fahen / Den Gott durch ein Engel gg 


ynd Herodem 
ten leſſet / daß ) 
I, 


Vonant 


Er Römi 

KmFr. $ 
* emen 
un den Pabſ 
terftuel * 
Ae Vaſchu 
niſch / Abet di 
auff den Tag 
re Rechnun⸗ 
damals dene 
achten vnd | 
ompt,zo 


m Ev. ’ 
—* 
* 
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vnd Herodem / da er wie ein Bott prangete/ernöds 
sen leſſet / daß jhn Leuſe vnd Warme fraſſen / Ad. 
Er III. | 

Don andern onrechten Vrtheln. 


Hr Römifche Pabft Clemens vervrtheiletẽ 

dem Fr. Könige Philippo Pulchro zu ger 
fallen / einen Ritter zur Berbrennung / Da der 
nun den Pabft und König fürden gerechten Rich 
terftuel Jeſu Chrifti forderte / alldar vber ein Jahr 
ſeine Vnſchuld anzuhoͤren / verlacheten ſie es hoͤ⸗ 
niſch / Aber die Rache Gottes fand ſich / daß eben 
auff den Tag ober ein Jahr / der Pabſt und König 
des gehenden Todes ſtorben / vnd freylich ſchwere⸗ 
re Rechnung werden haben geben muͤſſen / als ſie 

damals dencken kondten / da ſie es ſo hoͤhniſch ver⸗ 
achten vnd lacheten. Fulgoſus lib. 1. cap. 16. 
frompgt; rent 


u | 
So gieng es auch Hertzog Nudolfen in Oeſter⸗ 
reich / da er ein Ritter verorrheilete zur Erfeufr 
fung / vnd der auch ſeine vnſchuld zu bezeugen / jn 
in Jahresfriſten für Chriſti Richterſtuel forder⸗ 
te / lachte er es ſpoͤſtlich aus / vnd ſprach: Jay ja / 
zeuch hin / ich wil kommen. Aber da das Jahr vmb 
war / ſtieß jhn ein Fieber an / das Gewiſſen wache⸗ 
te auff / hub an zu winſeln vnd klagen / Owehe / d⸗ 
wehe / ich muß davon vnd Rechnung thun / ſtarb 
auch plöglich.Ibidem. | 
rt a NR, Bom 
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VWVon Venediſchen betrieglichem 
Korbe. 

—8 1599. den 20.Martij,als Hertog Chri⸗ 

ſtoff von Wirtenberg / in Italien rerfei/ vnd 

zu Venedien ſtille lag / da koͤmpt ein Gundelierer 

fuͤr eins Stadt Junckern Hauß / vnd harin feiner 

Gundel ein groſſen verſchloſſenen Korb / bittet des 
Junckern Diener / dieſen Korb ins Hauß sung, 
men vnd bewahren / biß erden am Morgen holete / 
vnd an gebuͤrenden Ort vberantwortete / darane 
jhn die einfallende Nacht jhn jegt verhinderte. Da 
nu der Diener dag thut / vermemenhe / es weren 
koͤſtliche dinge darmne / aber die Hunde im Hauſe 
riechen einen Dieb darinne/ vnd bellen für dem 
Korbe / ſo lange biß der Juncker mit feinen Die» 
nern den Kord eroͤffnet/ da ſnden ſie einen Dieb 
darinne / wol verpantzert / der bekandte / daß vmb 
Mitternacht feiner Rottgeſcllen etliche kommen 
wuͤrden / ynd jhme ein Zeichen geben / drauff er 


aus dem Korbe ſpringen die Thür eroͤſſnen / vnd 
ſie einlaſſen ſolte / da ſie alles was im Hauſe were / 
erwuͤrgen / vnd rauben wuͤrden was ſie betommen 


vnd weg bringen föndten. Darauff ſterckete ſch 
Der Edelman/ vnd wartete auff die Geſellſchaff⸗ 


die auch vmb Muternacht kamen / das Zeichen 
gaben / eingelaſſen vnd drey gefangen wurden! DIE 


anbern halbe ins. Schiff ſprungen vnd Davon, 


ahren. Mirtenb.Refefahrrufol, 86 


Denedi 
GWvor 
oe 
Wbefchar 
NT: 


| finstärhf 


| Hulber fi 
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Benedifchen Shähes beſchawung. 


Af vorgemelter Hertzog begehrete den Vene⸗ 
diſchen Schatz in S. Mary Kirchen verwaret 

au beſchawen / da wurdenihmegeieiger: ⸗ 
. Zwey groſſe Einhoͤrner in Bold gefaſſet / ber 
"einsrörhliche / das ander gelbicht war / davon er 
—— | 

ene Sarfunckeifteine / jeder fo groß als 
ein 


3. Noch vier Sarfunctel / etwa eleiner as die 
— zwey / vngeſchnitten. 
es Herrogen Huͤthlein von eothem Sans 
me mie Ge und toſtuchen edelen Steinen ge⸗ 
sieret/grofles Geldes werth 
7. Zwoͤlff Königliche Kronen von Golde ¶vnd 
mit a Geſteinen gezieret 
| 6. 3wölffPektoralia mir Perlen und eice 
Gefteinen beſetzet 
\ 7. Eingröffer föftlicher Diamanr, = 
8. Ein groß Geſchirr won einem Tircipat, 
ſchnitten / mit allerlei edelen Öefteinen befeetr 
gar terorer Achtung. » Bi 
9. — Guͤldener Geſchirr. 09 
10. Bier gegoffene. vnd vberguͤldete Pferder 
uber dem Kirchthore S. Marxen / nd denn zween 
Meerraͤuber / ſo dieſen Schatz gen Venedien ge, 
bracht haben / die in ein a se a geht 
en ia ndabidem ſola3⸗ 
| Seine 


* v Y ; 
\ va. R 
Sehe Verß von der dlucht ER 


We die Huchrin iffriger Peſt vnd ſterbens⸗ 
seit nicht vetboten noch ſchedich i / o haben 
berůhmbie —— 
Kar Birß gemacht vnd aruich in bie AANSEO 
vnd dien Verbafieverfaft: :· 
eg tabificam Pellunt — Pole, 
— — Bande, — * 
— 35*— N Eee 
Re fliehen eilin Serrbenseitnwe. 
Der fliebe-bald/ond weiche mer 
„Fem angiamı ‚wieder in ſoſch min 
Sonſt wird fein weichen gar zum Sp 
Rd ſtuͤrtz ſich ne 
 Beiftid kan man dieſe Berk auch wol vnnd 
‚nüglich practiciren ur Leibes vnd ER Wol⸗ 
fahrrserhaftungen> befoͤrderung Ii 
"2 Wann man balde von Sünden abefteher 
ond ſich zu Sort bekehret / in der zeit — 
Riss, Ehre: 3. Syrgadıanın ine \ ihn! 
. Wann man: meit abe. weichet von ‚allen 
Sotils fen weſen vnd Bortlofen Gefeltfehjafftu die 
einen verführen fanPfal 34 2.15% zs,äpoc. 18. 
ʒ Cor. $-6.2:Cor: 1-70 “eltent dd, -BRNE 
3. Warn man nicht balde die Bubenfchuhe 
; wiederum⸗ anzeuhet / vnd in vorigen Suͤnden zu 
— anfehen nach d dem MSBefehe — 


alle 
# 


BE a un 1 4 
⸗ 
— 


V | v — ‚2607 


£ bar; Suͤmdige higſett nicht meh baß bir nicht 
— ———— Ffa.ı. 
| ——VAI. 


| Tom Sprichworte Vrie. ma, 
| ven vult Vrtica em | 
TR Exempel. 
25: Je man von Neſſeln aus der erfaktung fü 
get / Vrit mature &c. Neſſeln fahen balde 
an brennen, : Item von Nacken; Curuum 
fe pr=bet, QuodadVricuir erefcere debet: 
Bas ein Hacke werden wil das kruͤmmet ſich bey 
zeit: Alſo gehet es auch mit Menſchen zu / daß / 
woraus was gutes werden foll / das leſt ſich bey 
zeiten vnd von Jugend auff wol an / wie vom Jo⸗ 
fin geſchrieben ſtehet / daß erim 3: Jahre feines Al⸗ 
ters angefangen den HErrn zu fragen2;Päral.2 * 
Davids Manniigkeit ließ ſich auch bey jhme 
balde ſehen / in Erwuͤrgung des Loͤwens vnd Bee⸗ 
rens / vnd Erenrumg der Schafft vnd bes Rleſen/ 
1. Sammeli7... 
: Bon Drigene Scheider Eufebius lib. 6. ‚cap. 
3 36: daß er balde an. feiner Jugendt ſo ſchwere 
Fragen dem Voter fuͤrgebracht/ daß er ih druͤ⸗ 
ber verwundert habe. 
Vom Athänafio fejeeibet —— us. ib, 
2: ‚<apır >.dah/dh er er noch ein Khabe geweſen / ha⸗ 
——— ‚den Schuͤlern vnd Knaben / wie 
ein HR eat „Sr auch hernach nee 


„* 
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waltiger Kirchenlehrer vnd herriicher Biſchoff 
geworden. — 

Vom Cyro dem beruͤhmbten Könige lieſet 
man / daß da er noch vnter den Hirtentnaben gele⸗ 
bet / er ſich ſchon als ihr Herre hat vermercen laſ⸗ 
ſen / mit verbietung vnd ſtraffung des boͤſen / gebie⸗ 
tung / lobung vnd belohnung des guren/Chront« 
6a Carionis fol.45. ET, 
abo Ereie a vr 
Bom Reber Valentino. 
VBAenmn⸗ ein Biſchoff in Meyland / war ein 
Vtxrianiſcher Kehet vnd ein leichtfertiger 
Man der mmerdar leſterung wider ChriſtiGoit 
Hei außſpeiete / Als er nu plöglich ſtarb / vnd in die 
Kirche des Maͤrterers Syn herrlich begraben 
ward / hörten die Mächter des Nachtes ein groß 
gefchrey in der Kirchen’ da fie u lieffen / faben ſie / 
daß itoey Teuffel ſeinen Eörper aus der Kirchen 
ſchleiffeten / wie man auch des Morgens den vers 
fluchten Leib noch auffer der. Kirchen liegend fand/ 
mit einem Stricfean die Beinelgebunden: Gre- 
gorius Turonenfis lib: 4. Dialog. Prompt 


. 


01.40; | 
Don Keyſer Valens vntergange. 
Y 88 Keyſer Valens / ein arger Artianer / vieley⸗ 


ranney vnd Derfolgung wider die hg 


bige getrieben har 
den Gothen geſchl. 
nd da er in eines® 
nern getragen war 
Yen’ ſtackten dag 
werten verbren: 


haut erführen 


“ 5 
“ * - 
S — Mi r J E} ° 
* 


EN We: Ve } 
biae gerieben harte/ftra ffere ihn Gott / daͤß er von 
den Gothen geſchlagẽ / vnd hart verwunder ward/ 


vnd ba er in eines Bawren Hauß von feinen Die⸗ 
nern getragen ward / kamen die nachfolgende Go⸗ 
then / ſtackten das Dorff an / daß er vollends mit 
ſchmertzen verbrennen muſte. Hiſtoria Trĩpart. 
lib.8:cap.15.Oroliusim 7. Buche am 33.Cap- 
ſetzet / es ſey aus Gottes gerechtem Gerichte ges 
ſchehen / daß die Gotthen ihn mit zeitlichem Fewer 
perbrennen muͤſſen / die er mit zuſchickung der fal⸗ 
Arrianiſchen Lehrer / zur ewigen Verdam⸗ 
is hatte verfuͤhren laſſen. 3 
Fer * X t- san 
Von Vrticini Tröftung. 
VRicmu⸗ ein Doctor der Artzeney zu Raven⸗ 
Dna / als ber vmb reiner Lehre bekentnis willen 
viel erlitten hatie / vnd erwag furcht ſam worden / 
vnd fchier willens war abzufallen / auff daß er fein 
Leben 86 ſchrie jhm der Chriſtliche Ritter 
Vitalis dieſe troſtwort zu: O lieber Vrticine, d 
Artzt / der bu vielen geholffen haſt / Sihe ja zu/t 
du dich ſelber nicht röbteft / wann, du den verleug⸗ 
neſt / der dich von dem ewigen Tade erlöfer har. 
Hierdurch ward Vrticinus fo geſtercket/ daß eꝛ 
feines. Glaubens befenemtg wieder bolere/ vnd als 
man jhn drůber zur Rarter des Todes führere/ 
hilt er demHencker gar ſreudig feinen Halß dar} 
mdih ihm den Kop abſchlagen / Sein — 





ww VS V ; 
‚waltiger Kirchenlehrer vnd herrücher Vſqhef 
geworden. ER Sy Veh 

Rom Cyro dem beruͤhmbten Könige lieſet 
man / daß da er noch unter den Hirtenknaben gele⸗ 
bet / er ſich ſchon als ihre. Herre har vermerckenlaſ⸗ 
ſen / mit verbiering vnd ſtraffung des boͤſen / gebie⸗ 
tung / lobung vnd belohnung des guten / Chtoni⸗ 


— 


6a Carionis fol. 45. 
ABER m 255 | N 
Bom Ketzer Balentind. 
Vecnunus ein Biſchoff zu Meyland / war ein 
Arrianiſcher Ketzet vnd ein leichtfertiger 
Wan /der jmmerdar leſterimg wider ChriſtiGott⸗ 
Hei außſpeiete / Als er nu plöglich ſtarb / vnd in die 
Kirche des Maͤrterers Syn Herclich beataben 
ward / horten die Waͤchter des Nachees ein groß 
geſchrey in der Kirchen da fie zu lieffen faben ſie / 
daß gwey Teuffel ſeinen Coͤrper aus der Kirchen 
ſchleiffeten / wie man auch des Morgens den vers 
fluchten Leib noch auſſer der Kirchen hegend fand⸗ 
mit einem Stricke an die Beinelgebunden. Gre- 
gorius Turonenſis lib 4. Dialog. Prompt; 
01.46: | der} > de 


T 177 * | IX, | | | h IE J Be: ; 
Von Keyſer Balens ontergange- 
°6 Kepfer Balerisreit arger Arranen velTy⸗ 


_ Fanny vnd Verfolgung wider die — 


| it 
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biae gerieben hatte / ſtra ffere ihn Goti / daͤß er von 
den Gothen geſchlagẽ / vnd hart verwundet ward/ 
vnd da er in eines Bawren Hauß von feinen Dre, 
nern getragen ward / kamen die nachfolgendeGo⸗ 
then / ſtackten das Dorff any daß er vollends mit 
ſchmertzen verbrennen muſte. Hiſtoria Tri part, 
lib.8:cap.15.Oroliusim 7. Buche am 33.Cap. 
ſetzet / es ſey aus Gottes gerechtein Gerichte ges 
ſchehen / daß die Gotthen ihn mit zeitlichem Fewer 
perbrennen muͤſſen / die er mit zuſchickung der fal⸗ 
fee Arrianifchen Lehrer / zur ewigen Berdam⸗ 
is hatte verführen laſſen. 
Ei eo. X Lö e 
Von Vrticini Tröftung. 
VRiemu⸗ ein Doctor der Artzeney zu Raven⸗ 
Nna / als ber vmb reiner Lehre bekentnis willen 
viel erlitten hatte / vnd erwas furcht ſam worden / 
vnd fehier willens war abzufallen / auff daß er ſein 
Leben erhielte/da ſchrie ihm der Thriſtliche Ritter 
Vitalis dieſe troſtwort zu O lieber Vrticine, d 
Artzt / der du vielen geholffen haſt / Sihe ja zu / da 
bu dich ſelber nicht toͤbteſt wann du den verleug⸗ 
neft, / der dich von dem ewigen Tade erloͤſet har. 
Hierdurch ward Vrticinus fo geſtercket/ daß eꝛ 
feines Glaubens bekentnls wieder holete / vnd als 
man jhn brüber zur Marter des — 
bi ter dem Hencker gank freudig frinen Halß das 
vvnd ließ jhm den Kopff abſch lagen / Sein vo 


az 
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Vitalis iſt hernach lebendig begraben worden 
Vincentius lib.9,cap.go.Seftchren.2.theil fol, 
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65. 27 | st 
a RL | Sptokafen 
WVon Veſpaſiani Fleiſ. Mena 
HE Kömifche Kenfer Veſpaſianus / war in Mommen / vn 
Vſeinem Ampre fo ſteiſſig daß er auch in ſchwe⸗ —* ud 
"rer Kranckhen die Seute für ſich ließ verhotte vnd tagen 
beantwortete / auch frembden Legaten beſchied — 
gab Als au ſeine Näthe ſaten / er ſolte doch fe dA er 
ner ſchonen / end ſich nicht fo gar abematten/ gab —3 
er dieſe lo bswuͤrdige Antwort: Imperatorem o- IMO pe 
portet ftantem mori, einem Keyſer gebühree | ander 
ſtehende zu ſterben oder zu arbeiten biß in den todd. Meſue 
Svetonius Prompt. 385, fi einen, 
rn | x | XII 7 * * F 
Vom Vogelſſchieſſen. Don: 
Sf anno rars. am Pfingſtmomage zu Cra | The 
canoy ein groß Vogelfchieflen gehalten ward! | cm (ing 
ſtraffete Bote bie Encheiligung des Feſtes alfor. / de erben 
baf in Des®igerreiters (anjeein Sams. Aus md 
kam / das vberaus groſſen ſchaden hat / * es ER 
prante in grund hirtweg / die Duragafe / Die Vn 
Thumſttaſſe / vnd 4. Kirchen. Drumb ward dar D 
Voelſchieſſen alldar vetlege/ auff ben Montag Da 
nach Trinitacis Jahruch zu halten / Mecho lib- a 


—⸗ 








— 


XIII. 
Verconij Straffe. 


DEE Kenfer Alexander Severus erfuhr / baß 
fein Rath Berconiug berrug gebrauchet / Geit 


| genommen’ vnd ins Kenfers Damen Abfdyiede 
gegeben / zu denen fachen / bie ernie dem Keyfer 
vorgetragen hatte / da ließ erihn fahen / vnd zum 


Fewer vervrtheilen /. vnd naſſe Holzung vmb jhn 


legen / daß er vom Rauche langfam erſtieken mu⸗ 


‚fter lief barbey feinen Herold bie wort außfchreys 


er/Fumd A fumos vendidit,, bas iſt: 


Der ander har vertauffet Rauch / Im Dampffe 
muß nu erſticken auch... EÆlianus Tampridius, 


Kr; eil meiner Keyfereron 137.139, 


| xl, 
‚Don m Bub Bein — 


ei 


En 





an eint er rate’. 


en — * — 
| rgte 








ir | 
"Soragteer wuͤrd zu lentfönnennicht:, au Doch m] 
. Für Hunger vnd Noth erhafren äh, —3 
Da er die SeigforgfangforeV beſaßalſon 
Endlich eine Tochter Tyndarib / Koͤnigteig 


Mit einem Beil ſhn von ander hieb/ / ſuet / vnd fin: 
Vnd feines Burg ein Braucherit bitch | 


BE . — 
Von PtolomeiGe itze Blutſchande vberwand 
Da vnd Bntreme, Macht er 
Dale retasn) EERKLIITO Ä 

‚ Ptolomeus Ceraunus regierete in Macede⸗ iR elttey 
nien / war ein geitziger vnd falſcher Koͤnig / der ſich — 
ſtellen kondte auffs freumdlichhe/wannersmep | fr ya 

here aufs feindlichfe / ie er das an feinen fie | ung 10 
ſter bemiefen hat / Arſin oe genandt! bieeime bite | pr, „ie 
we war / im Königreiche Thracia/ond mir2.S56f | IT 


nen befaß die herrliche Stade Calfandriam. Zu 
der zog der falfche Mann vnd ftalsefiärgegen Ihr. 


und jhren Söhnen fo liebreich. vnd freandlichy- 


daß er fie Beredete / jhme die Ehe sumufagen/ DAS Sit 
doch wider Gott vnd die Nartit warı [toner | Amar. 
atıch einen Eyd /daß er ihr vnd hren beyden So | dienng 
fen aufs srewlichfte vorjtehen/ fie'bey Sande end Ins 
Seuten befchügen vnd erhalten.“ Aber fie fuhr | fonne 
es in der Tharvielanders /dahri fohaldeerihbie, \ ficy,, 
berühmbre Stäbe Caflandriam fatn/ smdmie. Soch 
ihr das ſuͤſſe Beylager gehalten — mein 
2 Jinge dheren in ver Ddutrter Armen N Me. | eete 
ihre Zufiuc genommen) ermingtn ak SM, | Ind: 





— — F '613 

fſter / ſo doch nu fein Eheweib geworden / ließ er in 
die Inſel Samothraciam ins Elende verweiſen / 
vnd beſaß alſo mit gewalt vnd betruge / jhre Stadt 
vnd Koͤnigreich / darnach jhme die Naſe lange ge⸗ 
juckt / vnd fein geitiges * verlangen gehabt. 
traffe. RT 


Aber mercfer nu auch feine Straffe / Gott er⸗ 
weckete wider jhn Belgium / der Gallater Fürften/ 
Der vberwand jhn / verwundete jhn hart in der 
Schlacht / fieng jhn / ließ jihme den Kopff abſchla⸗ 
gen / an einen langen Spieß ſtecken / vnd in dem 
"Sande herumb fuͤhren / vnd nam die Stadt ein / 
ſampt dem gantzen Koͤnigreiche. Alſo ward die⸗ 
‚fer Blutſchender / Moͤrder / Raͤuber / Eydbrechex 
und Luͤgener / wiederumb auffs haͤrteſte geſtrafft / 
Pal 5. 7. 11. luſtinus im 24 Buche 
XD, 


| Vneinigkeit fchade 
Sy AS Anita /der gewaltige König Der Vngern /⸗ 
viel andere Rörugreich vnd Fuͤrſtenthuͤme mie 
gewalt eingenommen’ Koͤnige ond Fürften jhme 
dienftbar gemacht / am Blure erflickte / vnd feine 
Sone der Erbrheilung nicht einig werben konten/ 
ſonderu harte Kriege vnter einander führten/ond 
ſich verberberen/da fielen der Gepiden vnd Oſtro⸗ 
BGothen Könige von jhnen abe erſchlugen jhnen 
in einer Schlacht 30000: Hunnen / ſampt Ati,’ 
kelteſten Sohne / Der allethe Zerre wolte ſeyn / 
vnd trieben die andern vbrige Kinder ans Bine 
> J —— 


J 
1 J 


J 
.# 
i 
_ 


_ ' 
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gern vnd allen Erbländern/ daß fie an dem Mxo- 
tiſchem See ſich muſten nieder laflen allda su wo» 
nen/ da vorhin jhre Vorfahren auch gewohnet 
harten / daher dem Orte der Nahme befommen/ 
daß mans RecefumHunnicum , den Hund 
ruͤck genant hat. Da ſiehet man. das Sprich, 
wort erfühet Concordia parvæ res crelcunt, 
dilcordia magnz dilabuntur?' 
Cinigfeit vermehret fleine Bing’ / 
>», Zpifpalt macht groſſes Gut gering. - 
Alfo es Attilæ Erben giende,ChronicaD.Hedi-, 
ons 198, 199. 1. theil meiner Keyferchton. fol. 


J 


298. — 

BE a „AVvE — 
Wie Vngern von Attilæ Erben wie⸗ 
I A derumb eingenommen. Ei} 


{8 Attilæ Erben 301. Jahr Vngerlandes ge⸗ 
mangelt gedachten fie. an den fruchtharen ori. 
bee Safabin, Soc ern an ma 
ten ſich auff mit iwenmal.hündere snd-fechiehen 
tanfen? Mannen / namen erft jasigen ein / und. 
haweten da Burge ober Schlöfevdaheresherr 
nad) Siebenburg genande ward.» Gall tem de⸗ 


: * 33 er 
zaten zu der Wenden Könige. der Bang BI 


atte / verehreten jhme ein. Weiß Pferdymift 
— vnd Sattel / vnd begehtten da : 
uͤr ein wenig Waſſer / Graß vnd Erden / da man 

hnen das gerne foigen ließ / vnd fie für a * 











N 
ft hiel / fſordenm 
in ſchͤnen G— 
Helen Waffen 
gern / ſchlugenet 
MD namen if 
Ihre Rorfahre 
tuffen, Colt 
thron, 298, | 





—— J 
ce hielt / forderten fie hernach das Land / ſo ſie fürjhr 
ren ſchoͤnen Gaul getauſchet heiten. Zogen mit. 
vielem Volcke wider der Wenden Koͤnig in Vn⸗ 
gern / ſchlugen / vnd extraͤnckten jhn in der Tonaw / 


vnd namen aͤlſo Vngerland wiederumb ein / das 


jhre Vorfahren vor 301." Jahten harten reumen 
muͤſſen Cofmog, M. fol. 994. meine Keyſer⸗ 


- chron, 298. * 
A XVIL 
Von Berenz Bulen Loche. 


schreit von dem groſſen Berge Teck / dat 
MNauff ein herzlich Schloß lieger des Namend 
da weiland die Hergogen von Teck gewohnet / fd 
jetzt Wirtenbergifch iſt/ lieget eine wunderbahre 
Hoͤle in eim Steinfelſen / darinne ſich etliche Jahr 
eine Hure gehalten / die mit einem Bawerßmann 
von Bayern heimlich gebulet / vnd zwey Huren⸗ 
findet von jhme geſeuger / der jhr auch alle Noth⸗ 
turfft / ohne jedermans wiſſenſchafft in die Hoͤle ge⸗ 
bracht / biß die Kinder groß geworden / vnd Die ſach 
jederman kund geworden iſt / daher die Hoͤle noch 
* iu Tage Verenæ Bulenloch genennet wird / 
ol mit Gemachen arilich außgearbeitet ſeyn / daß 
man ſich daruͤber verwunderen muß / gegen der 
Sonnen Auffgang hats ein Fenſter sum Kechte 
gehabt/oben ein Loch zum Nauche/ alles in Felſen 
gehawen / Cruſius in Paralipom. Suevius fol. 
BVatn 
— Dani Ri 


ur 7, 


— ; > 


— 

XV I. ER 
Ingern Einfall ond vberwindung 
yz Der 86 Heinriche Auceps genandt / ſie⸗ 

el 


len die ern mit 300000. Mannen in 
Deutſchland / * altenthalben groſſen Scha⸗ 


en / mit mord en / rauben vnd brennen’ ſchendung 
Weiber vnd Jungfrawen / Aber Gore fraffete die⸗ 
e Vbelthat alſo / daß er dem frommen Keyſer wis 
er fie Sieg verliehe / der ſchlug jhr bey Merſeburg 


50000 fieng jhrer 70000. ben gefangenen hieb 


Han die Hände abe/ Be ihnen, die Ohren vnd 
Naſen ab/ond ſante fie heime / jhren Sandeleuten 
u ſagen / ſolchen Zinfe gebe man in Sadıfen vnd 
Duͤringen / Vngeriſche Chron. With: Dillings 
01.61.Chron. Spang. 8, meiner Kenferehron. 


—— XIX 


Bon Berrächeren harter Straffe 


A der der beruͤmbie Kriegs Oberſter Paulu⸗ | 


Kuifius / vber die zugefrorne Tonaw in Mi 
ien gefallen / des Alibegen Caſtel erobert / feinen 
Schat / Weib und Kinder weggefuͤhret / vnd dab 
aach in erfahrung kam / daß der Alibeg etliche mit 
Belde beſtochen harte / jhme Griechiſch We 
ura zuverrachen / vnd ihn darein au fallen’ ließ er 
ie Berrächer fangen / in ein böfe Befengniß (er 


en / vnd mir Hunger vnd Durſte queien. Da 


v 
Mtelaufgehun 
Kmenvndsbrare 
gein werffen / biß 
dürfe ſterben mu: 
echter Sohn, Bn 
iol.136, 


ne erreiche 


⸗ # 


De fame 


für perluret ma 
PH fd in 9 
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nu wol außgehungert waren, ließ er allwege einen 
nemen vnd braten / vnd den andern zu freſſen hie, 
nein werffen / biß auff den legten / der hungers vnd 
durſts ſterben muſte / das war der Verraͤcheren 
BER Lohn / Bngerifche Chron. Wil. Dillingg 
On. st wien 


Mir XX. 

Noch eins Verraͤthers Straffe. 
gs die Tuͤrcken hart belagerten die Feſtung Gi⸗ 
Rula / da Keretſchin Laßla Oberſter jnne war / 
ließ er ſich mit Gelde vnd groſſen Verheiſchun⸗ 
gen bewegen / vnd gab wider aller. Kriegsleute wil⸗ 
fen die ſtadliche Feſtung in der Tuͤrcken Haͤnde / 
der verraͤtheriſche Oberſte / ſo ich groſſer Ehre ver⸗ 
ſahe beym Luͤrckiſchen Keyſer Selim / ward vie» 
ler geuͤſten vntrew beklagt vnd vberwieſen / drumb 
ließ er jhn in ein Faß ſtecken / voller ſcharfſer Na⸗ 
gel / vnd von eim hohen Berge das Faß herunter 
weltzen / daß er ſchmertzlich ſterben muſte. Sein 
Sohn muſte auch des Vaters verdienten Fluches 
entgelten / daß er balde ohne Erben ſtarb / vnd ſei⸗ 
ne SchloͤſſerFlecken vnd Guͤter in frembde Haͤn⸗ 
be kamen. So gehets wann man jhm nicht ge⸗ 
nuͤgen leſt / mi vnrechte mehr vnd alles haben wil. 
So verleuret man auch das man gehabt hat / vnd 
ſtuͤrtzet ſich in ſchaden Leibes vnd Seelen’ Chron, 

— ge 


N ne 


618 V V. 
Be. ERL: 
Don verrätheren zu Tauris. 


Sa ehr 1585. handelte der Tuͤrckiſche Ober | 
It Dfman Balla / mit dem Perſtaniſchen 


berften su Ecbatana / ſonſt Tauris genaridr/ daher 
jbme vmb Sieferumg willen groffes Geldes) Die 
Stad öffenen und einreumen ſolte / das erfuhrber 
Perſer Koͤnig / forderte den BngerifchenDberflen! 
pnid ließ durch Peinigung die Derrärheren von 
ame erforſchen ſtraffete ihn nach verbieuſte/ lieh 
die Stadt auffs newe befegen / ſchrieb im Namen 


Bes Verraͤthets an den Oſman Baſſen / benantte 


hme ein Tag / ba et kommen ſolte / vnd die Si 


anemen / der meynet die ſache ſtehe alle wol / 


tömpeimir ſeim gantzen Heer / wird aber aus Der 
Siadt / vnd vom Perſtaniſchen Heer alſo ernpfan⸗ 
Fen / daß er ſelbſt / ſampt. 3. Betlabeyen erſchlagen 
ward / vnd in die 1o o000. Tuͤrcken tobt blieben / 


yatın das ſchlagen werete z Tage / D.DavidHet- 


jeius im a. Tuͤrckiſchen Tractat. fol.44 


A* anno 1571. ber Tuͤrcke den Benediern 
nfel Cypern genommen im Auguſto 
be fie 98. Johr nne gehabt Haben fi fich fo wir 
er jhn gerüifter/ mit der Hiſpanier vnd Pobſtes 
Veyſtande / daß fie im Detober/in 4.Suumden © 





V 


ber die 2000. Ti 


gefangen / vnd in di 
beri / darauff vber di 
waren iur Arbei 


areas tot GC, 
„ CArıpr, 
Scpteno FI® to br 
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Ger die 40000. Türcken erleger / vber roooo. ge⸗ 
gefangen / vnd indie 195. Öaleen und Schiff eros 
berr / darauff ober die 15000. Chriſtẽ angefchmies 
det waren iur Arbeit / die alle mit frolockung erledi⸗ 
get find. Die Jahrzahldiefes herzlichen Sieges / 
fieherin diefen Verſen 
PLavrea toi Gasls tFrCls gens noMlIne 
Cha, ER 
‚Septeno-oCtobrls foLetrephaa Left. 
RS Andere, 
FIX CreDenDo IV V atY enetos VICtorla 
TR 
0 SVecefsÜ’safper sUint Volt Fra, 
- Idem,ibidem, — 


XX11l. | 


| Vlyſſis Lobauff Chrlſtum gezogen. 


‚ee ie Vlyſſem / 1. daß er fen gewe, 
E fen Facundus, ein bereoter Dann. 2. Exper- 


ſchlegig / Rachs erfundig. 4. Egregius bello,ein 
beruͤhmbter Kriegsheld.y. Laborum patientif- 
ſimus, arbeitſam ond. geduͤllig. Diefes Lob koͤn⸗ 


| ‚zus, ein erfährner Mann; 3.Vaferconfilio,an 


nen wir mir grunde ber Warheit Chritosulegen: 


1. Daßer der.aller Beredeſte geweſen / wie der 
Juͤden Befandte fagen muͤſſen / Joh e. Es hat nie 
fein Menfche alfo geredr wie dieſer Menſch / dar⸗ 
umb er Verbum genandt wird. — 
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‘2. Daß er der erfarneſte geweſen /ber ale Mer 


v 
m Himmel / am Firmament / in der Lufft / auff Er Aond der fein igen 


en / in Meer vnd in der Selle, jaaller Menſchen — für den 
Iren vnd Gedancken gewuſt/ Sch.r.2ı Col Et Syrenen / die 


etten / daß er feinen { 


"X so r ji R nt.22. Pſe . — ige Vox 


3 Der aller Anfchtegefte’ dann dateder En ⸗ 


elCreaturen noch Menſchen Rath finden kun, 1% aber ſelber an d, 
en zur Erloͤſung des Menſchlichen Geſchlech⸗ ben ließ 7 damit er 
es da erfand ee Nach / vnd Teifrere Huͤſfffe dahet Ay er gleich jhren f 
billich Conſiſiarius & Angelus Magni con- har 8 dardurch zu jf 
i genandt wird / ja vnſere Miuffe.ond Sr vi hriſtus vn⸗ vo 
teßfende weiß er allein wanmoondwieesatt |). dberdamniß eet 
beſen iſt Er braucht an ons fein argeitidasfob | | R Lreutes ha; bins 
ſlen win hme Derramen. N Ü ON getirre 
4. Daferder Siegsreicheſte Krieaeehelb ih’ RE —3 


der wider Gottes sort /Geſcetzesfluch / Wel/ Eün⸗ 
de Tode / Teufel vnd Melle geſteget hat / Gentf:3- 
Pfat.ıi8.1. $ob.3. Dfe.13.Ehre.2.Eolof..1E0 
rintherz drumb er billich genandt wird / Bellator 
eprexius, Exod. 4. Fortis in prælio, Plal 24% 
Vr bellicofus, Efa.42: Gibbor, Gigas,; He |, Nero. ia" 
ros, Pfal.19.45.Gladiusvidorie,Deut33, er OR on ham 
. Der Arben ſambſte vnd Geduͤldigſte Eſa 4 gehe mie; * iR 
53.Pfal.87.Phil.z. Math.un: 9 ri ©" 
BERKER WE N 
Dioffis Li end Treme auf Chr· ¶ Von artn 
— „Rom ap pleite u ; e der : 
‚AMbrofius Ser.55.de Kia —— men ofen 2 
erh ib vnterge U diesp,,; ei 
u. Sn ion pn 
| derfug, 
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ner vnd der ſeinigen verhütete / N ch ond feine u 
ſellen erhielt für dem füllen beisieglichent Geſan⸗ 
ge der Syrenen / die ſie in Noth und Tod gebrach 
hetten / daß er ſeinen Geſellen die Ohten verſtopf⸗ 
fete / daß ſie den ſuͤſſen Geſang nicht hoͤten konten / 
ſich aber ſelber an den Maftbaum zum fefteften 
binden ließ / damit er nicht zu ihnen nahen föndte/ 
wann er gleich jhren ſuͤſſen Thon vnd gefang hör - 
te/ vnd dardurch zu ihnen gereiget wiirde. Alfo 
hat Chriftus vns von der Gefahr des ewinen To, 
des and verdamniß erlöfer/da er ich an den Day 
des Creutzes hat binden vnd nageln laſſen / vnd 
darane für vns gelitten vnd besahlet / Eſa. 43. 53- 
1.Petti 3. ob. 1, Apoc. ĩ. Er hat vns auch aeleret 
die noͤtige Kunft / daß wir mit verſtopffeten Ohren / 
durch das wuͤſte Meer der Welt wandern follen/ 
auff daß jhre kurse Luſt / vns nicht brächte in eine 
Vnluſt / vnd vmb das ewige, feligefremdenreihe _ 
Leben/ . Joh. 2. habt nicht lieb die Welt’ noch 
was in der Welt iſt / in der Welt iſt Fleiſches Luſt / 
Augenluſt vnd hoffertiges Leben / vnd die Welt 
vergehet mit jhrer Luſt / wer aber den willen a 
* thut / der bleibt in Ewigkeit. 


Von artlicher ———— 


$6 der. fromme Keyſer Conſtantinus gerne 
wiſſen wolte / ob feinen Hoffraͤthen vnd Die, 
nem bie Keligion vnd Chriſtucher Glaube auch 
«in, af wete/ verſuchte er fealfo: Er ſtalte jich 
als 
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km frommen Sant 
aler zur Scew⸗ er 
geben ſolten / wolren 
wolten wir es nicht g 
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ils were er ſelber abgefallen / vnd ſchlug Mandats 
in / wer Chriſtum hinfort bekennen ynd ehren 
bolte /der moͤchte ſich von feinem Hofe vnd Ander 
ichte weg packen / oder zorn vnd ſtraffe wurde 
te wiederfahten / Wer aber den AbasuemOpfe |M Pabfthum hn 
er nd Ehre amthun würde y der folre feine On | asung . 
e/begabung vnd befoͤrderung haben. Da fun, MmBortes Worrs = 
sen fich jhr viel die beftendtg blieben / dem Keyſet | "nen Relicion cn .r 
einen Hoff vnd Empter verliefen vndChrfteam | Mir ung diefer X 
yiengen. : Dargegen auch viel die Chriftum ver» | tote Richralleine. 
engneren /ben Osten opfferten onbEhrechatet, | Meder Sempery go. 
Da er nu die Probe weg hatte verſtieß vnd ftafr NA ae... Fo 
ereerdie Mamelncten ond Abfäligerondfprag | ""eiten genug, fi 
u jhnen / was für Trewe folte endföndreichmich | Ndhrecpe;,, ‘ni 

tt 






u euch verfehen’ weil ihr.erorem Corte und Ertd chl / Ma 
er vnrewe vnd abfellig geworden fend. Did i 
jenbigen forderte et wiederumb fagte ſemht x 
Empter/begabere vnd ehrte fie, Hiltoria Tripar- Von Dhar, 
ita na A \ alr 


u | 
4 
h. 2 2. Ron 


i.tm 2. flüde B.r. “u VE A, 
ee nv neigen 
Frempeleines from̃en vnterthanen. pur Wegen 


[ Homas Rorarius , Pfarrher ju Reindarts⸗ Ch ae * 
hofen / ſchreibt in ſeinem Fuͤrſten ſpt *7 f ECce Lx 
Stiche/®,g.er habe non einem Ziegeletzend fonft LE Miggaye nn: Die 
uch von einem Handwerck mane gehort/Die doch Pabſten * en ar 
eyde nicht viel vbriges gehabt / daß fit en | Ich Oifpehlir ne de 
ung der Stetor frölich zu jhme / ER ” om de 
orger geſaget haben / wir a j ME Term rearerm * 
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ſchatzung vnd Ablaßgeld geben muͤſſen / und dar. 
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ferm frommen Sandesvarer und Herrn / jeder n. 


Thaler zur Steror erleger / und da wir noch mehr 
geben ſolten / wolten wir es gerne thuun/ja warıımb 
wolten wir es nicht gerne thun / haben wir es doch 


Y 2 


im Pabfithum hun muͤſſen / Stewer / Zinſe / Zol/ 


bey Gottes Worts / des Nachtmals gebrauch / vnd 


reinen Religton entberen muͤſſen / warumb mol, 


ten wir vns dieſer Aufflage jehunder beſchweren / 
da wir nicht alleine den lieben hochnuͤtzen / Sands 
friede / Sondern auch die reine ſeligmachende Re⸗ 


ligion haben. Dieſe beyde haben Chriſtlich zu 


vrtheilen gewuſt / vnd gegen Gott vnd Obrigkeit 


ſich recht zuverhalten / nach Chriſti vnd Pauli ber 
fehl / Matth. 22. Rom.ar3. J 


| ten / auch Biel wege 


— 
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Bon Vdalrico von Huttem‘., 
\y Dalrteus Hutterus, der hochgelehrte vnd ers 
V ——— hart bey D. Luthern gehal⸗ 


der durch Ferrar reiſete / vnd dieſe Jahrzahls 


Buchſtaben am Thore in Stein gehawen ſahe / 
MCCCC. LX dbie 1460. andeuten / legte er ſie 
| — aus / von dem Gottlo⸗ 


ſen Pabſte 


Leone dem ro des Namens / ſo new⸗ 
lich erwehlet / vnd ein abgefagrer Feind der Evan⸗ 


geliſchen Warheit war: Multi Cæci Cardina- 


les, Creaverunt Cæcuml eonem decim * 


der reinen Lehre erlitten / Als 


a 
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SM blinde Cardin aͤle haben erwelet den Herblän, 
deren Paͤbſt Leonem den 10. vnd das Vrthei 
iſt nichr vnrecht geweſen / Dann dieferLeo hat 
dag meiſte Geld, fo er durch den Biſchoff Arebol⸗ 
dum in Deurfchland hatte sifammen (drappelt | *e0 
laffen / durch ben angeftiffreren Ablaffram/feiner gen Ar Ener Sicht, 
Schwefter Magdalenen gefchandke/ fbenihme | 1y.,., !D dem Tıfirp, 
in Blutſchande geleber/ vnd den Jullanum ihre * Da nu in 
geboren hatte / das h:t't ja das Ablafgelbwolan ⸗ Nie⸗ wiſtiſcher Pfa 
Jeleat/ Franciſcus Guiccardinus lib. i3. Cen⸗ feste Alten zupergrer 
tuxiæ loh. Wolfromi Di it. | pfffüe hne 






RAR | 2% Wind. auff, 
| EN a ee | Slthen —88 — 
Vom Vngewitten | ED. pa no 
a ae ee PR lol. iy ince 
A Nino 1529. iſt zu Augſpurg fo ein grerofich has 4 
gelwetter gefallen / das es mehr dann 3000 


Guͤlden wert) Fenſter in Den Haͤuſern de Stade | AN; ar: 
aufgefchlagen / vnd die Schloſſen auff etlichen wis Berges 


Bine der Haͤnfer Knies hoch gelegen de— 
Annot 5 30. Sontags nach Marie Heit —8 a RG fc 
chung iſt widerumb aldar mwifchen.s.0nd7. Vyr Mias gene ei zu 
ain vberaus grawſam vngewuiet gefommen/ dar⸗ bwen dad Apeits; 


inne eg ſchreckuich gedonnoert / gebliget / gey⸗ vdond Aa, KuAh P 
vnd ſo ſehr geregenet / daß es auff bem Kant, | Und Qz vietb 
marckte fo einen deich gemacht / daß die Seufe DR ſewri gest dabon 
an die Knie im Waſſer haben gehen min öl Po fan nz * 


cion Fol. Femme, fen, 
RR —— Ne fen pn selten 


Vom Vngewitter u Of, 
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er. Sur ie . Zus 7* sen Ja} 
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Brachmonats / war ja 


ANuo 1542. ben.14. | 
"et Dfemeinfe aranſames Vngewitter / donnern 
pligen / das es an S. Steffans Thurme die Spi⸗ 


tze abebrach vnd auff den 
zu vor in einer Schlacht 
gen vnd dem Tuͤtcken fi 


Platz Herculis warff⸗ da 
zwiſchen Könige budwi⸗ 
et Ehriſten vm bkomwen 


waren. Da au in diefen Vnge witter / ein freve⸗ 
ser Papiſtiſcher Pfaffe / ſich vnterſtanden ee mie 





Meßhalten zuvertrei 
festopff fu hme he 
wind auff/ vnd fuhrte jhn 


vnd darzu einen Schaf 


en / 
Kun hüb jhn der Sturm⸗ 


hinweg / daß er ſteder nie 


gefehen worden / So viel gilt die Paviftiiche Meſ⸗ 
«D. lobus Fincelius lib. 2. Calendarium 
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7 2 = 


XXX. 


- Des Berges Befuoizerrefiung. 


. EZ Rter den Römifchen 
paſiano gerr 


umı. 


Keyſern Tiro end Beh, . 


mal der groMe Berg Res 


eißz 
ſjuvius bey Nea aka alten / in einem Erd, 
biben / * | * breimender Sleme aus 
vnd Aſche / daß viel veyfiegender Srädte/ Flecken 
vnd Doͤrffer davon ve derber worden / man fühle 
fewrige Maͤnner in der Sfft Hab tin Kalı cht / hot⸗ 
e Pofaunen blafen/ vnd warb ein folches ihre, 


” ! 2 


«en vnter den Leuten / daß fie nihemu ſten wohin 
ſie fliehen ſolten/ die fewrige Aſche dar aus ge ie 


A 


ben / lag Baumes 


% 


Rn Boaumes hoch auff viel Dderten mägr 
end erßickete viel Menfayen vnd Aliches, > 


ee 4 Pr LE 
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Zu vnſern zeiten / im Jahre 15 3 133 1 die⸗ſeine Thefes an 
er Berg abermal durch ein Erdbieben auffgebroe | Ihicht/da fie die Pr 
hen ı hat alliende Afche , Steine end gewerfo | Chen Gomesleſte * 
yeuffig außgeroorfen,daß abermalmielMenfären | Naben., Der erum 
nd Thiere/ Staͤdie / Dörfler ondZledendamon | fengniphenfepern e 
e find/Cofmographia fol.2 30.chron. | Auch gefunden, nlafl 
Ayventinilib.2. Calendarium Sturmil 216. en HN auf dam 

xx DR | precher 
Balentini Gentilis Abfall onnd brechen 
Siraffe. AusD.Policarpi ʒ. Eathechißmi ei 
er cprebiaufok126. 7 | are deffank, 

ee 1560 lebte zu Genff ein gelehrter ann | nem, ID 
Valentinus Gentilisgenandt/ bersehteitt here feinen X, 

der Augiſpurgiſchen Confefsion zugeihan der en Ch — 

fie fidy durch Iohannem Calvinum verſuh⸗ fürn "et am Zr 


EI — 


pertteffere/ feler in der. Arrianer C mwarm/ond, | men... 
—— Eh © 2) Siebenbuͤr⸗ Mitten 


perleugnete Chriſti Gottheit 40 | F 
gen / vnd Blutvet⸗ A Kr 
gieſſung were nicht (öfung / wider die — 
Sprüche Soli. 1. ob.1.4poc- 1 el ey 

dieſe Gottesleſte 

datfüt / Chriſt 

den zur Gerechtig 





geopffert were. Der Weyhwoda in OWN 7 
gen / hat feiner Diſputation ſelber rt ar im geteg 


ae x — — — — — BE —— 
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F 6 3627 
ſeine Theſes annorz 80. gen Wittenberg ges 
ſchickt / da ſie die Profeffores ‚umb der abſchewli⸗ 
chen Gottesleſterung willen / mit Fewer verbrandt 


haben. Der Weywoda bat jhn zu ewiger Ger 
fengniß beyſetzen laſſen / Gottes Straffe har ſich 
auch gefunden / dann ob er wol ſonſt alles fertig re⸗ 
den vnd aufifprechen koͤnnen / ſo hat er doch den 
Namen Jeſus gar nicht mehr nennen vnd auß⸗ 


ſprechen koͤnnen / ſondern wann er es hat thun 


wollen / ſt ihme das Vntermaul zu ruͤcke gefallen 
vnd erſtarret geſtanden / daß er alſo den Namen 
Jeſu weder im guten noch boͤſen hat nennen koͤn⸗ 


Nnen / biß in feinen Todt. Das ſolte billich allen Le⸗ 


ſterern Chriſti eine abſchreckung geben / wie Eſai⸗ 
as ermahnet am 2. Cap. Laſſet abe von dem Men⸗ 
ſchen / der Odem in der Naſe hat / dann jhr toilfer 
nicht wie hoch er geachtet iſt. 
ZART, Pe 
Jn vnrecht Vrtheil nicht zu willigen 
yEsim Concilio zu Cofteng Caſparus Schli⸗ 
Fer KeyierSigemundsSecretärius vernam/ 
daf bie Päbrifchen Prefaren Johan Huß/ als ei⸗ 
nen Ketzer zum Fewer / vnver ſchuidet ond vnvber⸗ 
wieſen verdammen wolten / ſtund er auff vnd ging 
darvon / proteſtirete auch oͤffentlich / er wolte mie 
ſolchem vngerechtem Vrtheil nichts su thun ha⸗ 
ben / viel weniger es billigen! und —— 


Mag har ime Parealfo vergolten / daß er den 
EEE — 


bu Band 
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fer vnd die Fuͤrſten jhme ſo geneiget vnd wol ge⸗ 
wogen gemacht / vnd jhn in ein ſolches an ehen ge⸗ 
bracht / daß Keyſer Friderich jhn sum Örafeniu 
Bafan gemachet / ond mir vielen Gütern hegabe 
jhme Land vnd Leute geſchencket hat / Dehet noch 
heutiges die Grafen Schlicken von Baſan vnd 
Wenſentirchen jhren Namen haben/ ond ihren 
ehrlichen Vrſprung / Cufpintanus Laziusim2., 
Bud) Geneal. meine 15. PalionspPredigt virt 
Marcum ßgg 3. 58 





/er.fo ju islaum, 
ckern / er ſolte den Jungen Herrn Ladislaum. 
ig in Böhmen vnd Vngern / den er an 





dv 
j | bringen | Audi 
dung in Speife ond Trancke heim ch vmbbringen di Sgfgam 
ta . ı fo bekeme er beyde Koͤnigreich Schmen, | dent Nerkon rQ 


| eondaemal/ Dat | Thofygn Eon 

ond Vngern in feine Hände und gewallsT. ns 
der romme Herre gar ſchellig / — * —* —8 a 
jorne / Ey fo höre ich wol / jhr wollet Rnd 
reichen Keyſer haben / al einen — = Safe, £ 
echten? Ich aber siehe Frömmigkeit cinen gu — J 

Ramen und gut Gewiſſen allem af —* * 
chume fuͤt. Ancas Syl- —— 
| 12.5% 


Ce 


| Gegen 





Sage mir etliche Hiſtorien 


auff den Buchſiaben W. 
aM 5% Die Exfie: 
WVom Wintzenburgiſchen Run 

— pelgeiſte. 


Vff dem wuͤſten Schloſſe die Winzenburg 
genandt / har ſich ein Rumpelgeiſt gehalten / 
MNyHoidicke genandt / der zu Tage vnd Nachte 
wunderaare ſpiel daſelbſt getrieben / daß niemands 
ficher ſich da herumb haͤt verhalten koͤnnen. Als 
nñu die Soltawer Schlacht ſolte angehen / zwiſchen 
Bert Hergogen von Braunſchweig vnd dem Bi⸗ 
ſchoff von Hildesheim / haben die Leute / ſo des 
Rachtes vmb die Winnenburg herumb / im Wal⸗ 
de und Feldern gelegen bey den Pferden / Viehe 
vnd Schaffen mit ſchrecken gehort ein groß Ge⸗ 
ſchrey / heulen vnd wehllagen des Rumpelgeſſtes / 
baß fie ſich drüber verwundert haben / das iſt eine 
vorbedeutung geweſen des Schadens / ſo folgen, 
des Tages in der Soltawer Schlacht gefchehent 
ba 2.S)erkögen zu Braunſchweig gefangen / und 
die Volcks erſchlagen ward / Daſſelſche Chroni⸗ 
cart 2 Bu iM 24:25.Cap, Ba 


| Sr = I eh, Be 
Re War 
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Warnungs Verachtung Schande uff — 
md Straffe. auff die Erde ohn 
2, das Bold zu Nicomedla / garrheond, | auch) ohne zmeiffe 


böfe ward / offenbahrete jhre Strafe @ottbem | sen vnd michin 
frommen Yrfario / vnd befahl jhme lemamamen | Suc.za, "Aherfeit 
vnd sur Buffe zu ermahnen /. dar nu dag mit derman jzu ſich lie 
fleifje ond ernite chat. / verlachten vnd verachten. | Tancg plökfidh y 
Das alle Die es horien / fondten vnd woltenesmit. | Rachen, Dane 
gleuben. Aber balde hernach / da ſie am ſcherfen Lactyma Ho - 
waren / fam — foch — sie Eau ; me Hoft 
nacht / das alle Gebaͤw zerreiß vnd einwarff / MNen⸗ 
ſchen und Viehe erſchlug / es Fewer vom Vunderbo 
Himmel / vnd ſtackte die eingefallene Gehaͤw nd 
Hoit werck an / daß es alles in grund verhtand⸗ ANuoty0 


su Staube vnd Aſchen werben. minfte. Socrates | Aond arg 

1 Satan 39, Theodöretus Feſtehron D.Riv. = große Ss 

18. 5 | Vera 
as A \ Nine g 

Noch ein mercklichs Gempel deßs 8 


Koͤntges mn Franckreih. 
In Jahre 16ro. den 77. Januern / kam eiin  Thönkean 
— Aftrologüs frühe um Konge⸗ iftenin 


warnete jhn diefen Tag in adjt u nehmen/ nid" Eenalsk, 
aufsugehen/niemand für fiäy au falfen/ dates | men y eine 





were ſein vngluͤck eligſter Tag / fein aariond tichen fa 
Bluitag / drumb folte er dach feiner felber warne⸗ em Erpdp 


men/ond für dem Vngluͤck — 5— üiten/ Nieder gen 
bliebe ee dieſen Tag vnbeſchaͤdiget —* 
Bar 1:33 17% | 
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noch 21. Jahr (eben / aber der König veradh ete 
Drieſen Rath / vnd ſprach: Ey hat Bote vnſere Haar 
auff dem Haͤupte geſehlet vnd fellet fein Sperling 
“auf die Erde ohne feinen willen / ſo wird mir Gott 
auch ohne zweiffel die ſen Tag mein Leben erhal⸗ 
ren / vnd nic) in feinen Schutz nemen/Matth.ro. 
Luci . Aber leider muſte er es erfahren / da et je⸗ 
derman zu ſich ließ / ward er in der 7. Stunde des 
Tages ploͤtlich vnd fchmernlich er mordet vnd er, 
ſtochen. Daniel Becker VVencelaus Sturm. 
LacrymzHofmanni 78.79. ° 
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—B 11. | 
Wunderbare eröffnung dee Gemel⸗ 
Susi desnonChriftgeiden. 

Nno 1509. iſt zu Sonffantinopel ein grewlich 
Ayo groß Erdbiben geweſen / das viel Haͤuſer 
vnd groſſe Gebaͤw eingerorffen  Menfajen vnd 
Thier erſchlagẽ hat / da hat ſich nu auch diß merg⸗ 
liche Wundermere begeben / daß da vor seiten in 
der her lichen Kirchen S-S ophiz,die Hiſtory des 
Seydeng Chriſtſ an der Mawren auff das aller 
ſchoͤnſte — das es mig buſt von 
Chriftenifpefahamet mopden/ da paben bis Ar 
chen als Feinde Chriſti da fie die Stad einbekom⸗ 


men eine Mawre für das Bemelde: machen und 


ziehen laffenıond es alſo gar be decket / aber in die⸗ 
fen Erdbieben iſt die Mawre beweget / vnd alſo 
nieder geworffen worden / daß weder Kalck / Leimen 
och Steine am geineldejder Hiſtery des Leidens 
u en ea SE Chris 


mit 


— u vv—x‘— 
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Chriſti behengen geblieben / ober es vngeßalu ge⸗ 
macht haben / ſondern es ſeynd bie Figuren ſampt⸗ 
Ich viel ſchoͤner erfchtenen/ als fie im anfange ge⸗ 
weſen / weiches den Chriften der orrer eine töfll 
ehe hoffnung gemachet hat / es wuͤrde da hcrumb 
* alleine bleiben die reine Lehre ynd Herehrung 
Chrifti / fendernes werben auch mach Wil der 
Feinde Chriſti / des ortes befchrer / vnd au Stets 
den Chriſti gemacher werden / vnd feing ! Durch 
Mah omeis verdackte Majäfter/ Erfenmis vnd 
Verehrung / wiederumb herfuͤrer brechen vnd ft 
Sean ach ara 19x, abermalein 
Wie dann auch anno 1322. abermalein Erd, 
biben S. Margrethen Kirche eingeworſſen 


vnd eine Marmelfieinen Seule herfür geworſfen / 


die zuvor niemands geſehen / darane dieſe SAH 
geſtanden mie Ebreiſchen Buchſtaben: 
iſt vorhanden / es wird nicht mehr dann ein 
ond ein Schaffſtall ſeyn / vnd eine Gemeine durch 
die Tauffe und Wiedergeburt / Dir gebiete ich/d 
dur dich teuffen leſſeſt das iſt der ewige wille D- 
David Herlicius in Tra&atu Theologaltron 
D. 3. Calend.fol.65. Feſtchron. fol. 67. 42.1. 
rheils/2.cheild meiner Keyſerchron. 204 205. 
Rt, Votum Authorist 00° 
O Heiligfie Oreyfaltigkeit /·/ 
Hilff es befuͤrdern in kurtzer zeit / 
Vnd bekehr die verfuͤhrte Leut / 
Bring fie ano Lieche aus dervlnen 


J 





— 


W 
Darinn fie; 
Als Leibs pr 
Zum Nutz d: 
Vnd deinem 


Vom Wun 


CAbpohus der Ta 


fen aus feine 

— nem 
Dei Ä hetzet er zu 
mie: Net fine feir 
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Darinn fie geſtackt ſo lange zeit/ / 
Als Leibs und Seelen arme Leut / 
Zum Nugder gangen Chrißenheit / 
Vnd peinem Lob in Ewigkeit Amen. 
1 Il | 
Dom Wunderwwerde mit einem. 


Berge. | 
CAphu⸗ der Tartariſche Koͤnig / wolte bie Chri⸗ 
>” te aus feinem, Reiche vertreiben / oder gar 
tödten vnd außrotten / da das feiner Raͤthe einen 
hoͤrte /hetzet er zu vnd ſprach / Ey da wil ich ewer 
Majäfter eine feine ſcheinbare vrſache zeigen / ſie 
mir ihrem Epangelio gu vberzeugen / ber falſchheit 
ihres Glaubens / fie haben einen Außſpruch jhres 


Gottes daß wann ein Ehrift nicht zweiffelte vnd 
— Berge /hehe dich auff / vnd ſtuͤrtze 
ich ung Meer / ſo ſolte es alſo geſchehen / Matih 


21.810.177. Der Anſchlag gefel dem Tyrannen ließ 
alte Chriſten auffe Ten Ta zu erſcheinen fordern / 
vnd fragete ſie ob jhres Gottes Chriſti Wort mar 
vnd gewiß weren Da ſie nun antworteten / Ja 


were die Warheit felberrlöge vnd betroͤge nicht) 


Sofra. Pſal 3. Num.23. Ebre.s. Da ſprach 
der König? Wolan / dagt wil id) hiemit pruͤfen / 
weifete jhnen ine Berg / din Meer gelegen / vnd 
ſagete: Werdei jhr mir den Berg in 10. Tagen be⸗ 
begem daß er ohne Menſchenhande ſich ins eer 

— Rürs 


) 


a 
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fürye/fo iſt ewer Gott ein wahrer Gore / wo nicht! 
foift erein Luͤgener / vnd ihr Chriſten feyp lügen 
hafftige Berrieger/ vnd foller als faͤlſche geute don 
mir und meinem Volcke gerödret und aufgeröttet 
werben. Hieruͤber ward den Chriſten anſt vnd 
bange / dann fje dorfften Gotte nicht wol anmu⸗ 
ten / ihrenthalben newe Wunder zu thun / Aber 
Doch weil es nicht alleine ihr Se:b vnd gebe / Weib 
vnd Kinder betraff / fondern Gottes eigene Ehre / 
vnd Chriſti Majeſtaͤt und War heit / So ermane⸗ 
sen die Prieſter das Bold zur Buſſe / vnd au ern⸗ 
ſtem Bebere Chriſtum anzuruffen / daß er fieomb 
feings eigenen Nahmens Ehre willen reren / vnd 
fein Wort/alg die Warheit beſtetigen wolte. Da 
nu der . Tag kam / ward es einem Prieſter im Ge⸗ 
bete Hiegende geoffenbahret / daß Chriſtus da⸗ 
under üben wojte / vnd daß ein Ein naiger 
Schuſter die Wort zum Berge ſprechen ſolte⸗ 
wecher ſich wol vnwuͤrdig dariu erfandre/ond für 
ein grnen Suͤnder betandie / Aber doch auff em⸗ 
yfangenen Befehl pertichtete gr ſolches /da nu der 
10. Tag kam ſtund der König Caliphus / mit fir 
nen bewehreten Tattern an einem orte / bie heren 
waren die verſamlete Chriſten zu erwuͤrgen / dann 
fie hielten diß Wunderwerck für vnmuͤglich/ Die 
Ehriſten Funden am andern orte vnd bereren mit 
steteen. Endlich trat der Schufter aufl befehiher: 
uͤr / ſiel auff feine Knie / vnd rieff vber laut um 
HErrn Chriſto / daß er jetund feines Worms —* 





Di 

beit Beftesigen m, 
re retten / 9 
Acbor dem Berge 


helt beſtecigen wolte / und feines heiligen Namens 


I cer/ 





Epreresten / vnd onter den Vnglaͤubigen auch 


befand machen wolte / darnach ſtund er auff / vnd 


gebot dem Berge im Namen Jeſu Chriſti / ſich ing 


Mer u ſtuͤrtzen. Sihe da bewegete ſich der Berg 


mit groſſem krachen / zerfiel mit vielen ſtuͤcken / vnd 


ſtuͤrtzete ſich in das Meer / Iſe geſchehen im Jahr 


12275. | | 
Nutz diefeg Wunders. 

Hierdurch wurden nicht alleine die Chriſten / 
als wahre Verehrer des wahren Gottes / vnd not⸗ 
helffers ertandt vnd errettet / Sondern der König 
Calyphus ward durch das Wunder bene et/ daß 
er ſich mir ſeim Volcke / Dienern vnd Raͤthen zu 
Chriſto belehrte und ieuffen ließ / im Namen des 

ers, Sohns und heiligen Geiſtes Vincenti- 


us in SpeculoHiftoriali,Dilcipulus deTem- 
pore Prompt fol,aro, 0 


Don Wi 


heit vnd Demurh, 


F Meiſſen hat gelebet ein beruͤhmbter Jun⸗ 
— vgn Schleinig genandt / ber iſt ſo 


ſchoͤn von Leibe vnd Angeſichte geweſt daß ſich ie» 
berman vber jhme verwundert hat / vnd das man 
jhn nicht anderſt als den ſchoͤnen von Schleinitz 


genandt hat 7 mit welchem Zunamen er vͤbel zu 


frieden geweſen iſt. Darmtt er aber ſich feiner 


bi von Schleinit;&chön | 


A | 0 — 


« 
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5 — Geſtalt nicht vberneme / vnd in Stolt dar⸗ 


yen gerierhe/fo hat er vber feinen Spiegel wochen 
aſſen / ein Toden Geripp oder Bilde / mir Wuͤt⸗ 
nen vnd Schlangen vimbwunden / aufftaß/f0 
sfr er im tn feine ſchoͤne Geftaktier ſich 
darbey duch balde erjrinetterfein ſchoͤner leih tür 
heim Tode der Schlangen und Wuͤrme Späife 
verden / vnd alle Schönheit verlieren. Diß Bil⸗ 
3 iſt zu Meiſſen noch iur fehen bey denn Gabe end 
Epitaphiö dieſes Junckern / wie Sttigenitus 
fäyreibe: vbe das 37. Can Giechiels. Der Juncke 
hat fein bebacht die Berrßßßß 
(‚um fex,cum fimus;,cumres viciſſma fm Wr 
: Unde [uperbinmwssnefeimus quande perimik, 


pl 


Bon. einem wunderbahren Hohen 
vnd weiten Felſen. 

N der dandſchafft Margiana / liegt ein wun⸗ 
Rderbarer hoher bnd weiter Felſen den Die SU 
vohner in Kriegsleufften / wie ein Schloß vnd de⸗ 
fung gehrauchen / vnd dahin ihre Zuflucht une, 
nen pflegen / Er iſt zo. Stadien hoch das fat 
ine Deuefche Meile/ vnd 30. Stadien wen da 
ind faſt z. Meilen / aber eiries engen Eingang ! 
nd has einen ſteteflieſſenden Brunn / gar geſun⸗ 
es Waſſers / der mit, groſſem gerauſche heraus 
euſſet.Iy bieſemn hielten ſich ur zeit Alexan 
tk Magui, auff 30000. Mann / Die aufe * 
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Provia nt kenn 
fie/DaB fie he 
her Rriegsye 
sen ' fernen I 
9 ließ hienauf 

Ode auffrichten 


Ah. 
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Provia nt ken fich hatten / bannob vberliſtete e 
ſie / daß fie ſich ergaben / "Dann ba er 30 0. junger 
frecher Kriegsleute bey Nacht an eingeſchlage⸗⸗ 
nen Eyſernen Hacken / vnd angebundenen Stri⸗ 
cken ließ hienauff klettern / vnd ein Faͤhnlein in der 
Höhe auffrichten / meyneten bie drinne waren / Ale⸗ 
randri Kriegsleute hetten Fluͤgel / drumb ergaben 
fie ſich ihme/ Soſmographi. fol. 1135. Wie et 
jhme auch mit eroberung des grolfen Selfen De- 


Anis gegangen] / ſtehet im rer. Blate ber Col⸗ 


ograph. 
— — SA — 
Des von Werdenbergs freche rede 
aſ $ 


I anno 1530. auff Dem Reichstage su Aug⸗ 
‚SP fpurg/die Augfpurgifcdye Confelsion verleſen 
wo den / haben die Papiften Hefftig darwider geto⸗ 
ber und getrewet / das kleine Heufflein außzurotten / 
vnd ſonderlich hat Graff Felix von Wirtenberg 
frech heraus geredet / er wolle nicht leben / er wolle 
die Lutheriſchen helffen erwuͤrgen vnd verrilgen/ 
Aber hoͤret wie. glengs jhme / da er nach dieſer fre⸗ 


chen rede / Montags nach Kiliani / mit dem Apie 
‚au Weingarten pancker hielt vnd ſich vol ſoff ſtarb 
‚‚erdes Nachtes ploͤtlich vnd ward den Dinſtag 
nach Kiliani begraben / mufte die Sucherifche vn⸗ 
„angetaftet laſſen / Feſtchron. D-Rivandri fol.6. 
„gr Spalatininerieihnis, uam. 


c % u di. . e 16 
An» er . >. arr, ‚u Sn *. ir‘ Boͤſe 3 
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Hertzog Wilhelms zu Bayern fein⸗ 
rede / von der Augſpurgiſchen Confefsion. 

Y bu Hergog Wilhelm su Bayern harte hören 
®yerlefendie Augſpurgiſche Confelsion, hat 
{u D. Ecken gefagt.rey Herr Doctor / Ihrhabet 
nich viel anderſt berichtet von D. Lurhers behtt / 
ils ich iegunder habe hören ſeſen / aus ber duthera⸗ 


38 


1er Betentniß / allh er zu Augſpurg gechan /ht ha · 
yer mich auch ſtets pextroͤſtet / mieleichtlichihte 


lehre su widerlegen were / aber ich fehe das «4 
ſchwer soil sugehen / weil ſie die HSchrifft kart 
einführen. Als nu D. Eck geantworſet Jamit 
der Vaͤter Zeugnis were fie Teichre su widerlegen’ 
aber nicht init der heiligen Bibliſchen Schrift! 
Da hat ſich Hertzog Wilhelm im Zorme vubge⸗ 
wand / vnd tft weg gegangen/end hat D.Ecken ſte⸗ 


pentaffen/ eftchron.Riyandrifolzg { 


ne, 1X, 2 

Don ernſter Wade. © 

Af Keyſor Leo in Conſtantinopeltegeuen 
viel Feinde hatte / die jyme * 

ſtalten / verordente er die MA 

halten / vnd darmit er fehe wi 










— — 


| 


— 


tet vnd 
fol, * 


FR ir Ne W * 
gab / er keme von der Bulſchafft her / vnd ihnen 2>: 
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Chronen gab / lieſſen fie jhn auch paffteren / Aber 
vom 3.Haufferr ward er gegriffen / wol abe geble⸗ 
wet / vnd ing Gefaͤngniß gefuͤhret / Als er nu auff 
den Morgen ſich su erketinen gab / belohnete er bie 
fo jhn geſchlagen vnd gefangen geſetzt hatten / mie 
ermahnung dergleichen allen zu chun / darmit das 


vmblauſſen vnterlaſſen / vnd die Stadt vnbeſchaͤ⸗ 
diget bliebe. Die Geld genommen hatten / ſatzte 


ex gefangen / vnd ſtraffete fie hart / ordnete andere 


an ihre ſiad / mit ernſtem befehl feihes Nachtsvm⸗ 
leuffers zuverſchonen / Alſo ward die Wache fleiſ⸗ 
ſig verricht / vnd die Einwoner bliehen vubeſchwe⸗ 





* 


ret vnd vnbeſchaͤdiget / Cruſius par. 2. Annal. 


* 


fol.80. 


Vom Waldmanne dem Ritter. 
GEH Waltman von. Sarrelfted / mar fo ein 





J 


Steuber neben ſich / mit ſchoͤnem Schmucke / vnd 


— 


# 


f * 


| ‚ließ allmege, ober: 3. Meilen reiſende außruffen / 


welcher Herre oder Edler mit jhitie ſiecher wolte/ 


ſolte kommen / der Gewinn ſolte diefer ſeyn / wer 
Ibn vom Pferde ſtieſſe / der ſolte feinen Gaul vnd 
Harniſch bekommen /fainpt der Jungfrawen mit 
deim Pferde / Sperber vnd Steuber / wen eraber, 


run 


— freudiger / wolgeů Ritter⸗ daß er auff den 
Tirnier gen Merſeburg mit fich furte / eine ſchoͤne 
| Adeliche Jungfrawe auff einem ſchoͤnen Pferde/ 


EEE TR 


f — —* 
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| En ſtieſſe / ſone der —— ein nei Srabı RR 
Ring an die Hand geben / O b nü wol ſan de ib&perfonen 
ernftlich mit jhme oberen / fondie jhn doch kei JoH.sewene * 
unter ſtoſfen brachte alſo die Jung aw 


hinzuge vnd heimzuge⸗ priverloreh wie a Ac annor * 
yfenach si Sanbaraft kudewne Sn dem Derfifg 
fo viel ertoorbenen güldenen Kirigen / da hielt rang mi 


| awemimmer begabere/ v onddannodiihte | — 
| mr Ringe behielt! Ellangete alfo di Eu | Onter den feiter 
Kırter Waldnany ein herrlichs ob / bey dies, Perf 


"Q an: 
m;tchen ond Außlendif chen / Thuͤringſch Streit gezr ri 
in Joh. Wangen fol, Br | | Bad 
| | urckiſche 
Von Weblice anf. I us 
Nao 1517. ale — * 
den Venedierna we 
———— erobert hatte auch —5 — Vom En 
—9 TE enden Türden Auıc Perfer 
teſten belagert hatte / da *— — 
‚die annere Inſein der Denedier / ein Kg, 
—S——— darinne / raubeten und Ber Sie pberale Sen x 
ten was jhnen fürfam. Dafie nun au BL Hr eng, 
ten 


darinneberaube- dur 

ei Sürzota famen/ein Dorft | Bon 

ea ” — nun seo 5 

| Daraus ennöichenyaus Furch Sure = Ir 

cke vnd Ha / ei —* — ch —* 
vnd Mäspe/thaten ih an =: —* 

"en widerſtand vnd zehenwwehee/ da —— A non, 






RER Sr 
teund Schande abeiehen muften /. ond alfodie 
Stade Cürzola von Männern verlaſſen / durch die 
MWeibgperfonen erhalten ward / Tuͤrckiſche cron. 
Joh Lewenclauß 2.heil fol.76. 

t 


RE RER 
 Alsanndıyı4. ber Zuͤrckiſche Keyſer Selim / 
mit dem erſiſchen Koͤnige Iſmael eine Schlacht 
hielt / auff dem groſſen gefilde Caldarama, / vnd 
Af beyden feiten viel Volckes tobt blieb / hat man 
vnter den Perfianeen Weibsperſenen zefuͤnden / 
die Haruiſ⸗ q; angehabt / mit jhren Ehemaͤnnern in. 
Streit gezogen waren ons hnen biß in den Jodt 
beygeſtanden / Welche Trewe vnd Mannligkeit 

dem Tuͤrckiſchen Kinfer Seliin fo wol gefallen’ 
daß er fie gar ehrlich hat begraben talfen / Chro- 
" nicaD.Hedions in 4; heil fO1.648- 


Vom Wuünderchurm Kopdrox. 
MX der Perſer König Copdroas/in der Hoffart 
geriet / daß er fire einen Gott wolte angebetet/. 
dnd ein König aller Könige / vnd ein Herrſcher 





vber alle Herrfchende genandt werden. Da hat 


de su berriegung der Leute / einen ſub rn en Thurm 


afen laſen mit glengenden Perlen nn) Eu. 


Tengefteinen beſetzet und oben Die Sonne — 
Sterne und Engel / von Golde gemacht ſchweben⸗ 


de / vnter denen war n Bude auffs ſchoͤnſte ge⸗ 


J J 


adem ſchonen bucchfichtigen dache vnd gan 


Gi Ge 
42 > 
erwaren fo künftreiche Inſtrument / barburdi ter 
en ond Donner fondte erwecket vnd außgeſpren⸗ 
er werden / Johan Lewenclauß in der newen Mu⸗ 


imoanfchen ſttory fo1.8.Bonfinius im d Buch 


es a.theils fol.70. .. - -, 
2 ET 


der lange seit in der Züirchen gedienet / vnd viel 
arinne außge tanden vnd exfahrenyder ſchrethet / 
af bey allen Eheweibern in Türcken / eine ſolche 
uch vnd Scham ſey / dak fihjhrer feiner inner, 


alb vnd auſſer dem Hauſe mit bloſſem Angeſich⸗ 
son Mares Perfonen fehenlaffe/fiefind dann. 


ch jhren Ehemaͤnnern. Bekreffriget es hiermit’ 
aß ob er wol bey einem Tuͤrcken 20. Jahr gedie⸗ 
jet habe / der jhn auch lieb vnd werth gehalten! 
td an Kindes ſtad wellen annemen / da er ſtets 
Hauſe ein vnd außgegangen / vnd allerley bes 


Don Weiberzucht in der Tuͤrckth 
5 beruͤhmbte Wann Sibenbuͤrger genandt / 


f 


(N W- 


shlene ſachen dufrichten müllen / (0 habe er doch 1 


eines Herren Frame / die 20, Jahr vber nie mit, 
rieblöfferem Angefichte geſehen / könne auch nicht 
nelden wie fie geſtalt geweſen ſey / ober wol viel⸗ 
hal mit jhr / vnd fie mit jhme gereder habe / Feſt⸗ 
hron. fol.22.im zutheile-' we 


Wunderbarer beweiß der Zuht- 
Wis Kenfer Heinrichs des andern Chr | 






Cunigundis genandt / 


— 
Todh ter / feſſchii 
gen als hielte ſe 


er vnd viel Bi 
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Tochrer/felfchlich angegeben ward bey jhrem Het⸗ 
ren / als hielte fie mit eim Hoffjunckern zu / vnd tri⸗ 
be Ehebruch / Da verantwortere fie ſich zwar mit 
worten / fo viel fie fondre / aber jhr Herr wolte jhr 
nicht glauben geben/ drumb forderte fie jhre Bruͤ⸗ 
ber vnd viel Biſchoffe fo jht verwandt waren / zu⸗ 
ſammen / bewieß jhre Vnſchuld nicht alleine mit 
Worten / ſondern auch mit dieſem mercklicheht 
Wunderzeichen Ste hatte cin groß Kolfewer mas 
chen laſſen / vnd erliche Pflugſcharen drein legen 
laſſen / daß ſie gar durchaus gluͤend worden waren / 
da ſte nu auff jhre Knie gefallen / vnd Gott auge⸗ 
rufſen hatte / er wolte jhr beyſtehen / vnd durch ein 
Wun der jhre Vnſchuld bezeugen helffen / 
man ihren worten nicht gleuben wolie. Stund 
darnach auff hub mie bloſen Haͤnden die brennen? 
de Pflugſcharen aus dem Fedre / trug fie für jhren 
Herrn / vnd ſprach froͤlich: Schet / fo war. meine 
Hände von dieſem fewrigen Eyſen nicht verfeh- 
ret find’ alfo warhafftig iſt auch mein $erb Yon fets 
nem Manne berühret ond befleckt. Durch diß 
Wund er ward Der Kepfer bervegt 7 Ihr Die falfche 
beſchuͤldigung abzubitten / und ſich mit jhr wieder⸗ 
‚mb hu verſuůhnen / Die andere Herren alle foberen 
Gott / daß er der frommen hochbetruͤbten Keyſe⸗ 
Yin fo treiplich bepgefkanden / und jhte Ynfahutd 
H wund erlich geoffenbahret hatte Albereue Kran 


. lib.4. Erneſtus Broraufflib.2.cap.5.Promp, 


_ * = , u. g 


l.z0g.nieiie KRenferchton-3.cheil 162. — 
a Feine 


Dr 


44 W 
u Keine Verß hiervon 
Judicio vomeris Cunnigundi virgo proba ir 
"atus ad hoc procerä,mirensipfa veneratu 
BEER N 
Kunnegund beweift ihre Vnſchuld fein / 
Daß ſie noch fen eine Jungfraw rein / 
Durch tragung giůender Pflugſchaat / 
Ohn all Seibsond Schensgefahr/ 
Das jederman groß wunder nam /⸗ 
Ruhm vnd Ehr fie davon dekam. 
Dent.to.cap:6.fol. 348: | 


2 GR a A BA Bi? — 
Wunderbare oͤffnung einerKicchen: 
X: ber beſtendige Biſchoff Baſilius bey dem 

Arrianifchen Keyſer Balente eine Fuͤrbitie 
hat fiir die. der riebene Biſchoffe / vnd nichts er, 


alten kundte / ſchlug tr diß mitte! für. / Det Keyſer | 
oite die Kirchen huͤren sun feſteſten verſchlieſen 


affen./ vnd beyde Parten / die Artianer vnd Dis 
hofferdarfüir beten fallen / welchem Hauffen n 
ie il: felber er 
chi h 

ı frieden war / ‚die Kirche zu Nicen in ſeinem 
enfenn feft sufehticifen prib nerriegein neß Sie, 
en Die Arridner er an zu beten lange eieraber DIE 
-hüren wolten nicht auffaehen, , So balde aber 
zaſilius mie den reähaleubigen Biſchoſſen an⸗ 
eng au beten / vnd Die wort mit gleubigem * 





n 
oͤffenen wuͤrden Der fh Ä 
aben / Als nu der verführre Keyſer hiermit 


J 


ßen ſprac 
ras ut 
Iprungen 
fateinc 
hienem fe 
Sorte di 
Ihrem & 
Rung C 
naras 7 


* - 
— 
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Aen fprachen ; Attollite portas princives ve⸗ 

ſtras üt’inttöcat Rex Gloriz Pfal: 24. dagerr 

‚ fprungen die Eyſerne Riegel vnd Schloͤſſer / vnd 

kam ein Wind Ind ſtieß die Thuren auff / daß fie 

-  „ Hieneinfehen vnd gehen fondten. :Xlfo ward von 
Gorte die reine Schre beſtetiget / vnd die Keker mir 

ihrem Gottesleſterlicheim Irrthumbe / n verleug⸗ 

nung Chriſti Gottheit zu ſchande gemacht/ 20 


J 


naras Tom.ʒ. Prompt, fol.io⸗ 
Wunderbarer Streit wilder Gaͤn⸗ 
ſe vnd Enten / vnd was daraufferfolger fey. - 
U Jahre 1587.den vnd 4. Detemt; find in 
BMoðen Crabatiſchen Grentzen / bey der Stadt vnd 
Feſtung Wisiefch/in der Lufft gefehen worden / ei⸗ 
Ze vmahidare menge wilder Ganfe ond Endten / 
bie ſich in das groſſe Waſſer Vnna genand nie⸗ 
dergelaſſen / vnd am 5 Tage fo fein dlich in ein an⸗ 
der gefallen — /daß man jhr Geſchrey weie vnd 
breirgeborehar/habemfich forerhacheondgerbie 
| jen/ daß fie heuffig vnd int groſſer zahl rodt auff die 
| Erde gefallen find / vnd von Bürgern und Krie⸗ 
gesleuten gantze Schiff voll zuſammen geleſen 
findgroſſe Saͤcke vol von Leuten heime getragen / 
in Rauch gehenget / einge ſalten vnd zus Speiſe 
gebraucher worden / Die vbrigen haben fich am 3. 
Tage nach dem Srreire/in bie Sufft geſchwungen / 
und nd weageflögen: ATELIER 


® Sf Fol⸗ 


diefe Reime: 


FR — 


Gola | 
‚Balde barauf find die lade in Srübaren | 


Sf haben groſſen fehaden gethan/ ‚as 


Pe N —E Begenge 


ligteit. 





— 


V Minden in derp ha nemBr 
335 eine oh Taffel / ka 
man fie —— konte / auff 
mar gemalet ein (chöneaWeibghil — em 

chmucke / wie eine Koͤntgin / die ‚hatte einen * 
er Spiegef in der Hand / mit diefer Vmbſch chraffe 


anitas vanitatum am rande herumb ſtunden 


pe 


Der Weir Bräihts&hrond 






3Ameins He rtzen enliafeier / 
Meine Srerod zimen — ri 


en Rn: | En, 





— 


ne a VALLE 
full der en etandern feiten war: der Todr’gernafie 
| * qh/ mireiner Senfenomp 
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Sf kom und mach ber Frewd ein end / 
Vnd allx Welt su vnd Frewd verwen Y 
In heulen nr nerond'in mehtlage/ 


Thu ich vesfehren ihr gure Tage. 
Daflelfche Chron. das 8. Buch) fol.1 55, 


Ein ander Weltgemelde: i 


Die alten Philofophi haben der Welt Luſt 
und Fremde fürgebilderin dieſem Gemaͤlde; Auff 
eine groſſe runde Kugel / haben fie geſetzt das Ge⸗ 
maͤlde eines ſchoͤnen wolbetleideten Juͤnglinas / 
der in der Hand gehalten hat ein brenpendes yin⸗ 
gewantes Liecht / Sm Munde haltende ſtuͤcke ſuͤſ⸗ 
& s Honigſeims + uber ſeim Heupte haben dieſe 
erß geſtanden; 
Ei mibi mel mundus, ideo flo-vefe jucundus, 
Sto up er incerto, vitam cum lumine verto, 
Das verdeurſche ich alfo: 
„pie Welt duͤnckt mich Honigſuͤſſe ſeyn / | 
Drums fieh ich hie in fo prächtigen ſchein / x 
Als were Weltfrewd das hoͤchſte Burmein. 
Aber gar er diefer Grun d 
Kan vmbgekert werden all ſtund / 
So bald ein brennend Kiecht verliſcht / 
Alſo Leben vnd uf hergenalich iſt⸗ 
Ach es weret gar din kleine friſt. 
Pelbertus Serimone ‚Dom.; poſt 


Wunden zu Dip. 


648 — B 
Nno 15 58. har ſich diß Wunder begeben auff 


dem Gebuͤrge su Wuͤſtviel / bey Egolffſteln / 2. 


Meilen von Grefenberg / da hat ein Kınd Wo⸗ 
chen alt / z. Nacht nach einander alltwege vmb Mit⸗ 
ternacht nachfolgende Klagewort laut und deut⸗ 


lich außgeredet:Ey / ey / wo ſollen mir hin / Ach / ach / 


ach wo ſollen wir hin ? Vnd nach) vollbrachter kla⸗ 
gerede des Kindes / hat allwege der Hahn dreymal 
pberlaut getrehet. Ob nu wol niemands damals 


wiſſen koͤnnen was es bedeutete / hat ſich doch bie 


bedeutung darauff balde gefunden / Da viel recht⸗ 
ſchaffener Lerer in Thuͤrmgen / welchẽ als die rech⸗ 
te Kinder Gottes vnd rech ſchaffene wackere kre⸗ 
hende Hahnen jhren Halß getroſt auffgethan / vnd 
dem verfuͤriſchem Irrthumb vnd falſchen decla- 
ration Victorin, freudig widerſprochen vnd 
nicht vnterſchreiben wolten / drüber jhrer Empter 
ond Dienſie entſetzet / vnd mit Weibe und Kin, 


dern in das elend verwieſen worden / daß ſie nicht 


gewuſt wohin ſie ziehen / vnd mo fie hleiben ſolten. 
Da gieng freylich die Klage Ach ach / ach ta ſol⸗ 


fen wir hin ? Aber dannoch halff jhnen Gott aus / 
pnnd brachte fie wiederumh zu Dienſte / einen hie/ 


pen andern da / einen in dieſem / den andern in je⸗ 
sen Sande/daß feiner verdarb oder Qungers ſtarh / 
Fidentem neſcit deferuifle Deus. 
Das iſt | 

Wer Gott mit ernſt vertrawen kan / 
Der bleibt ein vnverdorben Mann / * 


u; 


⸗ 


| 


Bott 
Gallici, 


wenge de 
(fen koͤm 


| . 
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Gott feiner ſich felbeft nimmer an/ ne 
Vnd thut ihn nimmermehrverlan. 


Gallicinium Strignitii B.4. 
XIX. 


Von einem —— See. 


N Icht weit von Labach im Windiſchen Lande⸗ 
am orte das da heiſſet Circknitz / da iſt ein wun. 
berbahrer See / der Winterzeit voller Waſſer vnd 


FSiſche iſt / darinne man Hechte finden fol Klaffter 


lang / aber im anfange des Sommers verleuret 
ſich Waſſer vnd Fiſche / vnd wird ſo trocken / daß 
man Korn drein ſeet / vnd draus reichlich einern⸗ 


det / gegen den Winter komyt widerumb ein Fluß / 


bringet Waſſer vnd Fiſche / vnd fuͤllet den See 
wiederumb darmit / das laß mir ein Wunderwerck 
Gottes Be fol. 1035. 


Von einem Lunderfeihen 


S Vngern find alle ne fehr Fiſchreich a 
ber doch vbertrifft das wunderbare Waſſer die 
Teiß genandt / die andere alle / weil allerley art der 
Fiſche barinne ‚gefunden werden viel groſſer / vnd 
aud) wolſchmeckender find / algin andern Waſ⸗ 
fern / wann die Teiß aus vnd vbergehet / füller fie 


Ecker / Wieſen / Suͤmpffe vnd Graͤben / mit ſolcher 
menge ber. Fiſche / daß fie die Leute nicht alle auff⸗ 
{ Kion enn ſondern die Schweine mit hauffen 


Sf it) | bin, 


670 — 
hindreiben / die auffzufreſſen / vnd bleben hr banın 


noch fo viel liegen / daß fie faulen ſtickend wer⸗ 


den / vnd ein ſoichen böfen Geruch erwecken / daß 
die Wanderer die oͤrter vmbgehen muͤſſen wie 
man die Peſtilentze fleufsce: Es ſchreiber der dand⸗ 
vogt zu Sera / Gorge Wander an Herrn Sige⸗ 
mund von Herberſtein / er habe neben dem Key⸗ 

rlichen Oberſten / dem Graffen von Salms ge⸗ 


e 
Ken daß bey dem Schloffe Tofat / ba Der Fluß 


Bodrogus in die Teis felet / tauſend Karpften/ 
groß vnd klein / vnb 100. Vng Pfenning ind 
herkaufft worden’ das iſt vmb r. Guͤlden / Muſco⸗ 
weireriſche Chronica / Herrn Sigmund von Her⸗ 
berſtein fol. 242. | 149 X 
1 A 


Bon wundergroſſen Seen in der 
* % | % Moſcaw. | 
55 Ser Lodoga iſt go, Meilen breit / 100. 


Meiten lang / vnd liegen etliche Jufeln darm⸗ 
ne / daraus fleuſſet das groſſe Waller Neoa wech 


ches . — gegen Niedergang in das 

eutſche Meer fellet. BE 
“2. Der Amer Sec ı ſo eine halbe Meile von 
Novogorbia liegt / ſonſt auch der Limer See ge⸗ 
ande toird/ift 8. Molen breit / 4. Meilen lang. 


3. Der See Biloiefero 7 den Die Reuffn bett 


peillen Stenennenjtft 14.Metlen Tang/ond auch 


h breigygstiegr eine Stadt darbey / auch => 





mens / 
man nic 
Mofegt 
Golde⸗ 
leicht ka 
380, Q 
Stade 1 
100,7 
01.83. 5 


—— ,2 ——— — —— — — * 


| W AN? W Sf 
mens / mir Moraß vnd Pfuͤtzen umbgeben/ tab 
ı inan nicht hinbey kommen kan / brumb harber 
Mofegiwitter allda feine Schatztammer / voller 
Goldes / Silbers vnd Kleynoten / meil fie niche 
leicht fan gewonnen werden / in die ſen See ſollen 
— 360. Waſſer flieſſen vnd einfallen. See vnd 
Stadt liegen 100. Meilen von der Moſcaw / vnd 
100. Meilenvon Novogardia / Moſcowit. chron. 


fol. 83.85. 


— g 


2 See | 
Der See Juvano Woſorus / ſonſt S. Johans 
See genan / begreiffet in bie lenge vnd breite 150 ° 
Werft (ein Werft begreifft 1. Viercheil einer Mei⸗ 
len ) er ent ſpringet in einem gröffen Walde / Oko⸗ 
nitztilies genandt / aus dieſem See kompt der Fluß 
anais die Don/ond der groſſe Hug Schad /der 
gegen Niedergang leuffet / der Tanaiß gegen Ori⸗ 
ent ober Auffgang. ibidem fol... 
— —X 


WVon wundergroſſem Raube. 

Af* anno 14.84. der Großfuͤrſt in der Moſcaw / 

NJohan Baſilius die gewaltige Stade Novo⸗ 
gordiam / am Ilmerſee gelegen / die 2. Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
me vnter ihr gehabt / mir Liſten vnd Verrächereg 
einnam / die jhme mit gemalt zu gewinnen vnmuͤg⸗ 
lich geweſen were. Da raubete er alles was am 
Golde / Silber / Perlen vnd edlem Geſteine / Gel, 

an a Kieynoten/ond dingen zu finden 
war / bey dem Bifchoffe/ — und 
— Sl 


* 


J 


Buͤr⸗ 


— — 


W R—— 
Buͤrgern / vnd ſamlete alſo einen groſſen vnd koͤſ⸗ 
lichen Schatz vnd Raub’ daß er z oo . Wagen ber 
lud / mit Golde / Silber / Perlen / ebeln Geſteinen / 
allerley Muͤntze vnd koͤſtlichen Wahren / vnd gen 
fol, i2. 71. 81.82. 
— 
Bon einem wundernuͤtzen Waß 
 fefufle 

5 Egon dem Seynſchen Meer / Roftarı Bee, 

ſcaw bas Sand Colmogora,pndiftein vber⸗ 
aus fruchtbares Sand. / wegen des wundernützen 
groffen Waſſerfluſſes / Dividna genandt/ der dar⸗ 


Durch leuffet / vnd der groſſe Fluß i in ben Wit | n 


ternächtigen Laͤndern / vnd viel andere Fuͤſſe in 
ſich empfeher. Der Fluß ergeuft ich alle Jahr 


weymal / gehet weit onbbreitnber / und duͤnget 1%; 
das Feld mir feiffem Schlamme. Im Srühlinge! 


wann dag Waſſer verfloſſen tft / werften bie Ein⸗ 


wohner aleriey Samen nur in ben Schlamm; 
ohne alles roden / pfluͤgen / egen vnd arbeit/der Sm 


me gehet balde auff / wechſet ſchnelle / vnd eylet 
gleich zur Reiffung / daß die Früchte koͤnnen ain⸗ 
gebracht werdem ehe das Waſſer zum andern mat 
pbergehet / vnd für Winrers bag Land twiederumb 
Dinger. In dißgrofle Waſſer felt ein ander. Sluß/ 
ga genande / beym Einfall liegt eine groje Ge⸗ 
verb vnd Handelftadt Dfcinga genandt/ dahm 
verden gebracht 


w 


Mofeam führen ließ / Moſcowiter ehren. D-V.H. 


allerien eöpliche Selle / von Zo⸗ 
a ae 





W Br 
beln Marder / Woͤlffen / Hirſchen / ſckkwartzen vñd 
weiſſen Fuͤchſen vnd Luchſen / darfuͤr ſie andere 
Wahren tauſchen vnd wegfuͤhren / Chron. Mu⸗ 

ſcow. 181.206. Coſmog. 1034. 
XXIV. 


Von wunderhohen Bergen vnd 
er Seifen. 

> Bi dem groffen Waſſerfluſſe Petzora / lieger die 
Agroſſe Stadt vnd das feſte Schloß Papino 
genande / jenfeid des Fluſſes liegen groſſe hehe 
Berge und Felſen / die niemands vberfteigen fan/ 
darauff weder Laub / Kraut noch Graß wechſet / 
ſind ſtets mit Schnee vnd Eyſe bedecket / man 
nennet fie der Welt Guͤriel / vnten herumb wach 
ſen Cedern Beume / vnd werden ſchwartze Zobeln 
drane gefunden vnd gefangen. Der Großfuͤrſt 
Baſilius har Haͤuptleute mir Kriegesvolcke druͤ⸗ 
bexſchicken wollen / ſie zn vberſteigen / vnd zu ſehen 
vnd erfahren / was für Voͤlcker jenſeit wohneten. 
Aber da ſie an das Gebirge vnd Felſen kommen 
ſünd / haben fie mit 7. gantzer Tage ſteigung den 
einen Berg / Stolp genandt / fo der niedrigſte ae, 
weſen / nicht vberſteigen koͤnnen / haben muͤſſen 
vngeſchafft wiederumb abeziehen. Diß groß vnd 
hohes Gebuͤrge ſol ſich erſtrecken biß zum groſſen 
Meer Oceano; vnd biß zu dem Außgange der 
groſſen Fluͤſſe Perzoa vnd Duina. Mu dem ei⸗ 
nen Haͤuptwanne / ſo an dieſem Gebirge geweſen / 
hat Herr Siegmund v. Herberſtein ſelber gered / da 
ee | $ er 


# 


Bi 7 — . en 


* ſe ice — in fe gerne 0.7 
KReyſerlio zlaudter in der Sn DEN. | J * 
n / darumb er deſto richtiger Davon Karen kön, | — —— 
en / in feiner DRUM. TEN. fol.92, a | mii fol. * 
Merckliche wort des Moſtowite⸗ 
iſchen Großfuͤrſten von Chriſto. J 
ANno 14 94. ale bey dem / damals regierenbeit NERZ Diel € 
*Groffürfen in der Moſcaw Derlingenandt! ond nfer Sry, 
er Türcfeond Tarrer anſuchen lteſſen / ombhüll- <>, aus 
e und benffand wider Die Chriſten / har er it nicht dem } Armen. 
oͤren wollen / ſondern den. Geſandten biefejante of; ur ähtig, 
vort geben laſſen: Ihr Hunde ſolt balde erſah⸗ | benn. > 
en / mit ſchaden und ſchande / baß Jeſus ẽ tiſtus m Arna ch ani 
wahrer Gott ſey / vnd ewer Hochmuth fol en g;,, Fer np 
chendliches endeneinen/Chron: Wenceßl. dtut· 
nit —— 


Bon Wernert Ermordung vnd 





 Mörbers Straffe. 


* — 


Wer ein frommer gelehrter Biſchoffu Tot fern, 
I N locain Polen, einervon der Roi IS; A 

uff anftifftung feines Bruders Bolefte 7 vonder Neon... I: 
Rofen / durch einen Meuchelmörber heit‘ — 







ombaebracht. Aber die Straffe fand ſich ba de — 5 
ber Meuchelmoͤrder ward von Sr Se vu B Perg, 
— anſtifften den Bruder ließ det a —— 
Hfäye Nönlg Doleplans fahenmadun fl dp, Vor: 
mis WBerete pmbroinben 7 fo mie Wachſe gen) Voten, 
ri EEE A Ve ſche > dele - Öfe@ 
| | 


f ? 
s - J 


— 





erben dr Side Oncana ji fenich 
milfolgg. arlib.j.Calend, Stute 


n vnd Wunden Cpriffregg 
in der geiflelung / nt 





vnſer Suͤnden. 
80 — — 
Som Wimpffen/ 


* 
1 J 
3, 
= 
DNRLA 
u 
NA br >. 


DI Berügmbte Stade impfen a 
Belegen /par er Cornelia mpffen / an Reac 





7 


7 
| S | | | 


elia geheiſſen / aber da die 


\anen allenchalben greulich tyranniſternen auch Sabe zu ziehen / vn 
en örter kamen / vnd alles Landvolck dahm ſſohe | lieb were Dann 
nd ihren vorrach mit hienein fuͤhrten / da lanen meynende fear, 
Haunnen / belagerten die Scadt vnd gewonnen er Kiepmadien mi 
eerrürgeemalt Mannsperſonen ſo drinne wa⸗ ejhren Ehemann, 


n/die Meiber (händeren fie, ond ſchuinen he. | Rinder pngern, 

on die Brüfteiibeiond lieſſen fleingroffen Pen Ziengen alſo her 
nd Schmargeit leben raubeten alles wardiinne Royſers * 
sa. werbrartenondgerftötren die Stad in grumd Pi nich Alf ac 
Lie fie hemach wieder gebarer /ondsur Reihe, | Nomme ge, Een 
adenemachendard' /- gab ma jhr den n ähner pen * 
We wopein zum gedechnis der ſchmetnen ſo Der 


— * TAFN Mitik 
Weiber alldar außſtehen muͤſſen / Dit ber geit at Dre zuſage bie De 
he den Name verendert/dap ans Weibepein da h * Gnad Fri 
abi henmorn 4 Cofmog fh | Dach“ 
hear Vrb, okay N | ale den fe 
aha u BE N 3 Ali! us lib : nen 
ar A Pr XIX. = yasam Inkine Pc 144, 
Ba ea > $ shi 7 Eichen 
gom lobe der @ernsbergerDehber, |. Dihenm gran 
Rh ‘ em . um Kenferh eller 
8 Käyfer Conrad Krieg führte mir Herug 1 at die Fr: 
Welohone n Bayern / vnd ber Metson mir SGad nen er 


er feiner Mache ich begabin Die Stadt Weinse, 5, ugehen 
a —— * der Kenfer fo lange Datirt) | tr® Kan 
af ſie fich fiir Hungersnoth ergeben — 7 — any a 
er Hergod ſampt andern Herren und 2 \ 17 | tere, 

ch indee Kenfers — Eli. © 

er auff Gnade vnd Vngnade Eh nut | 4 | | 
hahe lieſſen die Weiber eine Bite chun an⸗ 
{enfer / er mwolte Hhnen vergoͤnnen ſicherau 








% 
i 


— 
Sabt su ziehen / vnd mir ſich au tragen was ihnen 
tieb were / Da nu ber Keyſer darein willigte / vers 
meynende ſie wuͤrden jre Kleider / Geld / Schmuck 
vnd Kleynodien mit nemen. Da huckete eine je⸗ 
de jhren Ehemann auff den. Ruͤcken faſſete jhre 
Kinder vnter die Armen vnd in bie Schoß / vnd 
giengen alſo zur Stadt hienaus. Ob nu wol des 
Keyfers Oberſten darwider murreten / die Zuſage 
were nicht alſo gemeynet / So ließ jhme Doch der 
fromme Keyſer die Trewe der Weiber gegen ihren 
Maͤnner vnd Rindern / ſo wol geſallen / mei die 
Hern ogin mit jhrem Herrn forn angieng / daß er 
feine zuſage hielt / dem Hertzogen vnd alle den ei⸗ 
nen Gnade arzeigete / ſie ſampt den Weihern zu 


273 - 


Gaͤſte lud / vnd ein beſtendigen frie de mit jhme / 


fen / daß er hnen erleube 
Kieynodien au 
anwortete = —— 
WBou hochgelehrten Meibern: 
Taber dt 

n geit 


vnd alle den feınen auffrichiere/ Henricus Muti= 


 uslib.15;fol.254;Msgentenbug) Jib. 3. cap· 3. 


. Diebelm Keller; fol, 5,5, feet hierben / dem 
Keyſer habe bie Trewe der Weiber fo. wol gefals 
en babe übe habe / wiederumb in Die 
— tSchäner befie Kitiberond, 

| n antch st holen pnb mie su hement / che: 
er die Stadt. den Kriegeleitteh ſu piändern vber⸗ 


BR 
% 
. 


meine Keyſerchron. z. cheil fol. 164.265... 
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53 Bi | — 
x Erinna 
Erxinna Teia oder Telia / hat cin Fe uRR 
Bedicht gemacht/von 300.8er . dah 
uͤmbien Poeten Homeri Pa Zgleich —5 
potden iſt / von —— sm warfen 
5, Jahr alt zur seit Platonis . 
> li 8 8* Ar and... | 
‚‚ Die Carina. har Pindarum, — 
loeten vberwunden mit jhren kunſtreichen 
en / vnd 5 ARE # ——— — * 


een } 

Ds Poeten & cam Een EL 
ach ihres Mannes Tode feine‘ Carminaar 
mendiret,ond ſelber ſo ne / —* 
tatius in ger Carmine‘ — 


en fan 
Ki — 


His — Er Au & San Hypk 
n onomi is 


hia,hat viel geſchrieben von b 
immelstauffe/iie ha mx a —— 
eproheirt vnd mit ſol tkotitet gele⸗ 





ni daß aus alle Sanden di AR ‚gekommen. h 


ind / diß ger hoͤren. 
atium. — 


See ‚gelehrt dnd € 





San Boch 
—— 
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den hochgefehrren Mann — ge⸗ 
ſchrieben / vnd jhn in vielen Stücken Irnhumt⸗ 
vberwieſen. | 

| 6. Eu fhöchium. 
Der Kömerin Paulæ Tochter Euftochium, 
iſt in Griechiſcher / Ebreifcher/Sareinifcher Sprar 
che ſo gelehrt / beredt vnd erfahrn geweſt / daß man 
fie Novum orbis prodigium, ein new Wun⸗ 
Der ber Welt genande / hat ſich auch auff die Bu⸗ 
cher der heiligen Schriffe gelegt / vnd derer rech⸗ 


tem Verſtande ernſtlich nachgeforſchet / wie auch 


Hieronymlis viel an ſie geſchrieben. 
Alexandri Sfortia Fraw Conftantia , iſ 
fehr gelehtt vnd vberaus mol beredt gewefen /.hat 


extempore Verß machen und außfprechen föns 


nen / hat ſich täglich geübet ii Hieronymi, 'Gre- 
er ri, Ambrofii und Ciceronis Büchern. Ih⸗ 
Tochter Baptiſta genandt / iſt auch ſo von ihr 
— baß fie gelehrt und erfahren worden. 
2. Amäläfuntha. 
Die Königin Amalafuntha ift fo gelehrt / be 
redt vnd kunſtreich geweſen / daß fie niemand oh⸗ 


ne verwuuderung hat anſchawen vnd hören toͤn⸗ | 


nen / ſie hat meiftetlich Griechiſch vnd Lateiniſch 
reden koͤnnen / iſt auch ſon ſt vieler anderer Spra⸗ 
cheu erfahren geweſen / Dialogus Irenzi von 
——— 34. 35. 37. 


\ 


Zt Don. 
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a Wr XXXI. * 
Won Wunderbrunnen. 
53 muß ich noch erzehlen etliche merdliche 

Wunderwerck 7 fo Got an Brunnen ond 
Waſſern vbet / vnd die Menſchentinder mir groſ⸗ 
r verwunderung ſehen vnd erfahren leſſet / Nerlo⸗ 
us im 2. Buche ſchretbet einen Wunderbrun⸗ 
en / deſſen Waſſer fich alle Tage vnd Nacht wun⸗ 
erbaruch verendert / gegen dem Morgen iſt fein 
Waifer lawlicht / gegen den Mittag gar kalt / gegen 
Ibend gar warm / vnd wann bie Sonne wil auff ⸗ 
ehen / wird es lawlicht / vmb den Mittag wieder, 
imb kalt gegen Abend warin. Dieſe Verende⸗ 
ung traͤget ſich alle Tage vnd Nacht damit zu wie 
eſſen auch gedencket Herr Sigmund / Freyher 
u Herberſtein / in ſeinet —5— Shrenk 
; an König Ferd inandum geföhrieben/ am 227: 
late, ABER j * ur ar c% —J 
xaxo Gram matieus, gedenckt eins Brun⸗ 
jen in Eyßland / der alle dinge / ſo er mit ſeinem 
Dampffe be uͤhret / ſo hart macher mie ein Stein/ 
Heilen auch Münfterus gedencket in der Cof- 
nog.fol.ggs. TR TEPRE ET > nr ZA 
; ,. Oberhalb Ofen / liegt vnter offenem Himmel 
in Brunn / der iſt am geſtade der Tonam 1 ale’ 
seiler hienmarte wird er lawlicht / vnd beſſern 
Jar warm / vnd je tieffer man hienein gehetie heile 

ee mitd/ alfa daß man endlich feine Hie nicht 

nfan, —— ı: 
eidel Fed 


— 


 ® 
4. Bd dagn 
ber Baden des $ 


Prunge, finde, 
EN viel Fifche 


Dit RB .. da 

4. Vnd da noch wunderbarlicher iſt / inden 0 
ber Baden des Oris / oberhalb des Brunnens or 
ſprunge / find warme Weyer oder Teiche / in wel⸗ 
chen viel Bifche herfür fommen vnd leben / welche 
fo bald fie in kalt Waſſer gefeger werben / ſterben 
nie / diß ſchreibt vorgemelter Srehher in feiner Mu⸗ 
fcow.Chron: fol, 330 232. Aus dem Zufähreiben 
Herrn Georgens Wernher / Koͤniglichem Raths 
in Vngern / vnd Landvogts zu Saren. 

5. Am 235. Blate ſetzet ex ferner / daß bey det 
Stadt Smolnitz/ ſo zum Schloſſe Zepuſien ge⸗ 
hort / ein Waſſer flieſſe / welches man in gemachte 
Gruben auff dem Lande / durch eine Waſſerkunſt 
ſchepffet vnd geuſt / und Eyſen alt vnd new darein 
leget / Bas wird durch des Waſſers krafft verfener/ 
Das es wie eih Dicker Kaat oder Mus wird / wel, 
ehen wann man jhn im Fewer zerleſſet / wird Herr, 
lid) gut Kupffer daraus / fo gut fuerarbeiten / als’ 
das fo aus Kupffer Ertz geſchmolhen wird. 

6. Das Regenwaſſer vnd ändere Feuchtigteit⸗ 
fo. allda in die Erde fich zeuhet rinner unten an 
den Bergen wieberumb heraus / und wird zu BE 
triol / das man alda heuffig famler. 

7. InZepuſien iſt ein groſſere run zum Rau ſch⸗ 
brunn genandt/feines Getoͤſes halben/ der. hardie 
Art / daß was man von Holtze hienein wirfft / dag 
vberzeuhet er mit einer dicken Steinern Rinden / 

das es ſiehet äls were es eitel Stein. 
8 Bey ben Dörfern su S. Johanes vnnd 
‚eh An 


a " 
B an. 





ben fie zu Steinen/ond machen alfo vielneme/ho, Srap 

he fleinerig Huͤgel / die wie ein Sandfteinfepeny ,; Men 
bie vnter der Erden bleiben etwas weich werden Geh 
von den Einwohnern aufgegrabem/ondfiie ag NT fat 


IM s 
* ſeyn an einem Berge/ aus ber zu Winters, Baia 
zeiren das Waſſer fleuifer vnd nicht zufreuret / ober „N 
im Sommer wird.es fo kalt darinne / daß das Waſ⸗ * eife: 
er zufreuert / vnd man Eyßſchollen daraus langet/ * Ic 
Das Getraͤncke damit friſch zu machen, 1 wi 
49. Nicht weit von Zepuften iſt ein vergiffteter 


rerdaß Vogel vnd Ah Un 


ib: m. 2 1 
— Bey | koͤnn⸗ 


iſt ein beruͤmbter Brunn / von warmen geſunden fürs 


Bade Waller zwiſchen hoben Felſen / derfoiniel nn 
Baffeen hat / daß er eine Mühe reiben fond — un 
end endert ſich aͤhrlich ſo wunderbat / dap rim ont 


Ober gas verſethet / vnd im Meyen eurſt 
wiederumb relchlich herfuͤr quile, 





[che Chronica bezeuget am z4s. vnd 
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2, Im Schweitzerlande iſt ein Brunn 7° der 
zur Viehe drenckung Waller in einen gemachten 
Graben giebr/ver vertrucknet jährlich im Auguſt⸗ 
ment gank vnd gar wann man das Viehe voni 
Gebirge treiber, Schnees halben, fodiefe zeit da 
su fallen pfleget / vnd koͤmyt wiederumb herfuͤr im 
Brach monden / wann der Schnee zergehet / vnd 
Das Viehe wiederumb auff das Gebuͤrge zur wey⸗ 
dung getrieben wird / vnd fönrpt nur zwey mal im 
Tage / vnd verſeyhet wieder / Fruͤhe vnd zu Abend 
giebt er fein Waller aus einem Felſen / zur Traͤn⸗ 
ckung des Viehes / als were er wunderbarlicher 
weiſe von Gott dem Viche zur erquickung gege⸗ 
ben / ſo lange es in der Wildniß an der Wende ge, 
het / wie der Schweiter Hiſtorlen Schreiber Jo⸗ 
annes Stumpfius meldet / vnd bie Rei: 

| | etzet hinzu 
am 236. Blare, Daß der ‚pergh biefer Wunder, 
brumn liegt / heiſſet bey den Schweigern Eugſtle / 
vnd liege im Sande fo vom Fluſſe Aara das Ar, 


gew genennet werde ‚habe auch dieſe wunderbare 
art / daß er keine Kaat oder vnreine ding leiden 
toͤnne / daͤnn ſo balde was vnreines drein geworf⸗ 


fen wird / ſo koͤmpt er in etlichen Tagen nicht her⸗ 
fuͤr / biß es weggerhan werde / das Viehe weiß die 
Stunde feines flieſſens zu Morgens vnd Abende / 
vond gehet von ihm ſelber hinzu Pfalm, z6. 

Du hilffeſt / ze. LEN 


Zeil Sy 


Net 


lud De 





Gage Mir etliche Giſtorien 


a" 


Von der Fanrhier Grimmigkeit 


zeo des Perffchen Känigegi 
Oberfter/die Fanthier in Yfiajin Ihrer Sad 


fels anſtackten ond perkranten /Darnach zünde 


en fie in allen Gaffen bie Sradtan, fielen darauf 


Mir Grimmigfeie die Feinde im zager an, gp 
ſtritten 


* all? 
VonF antippi Siege. | 
Ab bie Carrhaginenfer mie den Römern Fries 
1 e/beiorben fie ſich vmb beyſtand / vnd beka⸗ 
Men auch ber —— 


| 


on 


$ 


* F 
— 
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vielem Volcke sum Helfer und Schutzherrn / vnd 
erwehleten jhn zum Oberſten / der greiff Die Rd, 
mer mir ſolchem ernſte an / daß 30000. Roͤmer 
auff der Walſtad todt blieben / Ihr Oberſter Nie- 
gulus / der in keinen billigen Friede hatte willigen 
tollen / wardt mit 7oo. Roͤmern gefangen / vnd 
in eyſene Bande geleget / vnd zum Triumpff mir 
ſchaden vnd ſchande in die Stadt geführt im 10. « 
Jare des Kriges / Chronica D. Hedions fol 32. 


II]. : 
Von* ylandri Arbeit vnd Tode 


x Ylander/ein hochgelerter Man von Auafpurg 
burtig / iſt zu Heidelberg Profeflor geweſen der 
Griechiſchen Sprache / hat des Diophanti 
Griechiſche Arithmeticam in Lateiniſche ſpra⸗ 
che vertiret, dem Hertzogen su Wirtenberg .de- 
diciret, pnd anno 1575. felber offerirt, vnd so. 
Thaler zur verehrung befommen / Crufius part. 
3.ib.12, Annal. fol. 754. iff geflorben im Jahr 
I 1576.idem, fol.460. | 


IIIL 


— Kit Bircken Lob. 


Iſtus Birck oder Betuleius genant / von 

- Augfpurg buͤrtig / in Griechiſcher vnnd La⸗ 
teinifcher Sprache ein. hochgelehreer Mann’ 
iſt zu Bafel Magiſter geworden im Jahre 1536. 
am pom Rathe gen —— —— | 
or. 2 


\ <oEr yo: 
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ctor der Schulen su S. Annen / der er loblch / 
wol vnd nuͤtzlich vorgeſtanden / vnd vielgelehriet 
Geſellen darinne erzogen hat / ſampt ſeinem trewen 
Mitgehuͤlffen Andrea Dithero / ſo ein guter Poet 
geweſen iſt / Crufius par.z. lib. in. ſol.6ʒ 1. 


V, 
Xenophontis Lob. 


$s Xenophon bes jungen Koͤnigs CyriPrece⸗ 
RAptor war / kam für jn die klage / daß Cyrus einem 
Knaben recht gegeben hette / ber einem kleinen ſei⸗ 
nen langen Rock genommen / vnd jhme feinen fit 
ken dar fuͤr gegeben / weil der Lange einen groflen! 
vnd der Kurse einen kleinen am bequembſten we⸗ 


re. Vmb dieſes vrrheils willen ſtrraffie en ophen 


den Cyrum / vnd ſprach / er muͤſſe im vrteilen nicht 
ſehen / auff das ſo jhn duͤncke es ſchicke ſich fein / 
fondern auff dag fo mir bem Geſene vbetein ſtim⸗ 
me/dag ein jeder dag feine behalte vnd barben blet⸗ 
be / Prompt, fol. 3 95.Onomalticon Geinert, 


VI 
Zeichen für Xerxis Kriege. 


y bi Kerres der Perſer König fuͤrhatte / die Athe⸗ 
Aneriond Griechen mit Kriege anzugreiffen)fdr 
zen viel Zeichen, die jhn billich hetten follen abe⸗ 
hrecken von feinem Vorhaben. 
3.Zum ngebar cin Pferd einen Haſen / eo 





deumn 
Ihend! 
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deutung / er wuͤrde das Haſen Panier auffwerffen/ 
ſchendlich vnd ſchedlich fliehen muͤſſen. Sn 
Zum 2. da ex ein Pancket hielt / verwandelte 
ſich der eingeſchenckete Wein dreymal in roches 
Blut / zur anzeigung / er vnd fein Bolck wuͤrden 

Leib vnd Blur in dieſem Kriege vergieſſen vnd ver 
lieren / wie geſchach. Ey 
Zum 3.geſchach eine grofle Finſterniß vor feim 
Aupsugeszurandeurungseg wuͤrde ihme feindseche 
des Gluͤcks fcheinen: Aber ba funden fich jmmer 
Leute / Die es anders deuteten / die Feinde würden 
für jhme fliehen » wie der Haſe fir den Hunden / 
Die Feinde würden $eib / Gut vnd Blut verlie, 
ren. Die Sinfternis föndtejhme fo wenig ſcha⸗ 
den thun / als jhme das ſchadete / daß ein Kriegs, 
volck ein wenig feinen Hut für feine Augen gehal⸗ 
ten hette. Alſo verreigeren ihn die falſche Deuier / 
J ſeinem vnd jhrem eigenen verderben vnd vn⸗ 
ergange/Valerius Maximus lib.ır.cap.6.Ho!- 
xet lect. 166. inlib. Sap. Regentenbuch lib. 3. 
cap.ı. Prompt.fol.273.Spnculum mundi in- 
duratiD.8.chron.Carionis fol, 5g, 


VIl | 


Wieder Teufel Kergem verführet. 

5, Xerxes durch trewer meifer Närhe einre⸗ 
oungfaft dahin bewege ward / daß erden 

ſchweren Krieg einfkellen wolte / da kom der morbs 


gierige Teuffel auch / vnd verführere jhn / erſchien 
. —— hm 


N — 
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hm zweymal im Traume / in langen Mannes ge⸗ 
alt / vnd ermahnete jhn fortzufahren oder würde 
o tieff fallen / als hoch er geſtlegen were / eiſchien 
um dritten mal auch dem Artabano/der den Krieg 
iderrarhen hatte / vnd bedrämereihn hart/moer 
en Koͤnig nicht sum Kriege ermahnen Ind anı 
alten würde. Alfogiena das Bluibad an / darzu 
er Schadenfroh luft harte / Nam perditusca- 
It omne perditos, fager Cyptianus 


Noch eine Teufetifche Liſt. 

Darmit ja der Teufel diefen jungen vnd ohne 
as folgen Frechen Koͤnig / deſto mutiger vnd bluts 
uͤrſtiger machte / wider feine Feinde die Arhenet 
nd Griechen / fo bildeie er jhme auch den Sieg 
nd Krönung ein/ ehe noch der Streit vnd Krieg 
ngefangen ward / dann erbrachte jhme 3. mal im 
Schlaffe und Traume fuͤr / als wuͤrde er von den 


zoͤttern gekroͤnet / mi enem ſolchen langen Oele 


veige / der ſich durch die gantze Welt erſtreckte / 
nd das dauchte jhn der Krantz fiele allewege bal⸗ 
e von feinem Haͤupte / vnd erſtreckte ſich anders 
ohin / da er nu die Zeichendeuter und Warſaget 
agete / gieng es jhme wie Achab mit den 400. falr 
hen Propheten/da ein Luͤgengeiſt in jhrein Mun⸗ 
-war/r. Reg. 22. dann fie deuteten es alles da⸗ 


n / als würde er wie Alexander Magnus die 


mzze Welt vnter ſich zwingen vnd bringen / aber 
6 balde abgefallenen Kranmes vergalfeni/ * 


— — — — — — 


| 
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fein Stoltz ihn ond fein Volck in Norh vnd Tode 
flürgen wuͤrdt / wie geſchach / vnd der aufigang kler- 
lic) bewieß / Regentenbuch lib.3.cap. 1.Prompt. 
* P 


VIII. 


Wie ſtarck Xerxis Heer geweſen. 
37 dieſem Kriege hat. Feryes aus feinen Koͤ⸗ 

nigreichen verfamler/ Siebenmal hundert tau⸗ 
ſent Mann / vnd 3.mal hundert tauſent Mann ge- 
dingter Bundsgenoſſen / daß er alſo in ſeinem 
gantzen Heer gehabt hat / zehen malhunberrtau, 
ſent Mann / zu Roſſe vnd Fuſſe / vnd hat diß groſſe 
Heer viel Waſſerſiuͤſſe im Drencken gar aufge, 
drucknet / Chronica Carionis, vnd Philippi. 
Dreſſerus Millenario 4. fol. 328. ſetzet / baßer 
auch 1208. Schiffe gehabt / mit 30000. Shift 


leuten beſatzt. 


| IX > ; | 

Wie Xerxes fein Heer beſchawet. 
A⸗— nu RXerxes diß groſſe Deer zuſammen ge, 
Sbracht hatte / ſol er auff ein hohen Berg getre⸗ 
ren ſeyn / dieſen groſſen Hauffen eigentlich zube⸗ 
ſchawen / vnd da er den wol beſchen / fol er bitter, 
Sich angefangen haben zu weinen / da jhn nu fein. 
Oberſter Rath Artabanus gefragt + tworumb er. 
weine / vnd bey fo groſſem beyftande ſich trawrig 
ſttelle / hat er weißlich geantwortet: Ach ich beden⸗ 
che jegund den jaͤmmerlichen Zuſtand Menfchti, . 
ches Lebens / deſſen fürge vnd vngewißhelt / Siehe 
SE die 


79 X 8 » 
siefind jetzunder ſo viel hundert auſend ſtreitha⸗ 
er freudiger Männer vnd Geſellen / derer vbet 
undert Jahr feiner mehr in der Welt wird ge 
unden werden / ja wol / ehe 4. Jahr hingehen/bieis 
‚en von dieſem groſſen hauffen ihr wenig vbrig 
Drauff Arrabanırs-auch' gar weißlich geautwor⸗ 
er / Ja Herr Koͤnig / was fager ihr von hundert 
Jahren / es fan in kuͤrtzer zeit ung Noth vnd 
ingſt vberfallen / daß wir den Todt füs Sehen wuͤn⸗ 
chen / Chronica Carionis fol. 58. Dreſſerus 
ol. 329. Bruſonius lib 7.cap.ı4. 
— — * 


Bon Xerxis Vndanckbarkeit gegen 
—— Pythia. DE 4 


bs Kerres mic feinen groſſen Heer im Anzuge 

war / vnd in Indien kam / nam ihn der König 
Inehtag mit Frewden an / tracttrere jhn herrlich 
nd wol / vnd fpeifere ſein gantzes Heer? 10. mal 


8 alſo / daß er siwar Pychiam vnd feine. 

e daheime ia am Geben tik Abe Vin fuͤnſſen / 
ir den Der Baer gebeten hacke / ließ er fahen/in2 
ichjerhamenzond die Stuͤcken an 2. Pfalhen⸗ 
en/ daß ſein sanfte Heer darzwiſchen bin 


——— 
} 
—* 
“ 
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legen / vnd groſſen Schaden genommen har, F 
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muſte Das war eine böfe erhörung gefchehener 
bitte / vnd vnehrliche Zahlung, ſo groſſer und herr⸗ 
licher Mahlzeit / Regentenbuch das z. im x. Cap, 
Prompt.fol.228.. .., 


> y m? XI. TE a RT 

Von vier Schlachten/fo Xerxis 
Heer gehalten mir den Griechen. 
SB mol Kerres ein ſo groſſes Volckreiches 
N Heer gehabt / daß erx meynete er wolte nicht al⸗ 
lein Athen vnd die Griechen bezwingen / ſondern 
auch die gantze Welt vnter ſich bringen / ſo fehlete 
es doch jhme gar weit / dann er verlohr in vier 
Schlachten alle fein Volck daß er ſelber mir me, 
nigen in eim Fleinen Schiffe nerlich davon fam in 
ber Fiuch vi hitane.en; 
en Die 1, Schlacht geſchach ben derClauſen / dem 
engen Paß vnd Eingange in Griechenland. / da 
zwar die, Öriechen flohen für dem. groſſen ‚Heer 
aber 409. Sacedemonier fampt ihrem Könige se 
enidarharen in dem engen Wege den Perfern fo 
Mannliche Widerſtand / baß fiederer 20000, 
erſchlugen / ehe ſie den Paß vnd Durchzog erlan⸗ 
geten/ die 4200. Lacedemonier aber blieben auch 


auf dem Plate fampejhtem Köntge/am Bebirge 


Thermopyle,da Quellen warmes Waſſers find, 
Die 2. iſt gefchehen bey dem. Gebirge Atthe- 
milco,zu Waller daader Kerris Heer vnten ge⸗ 


ie 
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‚Die 3. tt geſchehen bey der Stadt / unbinber 
uſel dalan ina, da aber bie Perſer gefchlagen/ 
ud ihre Schiff erobert werden ſind / darbur 
erves der am Vfer gehalten vnd sugefchenfo er, 
hrecket iſt worden daß er in einem kleinen Schif⸗ 
mit wenigen davon geflohen dl. — 
Die 4.ift gefchehen bey. der Stade Plateas in 
Zeotza / da hat Pauſanias den vbrigen haufen 
er Perſet ſampi jhrem Oberſten Mardanio) der 
er Anhetzer dieſes Krieges geweſen erleget vnd in 
rond vertilget. Mardonius iſt in der Flucht mit 
Seinen zu tode geworffen. So iſt diß groſſe Heer 
1 2. Jahren zu grunde gangen / vnd gar außgetil⸗ 
et werden‘ Ckron. Phil Melanth ub ⸗· Dreſ⸗ 
erus. fol. 329. 330. Calendar. Sturmii tol. 
06,307. Item fol.76.chronicä Carionis fol, 
©.61.Prompt, 272. 
Wie Xerxes das Merrhobefieupen 
| laſſen. | 
Y $8 Xerxes mit feinem Heer an das enge Mitt 
Akam /eine Bruͤcke drüber machte/ und aber da 
Meer durch vngeſtuͤme Winde fehr bewegt mard/ 


a8 28 fo würete. vnnd tebete-/ das fein SH 


| 


rauff ſicher fahren fondte / vnd viel an ber Btů⸗ 
fen Arbeisendeerfoffen. da-gerier er in den Solt 
nd Bnſinn / daß er bag Meer mir Kuchen freis 
hen fieß/ ais müfte es fich fuͤr jhme vnd für Aue 

> 











. 
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Gewalt fuͤrchien / Aber e8 haiff nicht/eg verfenckes 


te endlich Ihme alle feine Schiffe / vnd erfeuffere 
ein groß Volck / daß er felber nerlich in furcht und 
fchrecfen Davon kam Chron; Caripnis fol. 58, 

Wirer dann auch Aug groffer Stolge den hohen 
Berg Archos har aberragen-ond der Erden gleich: 
machen laſſen / als folte/ toͤnte vnd müfte jhme gar. 
nichts widerſtreben vnd hinderlich ſeyn / Plinius 
lib.4.capıo, — 

| a. "XHI : 


Wie X erxes von Damarcho ge⸗ 


warnet. 


Sy £e Damarchus ſahe vnd horte / wie etliche Kri⸗ 
XAgesraͤte / Xerxem mutig machten / mit rümung 
feiner Gewalt vnd groſſen Heers / daß er Griechen, 
and nicht alleine vberwinden / ſondern gar vber⸗ 
len wuͤrde / dafür die Griechen fliehen wuͤrden / 
ehe ſie es zu beſehen betemen / das, Meer würde, 
von feinen Schiffen gar bedecket werden / der Him⸗ 


mel wuͤrde gar erſchwartzen / für den außgeſchoſ⸗ 


ſenen Pfeilen / die Erde würde erheben für dem ge, 
reuſche der Pfeile / Roſſe, Wagen vnd Menſchen. 
Als nu Xerxes weidelich jubilirte vher dieſem Ru⸗ 
me fieng Damarchus an vnd ſpraͤch:O Herr Kö. 


nig / ihr ſollet billich erſchrecken in betrachtung fo 
groſſes Heers / dann tote wollet jhr ſo einen groſſen 
hauffen / ſo vieler Voͤlcker im gehorſam Ordnung 


vnd gezwange halten / wo nu keine Ordnung / Ge⸗ 


horſam vnd Folge iſt / da tan es nicht lange mit we⸗ 


ren/ 


u 
4 Hr — 
(Ali N 1; . 


- X | * a We) 
en / daß muß zu boden gehen ein Haufe hle / der 
mader da / wie es auch in der That alſo geſchach in⸗ 
rerhalb 2. Jahren / KRobertus Holkot Lect. 166. 


mlib.Sapientiæ incap.ı4. 
‚XIIIk 


Wie Xerxes die Kundſchaffer ge⸗ 
JJ | 
Y Zeryeg in ſeinem Heer ergreiff etliche Kund / 
I ichaffer ber Griechen / die alle gelegenheit fit 
es Lagers vnd Heers verrathen folten / ward er 
ar nicht auff fie er uͤrnet / ther Ihnen auch keine 
Saſſe anfondern ließ fie ſicher von einem Saget 
dien zu dem andern ſuͤhren / vnd alle Dxd 
ung wol beſchawen /permeinende / er were det 
seinde halben ficher und vnyberwindlich / vnd 


ya GR Me € 


olte ſie erſchrecken / mit fo groffer Macht / Apo« 

hregmalycoft.297497- 

* FE IRHNN A ’ yof 

Wie Kerresfich mit ſeim Bruder 
verſoͤhnet. — 


— Xerxes hoͤrte daß ſein Bruder Arimenes 
9 nie vielem Volcke keme / jhme das Kon geich 
neimen / da ſandte er jme entgegen vberaus herr⸗ 
he Gefchencke / und ließ jhme freundlich ſagen / 
‚fe er jha fried ich deym Koͤnigteiche bleiben’ ſo 


lee er der nechſte neben jme ſeyn DiebmA We 


— 


J 
ber Bruder h. 





F 


fol.397. 405.649. 
* — 
Wie Xerres vmbkommen ſey. 
£8 dieſer mächtige König aus Griechenlande 
geflohen / vnd wiederumb ın Afien heimkom⸗ 
men war / bat er ich auf Sauffen und Benus 
Luſt ergeben / ſenes Bruders Eheweib und Toch⸗ 
ter. geſchendet / vnd Blutſchande mit jhnen getrie⸗ 
ben / den Bruder der jhme drumb eingeredet erſte⸗ 


chen laſſen / drumb jhme jederman feind gewor⸗ 


den / vnd endlich hat jhn der Perſiſche Fuͤrſt Arta⸗ 
banus auch erſtochen / in feiner Kammer liegende 
vnd Wolluſt rreibende/Prompt.fol.442. Dref- 
ſerus Mill. 4.fol. 331.Manlius 670. 


XV 1 J. 


Don glaubwuͤrdigkeit Renocratis. 
— 3— war der loͤbliche gebrauch / daß wann 


einer als ein Zeuge ſolte zugelaſſen werden / fo 
muſte er erſt einen Eyd thun / daß er ohne anſehen 
der Perſon die Warheit reden wolte / Als nu auch 
Renocrates der Atheniſche Philoſophus / in einer 
fuͤrnehmon Sachen ein Zeuge ſeyn ſolte / vnd er, 


ſchien fuͤr dem Richter / den Eyd erſt zu chun / da 


Funden fie alle auff / vnd wolten jhn nicht laſſen 
ſchweren / ſſondern waren benuͤget an feinem Be⸗ 
Bu rich⸗ 


— x 675 
ber Bruder bewogen vom Kriege abzuſtehen / vnd 
Kerrem friedlich beym Koͤnigreiche zu laſſen / fo 
fand ein gut wort / eine gute ſtad / APoph.Lycoſt. 


* 





richte in der Sachen / weil fig wuſten daß did 
warhafftiger Mann war / ohne Süg vnd Betug 
Das war jhme eine groſſe Ehre vnd ein herrliche 
&0b/ Valerius Maximus lib, 2; cap 
X VIII. Vz 
"Bon Kenosratis Zucht, 
Er betuͤhmbte Philofophus Xenocrates u 
Athen / war gar eines keuſchen / zůchnigen le⸗ 
bens / Als das nu ſeine Diſcipel ruͤhmeten / gegen 
ber ſchoͤnen Stade Huren Phrine genande / ſprach 
ſie / vnd verwettete ſich gar hoch / wann ſie nur in 
ſeim Bette eine Drache ſich zu jhme legen möchte! 
fie wolte jhn wol zu Falle bringen / als nis das feine 
Diſcipel bey jhm erhielten / vñd fie fich auffs lieb, 
ichſte gegen jhme applicirte, vnd auff den Mor⸗ 
zen frageten was fie anfgerichtet hette/ ſprach fie: 
Ey ich habe bey keinem Manne gelegen / ſondern 
en einem Steine und Klokerber vnbeweglich ge⸗ 
veſen  Mufte alſo feiner Zucht zeugniß geben⸗ 
aërtius lib. 4. cap.2.Valerius Maxim. lib.- 


ap 3. a a a, re 
Dr Re 
. Kenioeratis Liebe gegen einem 

er Sperlinge. Kane 
Hs diefer Philöfophus einesmals An einem 
Garten ſaß / ſahe er daß ein Sperber einen 
Sperling jagete / vnd haſchen wolte / Als nu der 
Sperling ang ſurcht ———6 


626; X 





Schoß fiel’ 
te ihn für den 
den Haͤnden/ 
gen /vnd ſagte 
sentem &ſu 
Laertius i 
79: 


Vonfei 


88 er ein 
At 
vort / onde 
fragten wor 
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NER E x 65 
Schoß fiel / nam er jhn freundlich auff / verteidig⸗ 
te jhn fuͤr dem Sperber / ſtreich jhn lieblich mie 
den Haͤnden / vnd ließ jhn darnach wiederumb flie⸗ 
gen / vnd ſagte ſeinen Diſcipeln dieſe wort / Inno⸗ 
centem &ſupplicem, non eſſe prodendum, 
Laertius lib;2.cap.2:Apophteg.Lycoft, 425. 
7 79: * | 


X 


Bonfeiner Gedult im hören ond 
A 


reben. 


£8 er einsmals vnter gar vnnuͤtzen Schwetzern 
ſaß / vnd kinge zuhoͤrete ohne alle rede und ant⸗ 
wort / vnd etliche ſich deſſen verwunderten / vnd 
fragten worumb er ſo ſtille ſchwiege / gab er dieſe 
antwort / Ey ich hoͤre nichts guts / was ſol ich dann 
darzu reden / Aliquando dixiſſe penituit ;ta» 
cuiſſe nunquam, Bruſonius lib:3:cap,2 5.Lys 
cöfth,fols53%; 5 IN 
| | XL 


Wie Kantippa ihren Man gelobet 
ag ?ntippa des gelchtten Mannes Socratis E⸗ 
hewelh / die ſonſt ein belſſerndes / belſſiges Weib 
geweſen / hat dannoch jhrem Ehemanne fuͤr Wei⸗ 
been vnd Männern diß Lob gegeben / fie ſehe jhn 
ſtets mir einerley Angeſichte aus dem Kaufe ger 
hen / vnd wiederumb auch hienein kommen / ohne 
verenderung / darmit ſie ſein beſtendiger Gemuͤch 
geruͤhmet hat / darmit er ſich in gute und boͤſe Sa» 

| Vuij chen 








678 x X e 
chen hat wiſſen su richten/ daß er ober gutem nicht 
su fehr lachende vnd jubilirend / vnd vber böfem 
nicht zu zornig / ſawer ſehend vnd wuͤtende gewor⸗ 
den ſey / Erafınus lib.8.Apophtegm.Lycolth,, 
fol 166. Sonft hat man diefe Verf von ihrer 
Delfertp3.3.12:12: 0% 22 h2 Se 
Sunt quibus rixoſa domi,merofag, conjunx, 
Oualis Xantippa Socratsillafuit. , 
Obsundit mijerumdlurgia erehra ciens 
Mitius ef} longe cum Demone vivere nigro 
uam [emper talempertollerareferam. 
VincentiusObfapeius in lib.dearteBibendi 
| XXI 


Von Sorratis Lehrſiacken 


% 


“auf % 


ne N 


Kuno 


DE Seräßmbte P hilofophusvon Sarthagor 
ver difeipel Platonis na — — 
lemonis, Xenocrates hat drey feiner fuͤnehmen 
eh In Suchlaben chreiben \ 
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SORTE . 

Kenophontig feine reden. 

u. Bonder Ehrung Gottes. 
XEnorhon hat wal vnd fein pflegen su ſagen / 
mann es dem Menſchen gluͤcklich vnd wol gin⸗ 
ge / ſo — meiften lieben vnd am hoͤch⸗ 
ſten ehren / das dienete dariu / wann Bnglück keme / 
und es ung vbel gienge / Gott deſto ehe vnß in gna⸗ 
den anſehe / vnd uns deſto williger mit Huͤlffe er⸗ 

ſchiene / wer aber Gottes im Gluͤcke vergiſſet / vnd 
Ihm verachtet / den leſſet er auch im Vngluͤcke ſte⸗ 
gken / vnd verderben / wie Sauls Hiſtory außwei⸗ 
— —— 
2, Bon Wolthaten. 

Zum 2. hat er pflegen ju fagen / es were hohen 
Luten nuͤtzlicher vnd ruͤhmlicher / wann fie das 
Gedechtniß vieler geuͤbter Wolthaten / an Freun⸗ 
ben vñ Feinden hinder ſich ſieſſen / als das gedecht⸗ 
nis vieler gehaltener Zriumpffe / darunter Leut vnd 
Sänder iu boden gesange. 

3. Bon Städten. 

Zum 3.har er pflegen zu fagen / Das weren bie 
gluͤckſeligſten Städte / die ernſtlich nach Friede 
crachieten / vnd lange in Ruhe und Friede lebeten / 
dann da giengen allerley Haͤndel gluͤckſelig abe/ 
und koͤndie ein jeder des feinen nuͤtzlich abe war⸗ 
ten/Apophteg.Erafmi fol.65g.Lycofth,19& 


x 
XXIV. 
Xenophontis Troſtwort. 


A8 biefem Manne angekuͤndiget ward / fein: 

Sohn mere geftorben / da har er weder geheu⸗ 
let / noch ſich vngeberdig geſtalt / fondern dieſe antı 
wort gegeben / Sciebam me genuiſſe morta. 
lem. Ich habe es lange zuvor gewuſt / daß ichein 
ſterbliches Kind gezeuget hette / das dem Tode 
nicht wuͤrde entgehen koͤnnen / Laertius lib.2. 
cap.6. Hat barnach die Klagewort darzu gerhan/ 
Tam grave eſt bona non accipere,quamac- 
ceptis privari, Des iſt nicht ſo ſchwer eiwas 
nicht empfangen / als des empfangenen balde bt, 
raubet werden / Stob. Ser, 13. Lycoſth. 708, 


8 


Apopht, 


688 x 


Don Xenophane. 


— ——— 


Hr Hermoneus mie gewalt mit Würffeln ſpie⸗ 


len wolte / mit Renophane des Sagt Sohne / 
vnd dieſer es nicht hun wolte / warſf jhme dieſer 
feine Zurchefamfeit fuͤr und hieß jhn ein bloͤden 


Hund y: derfich fir dem verſpielen des Geldes 


fürchtete / deme antwortete gar weißlich vnd hoͤſ⸗ 
lich Renophanes vnd ſprach: Ja du redeſt recht / 
ch bin bloͤde vnd furchtſam / vnfrechtes zu thun⸗ 
nd vnehrlich zu handelen / aber zu ehrlichen fadt 
nd guten Haͤndeln / habe ich Hertzens vnd * 


| 


ee. en „Ale 3 * —— — Se I —— — 
x J 
thes gar genug / Plutarchus de vitiofaverg- 
«eundia,Lycofth.595. Eraſmus 371. | 
XXVI 


Don Xenophanis Rathe. 
A⸗ bey dem gelehrten Manne Kenophane Co- 
lophonie gedacht ward ber Tyrannen / vnd 
wie man ſich gegen fie verhalten ſolte vnd muͤſte / 
daß man für jhnen bleiben koͤndte / da gab er dieſen 
guten rath / man folte fie ſliehen fo mol vnd viel 
man koͤndte ‚oder auffs freundlichfte mit ihnen 
vmbgehen / gute wort vnd geberde gegenihnen ges 
brauchen/ Laertius lib·. cap.2. | 


XXVil. | 


von Xenznerientfehuldigung. 
As dem Kriegs Oberſten RXenænelo / von ſei⸗ 
Anen Buͤrgern vnd Kriegsleuten fuͤrgeworffen 
ward / daß er fuͤr den Feinden geflohen were / hub 
er fein hoͤfflich an vnd ſprach lachende: Ey jhr lie⸗ 
ben Koͤpffe / bin ich doch mit euch vnd euch nach⸗ 
geflogen / Als wolte gr ſagen / Weret jhr ſtehen bit, 
ben / vnd hettet mir freudigen beyſtand geleiſtet / ſo 
hette ich auch ritterlich mit euch geſtritten / ich kon⸗ 
tedie Feinde alleine nicht ſchlagen / da jhr flohet / 
damufte ich folgen, Plutarchus in Polit. Eraſ⸗ 
mus!fol.398.Lycoftthen. 352. | 
| XXVIm. 


Bon Kantbifeinem Brehek 
* Bu iiij Ale 
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632 x X 
ss Xanthus ber&on Tremyli,ond berNym- 
Nphen Praxidices, in $ncta fpacieren gieng/ 


so®. 





Augenblicklich iſt des Fleiſches Sup 


Vnd bringt doch ewigwerend Vnluft / gen der R 
Ehe man es bie recht ſchmeckt / lich iu faſſ⸗ 
Soo iſt es ſchon gar verleckt / Keyſer Ke 
Vnd in die Hell einen ſteck / Herz: 

Mit Fewr und Schwefel bekleckt. von lulis 

hehe XIX, Mammzaı 


XXX, 
Von dem Spagiergange Xiſto. | "ilen.s.e 


N der Stadt erufalem auff dem Marckte / 
om Königlichen Sige Herodis biß an das x enop| 
Rathauß / iſt ein öftlicher Spatlergang gebawet 
eweſen XAiſtus aenanbt / der oben gar ſchoͤn behe⸗ N Eche un | 
fer geweſen / und luſtige Ercker vnd Vmbgaͤnge 
ehabt / darvon man in die Stadt / vnd auf den Monyon, 


Rarckt / ond für vnd auff das Rachauß mit * line ı 


- — 


X X 68 
hat ſchawen koͤnnen / vnd allerley Händel vnd eures 
weil fehen / fo fonte man priter dem hohen Gange 
auff der Erden mit luft fpagteren gehen, Bon dies - 
fem Spasgiergange gieng audy eine lange Brücke 
vber das Thal Sedron sum Tempel zu. Bon bie, 
fen Spastergange Kifto,hat Herodes der König 
offte eine lange Rede an bag Juͤdiſche Bold auff 
dem Marckte gethan / in beyfeyn feiner Schweſter 

ber Königin Berenice / Ioſephus lib.2, cap.ıe. 
deBel.lud.itinerarium fol.ag. E 
"XXX, 
Don Xiphilino hiftorico. 


gr Jahre 1080. Harder berühmbre Hiſtorien 
Schreiber / Johannes Xiphilinus angefan - 
gen der Roͤmiſchen Keyſer Geſchichte Schrifft 
lich zu fallen durch 298. Jahr / vnd 2 5. geweſener 
Keyſer Regierung Thaten und Händel außge⸗ 
ſtrichen / zu ewigem Gedechtniß / vnd anderer nüge/ 
von lulio Cæſare an / biß auff Alexandrum 
Mammzam,ift ein nuͤgliches Werck / Dreſſerus 
Millen.5.f0l.489. RS 
| KÄXL 
Xenophontis fchöne Wort/vom . . 

SGluͤcke vnd Vngluͤcke. | 


Echt und wol har ber hochgelehrte und wol er. 

fahrene Mann Kenophon gefager vom Gluͤ⸗ 
cke vnd Vngluͤcke / guten vnd böfen Tagen: Dif- 
ficilins eſſe inyenire homines, qui ſecundas 
Vuy res 


684 x Rn 
res racte ferant,quam quiadverfas,Quiafe- 
cundæ res pariunt infolentiam advarfz hır 
militätem: Das iſt: Viel ſchwerer ſey «/1 
finden Menſchen / die im Gluͤcke vnd auten Taı 
gen ſich recht verhalten / als im Vngluͤcke vnd bi, 
fen Tagen / Vrſach fen dieſe: Wo Gluͤcke iron 
es jmmer wol zugehet / da folget Stoltz und Ders 
meſſenheit / drauff Vngluͤck vnd alles vbels folgt: 
Wo Vugluͤcke iſt / vnd es einem vbel gehet / da fol⸗ 
get Demuch vnd Niedrigkeit / Draufferhöhung 
und alles gutes folget / . Pet.y. Syr.ʒ. Davon der 
Verß auch fein ſag::... 


Drita beat, damnat corda ſuperba Deus: 


Demuͤtige erhoͤhet Gott / 
Hoffarth ſtrafft er mit Hell vnd Todt. 


Dahin auch das Sprichwort geher: O es muͤß 
'en ſtarcke Beine ſeyn / die gute Tage ertragen ſol⸗ 


len vnd koͤnnen. 


——— 


Gage mir etliche Hiſtorien 

auff den Buchſtaben 3. 
Die Ecſftſe 
Von Zocomi Bekehrung 
$8 der Saracener Fuͤrſt Zocomus genandt/ 


Lange feinen Leibes und Landeserben von 
__ Rinem Gemahl zeugen vnd bekommen * 


J 
u 

J 

— 














fte/ war 
von ſei 
ruͤcker 
nem © 
wonend 
vnd ract 
wolte 

ben er 
auch an 
laſſen / da 


2 2 Ms 
ge/warb er hoͤchlich betruͤbet barüber/ weil es jhme 
von ſeinem Volcke fuͤr die hoͤchſte ſchande auffge⸗ 
ruͤcket ward. Hierdurch wird er bewogen zu ei⸗ 
nem Chriſtgleubigen Einſideler in der Wuͤſten 

Wwonende su gehen / vnd jhme feine Noth zu klagen 
vnd rath zu fragen / deme antwortet ber Einſideler / 
cr wolte jhme Durch fein Gebet su Chriſto wol ein 
Erben erbitten / wann er nach erlangung deſſen / 
auch an Chriſtum gleuben / vnd ſich wolte teuffen 
laſſen / da er nu das zuſagete / vnd froͤlich heimging / 
xieff der Einfiedeler Tag vnd Macht ernſtlich zu 
Gott / dem Vnglaͤubigen Erben zu befcheren/ auff 
daß er hetehret wuͤrde. Ehe nu das Jahr hinging / 
gebahr jhme fein Gemahl einen jungen Sohn / 
dardurch er und fie fo erfrewet worden / daß fie fich 
zu Gott vnd Chrifto befehrten / und ſampt jhrem 
Volcke die Tauffe annamen vnd Chriſten wor, 
ben /Socomeneslib. 6. cap.38. Centuria 4 
‚@ap.2ifolze, ʒ | 


| HH. 
Von Zathi Bekcehrung. - 
O der Schrifftgleubige Kenfer Juſtinianus 
regierere/fiel von den Abgoͤttiſchen Perfenvein 

fürnehmer Fürfte Zathus genandt abe / kam zum 
Keyſer gen Sonflantinopel / und bach daß er jhn 
wolie im Chriftlichen: Glauben vnterweiſen laf- 
fen fampr den feinen / banner. hette willens ein 
Chriftesu werden / deſſen ward der Keyſer froh⸗ 
ließ fie vnterrichten / vnd eiliche seuffen ward — 

t® 


oh) ; 


F 

bes Zarhıt Pathe / Aandej ibm inch Königs 
lich Kleid / vnd eine güldene Krone / ond machte 
jhn sum Könige der Lazorum,daf er ie Reiche, 
gränken vertheidigen ſolt / wid er der Perfer Eins 
faldas er auch trewlich that / Paulus Diac onus 
lib. 15. Ioh. ‚Zonaras Tom. 3. ‚ Annalium 
Prom — 28. Be 


Don Zambel Oberen end 


Stra ſſe. 

oder Zimri begieng eine boͤſe That an fe. 
nem Herrn dem Könige Helander Elan 

rael / dann er richtete nicht alleine einen 

wider jhn anfondern erſchlug in auch vnd warf 

ſich sum Könige auff / Aber fi e Herrligteit oe, 

te nicht lenger benn 7. Val: nfobalde An 

pom Kriegspolcke erwehlerwi 

felte er an ber gegenwehr ſtackte das Koͤniglich 

Schloß an / vnd net ſich mit allem ondal 


[en fo drinne vnd bey jhme waren / ſtarb — PN 


darb in feinen Sünden I2„.Reg.15. 
— 118 DER 


Von Repfer Zenonis Vntergam⸗ ink 


3 Eno/Renfer zu Conſtantinopel / that nichts an, 
derſt / dann daß er ſich ſtets toll vnd voll ſoſf vnd 
wie ein toder Menſche da lag / ohn alles regen vnd 


ewegen / Da er das lange fo gerieben in i 


ein Semapl bie Keyſerin Ariadne gram ⸗ 


—J 6 


nema 
Srab er 
vnd jhn 

nu wont 
vnd barh 
te es doch 


Durfig Di 
ben, PR To Q 


Bon: 


— 


te neben 
geben / ch 


ame zu 
on | 

— —* ef 
x eines, y, aß⸗ 
if 


z 2 J 


einsmales / daß die Trabanten jhn ins Kenferliche 
Stab tragen / vnd den Grabſtein drüber mwalsen/ 
vnd jhn alſo darinne beſchlieſſen muſten Ober 
nu wol / da er die Vollerey außgeſchiaffen / ſchrie 
vnd baih vmb eroͤffaung vnd außlaſſung / ſo durff⸗ 
te es Doch niemands thun / er muſte Hun gers vnd 
Durftg darinne ſchmernlich vnd ſchmehlich ſter⸗ 
ben/Rrompt.Sturm. o 37: Fa.2. 


Bon Zeleuc Ent ond Gerech⸗ 


Herucns der PR 55 der Socrenfer/hat 
I neben andern nůhen Geſetzen auch dieſes ge⸗ 
aan /daß wer in Hureren oder Ehebruch ergrifs 
fen wuͤrde / deme folre man beyde.a augen außſtechẽ / 
ba nu einsmals fein Sohn vber — er⸗ 
seen ward / MON ak ee vber jhn gehen 
en) 26 aber die Bürger harc für jpnbaten/er 
—* es vngeſtraffet an jhme laſſen — mie, 
— erbietung / fie wolten ale vmb ſeinet toillen woof 
damit zufrieden ſeyn / vnd ſolte ſich niemands dar⸗ 
auff zu beruffen haben / da wolte erg doch nie chun / 
Sondern erzeigre ſich als einem Vater und Rich⸗ 
ter / ieß jhme felber eins außflechen/ und dem So⸗ 
ne eines/ daß alfo beyde verwirckete Augen/nady 
dern Geſetze fallen muſten Valerius Max. lib. 6, * 
cap 


J Von 


MM — J—— 
VI. :? — 
Dom ſchaͤdlichen Zancke ꝛ. Pahſt 
&8 ber Roͤmiſche Pabſt Liberlus geſtorben wa/ 
ſtunden 2. ſtoltze Männer nach dem Paͤhſt⸗ 
chem Stule / Krone vnd Herrligkeitinemih do 
maſus und Viftcinus / vnd trachtete ein jegliche 
nie aroſſem ernſte / vieler fuͤrnehmer Leute und‘ 
Herren cin ſuſfta gium vnd beyſtand zu erlangen 
damit ſich einer fuͤr dem andern eindringen koͤnte 
Geriet hen daruͤber in ein ſolches wuͤten vnd toben/ 
daß auch in den Kirchen viel ſchlagens / hachen⸗ 
vnd ſtechens geſchach / daß von beyden Parien 
viel verwundet vnd viel gerödrer wurden. Alfo uf 


man inder Kirchen Sicimini,auffeinmal gefun 


den vnd rauß getragen hat 137; toder Corper / Alld 


daß der Roͤmiſche Hauptmann Vibentius dat 


den Streit nicht ſtillen konte aus ber Stadt Auf 
ſein Vorwerck * Endlich behielt Dama⸗ 
ſius mie ſeim Anhauge die Vberhand / vnd bekam 


den Paͤbſtlichen Stuel / mit vieler deute Leibes 


vnd Seelen Schaden vnd Verluſt / Marcellinus 


im⸗Buche / Conje&utz Crenzhemii,lge 


groß Chronica Schede lii fol.ızt, . _ 
Vom Zeichen in eim Baumge 
PRE ſnnden. 
IM Sahre1592. hat ein Bürger in der Stadt 
Emmericyrim Sande zu Cleve / am Rheine ge⸗ 
sn / Johann Gerlich genandt / einen 








— 


OO ER 
Baum im Bergifchen Bufche gekaufft / heimge⸗ 
fuͤhrt / vnd für feiner &hürserfchnetden laſſen Wie 
nu ein ſtuͤcke herunter geſchnitten / erſcheinet 
Wunder / daß man in der mitte des Baums hat 
ſehen ſtehen / bilde groſſer Kriegeheer / Haͤnptleue / 
Fenrich / Trommelſchleger / Doppelfäldener/ Ha⸗ 
kenſchuͤtzen / Muſtatirer / die in det Ordnung ges 
ſtanden / wie in einer Schlacht: Da nu hier⸗ 
gu ein groß Bolck ſich verſamlet / vnd mi: verwuns 
derung diß zeichen beſchawet / Harder Buͤrger den 
Baum noch ein mal entzwey ſchneiden laſſen/ 
da iſt gleiches Zeichen abermaͤl erfchienen / Alſo 
hat der Rath ein theil auffs Rachauß fuͤhren / vnd 
zum Gedechtniß beylegen laſſen / das ander theil 
der Bürger ing Fräter oder Bruͤderhauß 4% 
eget. Was das nu bedeuter/ hat das Sand Juͤ⸗ 
lkich / Cleve und Berga / Steyer/ Crabaten fampr 
vmbliegenden Oertern wolerfa hren / dann wie das 
Sprichwort lautet / Deus & aatura nilfaciunt | 
fruſtta; Epitomen oder es Franckreich⸗ 
ſcher Hoch vnd Nieder Deutſchlandes Haͤndel / 
su Coͤlln gedruckt / * * Ay; — 
EN Read 1 6: 
Straffzeichen eines gottloſen Lan⸗ 
* destnechtes. 2 
WJahr1592. Alstn Flandern bad Seaͤde⸗ 
ein Axel vnvorſehener weiſe vberfallen / ein, 
genommen vnd gepluͤndert ward /hubendieSols 


daten an frech zu ſpielen mir Wuͤrffeln vnd Kar⸗ 
ten / den erlangeen Raub zuverthun. Wie nu ii | 


690 =, ‚2 
ner Geld vnd Raub alles verfpieler hatte / fuchen 
und leſterte er fo grarv ſamlich daß die Erde darſut 
ah erbeberi moͤgen / ſatzte fein Koller aufl und 

prach / Nu jetzt habe ich ein gut Spiel / verliereid) 
das auch / ſo wil ich / wo es muͤglich / Gott im Hit 
mel erſtechen / Da er ni das Spiel vnd Kolt 
auch verlohr / jog er ſeinen Dolch aus /warfften 
im Grimm in die hoͤhe / vnd ſprach: Kanich ſ 
il ich den Dolch Gott in den Leib werſſen / dab 
Ihn der vnd der hole / nimt er mir Doch alles glich 
In deme koͤmpt ber Teufel mic groſſem Sturm’ 
ond führer den Me weg / quelet jhn inderluft 
alſo / daß man jhn lange har hören fafreyenmnd 
prüllen, davon etliche feiner Geſellen fo erſcho⸗ 
hen ſind / daß ſie todt hernieder gefallen / Einerde 
hme nachgeſchrien / Holla Hanß / wo zeuheſtu hm 
yolla Hanß / kom wieder / Der iſt erſtummet /dah 
r fort nicht mehr hat reben fönnen/ ibidem D. 
.. Drumb dencke ein jeder anden Spruch Sapı 
Huͤtet euch für. ben ſcheudlichen leffern/ond ent 


alter ewre Zunge für den ſiuchen / dann des eyſe⸗ 


igen Gottes Ohr hoͤret alles / vnd das ſpotten der 
* wird nicht verborgen vnnd vngeſtraſtt 
leiben. 


Zeichen mit der Sprache: 
Ver am i lleſen wit / dag Zarharias vınb hn⸗ 
vnglaubens willen / daß ſein altes Ehemeibihe 
fol Sopn gebehren / ſey ſtumm ginn 





————— 


den / vnd ai 
en / vnd gehlicher 
worden / vnd h 


er plöglichreieng 





den / vnd geblieben / biß der Sohn 8. Tage ale ge, 
worden / vnd jetzt befchnirten werden follen 7 da iſt 
er plöglich redend / vnd Hol heiliges Geiſtes wor⸗ 
den / vnd hat ein herrlichen Sobgefang gemacht / 
vnd sum Lobe Gottes / vnd Nutze der Chriſtenheit 
außgefprochen. ee — 
Noch eins von CroeſiSohne Atys. 
HE beruͤhmbte König‘ Croeſus / harte einen 
Sohn Atye genande / der war von ber gebure 
an ſtumm geweſen / biß fein Vater vom Köntge 
Cyro zu Sardie befrieger/ vnd gefangen ward / da 
‚nu jttzt im einfal ein Perflanischer Krlegß mann / 
‚ber Orcelum nicht kandie / jhn erſtechen wolte / da 
fiel jhme Atys in die Wehre / ward für ſchreckung 
redende / vnd fpradj: O homo,’ ne perimos 
Crofum Regem, & Patremmeum: Olieber 
Mann / erwuͤrge ben Koͤnig Croelum vicht / der 
mein lieber Vater iſt / Vnd er ſol hernach ſeine 
Sprache behalten haben biß in todt / Herodotus 
lib.5. Gelliuslib.5. cap. 9.Valerius Max.lib, 
N 
Ir 5 RI Noch Eins. — 
Esles Samius’, ein tapfferer Fechter und’ 
aa er / war ſtumm geboren / da er nu im Krie⸗ 
ge einen Fenrich erſchlug vnd die Fahne nam / riſ⸗ 
| fen ſie jhme andere aus den Haͤnden / als hetten 
‚fie die ritterliche That gethan / vnd dachten er koͤn⸗ 
88 nicht nachſagen / Aber de chach das = 
3 ——— * er 





r / daß ei für sorniger bewegung redend warbift 
‚fchande machte / vnd feine That offenbaht 
ide, | En. 
dia X. ie 
Von Zauberey mie Keſen 
 Paufinus im 18: Buche von der Sraht Üb 
es ſchreibet / da er in Does gervefen / habe! 
on vielen gehort / daß da eAbſten W bber gen 
indıfo des Biches gewartet ; Käfe gem cern⸗ 
ie ſo Besentbert Haben / daß wann Die fürühertia 
erde, oder bey ihnen herbergende/ daven 
en ſo find. fe zu Pferden vnd Eſein gendont 


* 


Jaben huen muͤſſen Holg / Waſſet und m fe 






be ef in einer Herberge geſehen / daß ein äh > 


Hndweageflogen. Da er ſich nu auch har ſchmie⸗ 
den / vnd jhr nachfliegen wollen / habg er erne®! 
rechte Buͤchſe ergriffen’ vnd ſey vber beit, mie 
peir zum Sfel geworden bißähme eine Mash 
en zu eſſ en gegeben ‚da ſey er wiederun feine 
—— geftait verroandelt/ Aug.lib: 7: in 
Gen.Sefteprontol, 5" # 
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— 


Daß Zau 
v 


VYprianus 
daer nui 


Chriſtglaͤnbi 


ynd jhrer ge 

brauchet be 
TEI/fÜe gegen 
Mit Gewau 
Teufel Nicht 
eöndee fen, 
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Daß Zauberer gleubigen Chriſten 


nicht ſchaden koͤnnen. 


¶ Vyrianu⸗ iſt erſt ein arger Zeüberet gewe ſen / 
da er nu in Siebe entbrandt iſt / gegen einer 


Chriſtglaͤubigen Jungfrawen / Juſtina genandt/ 


vnd ihrer gerne zu ſeiner vnreinen Luſt genieß ge⸗ 


brauchet hette / hat ei darzu einen Teufel beſchwo⸗ 
ren / ſie gegen jhme auch in Liebe zuen zuͤnden / oder 
mit Gewalt ſie zu jhme zu fuͤhren / Als nu das der 
Teufel nicht vermochte / vnd jhme widerſagete ver 
koͤndte fie nicht vberweltigen / fie widerſtrebete ihm 
gewaltig / mit anruffung vnd nennung des Na 
mens Jeſu in gleubigem Hertzen / Hierdurch ward 
Cyprianus bewogen / der Chriſtlichen Religion 
init ernſte nachzufor ſchen / vnd derer grund zu faſ⸗ 
ſen / vnd verbrandte ſeine Zauberbuͤcher oͤffentlich / 
ließ ir) uffen ord ward ein Chriſt / vnd fuͤttreff⸗ 
fiher Scheer der hrifttichen Kirchen / vud erbas 
wer derſelben / mit prebigen vnd Schriften / wie 
Saulus, Nic ephorus lib.5.cap.27.D.Rabbus 


ia, theil der Mert. fol. 263. 


B 


Zeichen mit einem Löten > 


ANDO 747 1. flundin der Stade&önfläniinds 


> 


N pel / auff einer ſteinern Seulen ein ehrener Loͤ⸗ 
‚ver Der fhtee fm Angefichte gegen Der Sorinn 
: auffgange/ bie ſer Owe wante fich von jhme ſelber 

Kr hj vmb 


ngeſichte gegen der Sonnen 


— —— 


. 


yrnb / vnd kehrte ſich nach dem MNederaana dee 


Sonnen; das war ein Zeichen daß der Tuͤrckiſce 
föme vnd Bluchund⸗ balde tommen / die Chriſten 


pberfällen: vnd maͤchug beiſſen vnd zerreiſſen wir, 


de: Die et dann geſchach im Jahre 1453. da et 


den29 Min die gewaltige Stat Con * 
pel eroberte vnd einnam vnd N 
inifirereiden Keyſer Sonflantinum. aan 
hen Kopff hine abeſe agen auff — 
cen / vnd in Der, Stade vb mi agen laſſen / di 
erin fampt ) ren Töchtern, vnd Yunaframen sa: 
em Parickert öfl END ————— 
in Stücke secham ni ehr die Bılde Ch in 
im Kor ond Dreekeumbher fehlefen,. on 
Steinenthemierfen. dar Bi ia ein wiſch 
dei vnd Tptanney.P rognoN [HconM Chri ® 
neivom Eometen K. 4 wene — * fo Ri 


eheilfol, 99.200, r Xu ee: 








— æder König — 


Lars 


ee Königin Er fi 1 Paimyra in 
Dear ih DHan Dperiatt Tode gen 


Aud fünferten hert liches bi pieben? 
ge Da e Kon Griechricher, srnd Laleimſcher 


Sprache EM vnd in oberep Künfene aſa⸗ 


ar vn 9— Sri da ond ſchamhaftna 1 iin 
uber en Knie Open m 
it ——— frau 


der vnd Erber 
— wollen. 


gon erwieſen 
Somant 
fe Sapırem / 
auch den Kin | 
Klo tatcken <y 
- 5 Standhar 
oͤwiſche 
gefangen A * 
obia worume 


fort — —2 


u " 
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der vnd Erbenvon jhme hat BR — 
gen wollen. 2, ER EBEN 

Daß ſie ihre beyde Söhne Herennianum, 
vnd Timolaum ſelber in Grie chiſcher vnd datet⸗ 
niſcher Sprache / und in guten Kuͤnſten gar fleiſ⸗ 
ſis vn / erwieſen / vnd zu allem auten etzogen habe; 

J 4.50 mannuch / ſtreithaffig und gluͤcklich / daß 
fie Saporem / der Perſer Koͤnig vberwunden / 
auch den Roͤ niſchen Keyſern Ga ieno vnd Au⸗ 
reolo ſtatcken Widerſtand aethan. 
Standhaff ig vnd gedůltig / dann als ſie der 
Romſche Keyſer Aureltanug vberwunden vnd 

"gefangen hatte / vnd zu ihr ſagete: D Königin Ze⸗ 

nobia / worumb habt jhr euch wider die Ritterliche 
Roͤmex auffgelehnet 7 "Da baı fie frewdig geant⸗ 
wortet O Keyſer euch ertenne ich für meinen 

KRexyſex vnd Herren / weil ihr xitterlich wider mich 

geſſeget habt / vnd mich ehrlich vberwunden habt/ 

_ >gebg ond befehle mic) up ewre Gnade unp Schůr/ 

die andere Galienum vnd Aurcolum / Die nicht 
wider mich geſieget / habe ich ja nichtes geachtet / 
ihr ſeyd inein Derre worden / euch befehle ich mich. 

Er hat ſje auch anädia gehalten pnd nad) bet 

"Führungim Triumpffe /jhr zu Zybut / einer bes 


zuhmbeen Stadt / nicht weit von Rom gelegen’ 


ihren Sit vnd ehrtiche vnterhaltung verſchaffet. 
"wie dieſes von ihr ſchreiben / Poollio. Poiidorus, 
Trebellius,ErafmusondLycofth.in Apoph- 
teg f6l. 492.'52. Galepinusin Onomallico. 


u er 


— 
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Von dem Leſterer Poeten Zoilo 
Aus Amphipolitanus, ein Schüler Poly 
> cratig / iſt war ein gelehrrer Mann geworden⸗ 
ber ein &efterer aller andern gelehrten / darumb et 
-anis Rhetoricus genanbdt/daß er wider ale gt, 
‚ollen / and feinen Leſterrachen auffgefperret hat / 
md jhme nichts gefallen laſſen dann was er ſelbet 


emacher hat. Diefer / alser einsmals gefraget 


pard-tworumb er doch fo heftig wider ale Gelepr, 
e ſchrie vnd ſchriebe / hat er geantwortet: Ep dar 
mb thu ichs / daß ich ihnen ſonſt nicht ſchaͤdlich 
eyn kan / wie ich wol gerne thete / wann ich nur 
andte. Als er einsmals dem Könige Ptoleme⸗ 
n Egypten / der aller Gelehrten Freund vnd Pr 


rom mar/jeigere ond laß feine Schmeverß midet 


)omerum gefährieben/ warb der König drüber ſo 
ornig/baß et jhme nicht ein wort drauff an wor⸗ 
cie / Da er nu ſchrifftlich vnd mündtich bepihme 
en’ Damit er fich vollends behelffen koͤndte ı bih in 
en Todt / Da antwortere jhm der König, Ey 

neruß / den du vberkluͤgeln wilt vnd leſtereſt / 
rsar geftorben / aber er lebet noch / vnd nehrst mt 
iner fchrifft viel 1000. Menfchen) warumbf 

ann bu Kluͤgling vnd Sefterer / dich felber nicht 
feine neren vnd erhalten. Endlich als er eine? 
Mordes befchüldiger = vberwieſen wa 4 
n Ptolomeus am Kreuge ſchmehlich I 

N P |. ne ſch er 


— —— —— —— — — — — 


mnfuchte / jhme eine Stewer vnd Gabe mitzuthe⸗ 


2 
ſchmertzlich roͤd 
su Tage Zoilia, 


| 2 2 097 
ſchmertzlich toͤdten. Dahero werden noch heute 
su Tage Zoili genandt / alle die jenigen / ſo wann 
fie mit der That nicht ſchaden koͤnnen / ſich mir Luͤ⸗ 
gen / verleumbden and ſeſtern wider andere ges 
brauchen lajlen / und alle wert vnd wercke sum v⸗ 


beiſten auflegen ond verkehren / daher fAhreiber O⸗ 


pidius: 
Ingeniummagni livor detrectat Homeri, 
Outsquis es ex illo Zoile nomen habes : 

I | Das ift: 


Zoilus Homerumreformirt, 


* 


Vnd fein beſte Verß depravirt. 

So werden ali Kluͤgling im Land / 
Billich auch Zoili genandt / 

Wetil andre zu tadeln ihm iſt bekandt / 
Suchen ihre Ehre mit andter ſchand. 

Prufchius lib. 1.cap. 16. Ælianus lib. ı1.Ly- 


- coft.fol.566‘Calepinus in Onowaſt. 


XV. TREE 
Don Zeuxidis Kunſt im malen. 


5 waren 2. kunſtreiche Maler / Zeuris und 
Parrhaſius / die ſtritten mit einander / wer ein 


ding am kunſtreichſten machen koͤndte / danu geu⸗ 


tie Weinrauben fo kuͤnſtlich gemahlet hatte / daß 


die Vogel darzu flogen davon zu freſſen / vnd dar⸗ 


mie hefftig prangete / kam der ander vnd brachte 


ein Gemälderrete ein recht weiß leinen Tuch / leg⸗ 
te es auff den Tiſch. Als Di Beuris mit feinen 


Kr til Vo⸗ 








kan / vnd aber gewar ward / daß es Parrheſi fünftii 
ches Gemaͤlde war / ſprach er mir lachendem mun⸗ 
de:Ey du haſt gewonnen / ich habe die Vogel betro⸗ 
gen / du aber haft mich als ein Kuͤnſtler betrogen / 
da er auch einen Knaben kuͤnſtlich gemahler/ der 
Weintrauben in der Hand trug /ſo artlich ge⸗ 
macht / daß die Vogel hin flohen davon zu freilen/ 
da ward er ſchellig / vnd ſprach / Sieh ich habe bie 
Weinber fünftlicyer gemacht als den Knaben 
weil die Bogel für dem Knaben ſich nicht fuͤrch⸗ 
ten / Bruſonius lib.5.cap. 23. Plinius Apoth, 
Braimi 567.Lycofth.753. 
Fa VI. 


x 
Von Zoſimæ Geſichte. 
He Goet der Almaͤchrige die Volckreiche Stad 
antiochiam / mit Erdbiben vnd Fewer berder⸗ 
bete / ließ er dieſes dem Zoſima im geſichte vorkom⸗ 
men / der gar ploͤtllich anfieng zu heulen vnd uu 
ſchreyen / ein Reuchfaͤßlein nam / auff die Erde 
fiel / vnd Gott mir Thraͤnen und Worten bach vm⸗ 


Verſchonung / Als nun feine Geſellen fragten / 


worumb er doch fo jaͤmmerlich geberdete? gabtt 
die antwort; Ach Me Brunſt vnd der Einfallder 
Stade Antiochia erſchrecket vnd betruͤbet mid 
ılfo. Ob er nu wol weit Dapen war / ſo erfuhr man 
och / daß eben den Tag vnd die Stunde / die hen, 
iche Stade durch cin a a 


49% Bu 
Vogeln prangere/iond ſprach: Ey hebe badybäg 
Tuch auff / daß ich bein — dafür ſchen 


gefallen / vnd di 

immel herab, 
get worden ſin d 
ond Gyreg,E,. 
oturmii fol. 


\ 


—WR 
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gefallen / vnd bie vbrige Gebaͤw vom Fewer vom 
Simmel herab angezuͤndet / vnd in die Aſche gele⸗ 
get worden find / mit verderbung vieles Volckes 
vnd Öntes/Evagiuslib.4.cap.5.&7.Cälepd. 
Sturmiifol.140, J 

| Si XxVII. | 

Wer ohne Zunge geredt. 

| 5 Ilarius vnd Florent us / 2. fromme eiverige 
EChriſten / wurden jhres beſtendigen bekentnis 
halben von Chriſto / von den Paganis gefangen / 
vnd neben anderer Marser / ſchneid man jhnen 
‚bie Zungen aus dem Halſe ihnen die Ruͤhmung 
‚Shriftijpres Eriöfers zu wehren / Da aber Gore 
‚das Wunder an ihnen thar/ daß fie gleichwol oh⸗ 
ne Zungen reden / Thriſtum ruͤhmen vnd ven Goͤ⸗ 
tzen widerſprechen kondten / vnd die Warheit 
Chriſtliches Glanbens vertheidigten / da ergruͤm⸗ 
meten die Paganer alſo vber ſie / daß ſie jhnen die 
Koͤpffe gar abe vnd entzwey ſchlugen / vndvollends 


gar erwuͤrgeten / Sigbertus Petrus de Natal. 


Calendar.ıy. — 
— XVIII. 


Vom Ma ometifehem Brunne 


Rccuge 
O3 En ber Stadt Mecha oder Meccs / Hear das 
NHauß Abrahams / ſo eine Wallfahrt der Türs 
* iſt/ fo —— ge ihre Sünde su 
buͤſſen / an dem Haufe ficher ein ſchwartzer Stei 
| 232, 


Q x ee /, 
n kuͤſſen fie mir groffer Andacht / der hoffnun 


nade dardurch zu erlangen / Darnach gehen ſie 
den Brunnen Zuhzun genandt/ trincken deli 
Waſſer / das doch gar trübe/herbeond ſtinckend 
beſprengen ſich mie dem Waſſer in jhren Kleb 
en / vom Haͤtipte biß auff die Fuͤſſe / vnd ſagen 
rben die wort: Tobach Allah, Tobach Al- 
h:Dae tft: Ablaß o Gott / Ablaß o Goit / Gehen 
ßdann froͤlich weg / vnd ſagen fie ſeynd gewe⸗ 
hen von alle ihren Suͤnden / wie groß vnd gro) 
e auch immermehr gemefen find. Drumb I 
ninden Wallfahrten / Männer ond Weiberin 
n Creutzgaͤngen / vnter einander des Nacht⸗ 


te das Biehe und treiben Vnucht / der Au 


ung ber Ablaßbrunn waſche es alles wiederum 


ine abe / Tuͤrckenchron. Johan. oͤwenclaus fo, 
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Zeichen eines vnrecht gerederten 


33 Tübingen in S. Georgen Kirchen 7 IM 
>manin einem Fenſter ein Bilde aehamen! 
es zu vnrecht gerederten Menſchen / Dannts 
jaren dor vielen Jahren 2.’ Bürgers Söhne! 
it einander weage ſogen / frembbe gänderinbe 
dtigen. Da nu nach erltchen Jahren einer wi⸗ 
umb heim kam / vnd des andern Dolch anhat- 
‚den jhme jener im renfen geſchanckt hatte’ vnd 
tan nicht erfahren konte mo der ander wete vder 
a hielte / Da ward der Argwohn se 








2 zZ Be. SS 
hette in erwuͤrgt / den Dolch / geld und andredinge 
jm genomen / ward alſo hart gemartert / daß ers be⸗ 
kante / er hette es gerhan : ward al o vnſchuͤldig ge⸗ 
toͤdtet / vnd auff ein Mach geleget. Ehe nu ein Jahr 
vmbkam / koͤmpt der ander auch frifch vnd geſund 
heim / vnd ſahe man / daß jenem vnrecht geſchehen 
va’. Darauff ward das Gemaͤlde vnd Bild in die 
Kirche gemacht / den kuͤnfftigen Richtern zur war⸗ 
nung / nicht zu balde argwohn zu ſchepffen / und 
mit der Tortur nicht zu hart su fahren: Paralip. 
Cruſii, fol.zı. 

KR ;, - 
Von der Zungen gebrauch. 
AN. 1596. als die Holaͤnder ſtarck in Indien 
jogen / allerley Bewürge su holen / vnd mit dar⸗ 
legung vieles Geldes / vom Gubernator erlanget 
hatten / in der Stadt Bantam jhren Handel frey 
uutreiben / mit keuffung vnd tauſchung der Gewuͤr⸗ 
ne / da verdroß es Die Portnaaleſer / beſtachen mir 
mehrem Geſchencke den Gubernator / daß er den 
Holaͤndern den Kauffhandel auffſagete und auffe 
haͤrteſte verbot / Da fie ihn nu feiner vorgethanen 
zuſage erinnerten / vnd begehreten / daß er ihnen 
die ſelbe hielte / weil ſie am erften.diefelbige erkaufft / 
vnd erlanget hetten / Da gab er jhnen dieſe ant⸗ 
worr / er hette kein Bein tn ber Zungen / er koͤndte 
fie lencken wohin er wolte / er möchte zuſagen was 
er wolte and halten was jhme geſiele vnd nügere/ 
er mere an feiner Zungen rede vnd wort nicht. ge⸗ 
bunden, Holaͤnder ſchiffarch fol.gr. arm 


w * fe 20 


9 ERRFITH — — 
Vom Zãuberer Zedecht 9nsSseinewen 


ne) lieb nd angenehm war ¶Auterwen 


ie Koͤpffe Arme | fa Man im, 
r tie Köpffe/Armernd Beine abe mw T Anime die 
obluiigın ewem Becken / vnd fihte ſie Ina * glaenb 
erumb auff kuß ſtiſch A et dm N 
ichtere ff mals Jagten in der Lufft on bay De gegen: 
deney Wud / Jager vnd Hunde lauſſen (chen Chroniegcyy, 
en andern wunbetbahren —— — — —3— 0 
Keyſer vbeie / jhn luſtig zu machen. 5 
—** jhme / vnd da er in eine ſolechgu Zahl N even 3 
‚cit fiel brachte er jbme Gifft bey vnd ja 4 Werte sT f 
a er kaum 2. Fahr Keyſen geweſen u —3 na jahr 
ers endlich ſchmelich vnd ſchmaͤrtzlich aus Iaen Fehr; 





nan fich'an Zeübererhengt,Crufiuspara- Gang Andy, 
al.5. fol. ge 3. heit meiner Kepfechtono — 
BR IE ind ann. Ping 
De A 
N ce ee er IN a Ni sy 

kr. TE m Ab I, x 23 

Donan Zäuberdt, mathe 


EEE) a rembrissitil I\y..' | 
M Jahr di den is Semptembännn,, DSacc In gen 
— Meilen von Nimbaganz a 0g 





PS ir ar, Par AN, OB y RE Sr 703 
berer gerichtet worden / Perer Niere genandr’ der 
ſich har fönnen vnſichtbar machen zum Stocke 
vnd Steine werden / der auch 544: Moͤrde ge han/ 
Dnnrer.denen 4. ſchwangere Weiber vmbbrache / 
jhre Leibe auffgeſchnten / vnd berer Fruͤcht oder 


Kınder zu feiner zauberey und Tenflelsdienfieges | 


braudjen en 
rat Seine Strafe. >... 


WMoan Hat ihm 5. Tagegepemiget/-Zum ı.hat 
man Ihme Riemen aus feinem Leibe geſchuinen⸗ 


nan ime die Fuſſolen mic heiflernDeie kefttichen/ 


vber gläende Kohlen gehaten’sntalfe:achraren, 


Am hat man iHirgefdierffe gr. Stöffe mar dem 


Rade gegeben und alfonoc) Iehenidtg’gertercheite, 
‚Chronica Calonüi Gonnetii 2,1peilfol1056. 
SERIEN FINN 
er 5’ wosan 2 a 1 
Zahl derer fo vmbkommen find in 
36Jahren im Religions Stieite,. 
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ARTHUR et 
ERR pen fehreren Kellatofisfreiten Hnd Kries 
Fanckreich Hiſpanien / Jiaſten Nieberland’ond 


Engelland vmbkom men n u mal hundertran., 
ſen d Mann /Daruner fin d geweſen / 39 Fuͤrſten / 3. 


’ 


.. 
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143. Grafentssflßtenherreha000. soo. 18, . 
Dom Adel’ das vbrige find Buͤr ger und Bawren : 
gervefen/ond gemeine Soldartni vnd Krieafleurer / 
D,Saccus Dom.$. Trin fol 359. 2907 ” = 
ne 
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Von Zauberey im Kriege. 


N der Hunnen König Cacannus ‚mit gro] 


a fem Heer in Francken vnd Düringen | 


en fie ime wol mannlich onter Augen / Aber di 
eine zauberey brachte er jo viel zu wegen / 

hne feinen Widerſtand thun kondten / vieſan 
e auch waren / dann er brachte einen verginitit 
Wind vnter die Francken / Bayern vnd int 
gerider fie fo matt machte / daß ſie vmbfielen md 
shrmächtig wurden / vnd dauchte alles * ode 
mußten verfchmachten / zweene duͤrſten Ru 
Direrich und Dipwale/die wurden gefangenalt 
Durch Gottes (djickung on. beftand Hundert 
rlediar/daß fie in der Nacht davon Fame. 
Volek ſtercketen vnd tröfteten / und vnverſehens 
die Hunnen wiederumb angriffen / vnd nach geld» 
nem ernſtem er / fie fehluigen Ond bbertite | 
den / jihren König | alannum auch fingen/ond Br | 
bin swungen/ daß er einen Sriebepland mithuen 
machen/ond aus dein Sande siehen muple/CFON- 
Spangenb.fl 59 
—* — —— J 


"= > Vom Zieeerpfennige. 
Assteinsmals in einem. fcderen od angeln 
A Kuege mach vielen Scharmügeln Hd =" 
ſuchungen / e8 jet ju einer Feld ſchlach getachen 
folfe/Elagere sin fürnepmer Soldat / der ſonſt — 


Eyſenfreſſer 
tig er den Zur 
gantzes Hertze 
Aitterte / deme 
das das 


Eyſenfreſſer ſeyn wolte / ſeinem Geſellen / wie heff⸗ 
tig er den Zitterpfennig jegund gebe / vnd wie fein 
gangzes Hertze für Furcht vnd ſchrecken bebete und 
ditterte / deme antwortet fein Geſelle Sihe da / iſt 
das bag Hertze das am Menſchen hittert / fo mug 
ich eitel Hertze ſeyn / dann es iſt fein Glied an mei⸗ 
nem Leibe / das nicht zitterte vnd bebete / weil die 
Schlacht jetzt fol anschen 

nz: 


art — 2— us. VER 
Das fönnen wir alle auff ons ziehen / dann auf, 


‚fer der Noth / Anfechtung vnd Gefahr duͤncken 
wir vns alle ſtarck / mutig vnd freydig ſeyn / wie Pe⸗ 
trus / aber wann die Noch und Gefahr uns vber⸗ 
felt / ſo geben wir den Zitterpfennig werden furcht⸗ 
ſam / kleinmuͤtig vnd abfellig / Wann ottes krafft 
in vnſer Schwachheit nicht maͤchtig ſich erreiget/ 
vnd vns erhelt / drumb thut es noth / daß wir tag⸗ 
lich ſingen vnd ſaßgen 
O HErr durch dem Kraffe mich bereit / | 
sı tere meines Hertens blödigkeit/ / 
Hitgf daß ich Rirterlich ringe on 
Durch geben vnd Todt zu dir dringe. . 
oftillaPomarii fol.56. X 
“rt Zn AINRYL 7 E37 BIN < 
ih Daher 45 ——— * * * — N, 
WVon Ziſchka der Huſſtten Haupt⸗ 
D* wuͤtende Huſſiten Hatten einen Haͤuptman 
ober Oberſten Zißfa genandt / der hatıe nr 
ch jr S gt 
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706 w7 BR 1-4 zo | 

in Auge / vnd war dannoqh ſo anſchiegt / dn err undenlcher 
—36 den Sieg behlelt Anno ia26. x | Gegen pnp : 
beyder Stade Auſſig 9000. Sacjfenond Hl, | Ciopio = 
ringer erſchlagen / die andern in die Fucht getrie⸗ BI For 
ben, ond 4000. beladener WBadenräutBeuteh | fun Nee, 
kommen. Als jhme nu das Auge auch auf | hen mac € 
fchtagen ward / og er Loch alfo blind mitindae | Say. zn, 
Feld / wann ernu horte / daß ein Heer jhnen eng· ckenyn, 
‚gen soa/forfähte.er mir fleiß nach jhrer Debnung Beröiggp,, 
ond befaßt bann ’ toie man Die Feinde angreifin | facnyn, x 
folte/und eroberte Airdy alſo bund wiel hereihtt 5 Üchteyan 
Eu4eDa ei fraheftsar Od erbenfoheihil | €... 
er/daf fie nach ſemem Tode feine Haut vom ed en 
be sichen/gerbeny nd vber eine Heervaucke hon 
nen fotte/ mit der Vertroſtung 7 ſo offt Diele Pair 
degefchlageh würde 7 ferbürben bie Jeinde 
fchrecten ond fliehen / ſie das Feld behaltenend 
fiegen / wie es.dann auch alfo'gefähehen ik / 
Enolffs Weltchton. mit vielen Epenipeln le 
Bemeifet fol.98.99-1110 ‚Cranziusim g.10.11.18 
Bude, a — | 


—  —n. 
5 *2 * 
. L 
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} Be 
wunderlicher dinge verrichtete / dann durch ihren 
Segen vnd Beſchwerung konte ſie jhrem Sohne 
Ciogio Sieg zu wege bringen / vnd feinen Fein⸗ 
ben Vnaluͤck vnd Vntergang erwecken / ihn vnd 
fein Volck freudig/ die Feinde furdjefam vᷣnd flie⸗ 
hend macheü / ja fie tonore ſchrecklichen Honner / 
Diq Haaen/ Schloffen und Vngewitter erwe⸗ 

een ftürmende, Sturmwinde zu wege. bringen / 
dardutch Die Heer der Feinde erſchrecket / Men⸗ 
ſchen vnd Viche beſchaͤdtget / Land / Leute vnd 
Nichte verderber würden’ Das fie alſo wol jhrem 
Sohne nugbar / aber allen vmbwohnenden / vnd 
auch den ſtrei hafften Roͤmern ſchrecklich vnd 
ſchadlich ward / Franckenchron. Tritthemii fol, 
4041 


beſte 


— — 
Ka Salt i Shape 


og BR - ba 
rnieder / vnd führte weg was er bekommen font 
inceliuslib.ı. Calend.14 ; 


> Sp a une 
Bon fünff Zeichen für Churfuͤrß 
rs Rede: „= 
AN 155 z. hat man im Julio geſehen bey Ei 
Himmel mit einander gebiſſen / vnd jhre Schwer 
se in einander verwirret haben / das war ein dot 
yilde der feindlichen Schlacht / fo Churfuͤrſt Mo 
ig mie Marggraff Albrechten halten würde. 


re 
2. Ehe. diefer Krieg / Treffen und Schlacht ge⸗ 


ſenberg / dag fich imo, fewrige Schlangen. am 


ee 


ſchach / fahe man an vielen orten tolle Hundeah 


sinanber fallen/ond ſich fo grimmig serbiffen/ dah 
man fie nicht von einander bringen konte. 
| — Tel 43 em... 4a: an er 
- Die Kinder rorteren ſich zu ſammen / machten 
Faͤhnlein von Pappier / Schwerter vnd Spiel 
don Holte / lieffen uſammen / vnd ſchlugen 1 
daß fie bluteren. — 
Man fand des ortes auff den Blettern / Graſ 
den vnd Dächern Blutstropffen / ut vorbei 
nung des Bluis / fo fole vergoffen werden. 


NUT ER TE RT, sem. en TR 
3. An bem orte da bie Schlache geſchehe th 
fe? darinne erliche duͤrſten Herren / vnd viel@IF 
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gmmbterninen. U har man ee Macht sie 
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groß getũmmel / geſchrey der Pferden jaͤmmer⸗ 


ſlechtzen der Menſchen gehört / ja man hat gehoͤrt 
daß eine Stimme laut geſchryen: O wehe / o mes 
he owehe / Camierarius in otatione funebri 
Ducis Mauritii. 


tem. 


4. Im felben Fahre s5s2iden 9, Janü is jur 
Berlin ein aroffer Wind geweſen / der har dem 
fteinernen Bilde Mauritij / fo neben anderer Her 
ten Bilde geſtanden / den Kopff abgerillen / da die 
andere Bilde alle gan geblieben / Das war ein 
Zeichen feines Todes / der ober 6. Monat des Ja⸗ 
res den 9. Julu gefolger iſt 

Item. 


s. Den Tagvorder Schlacht / darinne er er⸗ 
ſchoſſen ward / kam em Wind und reiß zwey Geyelt 
Churfuͤrſt Mauritit ein / eines darinne er Mahl, 
ger gehalten / das ander darinne feine Kuͤche ge⸗ 
weſen / welches ein Zeichen war / daß man jhme 
nicht mehr Eſſens hie wuͤrde bereiten vnd vortra⸗ 
gen / Dieſer edle Kriegßheld hat wol einen herli⸗ 
chen Sieg wider den Margarafen 5 dann 
man hat in dieſer Schlacht dem Margarafen ge⸗ 
nommen / vnd in Churfuͤrſt Mauriti Heers Ge⸗ 


walt bekommen / 45. Landsknecht Zähnen’ vnd 


14. Reuters fahnen Aber der ritterliche Held warb 
geſchoſſen von ſenem vntrewen Diener / daß er v⸗ 


ber 2. Tage hernach auff der Wahlſtadt ſelig in 


Sott eniſchlieff. Vnd — in die ſer Schlacht todt 
9 5 blie⸗ 


FO 
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- Hlteben 4838. Kam by Sivashaufn) dan, 


fer waren.a. Sürftenv9. Grafen’ 250. fuͤrnehmer 
el. 


** — 
Verß hiervon: * 
Bon diefer Schlacht bud alutigen Vigor 
Antonius Niger biefe Ref. gemacht: - 
Het Vieh, At viclorem. mors alt: 4 —— 
cce “Dei vindex effeit iffa manıs PER 


— Das verdeutſche ich un: a 
Es weirier der. vörewunden ift/ 
Daß gefehlt Har fein — 
Abr der Todt den Vberwinder friſt 
Siehe das richt aus —— 
Fıne Recherin in allem Land / 
Dyxalle ding ſind wolbekandt. hr 
Ehroniez Saxonica Pomarii fol. 709. Mel 
Kenferchrontea g-cheit fü 1.367. 368.C 
Saxo.fol,ı .Prognolt.i;enziM, | 
Catttitius ib. ı.fol, 55- 58. 


2 XXX. J 


Von etlichen Zichen das Su 


— „Sadfen beizeftende. 


3% Jahre 532 . it ben Sofenach am br 
ze geſehen worden am m sl can aber 
gefallenet Baum. Draumilt gefolgersim, 
im aangen Kuͤriß/ der eine junge Vaun 
re mit abgehawenen Eſen⸗ vnd genen! 
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Res Creutze 
Broffer Dar 
ſchrien /O k 








Z 
Res Grete in einer Wolcken I’ 2 geſ— chehen —* 
groffee Donnerſchlag / vnd ein Mägdlein hat ge⸗ 
ſchrien/O wehe meiner lieben Mutter. — 
Erfolgete deutung. 

Der vmbgefallene Baum hat bedeutet den ab, 
gang Chürfuͤrſt Johanſen / der diß Jahr geſtorben 
iſt. Der Reuter im Kuͤriß mit dem grünen Baum 
ohne Eſte / hat bed eütet Hertzog! Johan Friederich / 
der war als ein junger Herre Churfuͤrſt gewor⸗ 
den / aber ſeine Soͤhne der Chur beraubet wor⸗ 
den. Der Jagdhund / allerley Haller‘ vnd Fein⸗ 
ve. Das Fajwarge Creutze/ die Verfolgung So 
Bart vnd Soͤhne / Land vnd Leute haben muͤſſen 
außſtehen. Vnd vom Donnerſchlage f derſchre⸗ 
cket werden / daß man billich geſchrien: O wehe 
bet Ran der — Kirchen, ae 


fans 1544. find 4. Sinfterni in einem Jahre 
| aefcheh ara Del im Monden den ro. Januar. 
ae 8* der Sonnen/den Febr. Die 3. am 
Monden Hanke ecemb. dergleichen in viel 
hundere Jahren: ie aef ſchehen. Ihre Bedeu⸗ 

ab hab en: geo Bu! die groſſe verenderung/ 

ſo a We hem vnd na Nah 
pe erfolgen Kar = — 
Item. 


Annoha auff den Sontag Mifericordias 
Dom.ift die Sonne am Himmel Blutrorh er, 
PORN beralse! — —X Churfürſt 

m BE 
| we 4 





Johan Friederich bey Muͤlberg / jenfeld ber @ibe 
gefangen worden / vnd in gefahr Leibs und Lebens 
gerachen / darinne jun doch Gore exhalten / vnd 
freiftig daraus erloͤſet hat. 


Item. 
As vber die ſer Gefengniß des beſtendigen vor⸗ 


ſechters der Warheit / die Papiſten allenthalben 
frolockten / vnd hoͤhniſch ſagten: Ey der butheri⸗ 
ſchen feſte Burg liegt darnieder / vnd man auch il 
Meiſſen das Te Deum laudamus fang / mit 
zroſſem jubilieren. Sihe da ſchleget der Donner 
n die Kirche zuͤndet ſie an / daß fie von oben an 
ar weggebrandt / Glocken vnd Orgeln zerſchmo⸗⸗ 
en ſind / den 27. Aprilis / im Jahr 1547: 


hlug der Donner ins Schloß Schellenberg % 


uͤndete es an / erfchlun den Schöllers Ind 4 
chrackte fein Weib daß fie lahm ward, | 


| Sem... —F 

Im Jahr 1547. den Novemb hatman a 
Roms. aͤge nach tinander geſehen / ein Dr 
orh Creutze darbey eine groffe Rurhe ober Ok 
chel/und dauiser einen ſchwarzen Adeler. Di 
‚are Fürbitde der harten Verfolgung fo Pabf 
nd Kenfer würden fuͤtneh men / wider die ode⸗ 
nterim, das den Schaſck harte hinter hm/nicht 
peiren annehmen / wie auch Die Zuche u hewl 
efuͤhlet haben die ſo es aus heucheley angenomn⸗ 


# 


ren haben: 

2 are 79 Item. ji “a 7 ‚mis 
Im Jahre 15 48. iſt zu Jetn am been 
u %, ae 2 


sefchen wor: 
die hele Sor 
Auch eine B 
m nterims/ ſo 
Lhriſto die 
hen / vnd Me 
fen diejeipe ; 


| "2 | 7 
geſehen worden / daß eine groſſe ſchwartze Kugel / 
die helle Sonne bedecken har wollen. Das war x 
auch eine Borbedeutung / die finftere Lehre deg | 
Interims / ſo damals gefchmteder ward / dardurch 
man die Sonne der Gerechtigkeit verfinftern/ 
Chriſto die Ehre der erworbenen Seli gkett entzie⸗ 
hen / vnd Menſchlichen Satzungen vnd Berdien, 
ſten dieſelbe zuſchreiben wollen. 
| Item. Er | 
—Anno 1554. am Newen Jahrstage geaen A⸗ 
bend / hat man z. Sonnen geſehen / vnd zu Nebra 
bey Weinmar 2. blütrothe Creutze am Himmel / 
vnd ein jertheiletes Creute darneben. > Folge: = 
Hierauff folgete balde der toͤdtliche Abgang, 
der gleubigen vnd Creutztragenden Churfuͤrſtin 
zu Sachſen / Frawen Sybillen / gebornen Hertzo⸗ 
gin zu Juͤlich. Vnd derſelbige abſchied des Chriſt 
lichen Rittern / vnd freweigen Betenners Chriſtt / 
des Churfuͤrſten Johan Friebericht / Denen M. 
Mencius dieſes Lob aiebt in Die fon Verßen: 
Kelligio conſtan habitabat pedloreMavors, 
bw dextra in vultu ſplendar in ore fider. ©.‘ 
Gottes Wort hat er im Hertzen rei ··/ 
Streithafftig waren bie Hände ſein / 
ODi den Feind konten angreiffen fein 
Vnd ihren Frevel treiben ein / 
Mayeſtaͤtiſch war ſein Angeſicht / RS 
VDer Mund kundt lie an vnd heuchlen Pa Zn 
uh ew⸗ 


* 


I — er | 
Feendiger Betännmte vbee er fh 
Epitaphium. | 
Die Chriſtuiche Kirche 7 dafiir er ernſtlich 44 


kritten vnd derer Wolfahrt er fichritrerlichguße 
ürdern angenommen hat / hat ihme diß Gedech⸗ 
us wuͤrdige Epitaphium machen vnd auffhrtv 


jen laſſen: 


Joan guderich von Bortes Gnuden / 


er Zeůge ynd Martyrer Jeſu Chriſti/ em gu 
ʒer betruͤbten / Hertzog ber recht ſchaffenen /Beken 
er des Glaubens / Grafe der Warheit/ Fehnnch 


ts heiligen Creutzes / ein Srempel vnd Borbilit 


er gedult vnd Veftendtafeit/Erbfaffe des ewigen 
ebens / iſt in Chriſto feltg entſchlaffen / vnd au⸗ 
eſem elendem Leben abgeſchieden / in das hinſ⸗ 
che Vaterland / zu Weinmar ben z: Marm / IM 
Jahr 1y54. EN | 
Be em 


nal bie Sonne fewerroch / als were ſie mit eim td 
hetz Tuch vmbiogen / vnd erſchienen viel ſchwa⸗ 
e Kůgeln / die der Sonnen zulieffen / als wol 
je die bedecken vnd gar verfinſtern. 

ie RAN Deutung. — 

Das war eine vorbedeutung der ſchaͤhlſchen 
Irrehuͤme vnd Lehren der Finſterniß / fo ſich mit 
ictorino vnd Hlyrico erhoben / von dem dal⸗ 


(de vnd der Erbſuͤnde / da einer bie Subfan 
* — — * 


Deſſn hat er lob hie vnd dort ewiglich. 


Im * 1554den 13 Junii⸗ ſahe man abet, | 


nn 


ander ein Gy 
von ruͤhmum 


wer Lehrer v 
worden, 


ee "if 
ander ein bloß Accident draus machen wolte / vnd 
yon ruͤhmung des freyen willens / drüber vichtres 


wer Schrer verjaget / vnd jhrer Dienſte beraubet 


worden. 
Ban Item. 
Inm Jahr 1555. geſchach der Erbfal bey Ber, 
ka / a Gruben erlicher —— / 
daraus Jo ein giffnger Dampff und Rauch atenß / 
daß keiner ohne verlezung ſeines Haͤupts Hrenein 
— Kir kondt 7 ond lieſſen fich zu Nachte niet Ge⸗ 
paͤnſte da ſehen und hören. So ſchlug der Don, 


ner diß Jahr am KEN Salfeld / neben 


dem — or in die Erde / vnd machte 
auch ein tieff Loch / daraus etliche tage ein 
lichex geflang gegangen iſt / als von aitel Son il 
— 5— darauff gefolget / iſt meht dam 
su tool bekandt / mit zerſchleiffung der Feſtung Go⸗ 
tha / Gefaͤngnis Fuͤrſtlicher Perfonen / hinrich⸗ 
tung groſſer Nanfen / Verderbung reiner Lehrer / 
vnd wider einſetung derſelben Daß alſo det ftin. 
ckende Dampff falſcher Lehre vergaugen vnd der 
liebliche Geruch reiner Lehre ſich erengene hat/ 
Gott erhalte ferner fein ſeligmachende Wor 


vnd vns beſtendia bey dem ſelben / welches ane 


Krafft Gottes sur Seligkeit / allen. die daran Aleit- 
ben/Rom.1.Chrönica Saxonica Pomartũ fol, 
665.666.667. 737. 738. Matth.Caftricius lib, 
1:fol.54.55.Prognoft.M.IrenziM, N-4. heil 


meiner Keyſerchron. fol,370.371. 
— 9 © 


zegoBa 


Er 
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8 ' XXXI. ‘as 2 
Zahl der Schlöffer vnd Kiöfter fi 
anno 1525. die auffruͤhriſchen Bawren er⸗ 
02 Nflörge haben. | 


ze Z 


YES anne 1525. der Baroren Auffruhr fidher 


Rhub /die feine Obrigkeit ober ſich leiden wolte 
fondern alles gemein haben / da gieng estecht oh 
u / ſie erwuͤrgeten Grafen und Edelleute /die ſ 
ihnen nicht balde ergaben / ſchendeten Weiber 
Jungfrawen vnd Monnen / zerriſſen Schloͤſſer nid 
Kloͤſter / verbrandren Flecken vnd Dörfler / 9 

aubeten was fie befommen kondten. Im Silk 
Bamberg zerſtoͤreten fie in grund 7y.fefle Sal, 


ſer fo des Stuffts und ber Landjunckern waren 


N Stifte Würsburg verbranten fie sg. Sal" 
er vnd Edelleute Wohnung/ In der Marggrall 
chaffı Brandenburg as. ſchoͤne Schtöfle, IM 
iefen ; oͤrtorn alleine/beranbeten vnd perwüfeten 
ie 28. reiche Kiöfter/ erwürgeren manchen Pfah 
en vnd Nonnen / ohne was an andern orten 4% 
chehen iſt / da fie allenrhalben vhelund Teuffeliſch 
Haußhielten/ Biß die Rache Gottes ſle traf 
ab fie allenthalben wiederumb von der Obtiglet 


ngegriffen ond.erleger wurden / daß jhrinde 


jundert mal tauſend vmbkamen / vynd die delt 
edlich fuͤlleten / ETkron Egenolph fol.ıı6. Ser 
‚an Herolts fol 474. biß auffs 478. Chronic? 
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axon.fol.sgrul 610. 
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Ba a nn en. 2 6 * Even ge 4 * * 
Merckliche Verß Cruſti hiervon; | 


Non mihi fhlingua eentum [int orad, centum, ‚ 
Agricolarum 0MMES ‚poffem NUIBEYAYE ſurores. 


Das iſt: De 
Wann ich gleich Hundert Zungen hett / 
Vnd hundert Maͤuler molberedr, 
So koͤndte ich doch nich fprechen aus / 
Die die Bawren gehalten Hauß / 
Wie grewlich fie Tyranniſirt / 
Vnd alles allenthalben verwirt. 
Beſihe den ꝓ theil meiner Keyſerchronicken fol, 
335-339. SE We — 
XXXH. 
Zetchen fuͤr groſſem Sterben. 
I” Jahre i80. har man zu Meyland / den 1. 
und 2. Septembris / am hellen, Tage gar klaͤr⸗ 
lich sefeh n am Himme ſtehen eine Todtenbaar / 
mit jnnliegenden Coͤrpern. Hierauff iſt balde 
gefolget dag groſſe vnd ſchreckliche Sterben / fo 
viel tauſend Menſchen hmweg genommen / Alſo / 
daß man in dieſer? 


Su 700 Petfancnbeguabener DA Eujinger - 
und David Mambras. beseugen. | 


= Item. 
Im Jahre 1586. hat man im Hornung oder 
Februario geſehen / einen groſſen Comete ie 
| en 


ie np 7 hlicher Far 
an eweſen. Hierauff folgeten groſſe renlich 
Kriege vnd Blutvergieſſung / ſo die Seute'redi 
eich vnd vngeſtalt machten / tim Leffland / Di 
ern’ Jialten vnd Franckteich vnd kam drauf an 
ehr heiſſer vnd ſchaͤdlicher Sommer. Es warn 
aͤuch balde dat, erichäupret Wättardie Ri 
nigin in Schottlande / darumb daß fieder 
Kongm Eiifaberh in Engeland nach 
& bein deben vnd Körpern Vu. 
Ei © geffanden.: F IE 


ende 
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Chriſtoff Nerlichs. 
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> >, 
hen etliche selr lang / der weiß vnd bleichlicher gar 
he —— folgeten groſſe greulich 
Kriege vnd Blutvergieſſung / ſo die Leute red! 
bleich vnd vngeſtalt machten / in Sieffland/ Di 
gern / Italien vnd Franckreich / vnd kam Drauifein 
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Sm Jahr’ 1617. 


Meulche seht lang / der weiß vnd bleich cher an 
* eisefen. Hierauff folgeten — 
eat Hd Blutvergieſſung /ſo die Leute red 
bieich und ondefkale machten / in Sieffland‘/ D 
gern / Jiallen und Franckreich vnd kam drauff en 
fehr heiſſer vnd ſchaͤdlicher * Es win 


| auch baibe bakanff erithäuprer Marn di Ki 
nign in Schoftlände/barumbbapfieder" 
. Köntam Enifabeth in Engeland nach 
;.. bein Erben ond Koͤtugreiche 
£ — geſtanden. — re 
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